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Die Gastropoden der Trias um Hallstatt. 
Yon 

E. Ii::oken. 

Mit 23 lithogr. Tafeln und 31 Zinkotypien im Text. 

1. Einleitung und Allgemeines. 
Die monographische Bearbeitung der Hallstätter Gastropoden hat mich lange besl'hüftigt und spüter. 

als ich gehofft hatte, kann ich die Resultate <len Fachgenossen unterbreiten. "Crspriinglieh plante ich nur 
eine Revision der schon ues<"hriebenen Arten. deren Originale frh beim Ordnen der f~astropoden der palaeon­
tologischen Sammlung in Berlin· kennen lernte. Einige Resultate stellte ich 1 t\Sö in meiner Abhandlung: 
"Entwir klung der Gastropoden vom Cambrium bis zur Trias'" zusammen. Au<"h in meinen ~ otizen über dir 
Gastropo<len der rothen Sl'hlernsl'hirhten habe ich gelegentlieh auf die Hallstätter Gastropoden Bezu~ 

genommen. Durch <las Entgegenkommen der Dire<"tion der k. k. geolog. Reichsanstalt wurden mir die reiehsten 
Aufsammlungen, die bisher bei Hallstatt gemaeht sind. zur Bearbeitung überlassen. wodurch meine Studien 
eine viel breitere Basis gewannen. Während in den meisten )luseen und besonders in älteren Colleetionen 
nur sehr unbestimmte Funrlortsangaben beigefügt sind. wie Sanclling. \" orderer Sandling, Rüthelstein etc., sind 
1lie Gastropoden in der Sammlung der k. k. geologisd1en Reichsanstalt auf das Genaueste nach Sehieht und 
Fundort etikettirt und cladur<'l1 von g;anz besonderem Werthe fiir allgemeinere Betrachtungen und Yergleiche. 
Herr Oberhergrath v. )lojsisovics und Herr Fr. Teller haben mir ferner in liebenswürdigster Weise 
<lureh niihL•re Auskünfte über Yorkommen und Lager helfend zur Seite gestanden, und icl) muss auch norh 
besonders henorheben. dass Herr Fr. Teller die Beschreibung der Gastropoden1 sieh ursprünglich selbst 
rnrp;enommen und srhon viele )lühc auf das Priipariren und Etikettiren der Stücke verwendet hatte. 

So habe ich nach vielen Seiten meinen Dank für Cnterstützung. und Belehrung abzustatten. Herrn 
lJirector lJr. Stur. der uns leider dureh den Tod entrissen ist. Herrn Director Dr. Stach e, Herrn Ober­
bergrath von )1 o j s i so v i 1· s. Herrn Fr. Te 11 er. Herrn Geh. Rath B-e y r i c· h und Herrn Professor Dr. Dame s 
in Berlin. Herrn Professor Dr. v. Z i t tel in )lünchen. Herrn Professor von K o e n e n ill Göttingen. Herrn 
Berghauptmann v. Strom b eck in Braunschweig - ihnen allen fühle ich mieh aufs Höehste verpflichtet. 

Der Fortsrhritt meiner Arbeit wurde durch mehrfo<"hen Wechsel in meinen Lebens,·erlüiltnissen 
sehr verzögert. Ausser<lem kam hinzu. dass irh gleichzeitig die Bearbeitung der baltischen Cntersilurgastro­
poden unternahm, deren Resultate demnäehst ebenfalls erseheinen werden. Wenn ich hierdurch an einem 
raschen ..:\bsrhluss gehiurlert wurde, so ist mir doch die Yertrautheit mit den palaeozoisehen Gastropoden bei 
<ler Beurtheilung <ler triassischen oft ron grossem ~utzen gewesen. Inzwisehen ersehienen dann aueh die 
sorgfältigen .Arbeiten Kitt l's über die Cassianer und über die )larmulatafauna und jüngst die Abhandlung 
Bö h m's über die Gastropoden der Marmolata. welche mich zu wiederholter Bearbeitung einiger Gruppen 
veranlassten und ein gründlicheres ürtheil über manche Formen ermöglichten. So finden in dieser )lono­
graphie aurh viele allgemeinere Ausführungen in meiner ,·or 10 Jahren geschriebenen „ Entwickelung der 
Gastropoden" ihre Ergänzung und z. Th. Berichtigung, <lie .frh vielleicht mit den durch das Studium der 
altpalaeozoischen Faunen gewonnenen gelegentlkh als Fortsetzung der genannten Arbeit zusammenstellen 
werde. Hier lasse ieh sie vorliiufig zerstreut. wie sie sich bei den einzelnen Gattungen anreihten. 

E. Koken: Dit• G1tstro1>odcn dn Tria' um Halbt:itt. .\hha111lh111i:•'ll 1ier k. k. geol. Rdrhsan>talt. Band XYII, lieft ·I. 
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Ein im .Jahrbul'h der k. k. geol. R.-A., 18!)6, Bd. 46, Heft 1 verötfontfühter Aufsatz sollte zunii('hq 
einen e eberblirk üher die allgemeinen Rc~ultate, ein Bild der Fauna geben, ausserdem eine I>isrnssion der 
Gattungen 111111 1ler wichtigsten Arten. Die eingehende Beschreibung Ullll Abbildung aller Arten wircl nunrnehr 
in dieser mit Tafeln ausgestatteten Abhandlung nal'hgeholt. 

Aus 1len folgenden Tabellen wird man erkennen, dass ich den schon bekannten .\rten eine sehr gru:,;se 
Anzahl neuer hinzuzufügen hatte, und dass ich mit-hauch ,·eranlasst gesehen habe. rnr Aufstellung zahlrcirhPr 
neuer Gattungsnamen zu sd1reiten, obwohl durch Kitt 1, R ö h m, v. Am m o n und mi('ll seihst 1leren sd1011 
re('ht viele creirt. sind. ~at!Hkm ieh in meiner ersten Gastropoclen-Arbeit den eonserrnthen Standpunkt mit 
einiger Zithigkcit festgehalten unrl mich mit der Zusammenfassung zu Gruppen begnügt hatte. wird man mir 
vielleic-ht Inronsequenz rnrwerfen. Auch kö1111tc man meinen, dass die Kritik, 11ie ich z. B. an 0eh1 c r t's 
neuen Gättuugen geübt habt'. nun auf mirh zurli<'kföllt. Schon bei der Bearbeitung der S('hlerngastropo1le11 
war frh inrlessen zu der l'eberzcugung gekommen, dass mein anfänglicher Standpunkt uil'ht haltbar sei. un1I 
dass ieh, wie mein verehrler Lehrer Bey ri 1· h mir sagte, meinen Ansichten über s.vstematisehen Zusammen­
hang aud1 nothwendig eine systematische Form geben müsse. Es ist rnnäd1st ein rein formaler <; ru111l, rkr 
~tein, der ins Hollen gekommen ist, kann jetzt ufrht mehr aufgehalten werclen. d. h. naehril•m iu massgebeuden 
mouographis<'heu Arbeiten über mesozoische Gastropoden einmal die Auflösung rler alten. zu weit gcfa,;;stC'n 
Gattungen hegouneu ist. muss man die Sad1e nun auch durchführen un1i das Feld gleiehmitssig behandeln. 
E"' war ja ei11 Cnding, 1lass man sich bei den iLlteren Gastropoden mit einem l>utzend Gattungsnamen hegnügtl', 
withrcn1I die Gattung Ammonite.~ schon in zahlreiche Familien untl noch zahlreichere Gattungen und Cnte1'­
gattungen zerlegt war. Ein rein ii.usserliches )loment, die Häufigkeit der Ammouiten und ihre Benützung als 
Leitfossilien, hat die Ungleichheit der Behandlung veranlasst, die Schwierigkeit und )lühseligkeit, die < iastro­
poden naturgemii.ss zu gruppiren. sie verstärkt. 

)feine Abneigung richtete sich früher wesentlich gegen das Schaffen incohitrenter <iattungen. 
nur um 11ie unübersehbare :\'Ienge der Arten zu gliedern, handhaben zu können, denn tliese erleichtern d ic 
C ebersicht nicht, sondern verschlechtern sie um das Yielfache, besonders wenn man sieh müht. 1len Füclen 
phyletischer Verwanrltsd1aft nachzugehen. Isolirung selbst kleiner, aber in sich geschlossener Gruppen unter 
einem eigenen Xamen habe ich nie principiell verworfen, nur hielt ich es damals noch nicht für nngebra<'ht. 

Je enger man hier die (ireuzen steckt, desto geringer ist die )iöglichkeit rn irren. sie wüchst 
aber sehr rasch, wenn mau versucht, die verwandten Arten aus andern Formationen zusammenzuholen. 

Xeu eingeführt wurden von mir folgende Gattungen: SisNrna, H1~filla, S119mrn, E11w11P, Echetu.~. 
1·;.~tilia, J'erani11, P:mulom11rchiso11ia, Hyperacrmthus, Flacilla, Viviana, Colttbrefla, P:w11rlotnlii1111, lJutltydes, Acilia. 

llderos1iim, Glyptoclirysalis, .Acrocosmia, zum Theil auf schon bekannte Formen, zum Theil aber auch auf ganz 
neue gegründet. Ausser diesen dürften aber auch einige von Interesse sein, die man bisher nur im l'alaeo­
zoieum oder in weit jüngeren Formationen kannte: zu jenen sind 1'mclion('/11a un1l 1'11l1ina, zu diesen UP1111 
untl Gnlerus zu rechnen. Das hohe Alter der Capuliden im engeren Sinne wird durch diese Beohachtung aufs 
neue bestätigt, zugleieh aber auch die wichtige Thatsache, dass eine hoch sperialisirte Schalenform unge­
;L!ulert durch immense Zeiträume gehen kann, sobald in ihr ein gewisser Huhepunkt der Entwicklungsrichtung 
l,rreicht ist, falls nicht aurh hier iterative Artbildung hineinspielt. Gerade bei den Capuliden. in dem \"er­
halten von Strophostylus, Platycems und Ortlwnychia zu einander, drängte sich schon rnr .Jahren eine illmlirhe 
Bemerkung mir auf. 

Bei einem Blick auf die Formenfülle der Hallstätter Gastropoden sieht man sofort. dass sie Elc­
lllente enthäl~, die sicher der Ausgangspunkt für entsprechende jurassische Formenkreise g;ewor1len sind, so 
z. B. die Trc/11.~-Arten, Pleurotomari11 s. sft'., ~tomatia, Oncochilus u. a., aber ebensowenig kann man übersehen. 
<lass viele phyletisd1e Heihen (z. B. gerade unter den Pleurotomariiden) hier abreissen, a11dere Formen ohne 
\"orbereitung auftaul'heu, die spiiter wieder verschwanden oder vergingen. Die Gastropodenfauna Hallstatts 
i~t nicht eine reine )littelfauna zwisehen den palaeozoischen und de11 jüngeren Systemen. Eine solche zu 
linden dürfte überhaupt nid1t gelingen: die jurassischen Faunen sincl das Hesultat complirirter Yersl'hiebungen 
und Wanderungen. Für einzelne charakteristische Typen wird mau allmälig die Wanderzüge feststellen 
können, und damit eine wichtige Hülfe für zoogeographische und palaeogeographische Erörterungen empfangen. 
und mehr als es bisher geschehen ist, wird es sich darum handeln, die Geschichte der· einzelnen Gattungen 
rn S<'hreiben, sie zu verfolgen durch die Formationen hindurch und von einer Meeresprovinz zur andern. 

Bei den Versud1en. in dieser Weise vorzugehen, bin ich wieder auf jene Erscheinung gestosseu. 
tlie nicht allein für die Art und Weise der Entwicklung von Bedeutung ist, sondern auch alle Beachtung 
rnn Seiten der Systematiker verdient. Es handelt sieh darum, dass mitunter eine bestimmte Gestalt sich durc·h 
lange Perioden hindurch fast uugeii.ndert fortsetzt, aber wiederholt cler Ausgangspunkt einer nach allen Seiten 
fortwuchernden Artenbildung wir<l. Diese Schwärme von Varietäten und Arten liegen glefrhsam stockwerk­
artig übereinander, ohne, wie es scheint, dire('t genetisch verbunden zu sein. Aehnliche Formen wiederholen 
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sith, indem sie zu verschiedenen Zeiten aus dem ronserrnth'en Stammhalter hervorgehen. aber nicht. indem 
sie eine der anderen <lie Existenz gaben. Ieh möl'hte das als i t er a t i Y e .Arte 11bi1 dun g bezeichnen. 

Es liegt auf der Hand, dass es für einen Systematiker. der zugleich den Gang der natürli<"hen 
Entwieklunµ aufzu<lcl'kcn sich bemüht. Yon Wirhtigkeit sein muss, die Centren sokhcr Formeneomplexe zu 
ermitteln, indem dadurd1 der rirhtigere .Maasstab für clie Bildung der Gattungen oder Gruppeu gegeben winl. 
als wenn er hei clen peripherisch stehenden Schösslingen einsetzt und von diesen, die Yielleieht niemals der 
Ausgangspunkt morphologisl'her Heihen geworden sind, die Briicke zu anderen Arten und Gattungen zu s<"hlageu 
Yersul'ht. Beispiele bietet der Entwicklungsgang der Loxonemen, W orthenien und :\1 urchisonien. 

Ehe ich nunmehr clie ~ebersicht der Hallstatt-Arteu gebe, will ich noch zweierlei erwiihnen. das 
sieh nur auf diese bezieht. Einmal ist es gauz auffa.llencl. dass die grösseren Arten und Exemplare fast immer 
die Spuren alter Yerletzungeu zeigeu. welche YOm Thiere ausgeflickt sind uud local die Sculptur stören, aher 
das normale Weiterwal'hstlrnm durchaus nicht gehindert habeu. Es lässt sich clas nur dadurch erklilren. da:-;s 
die Thiere in ,·erhiiltnissmiissig seichtem und sehr bewegtem Wasser lebten, vielleicht in l\lippenregionen, 
wekhe \'Oll einer starken Brandung bespült wurden. Jeder Tiefseecharakter erscheint hierdurch ausgesl'hlossen. 

I>ann ist mir aufgefallen, dass relativ viele Arten und Gattungen \'Oll der normalen S<"hneeken­
spirale abweichen. Ich sehe hier ab von solchen, welche Scheibengestalt annehmen, wie Knkeniella, oder dorh 
in der Jugencl plauospiral sieh winden, wie Eclictus, auch von Formen, wie Col11hr1'll11 und T11bi11a. sondern 
frh weise be:;onders darauf hin. dass bei manchen die Mündung entweder ganz auf die L'nterseite rü('kt. wie 
hei 1~·11anfio.~toma, oder doch die letzte Windung sammt der Mündung sich senkt uncl dadurch letztere eben­
falls mehr nach unten sieht ( J 'enfricaria, Bath ycles, auch bei zwei 7ectus-Arten '· Solche Arten dürften an den 
Felsen festgesaugt gelebt haben. wenigstens denkt man zunächst an die Lebensweise oder den Einttuss der 
Localitii.t. wenn anders der erwähnten Erscl1einung überhaupt eine gemeinsame rrsaehe zu Grunde liegt. 

II. Tabellarische Zusammenstellung der Fauna. 

l'atellitlae. 
8ru1·rirt 1·1J111tl11s }/;;,.„„.< .</'· 

2 t/pp1'1»<.<, /1. . . 

J>leu 1·otom n l'iid rie. 
3 p/, r11·0~11Juaritt n1<11·1111n·t·a /l. . 

4 
i) 

6 
i 
:; 

!J 

10 

II 

12 

13 

l ~ 

Fi,;rliei·i llül'll. 

lllttf. 

Hrwci.< /Jilf 111. 

J/1111p1·i llrin1. 
pl11ri111rittaffl 

C'ISf~(et' K 

':.<II !fphos K .. 

He"'"; }{1j1·11. 

Fi·ecl1i ll. 
Wittei K. . 

1·'"'!/Jlll'lll"1 /\. 

11. 

15 /tOt'lll'lii J\. 
IG ,-;ise111rn f111'ui;111/11 llü1·11 . . 

17 11111f. Studeri h'. 

18 „ /Japl111e />iflm. 

') G. :;_ - (jnstropoden~chit-ht. 

Mnschelkalli: l\arni!1ch 

Feuerkogel. 

Feuerkogel. 

Feuerkog~l. 

Feuerkogel, 
'l.föihelsteiu, ob. ~.eh 

t'chiechli nghiil.ie. 8andling,::iu1JIJ.-Sch., 
Haschberg. 
Feuerkogel, 

:::iandling, SulJIJ.-i:icl.i. 

Xorisch 

S:rndliug, li. ::;, 11 

Ferdinand,:tnllen. 

Sandliug, 
Zlambaeh·Sch. 

8audling, G. 8. 

Saudliug, G. 8. 
Summerauk~:gel. 

:::iandling, G. 8., 
Leisliug. 

:-':mdling. G. :;:_ 

rnsicl11·r 

. Sandlin.:r-. 

~::i:mdling„·, 

• Tat!bensteiu·. 
,:::ianclI:ug·. 

_Halbtatt". 
. l':'nndling ·. 
„ Telt~l'hc11 •. 

:raulic·usteiu„. 

:5undling. li. ~„ ~ Yorcl. :;andling„. 
:::iommeraukugel, , 
llnrmste'.nlehen. 
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19 Si><1•111111 /Jitt111111·i K. 

2G 
21 
22 1 

23 
24 

„ 
d1:scn11lt11.~ K . . 
e11spi1·a K • . 
1 :rctlxiol" K. . . 
.111·adfllrt K . .. 
.-1tepha11oides K. 

25 „ praesfrtllll K 
26 H1~fil/a de1w·ci11dfl K. 
27 „ imluta /)ift111. sp. 
21'l '8aya11a j11rt11·im K. . . . 
29 ral". i11tet"sil'ialis K. 
30 i „ !Jt!Omet r ica K. ') 
31 „ Hün1esi K. . . . . . . . . 

32 lu·l/i.•c11lpta K . . 
33 E11zo1w 111<1111111 K. 

34 
35 

„ mut. cancellata K. 
„ 1110111 icolti K. 

36 i Ec11et11.< s11bgcala1·ifonni.-1 Höl'n. sp. 
37 scala1"ifo1·111i 1 K. 

1 38 co1·011illa K. . . . 
39 Wol'll1e11ia 1wemita 1\.. . . 
40 Lucil'lla injl'asi11uata K . . 
41 , Kol.-e11iella Fi.<cl1r-1·i Hii1·11. sp. 

42 1 

43 ! 

45 

46 

„ 

" 

„ 

abnon11is ll.ür11. sp • • 

spimta K. 

pdfo.-1 A .. 

e110111plialoides 11. 
inaequali.~ K. . . 

4 7 E11antiosto111a pen:e1·s11111 H1jr11. ~p. 

48 „ .-1i11ist1·01·s11n1 Hön1. sp. 

Mm·cltisoniidae '). 
49 .ll111·chiso11iri euglyplia K. 
50 Yistil ia Kl i p.~tei11 i K. 
51 Ditt11u1 l'i Tt: • . 
52 „ 111111 .. 'lplemlms K . . 
53 Vera11ia cerithioides K. . 
5-l P.~e11dQ1111trchiso11ia i11s11eta h. 
5fl 

56 

1 

sp. 
1Vöhr11fa1111i K. 

Euomplialidae. 
57 : A11iso.'lto111a 811u.•i Hrj1·11. sp . . 

' 58 
59 

ll.ü1"11esi Ditt111. sp . . 
jah·ij1:r Kol.:e11 . . . 

E. Koken. 

i 
· ji 
· 11 

. i' 

. !i 

. i 
• I 

11 

11 
. !I 

Muschelkalk 

-

~chreyer Alm 3). 

· li Schiechlinghöhe, 
li 8chreyer Alm. 

: !1 

Schreyer Alm. 

Schreyer Alm. 

Karnh1ch 

. Feuerkogel. 

Fenerkogel. 

Norisch 

8andling, G. 8., 
Ciu11tcrstein. 

Unsicher 

"Snndliug". 

l<'euerkogel. 
1 

. 

Feuerkogel (1 \, : Ferdinandstollen, 1 „Höthelstein, 
Röthelstein( ob.8ch.).[ Gusterstein, , Sandling-Horizont", 

!sandling, Subb.-8ch . 
1 -_ 

1 
1 

1 Fcuer.kogel. 
1 Feuerkogel (1). 1 

,Sandling, Subb.-8ch.I 
, und Bicrenatus-Sch. 
1 1 

1 
1 
1 

Feuerkogel. 

;sandling, Subb.-8l·h.I 
1 (Selten). 1 
. 1 

Sandling, Subb.-Sch.: 
' Feuerkogel. i 

FenerkogeL 

8ommeraukogel, „Sandling'·. 
Leisling. 

Sandling, G. S. 

Gustersteiu (hfg.). 
Sommeraukogcl. 

8andling; G. S. 

Gnsterstein. 
Ferdinandstollen, 
Sandling, G. S. 
Sandling, G. S„ 
Barmsteinlehen. 

Sandling, G. 8. 

Gusterstein. 

'· S:mdling". 

"Taubcnstein". 
"Sandling". 

"8andling". 

, Vord. Sandling". i 

Feuerkogel. 

Feuerkogel 

Sandling, G. S„ 
Leisling. 

I • 
1 

1 ) Zwischenformen, 8. geo111et1·iw-Hün1esi, häufig in den Schichten des Feuerkogels, den 8ubbullatusschichten des 
Saudling, selten am Sommeraukogel. 

') Die Stellung auch der echten Murchiso11irr bei den Pleurotomarien i~t unhaltbar. In wie weit die hier als Jlim·lii-
11011iitlae angefühnen Ciattungen wirklich ,·erwandt sind, ist noch näher zu untersuchen. 

') Auch bei Han Bulogh, Bosnien. 



Di1' f:rt:<fro11oilen d1'1" Trirrs 11m l/r1ll.,f11lf. 

.<;tom ati i tlae. 
t)U .... /Ull/flf i11 11<"111111/!fllltt K. 
(j 1 (; e/111 111°1·/11 ffrt11111 1'JI• . 

ti:l " f/l 0 at'illi11111 /\. . . 

7'roc11 idtfe. 
t)3 l>d11hi1111/11 e111111111lw/oid1'.' /\. 
G.t '/h1c/rn., ( 7i•l'l11s) (a<ci11!11.• //;in1. ·'/'· 

C.5 

111011ilifei·11.< /liir11. ·'!'· 

li11111 K. 

lun111t11., H. 
1111111tlt1/11s /\. 

i'O . •ll'obi/1for111i., llii1·11. 

~1 

72 
(°1111/ fW llli,,, K. . . 

\~ Ta/11s) fäpraµln:/11s K. 

13 
i4 

(·'· /.) C/l/'fllS K. 
. ,er1·11ti11111rgo K. 
bi.<<'1tlpt11.< K. 

i6 t11rl"it11.< A', . . . 
i'7 Le11idotrocl111s Hillt1fl'i K. 
78 ,.,„„·elf a t 11.• /\. 
i9 111111. rf'lia1·i11 

80 .<1111dli11gensi.< 11.. 
81 H!fperaca11tlrns s11Jlel'b11s K. 
82 Coelocn1/n1s ltel'OS K. 
83 Sol11l'if'lla aspem 1\ . . 
81 

85 T11rcic11la costella/11 K. 
86 tube1·c11/ala K. 
8i T!flolrocl111.< Ko11i11cki lliil'll. SJ'· 

88 1·ot1111dat11.~ K. . 

89 P!1<·110111pha/11.• e11ryo111µlial 11 s K. 

90 Flacil/a .•ulcifei-a Hün1. 

91 st 1·iatula /\. 

92 Tl'ocho11t>111a Jf~jsral'i K. 
93 E11r!l1·loscafa e111i11e11.< K. 

Littori11i<lae (im weiteren Sinne) 

94 

95 

96 

E11ryd11.• f'.qregi11.~ K. 

„ 
stl'iat11s K. 

""„· a) 

9i ra1·. b) (simplt>.r) 
98 Jloe1·h>ia custellata K . . 
99 Ris.<na /n,-o.<a 1\. 

; 100 Pu1·p111'oidea e.rcel.<io,- K. 

Solariidae. 
. 101 l'iria11a on111/a K. 
· 102 Acrosolal'iillll s11µub11111 11.. 
103 „Solal'i11111" gl'ad11tu111 K. . . 

Musel1Plk:1lk 

::5chreyer • .\Im. 

:'chreyer Alm. 

Karnisch :Sorisch 

:0-:11mmernukog<'l. 

:0-::mdling, <i. :-\. 

::-\:111dli11g, 1;. :::i„ 

llann,tdn!Pht:>n. 
:-':111tlli11g, ( T. ::-:„ 

J,,.j,lin~. 

Feuerkogel 1 hfg. ), :-:iommerauko~l·I. 

Hiithelsteiu\ oh.:-'ch. 1. 

:::iandling, lT. :-:i. 
J{iithc!,tein ( llU.!".'eh.), ~Ollllll('J':lllkog1·J. 

:::i:rndling, :O-:uhu.-:-:i„h . 

Feucrkog!•I (1 ). 

FeuP.rkogel ,,hfg.). 
Feuerkogel, 

:-:inndling, :::iubb.-Sch. 

FPuerkog<'I. 

:::i:mdling, !".'uub.-::5l"h. 

:-:iandling. Subb.-Sch. 

!".':mdli:1g, :::iubb.-!".'ch. 

Feuerkogel. 
lVithelstein( ob.:5eh. ). 

Feuerkogel (hfg.). 

Sandling,Subb.-:5ch., 

!".'ommeraukogl'l, 
Sandling, IT. :-:i„ 

< iusterstein. 

:0-:andling . 

:::iommer:mkogel. 

:::5andling, G. :::; , 

:::io mmeraukoge 1. 

:::inmnwrnukogel. 

:-;amÜing, li. S. 

8ommPrnukogel. 

:::5andling \Al'r. 

''.l/''i1·ola). 

? Feuerkogel. Sandling ( G. ::'. ?'. 

Sandliug. 8ubb.-Seh. 

F'~ucrkogel. 

FeuerkogPI. 

Fenerkogcl. 

Feuf'rkogel. 

Steinbergkogel. 

Snn<lling. G. :::i., 

:'3omnwrnukog<'I. 

:::5tein ber!?kogel. 

Sommernnkogel. 

Un!!ichf'r 

,,Snndling„. 

• Yord. :-::audling„. 

• Yord. Saudling", 

? ßappnlt~tein, 
Leisling, Hernstein. 

.~andling~. 

• Hall~tatt", wahr­
><cheinl. Feuerkogel. 

.Sandline:". 

.. Saudling~. 

• Tauben~t.ein". 



.Yerititlae. 
104 X1·rila1·ia rl1·11s1Ari11/a /1". 

105 

106 

lOi 
108 

109 

l 10 

111 

112 

113 
" 

·"'J'· . . . 
s/1·iu/11ri., /\. 
1·11rrili11a1l11 h·. 

a11..,1riat·a /[ii,·u. ·""/'· 

('lll'!J·"''"""' /\'. 
lufici11rt /\ •. 
pis11111 /\. . 

l'((I/ irllf .< fi'. 

J>!lf/111111'({ /\. 

114 Salicopsis y1·11t/1t111 h". 

115 n ubrnl/a/11 /\. 
. 11 G 

lli 

II>; 

119 
120 

' 121 

Klip.,fri11i J/iirn. sp . 
( F,·d„i1·/l111 ,„.„„,„ 1\. 

( F1·tl ,;,.//111 Sch1·ey1·ri K. 
.1/an1111'atdla a11111li11t11 II. 

1t111"ic11/11 K. 
S/I. 

1 ·n U11cuchi/11;:; bullrt/11,, /\. 

• i 

. ' 

124 
. 125 

12ti 

„,„ .. .fili!fNlllfl K . . I· 

r111·. frrm.,,.,.,„", K.· 
! yilJborn /\. . . •••••• 1 

I:!~ l/oluyyra i111111"e.,sa J/ii1·11. ·'Ji· 
128 11ht11sn119•tla K. 

.Y ati ri d w·. 
• 12!) Satica Klipslr·i11i }/;;,-,, . . 

130 compnrla 1\. . 

131 1·0/1111dat11 /\. 

132 n a111p11flncer1~ /\. 

'la3 n sfn"atula K. 
134 e'nta K. 

' 135 n C011C(lffl K. 
136 snli11ari11 h. ( 1•se11dospi l"ltf 11 

Jljj,·11.) 

C<lp11l i<l<t e. 
137 f.'ttlents c1mfor/11s K. 

138 l'latyceras nl11i1111111 1i·. 

.IIo„iostomi<l ae. 
13!) T11bi11a ho1Tida K. . . . . 
140 P;:;P11dut11bi11n bi,en'alis K . . 
141 rrniseria/is 1\. 
142 Cul11brl'lla sqttrtmritn K. 

llolopelli<lae. 
H3 1'e11tricaria ac11111i11a/ri llör11. "JI· 

. 144 

. 145 

146 

/umida l/ön1. sp . 
e!atn /\. 

c11·i11ala K. 
14 7 llat11yc.'t·s ac11111inat11.~ 1\. 
148 pal11dinrtri11 K. . 

1 

. ' 
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Muschelkalk 

:O::chrcyer Alm. 

Karnisch 

Feuerkugel. 

:-iaudliug, Suub.·::ich. 
Feuerkugel. 

Bergstein,t:iuuh.-Seh. 

Feuerkugel. 

Feuerkugel. 

·:::;andling,t:iuhb.·l':'ch., 
Feuerkugel. 

i:5:111dling. :5ubb.·t:ich. 
i Feuerkw•el 
1 e • 

1 

1 
1 

i 
1 
1 

1 

Feuerkugel. 

r 

1 ~ 

1 „ 

! Höthcl8teirr.oh.:5eh. ). 

1 

; lWthclsteiu( ub.Sch.). 

Feuerkugel. 

8andling, 
Subb.-Sch. (hfg.l 

i Feuerkugel, 
f Sandling, 8ubb.-8eh. · 

Feuerkogel. 
Feuerkugel (hfg.). 

1 

i 
1 

Nuri!>ch 

t:iaudliug, Ci. S. 

t:ium mcrnukugl· l. 

8ommemukugel. 
S:mdling, G. 8. 
Sommeraukugel. 

Sommeraukugel. 
Steiubcrgkogel. 

t:iaudling, li. F. 

(~l Sandliug, li. 8. 
l:iteinbergkugel. 

:-iomrm·raukugcl. 
Barm~teinlehen. 

8andling, l ~. t:i„ 
8ummeraukugel, 
8teiubergkogel. 
t:i:mdliug, < T. 8., 
8teinbergkogel. 

lfaschuerg. 
:.\luserstein. 

!':iand!ing (li. S.l, 
Ferdi1111udstullen, 
8ummernukogel. 

Ferdiu:md~tollru ( ). 

8:mdling·, <.1. ~. hfg .. 

F erdinandstollen. 

l'nsicher 

„l':'audling". 

"811udliug", wahr· 
schein!. Feuerkogc>I. 

, Sandliug". 

, S:mdliug". 



St•ala l'iitlae. 
l·W Acilia i·1•y11/11ri' K. 
150 

151 11/(l('ff /1. 

152 Jfrterospim t11rbi11ifoi·1„;., K. 

1'tt l'ritcllid a e. 
153 7'1tiTifrll11 ,,n.rni·11111 K. 

Cllt•m11itziidae. 
· 155 f;fg1itocli1·11·"tli,, plicata J\okn1 

15ü 1•t).'/1tla 1·i~ K. 
157 ( 'oefocl11·11·'nl i.< f 11111idt1 K. 
15:3 0111 plwlo1itgcli11 <"01/f l'(IC/a 11. 
159 Co1·/ost,11li11a salinaritt J[i;n1. '"/'· 
160 t1·oci. ~(onui., K. 
lül ·'' l'tlllf/llla '" /\. . 
162 ch1·ys(f/oi1Z..a II". 
163 ahb1"1•ri11f11 11.. 
11)4 arc11/rrtn K. 
16!>: ad 111·e-:.~a /\'.. 
16G: yibbosa h: .. 
167 lmli111oid,,.,, K. 
168 

" 
l'o/11mlal11 K. 

16!) . fl"l'Ol'OSJUia c1111oidt·r1 K . 
170 Chrn111il:i11 l'f!Jlllll 1·i:; K. 

1 
Lo.ronematitlae. 

171 1 Lo.roll<'llln 

172 

i 
1 

173 1 

f"ft'f/(f 11.' /liir11 . . 

1111·11<1t11111 K. 

JW.'f•Jdtl }{ . . 

17 4 ! " .•f1·iaf11111 11. 
175 ' " si111rnf11111 K. 
17 6 .f11sc11111 1\. . 

]);,. Urwltiozrndrn cl1'1' Trias 11111 Jlal/.~flftf. 

Jlm;chl'lkalk 

,· 

Karnisch 

Fcucrkogel. 

'Hiithel~tdn( oh.Sch.). 
Fe11Prkog1·l. 

:Xoril"ch 

St1·inbergkog1•l, 

Sommernuko!!cl. 
~an<lling. (;, :::i. 

.:::iandling, ::;ubb.-::;1·h. :O:ummer:uikogcl, 
Sti>in bergkogt·l, 

Lci~lin!!. F1•rdi11m11I­
~tolle11. 

Feur>rkogcl. 

Feuerkogcl. 

Feuerkogel. 

lfaschbi>rg. 

:::iteiub1·rgkugel. 
Sommeraukogcl. 

llas„hherg. 

Sommeraukng<'I. 

Sc1111meraukogl'I. 

~audling, Sandli11g. ( T. S., 
Subb.-Sd1. (~clteu). Fer<linandstollcn, 

IA~Iing. 

Feuerkogel. 
Sommerankogel. 
~andling ( runt.) 

177 Zyyople111'<1 cf. 11odo.<oplicata J/,;, ·"/'· Fcucrkogcl. :-:lteinucrgkogel. 
178 1 " cf. pen·e1\w1 Jfü. ·'I'· 
1 ~!) Co1·011al'ia s11b11/(ff1t l>ittm. ·'P· 

! 
180 Eustylu., lliirnesi 1,·, 

181 nbel isc "·' ]\. 

182 n costel/11/11s K. 
183 Heterocos111ia g1·a11dis K. 

184 
185 

i11si,q11i., H. 
l'mlico.<fafa /\. 

1:36 .d11opty lri11 riftata K. . . 

187 
lBB 
1:39 

fo1·11at11 K . .. 
i1111"'11d1•11s 11. 
('01'01/ftff/ ]{, • 

rno R11111a J'aceki i\. 

A.ctaem1 i<lae. 
l!ll Cyli111ll'nlmlli1111 1·1111e.<tl'i.< K. 

1 

Ho:-1smoo~ b. ( :roi~ern. 

FetH'rkogcl. 

\?) Feuerkogel. 

Fcncrkogcl. 

S:1111lli11g, S11hb.-Sch.: 

Sandling, < ;. S„ 

Zlambach·Sch. 
:o:iommera 11kog1• l 

(sehr hiiufig). 
::;, 1111 mcr:rn k ogel 

1:-1ehr hiiufigl. 

i::iandliug, n. s. 

„Steinbergkogel· 
(Coll. Fi5l'hcr:. 
Sn mm„ raukogcl. 

l'nsicher 

Sandling'·. 

, Salzberg~. 

• Sundling '. 

. Salzberg". 

• Sandling", 
Coll. Fischer. 

.,Sandling". 
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E. Koken. 

III. Charakter der Fauna und Vergleiche. 
Die Fauna ist im Ganzen d1arakterisirt dureh das Yorwiegen der P 1 euro t o m a r i i den (hier incl. 

der )lurrhisonien und diese als eohärente Gruppe gereehnet) mit 54 Arten, der T r o eh i cl e n im weiternn Sinne 
mit den Gattungen Troch11.~ ( 1'ect11s u. a.), Lepidotroclius, Hypemcanthus, Coelocentnts, IJelphinula, :;olarif·lla, Tur­
cicula, 1'ylotroc/111s, Pycnomplw/11.~. 1'roclto11e111a, Eucycluscala und Delplti1111la mit 30 Arten, der Ne r i t i rl e n mit 
23 Arten, der Ch e m 11 i t z i i den mit 15 Arten, der L o x o 11 e m a t i den mit 18 Arten. Vertreten sind in geringer 
Arten- und (~attmigenzahl noeh die Patelliden (2 Arten), Euomphalideu (3 Arten), Stomatiiden (3 Arten), Littori­
niden im weiteren Sinne (5 Arten: Eu1·y1·/11s, His.~oa, Jloerkeia, P11rp11roidm), Solariiden (3 Arten, 3 Gattungen). 
Natiddeu (8 Arten), Capulitlen (2 Arten}, Horiostomiden (3 Arten), Holopellitlen (6 Arten, 2 Gattungen), Scala­
riiden 1-! Arten, 2 Gattungen). Turritelliden (2 Arten), Actaeouiden ( l Art). 

llas Yorwiegen der ohen bezeiehneten Familien gibt der Fauna ein ähnliches Colorit wie manchen 
jurassisrhen, doch fehlt es aueh nicht au alterthümlicheu Zügen. lJnter den Pleurotomariirlcn ist die Gattung 
L11cie/la palaeozoisrh, ebenso 1Vort/11'11i11 (die allerdings in der Trias erneuten Aufschwung nimmt), und auch 
Kol:enielfo und E1111ntiostom11 lassen sieh mit palaeozoisehen Typen vergleiehen. Desgleichen gehören in diese 
Kategorie die )lurehisoniiden, besonders M111·d1isonia s. str., Pycnomp/1((/11.~, Trodwnemrt, .Naticopsis (ähnlich wie 
Wortlm1ia in cler Trias nodnnals artenreieher und in mehrere Gattungen zerspalten). Platyceras, Tubina und 
l'se111loflt1Jina, Lo:ro11e11w, Z!ff!OJJleura. 

Wesentlirh triassis!'h sind tlie von Worthenia wahrseheinli!'h abgezweigten :ii.~e1111a, H1~filla, dann 
Sagana, H11zu11e uncl Hcl1d11,,, die im Jura keine Rolle spielen, resp. 11id1t mehr vorkommen, ferner Vistilia, 
Verania, Pse111lu11111 rc/1 isonia, H!fperamnt/111s, Coeloccnfrtts, Neritm·ia, Jlar1nolatella, Holo_qyra, J 'enfriwria, Bath !feles, 
Glypfoi;/1 r!fsal is, Co1•lo1·l11:.11:;alis, Coelostylin11, Coro11a1·ia, E11styl us, Ileterocos111ia, A nnptyr.hia, Rama. 

Abgesehen von indifferenten Typen wie Scu1Tia, Cylil/(lrobulli11a, bleiben nun noeh eine Anzahl 
Cattungen, die entweder dirert in 1len Jura hinübersetzen, zum Theil sieh hier erst zur Blüthe entfaltend, 
oder doch durch nahe Y crwandte vertreten werden. Das gilt in erster Linie für Pleuro'omaria s. str. selbst. Dann 
ist A11isostmnlf zu nennen. das rnn clen rkhtigen l>iscolieli.r sieh nur durch die verbogene Mündung unter­
scheidet. Stomatia. Tror:lrn.~, Solariella, Turcicula, H11cyel11s, Rissoa, P11r1111roidea, 011cocl1il11.~, „.Veritopsis, Satica, 
Acilici. 1'11 rritdla, Jlesal ia, 011111lwlo11t ychia und Chnnn itzia. Besonders hervorzuheben ist noch das Y orkommen rnn 
(;a/eru,,, den man aueh im Jura noeh nieht kannte, und (;ena, einer bisher nur als recent und tertiiir ge­
führten Form. 

Bei dieser summnrisrhen C ebersicht, in der es darauf ankam, kurz die Beziehungen zum Palaeo­
zoicum und zu den jüngeren mesozoisehcn Srhiehten zu charakterisireu, ist aber die Fauna von Hallstatt als 
eine Einheit dargestellt die sie in Wirklkhkeit nicht ist. Sie zerfällt vielmehr nach einer Anzahl von Fund­
orten, die alle ihre Eigenheiten haben, zum Theil offenbar. weil sie altersrnrsehieden sind, zum Theil aber 
aueh, wo Altersgleid1heit vorhanden ist, noch aus anderen Gründen. 

kh kann mieh an dieser Stelle nicht auf eine Disrnssion der letzthin so viel behandelten Frage 
einlassen, wie das Gebirge um Hallstatt einzutheilen, resp. wie die Stufen zu benennen sind. Das mir zur 
Yerfüguug stehende )laterial umfasst folgende Loealitiiten und Sr hie hten: 

l. Oberer l\lusl'helkalk (mit Ptycl1ite.~ jlcxuosus) 1J Schied1linghöhe bei Hallstatt, Schreyer· Ahn. 
II. J{arnische Fundpuukte 2 ). L'ntere Schichten des Röthclsteins oder Feuerkogel 

(mit Lobites elliplicus) 3). Obere Sehiehten des Höthelsteins (mit Tracliycems a11striac1t111) 4). Sub b u 11 a tu s­
s chi eh t e n vom Sand 1 in g, vom Haschberg, vom Bergstein bei Landl. Happoltstein bei Hallein. 

III. Norische Fundpuuktc. Sandl in g: Gastropode 11 s chic h t, Schicht mit Ceratites agricola, 
Bicrenatusschicht. Sommerau k o g e 1, Steinberg k o g e 1. Ferdinandstollen am Röthelsteine. Leisling. Ross­
moos. Bannsteinlehen bei Hallein, l\Ioserstein bei Hallein, Hernstein in Nieder-Oesterreich. Dazu die soge­
nannten Z 1 am b ach schichten von der Fiseherwiese und die Chorist o c er a s m er g e 1 von Rossmoos bei Goisern. 

Wie weit die Faunen der einzelnen Localitiiten differiren, wird aus folgenden Zusammenstellungen 
ersichtlich. l: eher die l\Iuschelkalkfauua der Sehrcyer Alm und Schiechlinghöhe habe ich sehon früher im 
Jahrbuche ~Iitthcilungen gemaeht, die ieh hier wiederhole. 

') Früher in Wien und auf den Etiketten des mir geschickten )faterials als Zone des A1·cestes St111iei-i bezeichnet, 
daher auch so in meiner vorläufigen ::\littheiluug benannt. 

'! Ich behalte die Bezeichnungen karnisch und norisch schon wegen des Anschlusse11 an die älteren Arbeiten iiber 
die Fauna von Hallstatt hier bei. 

3J %one des Xa11tilm; brai:s bei l::i u es t1. Telti!chenalp ist dasselbe wie Feuerkogel. 
') Gleichbedeutend mit deu Aonoide~schichten anderer Localitiiten. 



Die Gastropoden df'I' 1'1-ias 1w1 HnlMafl. 

Mit Yernachlässigung einiger schlecht erhaltener oder indifferenter Arten. welche den Chemnitzien und 
Natidden oder !\aticopsiden angehören. besteht die bis jetzt bekannte Gastropodenfauna der SehreyC>r Alm­
Schichten also aus folgenden Arten: 

.':iise1111a turbinata llörm"~ mnt . .':ilurleri K. Schieehlingl1öhe. 
E11zo11c almrna K. S<'hiechlinghöhe, SC"hreyer Alm. 
Sayana jurncit·a K. Schreyer Alm. 
Vistilia Ditlmari K. Schreyer Alm. 
Coelocenfrus heros K. Schreyer Alm. 
Lcpidoil"odms Bittneri K. Srhreyer Alm. 
Anisostoma falci(f'r K. Schreyer Alm. 
Fedaiella :ichreyeri K. SC'hreyer Alm. 
Acilia aeq11alis K. Schreyer Alm. 

Sise1111a t111·bi11ata H. ist häufig in den unteren Schfrhten des Höthelsteins (Teltschen. Feuerkogel), 
femer in den oberen Schichten des Höthelsteins (Zone des A. aonoides) und in den SuLbullatusschiC' hten 
vom Sandling. Einif!:e nur mit ~ Sandling" bezeirhuete StüC"ke siull ihrer Provenienz nach unsicher. scheinen 
aber nidlt aus der Gastropodeusrhfrht zu stammen. 

E11zo11e 11la1t11a K. liL•gt in einer :Mutation, tlie idt als 1111tf. cancellata be;:eichuc. atfclt YOm ~Sau<l­

lin~·· rnr, ohne niihere BezC>idrnung: des Lagers. Die Gastropodensrhicht dürfte ausg:esrhlosseu sein: die 
schwürzliC'he lnC'rustirung weist eher auf eine Yerwechslung mit cler Loralitilt Feuerkogel hin. 

Sa.qr1111l Jurarica ]{ .. die hiiufigste Art der Schreyer Alm uucl einigermasseu variahel, eröffnet die 
Heihe der in den Ilallstiltter I\alken so verbrC>itete11, friiher meist unter T111"lm rlecoralu.~ llül'IH'S vereinigten 
Arten. Yon diesen ist S. r1eomefrica A·. fast nur rom Röthelstein bekannt. wiihrend ."i. llürnesi ::itur in der 
Gastropotlensrhirht des Sandlings. am Leisling bei Goisern. Gusterstein im TasC'hlgraben. am Sommeraukogel, 
selten am Feuerkogel und Höthelsteiu vorgekommen ist. I>ie .Zwischenformen zwischen beiden, die ieh unter 
der Bezeiehnung S. ycometrica - Hiir11c.;;i zusammenfasse, ~tammeu meist ans den Suhbullatusschiehtcn des 
Sandling und rnm Höthelstein, jedoeh auch vom Sommeraukogel. 

J"istilia Dittmari K. setzt mit unwesentlicher Yerii.nderung der Seulptur in die unteren Schichten 
des Höthelsteins fort (m11t .. ~plc11de11:;\ 

Coelocc11trns lieros 1\. ward in tlen Suhbullatussehirhten des Sandling gefunden. 
Lej>idotrncl111.< lJittneri 1\. ist nahe verwandt mit L. ca11ccll11t11s J\. und L. s11mlli11ymsi.~ K.. welche 

am Sommeraukogel. beziehungsweise iu der Gastropodeuschicht des Sa11dli11gs gefunden sind. 
A.11iso.~toma falci/er J\. stel1t dureh die faltenartige Berippung dem A. llürncsi näher ah; dem .1. S111·ssi. 
I>ie Fedaiella (früher al~ Xeritaria -~J>. bezeidrnet 1 ist strati~raphisch Yorläutig ohne Belang:, da nur 

eine sehr abweirhende, viel grössere Art in den Kalken des Feuerkogels vorkommt. Häufig sind Arten der 
Gattung au der :\Iarmolata. 

Acilia aequalis /{. µ:eht unreriintlert Lis iu die oberen Sehichten des Höthelsteius. 
Aus den wenigen Daten. die ieh hier gehen kann, geht aber doch die wichtige Thatsarhe henor, 

das:' die Gastropodenfauna der Srhichten mit l'l!fchitcs .flc.ruosus auf das Innigste mit jenen der höheren Hallstätter 
Horizonte verknüpft ist 1). Keine der Arten steht der Fauna del' Hallstätter Kalke fremdartig gegenüber; zwei. 
Coelocc11tr11s lieros K und aequali.~ /\.. setzen ohne bemerkenswerthe Abilnderung in sie fort: drei Arten, 
:)iscnnci t11rbi11ala, E11::011t! ala1111a und J"istilia Ditlmari, bilden l\lutationeu; drei andere, Sayana jurai-ica, 
Lc11idntrnrl111s INt11cri. A. 11i.~nstomo ialcifrr. sind dureh sehr nahe stehende Arten Yertreten. A 11 eine g r ö s s er e 
Lücke in der Schichtenreihe zu glauben, fit 11 t mir a 11 g es i C' h t s d i. es er Stabilität der 
Gast r o p o li e n fa u n a s·e h r s r h wer. 

Sandling. Schicht mit Tropifcs s11blmllat11.~ JloJ.~. 

C!Jli11drob111lina ntpcsti·is !\.. 
Kokn1ie/la c11omp!wloides K. 
? Luciclla i11frusi1111ata [( . 
.Ecliet11s scalctr!formis K. 
.':iiscnna Daph11c Dittm. 

acelsior K. 
t11 rbi nafrt K. 

Sag<ma Hürnrsi St11r. 

Saya11a bdlisc11lpfo K. 
? Pleurotomaria cosl!f e1· L. 
Trochtts (Tfdu.~J a11n11/atus K. 

„ „ mo11il1ferus K . 
„ „ strol1ilifonnis Hörn. 
„ supro.plect11s K. 

1!1lotrochus 1·ot1wdat11.~ K. 
? Eucyclu.~ rof1t11dat11s /(, 

') Aus der Zlambach-Facies habe ich nnr zwei Arten untf'rsucht, welche beide sich auch am ~andling fanden, nämlich 
Corouai·ia s11b11lata Dittm. und Ple111 otomaria 111111"mo~·ea, eine neue Art aus der Gruppe der Pl. rrnglira. 

E. Kok„u: Die 1;astrupoden der Tri:» um llalbtii.tt. Abhandlungen der k. k. gcol. Rdehsan;•talt. ßan<i X\"11, llPft. ~-' 2 
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Xerit11ria rt1t.~l riac11 llüni. sp. 
Satic"f'·~i.'! Klipsteini Hürn. sp. 
Hofoqym i1111l1'1'.~sa Hürn .. ~p. 
? S1tfi1·a rot1wdal<t K. 
Solarirll1t 11.'!JH'l'a K. 

Flacil/11 .~ulei(ern 1-/iirnes sp. 
J 'entricaria 11c11111inafa K. 
l'entricaria elafci K. 
GI YJ>foclirysal i.~ 111 icafa /{ 
Lo:ronema df!fJan.~ Hiir11. 

Feuerkogel und Röthelstein, obere Schichten. ( 0. ~.) 

Kokn1ifllr1 i,1111•11111tli.~ K. 
H'orfhl'lli11 l'1'1'111ita /\. 
L1t1'i..tl11 i11(rasir111ttf11 K. 
f.'11 ::0111' rtla1111a 11111!. 1·a11c1·lfrtlrt K. 

~ 1111111ti„o/11 K. 
S1tf/rt1111 /liirllt'si . ..:.111 r ( 1, auch 0. S. 1.) 

" 
. ~ 

yeumefri„a K. 
f1ell i.~ntl pt• t K. 

Si.~1·1111a t11rf1i11of11 lliirn. (aud1 0. S. l 

" 
1J,,11!1 ni· /Jifl llt. 
1frSN'111 /i' l/S /\. 

„ 1'/l.~)Jil"ll /\. 

" 
y r111 I rlf a /\. 

~ 
. ~te11ha11oidl'S /(, 

" 
}Jl'l/.t'.4111/S K. 

/(1~fill11 dr11seci11cfa K. 

" 
i nd II frt /Jittm. SJI. 

Pln1 rotomari11 Fisrheri /liir11. mut. 

n 

„ 

/Ja 11ci.~ Ditt111. 
eo.~I it°l!I' K. 
J:eu.'!.~i l!iirn. 
Frechi K. 
Koenmi K. 

Echetus s11b.~c11la,-u·ormis Hiirn. SJ>. (1) 
Jlurrh isonia eitf/lyp/111 K. 
J'i.~tilia /)itfmari K. 1111tl .. ~pleml1m.'! 
J 'erm1ia c1•rifhioidl'.'! K. 
P.~ewlomurchi.~onia a11ssfll11a K. 

„ JV;i/mnrin11i K. 
Ani.~osloma l!ocr/ll'Si Dittm. sp. 
Trocll!l.'! ( Ted11.<i) li111a K. (hfg. auch 0. S.) 

" 
n 

„ 

annulatus K. 0. S. 
1·1mipa1111la K. (hfg.) 

„ .~trobil(/ormis Hifrn. (1) 
s1tpraplect11s K. 
fttrritu.~ K. 

1!1lotrochu.~ Ko11i11cki Hiirn. (hfg.) 
;.; E11cyrl11s eyreyi11s K. 

.~trifltu.~ K. 

T1m·i1·11 la 1·0:.:tellat11 K. 
i11l1P/'1'1tlala K. 0. S. 

1'rorhom·111a .lfojsrnri K. 
Hal11.11de,: 111·11111i111tf11s K. 
Coefo1·1·11t1·11s l11Tos K. 
lleter11i::pim t11rf11'11i(on11i.~ K. 
Arili1t w·1111ali.~ /(. 

„ 1·1•.1111laris /\. 1a11ch 0. S.) 
,. U/flCI'/' K. 

l 't'lilricari11 l'frtla K. 
" t'(/ ri 11t1fa K. 

Ne!'ita riet e11 ry.~to111a 1\. 
., rwl irm.~ /\. 

X11ti1·opsi.~ Klip.~ftini K . 
., ofirallata 1\. 

„ onwta K. 
;.; Nerito11.~i.~ yibbo.~a K. 
Holoflyra ohtusa11y11la K. 
Xatim rot11111/ata K. 

11111p11l!ai·1Ta K. 
striatula K. 
CO/IC(//'11 K. 0. s. 

(hfg.) 

Galer11.~ 1·011tort11s K. 0. S. 
T11bi11a horritla 1\. 
P.~ewlotubina l1iserialis K. 

,., 1111i.~l'rial is K. 
Hama l'acel.-i /\. 
Lo.ro111'111a striu/11111 K. 

" .~imwt11111 K. 
Zyyopleura 11odosoplicaf1t 
E11stylu.~ lli.ir11e.~i /\. 

" 
co.~fl'llaiu.~ K. 

J/ii11st. 

:" lletei-ocosmi11 i11sig11is K. 
Coelo.~tylin11 .~tra11,qulaftt K. 

n diry.~aloidea K. 
il!/lata K. 
lmlimoides K. 

" 
li'ocliif ormis K. 

Anoptychia coro11afa K. 

Sandling, G a s t r o p o den s c h i r h t. 
::i1·urria con1tl 11.~ K. 
Colul11·ella .~q11au111f11 /(. 
1-'leurotomaria Fischl'l·i J/ürn. 
Ple1trotomariri Haueri Hiin1. 
Plem·otouutl'irL lt!'ussi l/iirn. 

n 

Sisnma 

J1'rech i K. 
Daphne K. 
Dithnari /\. 

Eclietus s11bscalari(or111is Hih-11. s11. 
Kokenidlri Fisl'l1eri K. 

" 

" 

abno1·111i.~ K. 
.~ 11 i r tt t a K. 
J> e tt o s K. 

E' 11 a 11 t i o .~ t o m a p 1' r r e 1· s 11 111 H ii r 11. .~p. 

„ si11i.~irors11111 Hiirn. sp. 
Vistilia Klipsteini K. 



Dito Gastropoden der 1'rias 11111 llallstaft. 

A 11isosto111 a ·"'" ''s.-: i ll ii ru. SJ>. 
Ge11a arcfa Braun s11. 

„ gracillima K. 
Trod111s ~ TPl'fll.' 1 (asciafus K. 

r „ 111n11ililerns K. 

r 

" 
sali11m·i11.~ K. 
tomatus 1\. 
slrobil !lonnis K. 

c11rt11., /\. 
:I'!flairorh11s Kn11i11rki lliini. s11. 
:- 1'!flolroc1111s 1·011111dat11.~ K. 
? Fuc!tclu., 11od11loms /\'. 

TI ,,friafu.~ K. 
Pyc110111 phal us r11 ryo111plia ltts A'. 
Lepidotro.-l111s samlli 11ye11si.~ K. 
H !1 p e r a ,. a n f '1 11 s s 11 11 " r b 11 s K. 
:' 1Jel11lii1111/a c11om11haloides I\. 
? Flacilla sfrialll/a K. 
Seritaria sft-iolaris K. 

,. 
a ustriaca 1\. 
/11'1 ici na 1\. 

Naticopsis yrndata /\. 
? J/armolatella a11111liaf11 K 
Se r i f o p s i .~ c o 11111 r c s s a // ö r 11. 

rur . .fili!fruna K. 
:' Holoyyra im1m•s.,a K. 
Natic11 Klip.~feini J-liir11. 
.1.Yatica co1111111da K. 

? 
" (:" 1 sal i 11al"i11 K. 

rofurulata K. 
? Galerus ro11torf11s J\. 

? Gl.'fpfnchl'!/Salis plil'llta /\'. 
? " r1·qulal'is 1\. 
Fentricaria t11mida /Jiir11 .. ~11. 
:' J'enfrica ria ac11mi1111fa K. 
'1'11l'ritell11 sp. ( .llrsali111 
L o .r o 11 1' 111 a t' l c !I 11 11 ·' 1(. 
? Loxonema fo1'11ut11111 /\. 
Coronaria s1diulatt1 ]Jiffm. ·'1'· 
He te ro c n.~ 111i11 !f l'tl 11 tl i s }/ii rn. sp. 

TI i 111' i !f 11 i s K. 
:' A 11opt!fd1ia tomata /\". 

Steinbergkogel. 
1:11cyd o~rnl 11 f 111 i nms ]\. 
P11 rp11 roiilrn c.r1'1'/.,ior K. 
Jfar1110/11tella SJI. 

Seritop.,is co111111·1·ssa rar. transrersa K . 
.Yatica clcrnta K. 

( J11coclii/11s lml/11!11., /{. 
lletaocusmia nulico.<fafa 1\. 
Coelostyli11a sali11arit1 Jft)rn. ·'/'· 
Coeloclirysalis illmida K. 
Gl!fplocliry.<11/i.< plicttfa 1\. 
Turritrl/ti .,a.rnr11111 K. 

Sommeraukogel. 
( .'oluhrella squam:i,111 h. 
lf'orthenia rremita K. 

Pleu rofoma ria pi 11 rim rittafa K. 
Sise1111a JJap 1wr K. 
Saf1a11a lliil'nesi s111 r ·'P· 
s1om11tia 11c11fa11!J1tla K. 
Trorh11.• 1 Trt"f11.<) lima 1\. 

.. strobili(vr111is Hiirn. sp. 
Troc1111s ~1Trati111111'!fO K. 
E11l"ycl11s .<il'i11t11s 1\. 
Solal'iella a,•111'/'•t K. 
Acrosolari11111 .•11perl11t111 K. 
Lepidotrocli11s ca11n'llat11.' K. 
..:.Vrrif•ll"irt Jlis11m K. 

.. J1!t.rtm11c11 K. 
.Yaticr111sis !7md11t11 ](, 

Satico111'.i., olirallata K. 
Holofl!lra impressa /liirn. 
Jlarinolatella a111·ic11la K. 
Xatica elernta K. 
GI yptoc71 rysal is 1ilic11ta K. 
Umphalo11tycl1a confracta ]{. 
Coelostylina salinaria lliirn. 

arnilata K. 
Anoptychia fon111ta K. 

i111pemle11.~ K. 
„ riffata 11. 

.E11sty/11s Hürnesi K. 
obeliscus K. 

Loxo11e111a pa.god11 K . 
Turritella saxon1111 /(. 

sp. 

Zyr1ople11m cf. 111J(lo.~1111licat11 J/ii11st. ·'/'· 

Yer~leiehen wir die karnischen mit den norischen Fundstelleu. 

11 

Fe u er k o 1-! e 1 und Sand 1 in g l Gastropodenschicht) haben nur folgende Arten gemeinsam: Ple11 ro­
to111aria Fi.<c11eri 1.etwa~ abweichend. mutirt1. H1•ussi (:'). F1·ed1i. Siswna Dap.1111e. ,'fa!Jan<t llör11esi, Troc/111,, i'/nr­

bilif"urmis, vielleirht -:.,·,tfi1"11 ro'11mlata 11, Galerus co11fort11s ~) und lleterocos111i11 i11si911is li. 3 ). Die Gattungen Sc110"ia, 

'.' Zwei Exemplar<' mit der allgemeinen Bezeichnung ,Saudliug' in '.\liiuclwn. 
') ,.Sandling·, ohne niiherc Angabe. 
3 '> Ein etwas unsichere> Exemplar vom Feuerkogel (l\lüucheu). 



12 H. Koken. 

( 'o/11b1·ell11, Hchet11s, H11antio.,fo111rt, Ge1111, Pyc11omplwlu11, Lepidof1·01·/111s, lfyperacanthus, Delp/ii1111l11, 1'11rrifel/a, 
l'oronaria sind nur am ~a111lling, die Wortheni11, Lur.iella, J.:11:0111', H1~tillr1, Jforchiso11ia, l'1n111ia, Pse11clo11111rclii­
«onif1, Tro1·hone111n, T11rl'ir11/a, Ratliy1·/f.~. C0Plore11fr11.~, Jleternspim, Acilia, 1'11bi1111, P.~1:mlot11Di11a, Ha111a, Zygop/t'llra, 
1~·11.~tylu.~, < 'oelostylina nur am Feucrkogel ~efmulen. und wie dort Pli:itrotomaria Hm1eri, K!1ke11id/11 Fisclieri, 
1tl111or111i.'I, .~11irafn. J.,'11r111tioito1111t perrn·Mtm, .'li11isll'urs11111, A11iso.~fo111a Sui>s.'li, li!fperaca11l/111s .'III perh11;1, Snfil'(I Klip­
,<;f1·ini, l'1·11trfrrll'itt f11111itl11, Lo.co11em11 elrya11.'I, J/eleroc1J.'lmi1t yr1111clis und i11.~iy11i.~ den Habitus der Fauna bestimmen. 
so treten am FeuerkogeL wo keine der Arten so inili\'iduenreich i:-t wil' am SaJHlling-, S11ya11a lliir11esi, Si.~1'111111 

t11rhinal11, l>a11l1111', Pll'llrotom1ll'itt /Jrmci.~, co.~ti(er, .lnisostoma Hiirne.~i, Tnl('/11/s li111a, 1'.11lotroch1t.'I Kr111i111·ki, 
Bathyr·l1·i1 11r11111i11af11.~ •• ·frili11 111'q11rtli.'I, Satfropsis or1111ftt. KlipsfPini, ( 'odo.~ty/ina .~trn11y11laf11 mHl it~rlata :nehr ht>nor. 

lliese Cnte'l"schieclc sincl fa.<;t gegensiitzlfrh. aher si(' sind nieht allein anf Herhnung 1les Altersunter­
sdtie1lcs zu srtzen. 111111 1las Bil1l rersehieht sich. wenn wir eine andere norische 01ler karnische Localitiit l'insetzen. 

l>ir an Arten hedeutcn1l iirmerc Fauna 1ler Suhhullatus-;d1frhten am Sandling theilt mit den < instro­
podensdtirhten 1len Trol'i111.< .<frohil{t'onni.<, wohl auch mo11ili(P1'11.~. Neril•ll'it1 1111strial'a. Saticop.~i.'I K/:p.~ftoini, 

J.o:ro11emr1 rlryrrns, Si.~e1111a /J11ph11P, Say1ina. lliir11e.~i. vicllefrht nod1 a111lerc .\rten. clic mir nur mit der all­
gPnwinen Fu111lortsangal1c "San11ling- vorlagen. Drei dieser Arten fehlten am Feuerkogt•I 

~orh enger winl die Beziehun~ zu <ler „norischen" Fauna. wenn wir mit 11Pm Sommernukogt'l 
vergl<>il'i1<'11. Yon 1les:'Pli :io .\rl.l'n kommen ti am Fcuerkogel vor. 11iimlid1 IJ'ortlirnia t're111if11, :-ii.<1•111111 /J111ih111•, 
Saya11a /liir111'.<i, 1'rocl111s li11111, Xati1·011sis ohral/11f11, H11.~tyl11.~ /lr'ir11P.~i. urnl chenfalls li in den Suhhullatusschirhten 
1les San1lling. unter ihnen ?J. die am Feuerkogcl fph)en ( T1·0i·l111.< stroliili(or111is, Hologyra i11111res„11, :iolarir·l/11 
11.<;pr1·aJ. Hie ührigen Arten theilt er meist mit <len (iastropo1lensd1frht('11 1les San1lli11g. resp. mit dem Stein­
hergkogel. rnn clcm mir 11 sicher bestimmte Arten bekannt siJHI, jedol'h sin1l <'inige 111rnl gerade sehr charakte­
ristisrhc) Formen aud1 rlem Sommeraukogel allein eigen : f'n/ 11 hrrlln .~1111111111tla. Stomat ia m·ula II ff lila, 1'1·01•1111~ 

.~rrrat i 111r11·yo~ .1 ('l'OSol a ri 11111 .~ 1111er/111111, ],,' 11itl ot rod111s <'a11f'Pll11l 11.~. S1·ril1ll'ia J>i.~11111. p!f!f llla1•a, ( )11111!111 lo J>f !f1'h n 1·011trada. 
CoP/o.~tylinit "''rl//11111, a Anoptyehil'll. /,oxo11Pl//I/ payntlrt. Obwohl R11.~tyl11.~ Jliin11·.~i aurh am Feucrkogel (aher 
sehr selten) rnrkommt, so ist er 1l11rrh massenhaftes Auftreten doC'h für den Sommeraukog('] hezl'i<'hnend. 

Wir wollen 1liesc Detra.rhtungen nicht weiter clurchführen. ~Jan sieht. nicht unerhehlkhe l>iffen•nzen 
sd1eiden die (1astropodenfaunen 1ler wkhtigsten Fundorte um Hallstatt. Hier geht es nicht wohl an. rnn Faf'ies­
untersd1ie1len zu sprechen. denn wenn irgendwo, so ist bei Hallstatt 1lie Entwfrklung versl'hit>ch>naltrigl'r Srhil'hten 
in gleicher Fades zu stu1liren. Es bleiht aueh ein gemeinsamer Grunclton. wie ihn gleiche Faries zu ertheilen 
pflegen und eine Anzahl Arten taud1t ohne wesentliche Veränderung hier wil' 1101-t auL seihst in cler gleidwn 
(1riisse 1len Einfluss gleichartiger Lehensbe1ling11ngen rnrrathl'1Hl. Wo es iq~cnrl miiglil'h war, priil'ise ~Icrkmale 
zu erfassen. hahe kh jede Abweichung vom Typus in den ,·ersehieilen alten ~diiehten clurch den Beisatz: 
mutatio festzuhalten gesuf'ht. neren sind aber gar nicht so viele lllHl in der That wird man bei gleid1bleihe111ler 
Fa«ics nur die iangsam arbeitenden Einflüsse der aus sich s(')bst heraus wirke111len Differenzirung zu erwarten 
haben, für welche rlie Cnterschiede im Alter 1les Feuerkogel und der Sanclling::whiehten noeh keinen grossen 
Spielraum gewiihrten. \'ielmehr handelt es sich um das unvermittelte Auftreten neuer Arten und ne.uer Gattungt>n. 
In vielen Fiillen mag das trügeris1'.h sein und dureh fortgesetzte Aufäammlungen eorrigirt we1'C:len. Dcmiol'h 
glaube irh, dass 1lie Gntersehiede der Faunen im Ganzen hl('iben werden. DiL' Erkliirung kann und mag darin 
gesud1t werden. dass clie ,·erschiedenen Fundorte nicht in gleicher W ('ise 1lem offenen ~leere exponirt waren 
und die bestii1ulig sich rnllziehenden Wanderungen der Arten auf die einzeh1e11 Orte H'rsehieclen einwirkte. 
eine grosse Bewegung hier gleif'hsam in mehrere kleinere zerlegt wurde. Die \'ersehiehungen der Organismen­
welt rasten ni(' und clriingen sirh selbst in rlie in sd1einbarer Huh(' hefinrllichen Winkel ein. Hier haben wir 
es aher mit einem aetiren Aussehwiirmen 1ler Arten zu thun, wiihrenrl in ckm Falle. 1len id1 als Transgression 
rler Faunen zu bezeichnen pflegte, in Folge geologisdicr Aen<lerungen sich eine neue Bevülkerung hrt>itsd1ichtig 
üher eiuc> Loealität legt, wt>l<'he ihrem Lebenshezirke neu angegliedert ist In letzter Linie mag allerdings 
aud1 für das Ausschwärmen der Arten ein geologisrher Yorgaug, rler ihre Heimat ersehüttert un1l ~ie in ihrer 
Huhe aufsC'heucht. massgebend gewesen sein. Es liegt aber auch kein Grun1l rnr. 1le11 Yorgang des Deabsichtigten 
zu c11tkleiclen. 1lenn jedes Thier streht, sein :Niihrgebiet zu vergrössern. 

Yon anderen F:rnnen ziehe ich hier nur nur rlie ::\farmoiata-, Haibl('r- und Ca:-;:;;iann-Fauna heran. 
Die clur"11 1\ i t t 1 uncl Dr. Böhm bearbeitete ::\larmolatafauna umfasst circa 200 Arten, \'Oll denen 

16 am Latemar. H bei Esino mul 28 hei St. Cassian \'orkommen: die Beziehungen zu St. Cassian sind also 
die en~eren. 

Im Ganzen, wenn man clie Arten ziihlt, überwiegen clie Plenrotomariiden. Xeritiden, Xeritopsiden, 
Loxonematiden und Pyramidelliden (Chcmnitzien). „An Gattungen sind besonders herrnrznheben: 1Vortlte11ia, 
Seritaria, J/armolatella, Loxonrma, Omplialoptyclm und Cnelost,11li1111. Xicht aber lässt sich au~ der Tabelle er­
sehen, welche Species dur«h lndi\'iduenmenge hervorstechen, obwohl diese Frage doch für das Zusammenleben 
nicht minder interessant ist. Aus der Comhination der Zahlenangaben Kitt l's mit den meinigen ergibt sich. dass 



hierin an erster Stelle stehen. sodann 

vorwalten.~ tB ü h m.) 

Sr„itaria Co1111·11.~i.~ J/. J/iin1r.~ 

f"r.111ifonaifrt <·lliptica Kifll 

,., 1·011oidea .J. Uiiltm 

J.'11~fyl11.~ mi11nr /\. 

J/oer/;ei<i 1m1~(1'rfa /\.. .~,J. 

.\'1·ritaria Jfomld.~lolii Kli11sf .. ~p. 

Tr""lt!Jnl'l'ifa 110-li/em 1\. 
1 ·,,,.11dia .. ~11/,/i11111eU'or111i.~ /\. SJ'· 

1" ;"' 

Da man an 1ler ~Iarmolata die ~adieu aus Yerschit'1le11artigen losen Blürken. 1lie rnm Gletscher 
herahgehrarht wenlen. nid1t im a11stehe111lPn :SiYl'aU srlh~t sammelt. so wird sich eine Statistik nil'ht in aller 
~trengl' aufstellen la~sen. So fan1l ich seihst am hiinfig;:tcn t'1·!t)ifn111·rifr1. clann aher /:1111111 pfychific11, Tr111·hy­
l1nnl1i.1· 11. a .. selten nur J/oerki-iu 1>ra1•(ecfa 11111l Tm1·li!fllr'l'if<.i 11orlit't-111. 

Immerhin hleillt ein ganz aJHlen•s < it'J>riige. wie das 1ler Ilallstiitter Fauna. oh wir nun cliese als 
Ganzes in Betraeht ziehen och•r clie einzelnen Fun1lp11uktc für sfrh \·ergleirhru. 

l'leurotomariitlcu. :St•ritilit'n. Loxoncmatidcu und ChL'lllllitziiden spielen zwar aurh bei llalbtatt 1lie 
grüsstl' Holle. lloeh gesellen sich ihnen gleil'hwerthig nod1 clie Trorhiden hinzu und wenn man z. D. die 
Plenrotomarii1lcn ut'r )larmolata mit 1le11e11 llalbtatts Yergleid1t. so ti111let man nirht eine cinzigt' gemeinsame 
Art. im < iegcntheil so durc·hgreifende Yersrhicdenheit. dass seihst 1lie Sertionen oilcr liattungen der Familie 
skh fast aussdliiessen. ~o steht 1le11 rn Wortht•nien der )larmolata eine einzige, rnllkommen Yers!'hie1le11e Art 
bei Hallstatt gegenüher un1l es f eh Jen hier rnllkoml\IL'll die < i att ungen IJ' ort/1rnio11si~. Tmt•h yh1'111/1i.r. .'ich i:o.r1011i11111 
tnal'h meint'r .Ansirht zu 1len Euo111phali1len zu stellen. in die Xii.he rnn Pl1'111·011ot11.~. einer d 11 rr haus rnn 
f,'111111111h11l 11.~ \'ersrhie1lc11L'n < ~ attung der grossen Familie). St 1wn.fla, /' fl'OI ror/111.~. \\'iihrP1Hl man unter den )[anno­
lataformcn Yergch!i!'h eine S11qr1J1a. f,'11::0111', J:1~tilla. Si.~t'1111a. einen J.,',·lil'fu.~. eineA~ol.·e11idla, 1'..'11a11fio.~to11111 ete. etr. sueht. 

Weniger prilgnant l<i.sst sieh dit• Yersehiedenheit der Faunen an den anderen Familien demonstrireu, 
deren Arten meist l'inen gleiehfiirmigen Hahitus tragen und daher sehwt'r zu unterscheiilen si111l. Hier küunte 
es sein. dass dit' eine oder andere S1·rit1tria. U11111ltalopfy1·/w 01ler Coelo.4yli11a mit einer der ,-011 Hallstatt he­
s!'hriebenen ArtL'll iihl•n•instimmen, alwr 1las ist nur nal'h einer sorgfältigen \'ergleirhung des gesammten 
:\latcriales zu entsrheiden. kh legt' aul'h darauf keiJH'n grossen Werth, festzustellen. oh unter einem I>utzentl 
ithnlichcr Arten sid1 \'iellei<'ht li idente hetinden 1). denn die :\lüglkhkeit. dass Gastropoden die Schichtgrenzen 
überspringen. wird nicma111l leugnen, und hci Gruppen. die im Habitus so gleiehförmig sind und so wenig 
greifbare :\lerkmalc zur Artuntersl'hL•i<lung bieten wie S1Tifal'ia ocler Coelo.~t!di11a, wird mau sirh über die 
Abgrenzungen der einzelnen Formen selten Yollkommcn einigen. Darauf lege ich aber z. B. Gewicht, dass 
unter den Ilallstiittcr Xeritiilcn nicht eine einzige~) Tmcli!1nerifa, ( 'rypto11erita, Fo.~.~ariopsis oder Plafy1·hili11a 

sieh befüulet. tlie an der )larmolata m11l bei Esino hiiufiger ,-orkommen: das sin<l Züge, welche für eine Fauna 
bestimmend sin1l m11l 1lic sofort die Yersd1iedenlwit in das rechte Lil'ht rücken. 

nattunµ;en. clie au der :\[armolata. aber nfrht bei Hallstatt nachgewiesen wurden. sind: 
Patella. PalaeacmNt, JV01·tl1n1iopsis, Trachyl1e111/,ix, Srhi:::nyo11i11111, Stuorella, Puofroc/111s, Chl'ilotoma B), 

A'ttomplutlu.', Hothpl1·f:::„fla, Cyrlo11nnr1 ;I. Tml'li!tllerifa, Cl'f//!fnnerifa, F11.:.,111'iopsi~, Platyd1ili1111, Fedaiella, ViTn<'lia, 

Pai:hynmplial11.~, S11fin:llit. T11„honifcll11, Scalaria. 1'en11ic11lari11, L.'JH'fop.~i.~, Euspim, A1111111ropsis. lf!t/>.~ipli:11ra. 

C11t! nl a 1·ia, Tox1111nna, .l/ ir-ro.~ch i za. l'sl'lul 0111t'la11 ia, Spi nicl1 rysal i.'. J>rosf yl i(1·1", Spi l'O.~f !fl 11.~, 0 rtlrnsfyl 11 s, H11rh l'fl.~"' is, 

1Wl1·ri11. Eu1ima., J,i.~~ochili 11a, Promath iltlia, .l/orr/;eia, 1htospi ra, L11.rofo1111•ll11. .1daroni1111. 

l>emgegenüber fehlen folgende bei Hallstatt ,·ertretene nattungen: 
Ple111·ofomari11 s. str., Sise1111a, H1~/illa, Saf1a11a, E11::011r, Ecl11•f11.~, L11ciella. Kokeniellt1, E11a11tio.~foma, 

Jiurcli isonia. .~. str., Vistilia, Vel'a 11 ia, J '.~ew/0111111·rh i.~011 ia, An isostom11, Sf mnaf ia, (; ena, Delpl1 imil <t, Lepitl11trod1 t1~, 

llyperncanthus. 
Sa l o m o n 5) gibt 3 Arten an. die ganz sie her mit sokhen des oberen Musehelkalkes der Sehreyer 

Alm übereinstimmen. nämlieh Odho1wm: camp<mile, S11yece1·<1.~. H'altn·i und Atmdi/1'$ Borr.khi, zu denen möglieher-

1·, Col'lnstyli1111 solida .T. /f. nnd C. s<'i.<.~11 .T. B. ~tehen mc>iner C. u1·1"11lala sehr nahe, ebenso die Omphalopl.'Jclw Zifleli 

.T. IJ. meiner Cot·fo.,f. 1·/11·y-<11loidea. Slmp111·oll11s Fm11ci.•<'<1t' .T. R. dürfte der <Tattung Al'ilia angehören und mit .·I. •·egula1·is vielleicht 

zusammenfallen. 
') Ein corrodirtes Fragment von Barmsteinlehen könnte zu T1·ac·hy11el'ita gehiiren. 
',1 Die Art weicht s<"heinlmr vom Typus der Gnttnug etwas 11tark nb. Jl11n:lii.~011ia .<e1·11 .!. ß. wiirde ich nal'h der hier 

gegebenen engen Fa~sung nicht mehr zu .lfu„chi.<011i11 stellen. 
4 ) Abweichend mm echten C!fclo11n1111 Hall. (Typm1: e. biliJ· f ·m,,.,) 

''1 PnlaMutographica XLII, pag. 5i, 1894. 
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weise noch St11ria forojulrnsi.~ und Xaufilu::; J>ichleri treten (als rar. di~tindu.~ au der Srhreyer Alm 1. Es wird 
hienlureh nahe gelegt. dass die Yerµleichuug günstig ausfallen wird. wenn wir uns auf die Sehicht mit Ptycl1ite.~ 
tf e.r110.~11.~ besehriinken . 

.Allein die wenigen (iastropodenarten, die in ihr gesammelt sind, verrathen ebenfalls eine sehr 
sPlbststäudige Fauna, die sirh enge au die der höheren Hallstätter Horizonte anschliesst. wie ich früher dar­
gelegt lialie. 

~Iit ~Iarmolataformen kii1111te mau Coelostulina ablm•1•ialci. Acilia w'1111alis und Fr•rloiella Scl1reyrri H. 
vergleit-heu. aber es sind dies bis auf die Ferlaiella wenig charnkteristisrhe Formen. wii.hrend die auffalleurleren, 
wie Sauana j11raric11, Euzonc ala11na, Sisenna turbinaf<i 11111f. Studr•ri, Cof'!ocentr11.~ lieroil, 1'istilia Dittmari, A11i­
sosto11w fufri(l'r, L1pidotrocl111.~ JWt111Ti der ~larmolatafauna Yollkom111en fremd sind. Abo aurh in ihrem ältesten 
Theile hleiht die Hallstii.ttt•r (iastropo,leufauna mit die:wr irH·o111mensurabel. 

Wenden wir uns nun der Haibler Fauna zu. 

Y 011 ,1e11 d1arnkteristischen Formen der Haibler Sd1ichte11 fallen ganz aus die grossen l'ustulnrieu. 
dann die llypsi11le1trr1, A11_qul11ria, Promathildia (früher von mir nur vermuthungsweise als solche gedeutet), 
Katosira, Tretospim, l'latychilina llIHI Psewlo/o::;.~arn.~. Alwr aut'h 'lie gemeinsamen Gattungen sind sehr ungleieh­
werthig entwickelt. Zyyo11leum, am Schiern z. B. sehr Yerbreitet, fand sich im Hallstätter Gebiet nur in 
wenigen Exemplaren, Xei·itaria, am :-;l'hlern zwar häutig. aber nur in einer Art bekannt, ist bei lfallstatt rlurch 
eine grüssen• Zahl \'Oll Arten vertreten, 'lic .\eritopsis-Arten beirler Localitäten sinrl gänzlil'h verschieden, und 
ii.hnliches würde sirh vielleicht 11od1 über andere Gati1111gen sagen lassen, wenn nid1t die verglichenen Quan­
titäten so sehr Yersrhierleu wii.re11. I>e11 Hl2 Arten Hallstatts hahe frh nur ;m Arten des Sehlerns (darunter 
sehr ungeniigeIHl liekanute) gege11iiherzustt>lle11. und 1las \'erhiiltuiss wird aud1 nil'ht wesentlil'h gt•ii.ndert. wenn 
ich 'lie von l' a r o 11 a beschriebenen Arten der lombardischen Fu111lorte hinzuredme. 

~lan muss aber aul'.h wie,In heal'hteu, dass Gastropoden am Sdilern durl'.haus hii.utig sind, vielleieht 
eheuso hiiutig wie bei Hallstatt, lllHI dass eine sehr grosse Anzahl 1ler Hallstätter Arten erst naeh wenigen 
Exemplaren 01ler gar nach einem einzigen besrhriebeu wr.rcleu konnten. W enu mau sil'h beim Vergleil'he nun­
mehr auf die häufigen Formen heicler Schiehte11 beschränkt. so tritt 1ler (;cgeusatz nur noch stärker heraus, 
einerleL ob mau sich auf die gesammte Hallstätter Fauna orler auf einzelne Luralitäteu bezieht. 

~ehmeu wir zuPrst die Sehichteu des Feuerkogels. so sind hier 8a!Jalla f/POmetrica, Sise11111t turbinalu, 
J >aplme, Pleurotomarilf Jfoncis, cost~fer, A ni.~ostoma Härnesi, Tnu:l11ts ( T1'dus) lima, T11lotroc11us Ko11i11cki ziemlich 
hii.utige Arten: sie sind in den Haibler Sd1ichten aurh nicht einmal dureh ähnliche Formen vertreten. Cnd 
an1lererseits fehlen l'ustularia, Coronaria, ll!fpsi1ile11rn, .An!Julw·ia, 'l'rcto.~pira, Platycl1ili11a, l'seuclofussarus 
vollständig. 

Ebenso fremd steht die liastropodenfauna des 8andlings, 11. h. der t~·pisehen ( iastrupodensdlicht, 
der des Haibler Horizontes gegenüber. l'leurotomarin Haueri, S11.<1a11a Hörm:si, Er·lictus su/Jscalm·U·ormis, KokPniella 
Fi.~,./1ai, almormis unrl .~pil'ata. E11a11tio.~toma sinistrorsu111, A11isostomrt Sues.~i, Troclms fasciatus, salinarius, Hy-
111•1·ac~1ntlius s111i1'r/J11 . ..:, Xe1·itopsis co111pre.~sa, Xatica Klipsfeini, J 't!nfrit~aria t11111ida, Lo.ronema eleyans, Heterocus111ia 
yra11dis urul insiynis sind so bezeichnenrl für den Sa11rlli11ghorizout, dass ihr Fehlen in den Haibler ~chichten 
schon allein besagt. dass diese faunistisch resp. 'ler Fades na!'h in!'ommensurabel sirnl und dass 1liese Kluft 
aueh nil'ht überbriiekt werden wirrL wenn eine grössere Anzahl Arten aus den Schiern- und aus den lombar­
di:;d1en Schichten bekannt sein würden. 

Y 011 St. Cassian sind ungleich viel mehr Arten bekannt. als aus den Haibler S!'hichteu. selbst mehr 
als ron Hallstatt. und doch herrsl'ht aud1 hier eine gewisse Gegensätzlichkeit. Es liesse sich das a priori 
folgern aus der Thatsa!'he, dass Cassianer und Raibler (resp. Schiern-) Fauna sich nahe stehen. 

Bei St. Cassian sind allerdings, wie il'h früher schon hervorhob, im Unterschied von der Srhlern­
fauna, 1lie l'leurotomariiden. Turbo-Trochiden. Naticitleu. Cerithiiclen und Loxonematiden die herrs!'henden 
Formen, am Sdilern die grosseu l'ustularien urul ::\eritiden. Aber wenn wir z. U. 1lie e. ;,o Plturotomariiden­
Arten St. Cassians (aussehliessli!'h der l\Iurchisonien und Schizogouieu) mit den 4(i Pleurotomariiden des Hall­
stätter < iebirges vergleichen, so erkennen wir auch hier sofort den Unterschied. Yon der gemeinsamen Gattung 
Koke11iella hat St. Cassian -1 von den Hallstattformen gi'tnzlieh abweichende Arten, 1J"ortl11:11ia ist bei Hallstatt 
durch nur 1 (sehr seltene) Art. bei St. Cassia!l dureh mindestens einige 20 Arten rnrtreten, und wie die 
Hallstätter (ienera Sisenna., Rufilla, Sagamt, Huzone, b'clietu.~. Luciella, E11antiusto111a unrl selbst die von mir 
als l'lcuroto1111rria s. Mr. geführten Arten hei St. Cassian ganz fehlen. so bei Hallstatt wiederum die Temno­
tropi.~, Zygite.Q, Ha1ihisto111ella etc. Gerade hier, wo verwandte A btheiluugen einander :xegenüber gestellt werden 
können. zeigt sich am deutlichsten die fundamental verschiedene Ausgestaltung der Fauna, für die wir zeitliche 
Cntersrhiede weniger als andere physikalische Lebensbedingungen und verschiedenartigen Austausch mit anderen 
~Ieerestheilen verantwortlich zu machen haben. 



/Jie Ua . .;fropoden der 'J'ri((.'! 11111 lfrtll...:'rtff. 

Bei der Classitfrirung der hier beschriebenen < iastropoden hahc il'h einige ;\ lnn•id1unge11 YOll den 
gewühnlil'h angenommenen Systemen für nothwen<lig gehalten. auf <lic mieh allerdings nicht allein <lie l"nter­
sn<'hung der triassis<'hen, sondern und in erster Linie <lie der palaeozois('hen < iastropo<kn hingewie:wn hat. 

In meiner Abhandlung über die Gastropoden ,·011 Hallstatt mm .Jahre l~HG und ehPnfalls in nwineu 
,.Leitfossilien;. fasste ich als Sinuaf(( folgende Familien in eine l"ntPror<lnung <ler /'ro . ..:of,,„,111"1'i" 

zusammen 1): 

H1i pli i .'lfo m i d cie: Hap/ii . ..:to11w, Jlad11rea, Hcc!fliopfrru . ..:. 

/;' 11 o 111 p li '' I i d 11 e : Eu 011111lrn/ 11 ~, I '/ 1'11ro11„f11 . ..:. Sd1i:oyo11i11111, I Jisrnhf i.r, . l 11 i.-:o.~to111a, / 'f 11f !1-~„Ji i.~11111 ; St n11)(11·of / 11.<1. 

Plim11•r1ifi 1111s ~). 

f,' lt o m Ji" 11 l II JI t I' ,. i d 1/ (': f,'110/ll]Jl11rlo1Jf1·n1:-:. 

P l 1• 11/'oto11111riitl11r 3): Plmrofonwria .• 1f'ort/11•;ii11. A-o!.·1•111'Pll11, Ay/ll'sia, f.'111111fioslnm11, Cata11to.~foma, T1·111110/1·011i,.;:, 
:-ici..;::-:111·cll11. 

Jl 1t I i o f i d 11 ,, : lla/iofi..;. 

F i ·' ·' 111· 1· l I i 1l 1t 1•: Ni11111fa,, f:,'11111rqi1111la. Fi . .; . ..:11rell11. 
He 111' r o p h 1111fitla1•: Salpi11y11.-:fom11, Trmw110/11.~. /:.'1111!11•11111s, H11m11ia. /J1•1f,.,.opfrn11, lfol'll11it'/l11 Pt<'. 
J/ 1t „,. h i . ..: o 11iitl11 c: Jf1rn·his1111irr etc. 

~a<'h Ahsdtluss 111Pi1wr ~t111lie11 ülwr <liP siluri:·when liastropo1le11 stelk ich jetzt 1liL' ~lurd1isonicn 

zu den Ln:rnnPrnatiden. hezw. zu <km µTossen Stamme. <lem au<'h diese angehüren. 
1 lann halte frh es fiir µ;t•rathen. diP neriteniihnlid1e11 1 iastropoden als he:-:ofükre 1 'nteronhrnng 

~''n•it((<~JllOl']Jhi \'Oll den 1'1•of'ho11101'phi zu trPnnen. Ich wiir<k <len \'. 1heri11 g'schen Xamen Odlio11eurn, 

welcher das eigenartig<' Yt'rhalten 1kr IPhendPn Yertreter priignant hPrrorlwht hrrnrzugen, wenn es mir nieht 
gewagt rrsehiene. für diese üherwirgP111l fossilen llllll zum Theil geologisch sehr. alten Formen ein nur miato­
misch naelmeisharPs ~Ierkmal zu priijrnlil'iren. Audi T11rbo11itrlhi und Naticopsi.~ fitHlcn ihre Stelle hei den 
NPrifa1•111orpl1i: letztere und ii.hnlil'he (iattungen n 1 rmittel11 <len F ebergang sowohl zu <len Capuli1len wie zu 
<len Xatfridrn, die a!H.1 r dof'h mit Hücksieht auf 1lie lt>lwnden Formen schärfer getrPnnt gPhalten werden müssen. 
llie 'l'ro1·homorplii umfaSS('ll <lie P/ia.c;i1111l'llidae. Tro„l10-T11rbinitl111>, /Jelpl1ii111fidtte, T,-o,·l10/11'111rtfidae. ('!tclo-

4rm111tidai· llll<l Stomafiid11c. 

Die 1·11teronlnung <kr C/1·11ol11·an1-l1i11 wird wohl spiit.L'r rnllkommeu aufgelöst wer<lt>n rniisscn. doch 
ü;t es noeh nicht grrathen. etwas zu iinrlern. frh hahe sie hier mit ihren Seetionen l'teno!flO:'.:'.a, Tae11io11lossa etl'. 
acceptirt, obwohl <ler natiirliehe Zusammenhang dnr<'h diese rnllkommen zerrissen wird. Bei den TaP11ioglossen 
stelle ich rnrlii.ufig die Lo.ro11P111r1tidac, Cliemnifziidac und Nerineidac ein. Dabei ist der Zusammenhang zwischen 
dem Stamme der Loxonematiden 111Hl Chemnitzien mit den Opisthohran<'hiern. auf den ich schon rnr .Jahren 
aufmerksam machte. nieht ansser A<'ht zu lassen. 

I>ie Troehonematiden, welche '" Z i t t I.' 1 neuenlings als Familie absondert. hahe ich früher auch 
schm1 den Trochide11 angeschlossen: sie müssen aber rnn A.111/Jl'l·leya etc .. die ich als E111·yl'lidae zusammen­
fasse. scharf getrennt gehalten werden. Letztere möchte ich lieber in der Xiihe ckr l'urpuriniclen unterbringen, 
die ieh allerdings wesentlich anders detinire als Z i t t e 1 in seinen ,.(irundzügen der Palaeontologie~ ktzthin 
rnrgeschlagen hat. Auf diese systematis<'hen Fragen komme irh noeh zurück. 

I>ie Uy111110.qlossa (Jlathildiitlt1e, E11li111idae, Pyramidellidae) sind mit grosser Wahrsl'heinlichkeit den 
Loxonemati<len und Chemnitziitlen nahe Yerwandt, und so wird man anl'h hier spilter zu einer anderen ( irup­
pirung schreiten müssen und eine genetisch zusannnenhii.ngen1le Cnterordnung sehaffen. an welche sich auch 
<lie .J.Yl'l·ineidar, Cerithiidw, A/afar et<'. angliedern la~sen. 

1 ) Einige besonder~ wichtige Gattungen werden den emfang der Familien am be~teu charakterisiren. 
'1 Die letzten zwei ohne Bucht der Anwachsstreifen; schon bei E110111ph11lu.~ ist dieses !'tlerkmal rückgebildet, wiihrend 

es bei Pleunmotus fast so extrem wie bei Ple11roto111111·itt anftrht. Wie sich bei den lebenden Pleurotomen der l\lantelrand bald 
eingebuchtet, bald nur gefaltet oder :mch ganzrandig darstellt, wie der gefaltete, elastische ~Iantelrand nach dem Tode 8icb wieder 
ausglättet, so schwankt dies Merkmal anl'h unter den .'ii111111ta in weiten Grenzen. Es ist auch nicht die nachweisbar tiefe Bedeutung 
eines :Merkmalel'l, die es für die Classification bedeutend ma!'ht, sondern der nachweisbare Z:usammenhang der Formen, der an der 
Hand dieses .:\Ierkmnls festgestellt wird. Das Yorkommen einer !'tfantdbucht oder eines .:\liindnngsausschnittes berel'htigt an sich 
noch nicht die Stellung einer Art zu den Si1111ata. (Yergl. T11rl'itella, For.,l.·alia etc.) 

3) In rlcr eitirten Abhandlung i~t dnrd1 einen :0-:cbreibfehler auch Trod1011.-11w bei den Plenrotomariiden aufgezählt. 

In dem nun folgenden systematischen Thei!e Aind bei der Aufziihlung der untersul'hten Stücke folgende A bkiirzungen 
gebraucht: \\'. K-A. =' Sammlung der k. k. geolog. Reichsanstalt in Wien . 

.:\I. B. Sammlung des Museums für Naturkunde in Berlin. \Collection v. Fischer.) 
.:\l. G. Sammlung des geologischen Instituts in Göttingen . 
.:\1. K. Sammlung des minerulogischen Instituts in Königsberg. 

P . .:\J . ..:\I. Sammlung des palaeontologisehen l\luseums in .:\lünchPn. 
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IV. Beschreibung der Gattungen und Arten. 
Unterordnung: Docoglossa. 

Familie : Patellidae. 

Scurria Gray. 

l'afrlla rnnulus l/onw.~ und eine neue Art glaube irh wegen der glatten. nur sehr fein radial liniirten 
tirhale besser bei Sc11rri" unterbringen zu kü11m•11. 1la 1lie erbten /'11 tel I a durrh starke radiale Faltung aus­
gezeichnet sind. ]lie Innenseite 1ler in Betrarht ko111111e11Cie11 Ilallstiltter Arten ist noeh unbekannt, daher aud1 
diese Benennung nur eine pro\'isorisrhe :-;ein kann. 

lb55. 1. c. Taf. Tl, Fig. lU, :-' .. J,-; (l'a t ,./ I 111. 

IB~li. Ku k c u l. c. :-'. 1;8. 

Scurria conulus Hörnes sp. 
Taf. I, Fiµ-. 1 und :.!. 

Ziemlirh hohe Kegel rnn fast krcisför111igem t·111riss und 1leutlirli excentrisehem Scheitel, mit fei11en 
eonrentrisrhen .\nwad1slinie11 und zarter Hadialstreifu11g. 

Yorko111me11: Snndling, <jastropodensrhieht tl W. J:.-A.). „Sandling" 11 D. :\1., das Original) 
~ Höthclstein bei Aussee~ 1. l :\1. 1\. llie l'ro\'cnie11z ist nur dur('h eine llilndleretikettl' beglaubigt: dl'm .\nsehen 
11a('h stammt das F.xc111plar rnm Sandling aus 1ler Gastropo1lensd1irht). 

Scurria depressa Koken. 
Taf. I, Fig. 8. 

1::-!Hi. 1. l'. :-::. fi;j, 

BedeutelJ(l 11ie1lrigcr. rnit gröberen, etwas 1111rcgelmässige11 Auwad1sstrcife11, welche rnn sehr unrlcut­
lirheu. etwas runzeligen und öfter uuterhrod1euen Hadialstreifen gekreuzt werden. Srheitel im \'Ordercn I>rittel. 
C 111ris;-; fast kreisförmig, rorne etwas abgestumpft. 

\' 0 r k 0 III m e II: Ferdina111lstollen 11 '". n -A.). 

Unterordnung: Sinuata. 
Familie: Pleurotomariidae. 

Jlie Zertheilung der alten (iattung Plmro•o111 1fl'i" hat jetzt eine solche Höhe erreirht. dass es Zeit 
wird. zu fragen, wekhe.; denn eigentlich die Formen sind. auf welrhe die Gattungsbezeichnung zuerst ange­
wernlet wurde. damit man sie diesen aul'h erhalten kii1111e. 

J1ie Sarhe liegt nun. wie so oft hl'i diesl'll alten ~a111c11. gar nirht so einfaeh und es wird imruer 
ein gewis:;cr Spielraum für die Aulfa,;sung der Autoren \Jleiben. lJa ich mir einmal die :Mühe gegeben habe. 
der ~arhe naehzugehen. so ist es rielleirht auch gut, den That\Jestarul noehmals darzulegen. 

182-! gah I> e f ran r e sein ~ Tahieau de t·orps organises fossiles~ heraus. Die Bezeiehnung nJ1l1:11-

rot1Jw1in<" • nm· in dieser fra11zösisd1en Form u11cl ohne !Jiagnose) kommt in diesem Buche auf ~. !I (~ 10) 
vor. wo es heis:;t: "Les differentes c:;peres de pleurotomaires. les ammonites. les l'yprirardes. mocliolaires dont 
le tet est fort cpais, et d'autres 1·011uilles de rette rourhe (nilmlirh der Srhichten \'Oll Caeu und Bayeux) 
sont dans n.' eas~, (dass die Srha!P durd1 Cmkrystallisation ihre fasrige l:C'sdiaffenheit einbüs;;t!. Eine zweite 
Stelle findet sirh S. 114 in der sy11optisd1c11 Tabelle: 

Sc 11lari1' n .-;: J>lc11rot11111airl'. Fossile seulement. llans lcs courhes anterieurement it la ernie. 3 especes. 

Sid1erlfrh kann es sieh nur um Arten aus der <iegend rou Caen handeln. wo De f r a 11 e e seit 
seiner l~11abe11zeit gesammelt und Lust un<l Liehe zum Studium der Fossilien empfangeu hatte. I>as wird 
aueh bestätigt dureh den 1826 ersl'hienenen Aufsatz: Ple11rotumairl' im Dictionnaire des scienres naturelles, 
Bd. -! 1, S. 381. Hier werden die Arten sd1011 in zwei Gru ppeu gcbraeht. mit Ausnahme der Plc11roto111nria 
cmglica So~r .. ~p. silmmtlirh von Caen, und in Linn e's ~omcurlatur bezeidmet. 



/Jir Ga.~tropo,fr11 der· Trin.' 11111 I1111f.,f11fl. 

1. Sl'lrnlen genabelt. mit runder ~lünclung. 
Pf('flrotomaria fllbl'l'clllosa /)~(r., a11~fi,·a .'oll'. SJI., ~1rr11111/afr1 ."i1w . . ~11 .. on>nfa .'inw. ·'J>· 

~. SC'halen thurmförmig und nfrht genabelt. 
PI. r/011yaf11 IJ1',ti·. e Trochu.~ drm~afu.-.; .'iO/I'.) 
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Hält man sieh also an IJ e fr an n· als an den Autor der Gattung. :-o. würde <ier ~ame der GrnpJle 
der l'le11rolomari11 lub"rc11lnsa zukommen. 

Yor diese l'uhlication fällt aber 1las Erscheinen eines TheilPs rnn So w c r b ~·'s :\lineral < '011d1olog~-. 
in weklwr So wer b y s r h 1iPssli1· h in Anlehnung an lJ e f r a 11 e e die Gattun;,! l'lr11rotomaria einführte. denn 

er zögerte langt', L'l1e Pr sirh hierzu entsrhloss. lJit> einzelne1I Ahthcilun~en 1ler ~Iilwral Couehology sinrl 
bekanntlirh in ziemlil'h grossen Interrnllen herausgegeben. Im ersten Band<' finden wir /11·/iJ· ('l(ri11at11.~. im 
zweiten Tror/111., .~i111il11s, Jfrfi;r 1 ~) striflfllf:. Jfrli;r (~ l d1·rij'1m11i.'. Trnr·hu., 111n1rf11fu.<. 1·lo11y11f11.-; ll!Hi aMm•riafu.<, 

sämmtlid1 l'leurotomariiden. Ih1s bezefrlnwndste :\lerkmal. das BaJHI. wir1l ,·011 Anfang an heobarhtet und 
besrhriebeu. aber nieht ausgenützt. Bei Helia: .~triatu.' war So,,. er h y srhwankend. ( Jhne <lie Aehnlichkeit mit 
H. ,·arinal11s wiirde er siC' zu Trod111s gestellt haben. ohwohl die Art 11i('ht rnllkommen den Charakteren 
der liattung entspricht. ~I might have formed a new genus of the two. to which the following species should 
haYe heen added (ll. 1·il'l'itiir111is1. cli<I tlie;· not differ materially from ea!'h other in the •:haraeters that should 
clistinguish them. ~ 

Aurh 'frot'l11t.' (11.~r·iaf11s, ~1ra111tl11f11.~. s11/cafus, 11r11aflls, bicari1111lus, rl'fic11/at11s werdt•JI im Hall!! III 1 er­

st·hienen 1821) aufgeführt ohne weitere Tlisrnssion rles früher angedeuteten Themas, un<l es ist erst in rler 
Bes('hreihun).! de~ Troclrn., <.iihl1si rn11 Folkestone. dass zum ersten :\Iale der ~ame Ple111·ofo11wria auftau<'ht. 

offenbar lweinttusst clurt'h l> e fr an e e 's l'nblieation. A.her auch jetzt winl die neue Gattung no!'h nieht ent­

sC'hieclen eingeführt. sondern nur gesagt: n This anrl other :;:helh;. hitherto ealled Trochi. with the hand around 
the spire. may more proper!~· lwlunp: to the genus Pleurotomaria. whieh .T may be indured at some future 
perio1l to adopt." l lies kann man aber nieht als die Form auffassen, in der eine neue Gattung eingeführt 
wertlcn muss. Err-;t im Index zu Band YI ( 1R2!) 1 werden diese Trochi, mit HeliJ' carinafa l1egi11nend, als l'lf'll­
roto111t1ria eudgiltig bezeidmet. somit erst i:l Jahre na('h der ausführli('hen lJar:-;tellung der Gattung durC'h 

I> e f r a n t' e. 
ll'h kann hkrnal'h nfrht mit I> a 11 übereinstimmen, <ler S o wer h y als 1le11 Begründer der Gattung 

an:-:ieht 1 l. obwohl frh erst zweifelhaft war. Es könnte sit'h aneh nur um eine schematiseh burhstii.bli('he Fest­
n:rgelung tkr <~attung handeln. <lenn rlarüber kann kein .Zweifel sein. dass De fr:in l'e schon lange die ihm 
wrtrauten Arten aus dem l ·nteroolith nat11rgemii.ss zusammengestellt hatte und dass die erste Latinisirung 
der Hezeidmung ple11rotomairr in Pfr11roto111a„ia durch So w erb y ihn nicht aus seinen Autorreehten Yerdrii.ngen 
kann. da So w t' r b y ehen nur <lie franzcisisd1e in die lateinisl'he Endigung umwanrlelte. ohne rnn der Berech· 
tigung 1ler Gattung überzeugt zu sein. Wie die meisten anderen der alten Gattungen hat sieh auch Plr11ro­
to11111ria nieht einheitlid1 aufrecht erhalten las<>en: schon lJ e fra n 1· e bahnt die Zertheilung an, indem er 
2 Gruppen unterscheidet. Hie erste Art der ersten (lruppe ist demnaeh der Typus der Gattung. auf die man 
zurüekgreifen muss, wenn es gilt. die t'mgrenzung der Gattung enger zu ziehen. Au J'leurotomaria t11l1erc11losa 

Sl'hlie:'sen sid1 dann eine Anzahl mesozoisC'her Arten au. wekhe meine (~ruppe der Pleurotomaria anylica 

bildeten: dies ist PI e 11roto11111 ;·i a im e 11gere11 ~inne. mit weleher Pleurotomaria s. str. bei I\ i t t 1 <loch 

nicht ganz zusnmmenfiillt. ohwohl ich sie auch noch hier anschliesse. 
Bei Hallstatt kommt aus d i c s er (-Truppe nur 1 Art Yor: 

f.>/c11rot11111aria 111armnrca l\.o/;en. Sandling. Zlamhaehsd1iehten. 

·"' t 11ord1 a ist rnn I\ i t t 1 auf Trochu.~ s11!11'oncarns J/17. 2) gegründet. jedoch wird angenommen. 
dass zahlreiche kegelförmige Arten des .Jura, z. B. Pl. biforq11afa Des!., Bes.~i11a d'Orb... circwm,qulrata d'Orb. 

sirh hier einreihen la~:-en. Ieh glaube nid1t. das<> die Cassianer Stuorelleu diese Bedeutung für die späteren 
Faunen haben. denn nae h meinen Beohat'htungen sind die Pleurotomarien \'Olll Habitus der Pl. conoid~a Yöllig 
mit der A11.qlica-Gruppe ,·erbunden und als ein Ausläufer dieser zu betrachten. Bei der Definition des r;l'nu.q 
·"'l1t0rdla halte ieh midi allein an tlie oben genannte Art und finde. da~s sie, was Kitt 1 nfrht erwähnt. eine 
solide Spindel und eine seharfe. runrl umlaufende Falte (ähnlich Ditremaria) an dieser trägt. nie "Stuorellen" 

• 1 ll a 11. Bull. :'.\Ins. Compar. Zoology at Hnrrnrd Collef!t>. Yol. XYIII, ~. S!lfi. 
,., Zu S!uorl'/la :mbco11carn Jlti. sp. ( .\laximilia11i-Le11chte11be1',1Ji Klipst.1 bemerkt .Kit tl l. c., pag. 27::1: "In li u e n­

s t e d t'~ Petrefactcukunde Deutschlands (VII., 1884) findet sich 1pag. 378, Taf. 2UCJ, Fig. 18l als J>le111'of-0111aria Se1·ei unzweifelhaft 
8!1101'1'1/a s11bco11mra, und :rwar vrrhiiltnissmässig gut abgebildet. so das11 da~ Yerdienst, die Form als Pleurotomariidc zuerst erkannt 
zu haben. Ci u c n s t c d t gebührt. - In diesem Falle ist aber Q u e n s t e d t, wie man schon nach der Abbildung errathen kann und 
wiC' diC' L'ntersuC'hung des Original~ bestätigt, einem cigcnthümlichen Irrthum zum Opfer gefallen, da das betreffende Stück niC'hts 
anderes als ein Fnunnent von Tl'ocli11., il11plic 1f11s und zweifellos nicht rnn St. Cassian, sondern aus den To„11lo.,·11s-Bänken ist. 
Trotz der ~·erhältnis~mässig guten Abbildung hat leider dieser Irrthum ein neues Opfer gefordert. 

E. Kok1·11: ni„ Ga•troporlcn <Irr Tria, um Jlall,ratt .. \hhan11luni;•'ll rlrr k. k. b"eOI. Reich>an,talt. ßand X\"ll. Heft 4.) 3 
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der )Jarmolata sind sowohl vom Cassianer Typus, wie unter sich verschieden. St. crypfo.~cltiw Kiltf srheint. 
ein Trochus ( Tectu.~) zu sein. Stuotella i~!(undibulwn Kittl mit der stark trichterförmigen Vertiefung <ler Basis. 
wie sie ii.hnlid1 clen Ditremarien zukommt und dem ran<llichen, steil gestellten Baude ist wieder ein 'l\pus 
für si<"h, den man eher mit Plettrot. (Ecltetus) subscalari(ormi.~ vergleichen könnte. Sl1torellr1 anfe('l'den.< Kiff/ 

utHl St. trip/e;r, ßij/im haben eine flache Basis. sind aber geuabelt. 
Die jurassischen l'leurotomarieu beginnen. und zwar schon in der Trias, mit geuabelteu Formen. 

1lie deutlich stufenförmiges liewin<le haben. Aus ihnen entwickeln sich höher kegelförmige. bei denen <lanu 
:die Aussenseiten sid1 mehr in eine· Ebene stellen uncl clie ~ii.hte verttad1en. Die diarakterist.isehe wellige 
und hiiekrige ~culptur findet sit-h 110<'11 nfrht auf 1len obersten Windungen. welche etwa einer PI. Fi.<ch„ri 

H1lrn1:s gleichen: dasselbe ~ilt für die Hallstittter l'l. munnorea, welche s1·hon 1lirect auf <lie jurassische Ent­
wi<-klung hi111lrii.ngt. In dem zunii.l'hst concaven Schlitzbaud erhebt sieh 1lann eine feine Leiste, die spüter 
<len Charakter Pines Kieles annimmt. ..\.ehnlid1 bei der Conoidm-Gruppe. nur bil1le11 sieh hier auf den letzten 
C mgängen nod1 sen1111liire ~ ebenkiele ans. welche den Yerlauf des Schlitzba111les sehwer kenntlich mal'hen. 
Bei der Or11ata-I iruppe bildet <las Schlitzband (anfänglich elienfalls einfach coucavl sich sehr früh zum h:iele 
llUS. Besornlers wil'htig ist. aber, dass <iie (irm1dziige 1ler S!'ulptur immer dieselhen hleilll'n. nillnlieh über und 
unter 1lem B:m1lL• je eine Heihe von Querwülsten. w e 1 c h e wie 11 i e An w a c h s streife 11 g 1• krümmt sin<l 
uhd durd1 Spiralrippen. die sich auf ihnen verst.ii.rken. in mehrere lliickcr zerlegt werden können. Die Ableitung 
dieser Srnlptur ist bei Ff. m1ylira. amalthf'i und ii.hnlichen noch <leutlil'h an den oberen 'Vin1lu11gc11 erkennbar. 
Ceber dem S('hlitzbande bil1let. eine stii.rkere Spiralrippe eine Stufe. an welcher aueh die Anwaehsrippen. die 
geradlinig von der ~aht ausstrahlen, s<'hiirfer rückwii.rts gerichtet sind. Ein 01ler zwei sd1wii.ehere Spiralen 
folgen dann noch bis zur .Xaht. Auf jener stärkeren Spirale erscheinen zuerst lii.ngfühe Anschwellungen. dann 
Knoten: auch die oberen Spiralen werden von dieser Sculptur beeinflusst und schliessfüh hat man deutliche 
(,luerwülste, well'he an der sich erhebenden Kante am hiichsten erscheinen. Aehnliehes wie1lerholt sieh unter 
<lem S('hlitzbande, wo die der Anwa('hsrichtung entsprechenden Rippen anfänglich einfach his zu der Kante 
laufen, welche die Basis abgrenzt: allmii.lif,!: heben sich einzelne "stärker heraus und wer1len zu lluerwiilsten, 
auf <lenen 1lie Spiralrippen secundäre Längsknoten erzeugen. Die Anwachsstreifen bilden unter dem Bm11le 
einen nach rnrn stark 1· o 11 v ex e n Bogen ( ii.hnlich :jisemw) und dementsprechend sin<l aurh <lie ". iilste 
meist deutlich gekrümmt. 

Dieselbe Sculptur-Entwicklung eharakterisirt die triassischen el'hten Pleurotomarien (Gruppe der 
PI. Ilawri, Fischeri) uncl verknüpft den ganzen Stamm mit cler rnu mir früher als "I11terrupt11e" bezeichneten 
palaeozoischen Gruppe, während Crypl<tenia, Raphistomella, S11q<m11, ::iismmt, Hrol'lhenia eine dur<'haus verschie­
dene Jugendentwicklung durchlaufen. 

Ob man clie devonischen etc. Pleurotomarien, wie PI. tlaleidensis Hot'„ anqulo.~a (~/. SJ>„ sult-omar­
.<Jinata !lall„ mit einem besonderen Gattungsnamen aufführen will oder nicht (als solcher hätte dann wohl 
Be m b ex ia OP!tlert zu gelten, deren Typus zu der Gruppe gehört), soviel ist gewiss, dass sie der Ausgangs­
punkt des weitaus gestaltenreichsten Zweiges der Pleurotomarii<len im Jura geworden sin<l; die Gelüi.use aller 
dieser Formen durchlaufen ein Jugenllsta1lium. das sie zunii.chst mit 1len triassischen u111l weiter mit den 
palaeozoischen Arten verknüpft. 

Eine weitgehende Verzweigung ist oben angedeutet. Einmal scheidet sieh von den echten Anylica­
Formen mit offenem Xabel und abgestuftem Gewinde die Conoiilt'a-Gruppe. Indem bei dieser die Windungen 
sich zusammendrängen, fällt die über dem Bande liegende Kante nebst ihren Höckern fort nn<l 1las Band 
selbst, anfänglich fast peripheris<'11 gestellt, rückt auf die Ebene der aus Ober- und Anssenseite zusammen­
gezogenen Seitenfläche; die unter dem Bande liegende Höckerzone tritt dagegen srharf heraus uncl umso mehr, 
je schii.rfer sich die flache Basis von der Aussenseite absetzt. Der Xabel ist anfänglich offen (PI. princeps Dkr.), 
bei spiiteren durch <lie etwas umgeschlagene und stark callöse Innenlippe geschlossen: hei PI. co11oidea selbst 
un<l ihren niLChsten Verwandten wird er callös ausgefüllt. Bei manchen tritt eine starke Yercinfarhuug der 
Seulptur ein, kurz man muss mit weitgehenden Srhwankungen rechnen, un1l doch winl man den Zusammen­
hang nil'ht übersehen können. 

Diese ganze grosse Gruppe ist der Inhalt der Gattung Pleurotomaria. welche sich in der Trias 
allmii.lig klar herausschii.lt. Wenn Stuorella überhaupt in engerer ßP-ziehung zu ihr steht. so ist sie ein kleiner 
triassischer, im Habitus cler Conoirlfa-Gruppe ilhnlicher Xebenzweig, aber nicht der Yorlii.ufer. Auch die kegel­
förmigen Gestalten der .Hallstätter PI .. w:alariformi~, .~ub.~calar!'formis und JVittei sind nur ähnliche Nebentriebe; 
die Hauptentwicklung ging durch die Anylic1t-Gruppe, welche bisher allein in l'l. marmorea einen triassischen 
Repräsentanten hat. 

Selbstständiger noch entwickelt sich aus der Anglica-Gruppe jener durch PI. ornata am besten 
repräsentirte Zweig. Die Gehäuse sind deprimirt und genabelt; clie Innenlippe ist weit umgeschlagen und 
biWet gleichsam den Querschnitt einer auffallenden Verdickung der Schale, welche durchwegs sehr massiv 
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gebaut ist und oben allmälig dunh Kalkablagerungen ausgefüllt wird. Das Band tritt frühzeitig als Kiel oder 
Wulst hervor. Die Querhöcker treten mehr und mehr zurück. Die grosse jurassische (-;.attling l'le11rotnmaria, 
naeh Aussl'heidung von c„yptacnia, Worthenia. Leptomaria, Troc/l()tomo, habe ieh 1 t in ö Gruppen getheilt. für 
die ich aber Gattung~mamen nil'ht aufgestellt habe: 

1. Si 111 p l i c c.~. l\erelförmig, mit vertieften ~iihten und mehr oder weniger gewölbten "'iudun!!:en. 
glatt oder srhwal'h verziert, mit breitem, flachem oder eoncavem Bande. (Pfr11·roto111rtria allenuatci ]Jrsl„ Rr111•­
li11ia1111 d'Orb„ 11li111c11a d'Orb„ rl!Jl"OC!/l'la Des/. II. a.). 

t. A 119 l i ca e. Das Band etwa in der Mitte der "'indungshöhe. ziemlil'h breit. meist tlaeh. Höeker 

oder radiale Falten zwischen :\aht und Band uJHI meist auch am unteren Cmfange. dazu Spiralrippen. 
A. Gewincll' stufenförmig aufgebaut. (l'lcur. amalthl'i (/11„ rnsti1·0 !Jc11l., amwta Jlii., acfinom11lwlo 

De.~l„ dathmta .llii. [non d'Urb.] u. a.) 

IJ. Gewinde kreiselförmig, nicht stufenförmig gebaut. I. Sehr regelnüissige I\reisel, mit Knoten am 
l'mfauge der tlarhen Basis und unter der ~aht: genabelt. (Pleurot. a11r1licn Snu·., zJrinaps !Jkr., bilor'}11afa 
lJesl. u. a.) 

II. ]\ ürzere l\reisel mit meist ronvexen Seitenlinien (Gehäusewinkel in der Jugend grösser 
als im .\lter). (Plc111·. De . .;/1(1!/c.~ii ]Jcsl., 111011tirnl11s !Jcsl., tliiarella /Jesl. u. a.1 

:t ( · o 1111idc11 e. l\rciselförmig mit tlacher Aussenseite <ler Windungen und flacher Basis. welche 
durd1 rinen nandwubt rnn der Ausseuseite abgetrennt wird. Band breit. diesem Wulste genähert. Keine 
I\noten zwischen ~aht und Band. (Plwr. Perseu . .; d'Orb., crmoidea Des/. ete.l 

-!. H ,. t i c u l a f a 1·. Band SC'hmal. <·onvex, auf einer Kante. wekhe eine schräg zur Kaht ansteigende 
Flärhe und die Aussenseite trennt. '.\feist gegittert. zuweilen auch Hadialfalten oder Höcker. f Phur. inf!'nnedia 
J/ii ., fe.äilis De.<l., Jlii11steri No1'.. Jfochana d' Orh. ete.) 

ö. <; r a 11 u l a t a r. Niedrig kreiselförmig, das Band auf der Mitte der ( )berseite. Rand wulstig. oft 
gekerbt. ~abel offen oder durch Callus z. Th. ausgefüllt. Rauhe Spiralstreifen oder Gitters<'ulptur. (Pleur. 
!/ranulafa tl'Orb., Burignirri d' Orb. u. a.). 

Yorhin wurde ausgeführt. wie diese ( iruppen sich z. Th. nachweislirh auseinander entwickeln: sie 
wurzeln in triassis<'hen Arten. die irh ebenfalb unter dem -;\amen Plt10'ofm11aria vereinigt gelassen habe. Indem 
ich 1lic grosse, l'Ohitrentc. durch Yerwanrlschaftsfäden eng zusammengehaltene Gruppe den kleineren. von mir 
abgespaltenen und mit besonderen Nanwn belegten triassischen Abtheilungen, wie Sagana, Si . .;enna, Ht~tilla 

gegenüberstelle. erscheint deren Selbstständigkeit vielleicht noch besser begründet. 
Im Uebrigen will ich es nicht anfeC'hten, wenn man aul'h innerhalb dieser jurassisehen Pleuroto­

mariL·n noch Sectionen dureh Namenertheilung markiren will. nur muss man nicht das grosse :Moment der 
genetischen Einheitlfrhkeit. wekhes die Juraarten auszeichnet, dabei übersehen. sondern sirh bewusst bleiben, 
dass man nur '.\lerksteine für die Qualität. des Abänderns errichtet oder einzelne Endpunkte der Yariations­
rirhtungen auszeichnet. So hat Fis eher~) als Tala11todiscus die seheibenförmige Pleurof. 111irabilis Dl·sl. 
( mittl. Lias 1 bezeichnet. welche aus den weitgena belten Arten der A11r1l im-Gruppe (etwa f'l. mopsa) dureh 
Vertlaehung cles Gewindes sich unmittelbar ableiten lässt. Und dass diese weitgenabelten mit dem Typus 
wieder untrennbar verbunden sind. ergibt ein Yergleieh der Pleurofomaria a111altliei Qu. mit PI. araneosa ]Jesl ., 
,,11firailia11s d' Orli.~ deren Nabel schon weit geöffnet ist. 

l'!fr,<1otroch11s 31 hat PI. hitor'}1tata zum· Typus. könnte also die ganze Gruppe B. 1. der An.<1lica1· 
umfassen, in der sich neben PI. lJitorquata aueh die echte rmglica Sou·., pl'inceps Dkr. u. a. befinden. Eine 
derartige Seetion innerhalb der Gattung Ple11rotomaria im engeren Sinne ist selbstrnrständlich von syste­
matisch geringerer \" alenz als die Abtheilungen Ew:one, Sar1ana, Sisemia u. a. 

Perofrodms U'l. Q11oya11a Fi.,clier u. Benwrdi 41, 1·ec.) und Eute11motrochus (J>I. Adansoniana Fischei'"), rec.) 
sinfl auf die lebenclen Arten des Antillenmeeres gegründet. Jene ist ungenabelt und der Schlitz der Aussen­
lippe kürzer als bei der letzteren, die zudem genahelt ist. ~ach den Abbildungen, die Da l l gebracht hat 8). 

halte kh die beiden nicht für generisrh \'Crsehieden. Auch bei PI. Qiwyana ist der Spalt recht lang und der 
Kabel gelegentlich deutlich geöffnet. (Da 11. 1. c. Taf. XX.X.YII. Fig, 5). Es sind ausserordentlich grosse Arten. 
an die sich einige senone Arten nahe anzuschliessen scheinen. Dass die jurassischen PI. saccata, alimena, 

1 1 1896. Leitfossilien S. 680. 
•1 Manuel 1881, S. 850. (18851. 
1 ) ibid. ~. 850. 
'l 1856. Journ. de Uonchyl. Y, 8. 165, Taf. V, Fig. 1-3. 
sl ibid. 1861. IX. S. 163, Taf. Y, Fig. 1 und 2. 
"l Bull. Mus. Comp .. Zoo!. Harvard College. XVIII, 1889. Taf. XXXVII, Fig. 4 u. 5. 

s· 
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lnt11.~ili.~, gymcycla (Simplia;; mihi), welche Fis e b er bei Perotrod1w; einreiht'll möchte, 1lic \" orhiufer 1ler tJruppe 
sind. ist sehr wohl mögli<-h, je<loeh müsste man die untereretaeisdien Zwischcllformen noeh gellauer kellnen. 

\"Oll tria~sisd1e11 Arten re<'hllct J. B ii h m 1 J eilligc sehr klcille :\larmolataformen hie her. d. h, 
zu11ii.d1st zu 1lem genanlltell j11rnssisd1en Formeukreis. indem er es als Ziel weiterer [ntersuchungell hezei('hnet, 
zu zeigen. „oh .dieser Formenkreis, der im Carbon 1lureh Ple11rotom11ri11 .~11bscalari.~ Jfrr/.· 11. ll'ortlirn, sod:mn 
im alpinen Lias d11rd1 Plu11· .. ~1:1w.~ili.~ \'Oll .Am 111 o n ~J rnrtreten zu sein sd1eint. 1lurl'h 1lie uiiehst jüngeren 
Formationcll bis zur re1'elltm1 PI. <)11oym111 sich \·erfolgen liisst oder· oh <'r im Jura erlisd1t 11nil somit \'Oll 

der rel'elltell (iattuuµ; abzusl'hei<len ist." 
Aul'h 11nter den Jlallstii.tter Pleurotomarien sind eillige. welche man rnn diesem (i esil-htsp11nktc aus 

ill Betrad1t ziehen könnfo. so l'I. 111„typlmm Koken und PI. Wittei Kokeu, dann wieder 1lie ganze < iruppe 1ler 
Plmrotomaria Fi.~,·hrTi Hii1·n .. Ha111.·is l>iltm., coRtifer Kol:f'11. Die :\Iarmolata-.Arten biltleu aber keine einlH'it­
lidtl' <ir11ppe. All l'I. pf11t1111lr11m un<l ll'itfri sdiliesst sich, wie es sdieillt. n11r l'I. frmlc11111ta.la an, tlie im 
Habitus am meisten \'Oll ]'1·rr1lrrw/111.~ „,., .. ahweieht. :N'ad1 einem hesonders sl'hönen Stü<'ke kaull irl1 <lit> 
Hesr·hreihung etwas ver\'Ollstiindigen : I>as Sdtlitzba1ul ist hrcitcr, als es rnu 1\: i t t 1 angegeben wircl 11111\ liegt 
zwisd1e11 zwei Lcistl"l1e11 fiad1 gewüllit auf. C eher ihm steigt die A11ssenseite steil. aller etwas t•onrav zur 
~aht all, unter 1le111 Bande folgt eine nod1 steilere und sd1miilere Zonr (ein wellig con<'ar). dann 1\er gerun-
111,tP, etwas wulstige C:t·hergang zu tler abgefiachten Basis. Spirnlstreifung ist über 1\ie ganze Sl'haie verhreitet. 
am st;irksten unter <ler Naht und am l~ ebergange zur llasis. Uie zierlirl1 gesd1w11ngenen Allwaehsstreifen sind 
sowohl unter 1ler ~aht als unter tlem Sd11itzbaud faltenartig verstiirkt. 

An den oberen [mgiingen siucl die ~ii.hte tiefer eiuges<'lmitten 111ul die Windungen treten liber 
und unter der Xaht kantig hcrrnr. 

l>iese Aushilclung ühuelt in der That ausserordentlich z. B. Jer l'le11rotomari11 1tl imn1ci d' Or/1., so 
dass man wohl für tliese u111l ihre VerwauJten hier den Ankll üpfungspunkt sul'hen kann. I ler ~ abel ist bei 
allell wohl erst im Al~er ges<'hlosseu. 

Generisch versehieden ersd1einen mir rlie anderen Arten: Pl'l'ofrocl111;; ta.~rnlmn /Jii/1111, 111a111111i(ormi.~ 

Kittl, Lrda Kittl, intror.m.~ Riiltm, striatw; Biihm. Die treppenförmig ahgesetzten Cmgiiuge erinnern an die 
Gruppe der Sisnwa Da11l1111• Dittm .. ~!'·; mein )laterial reicht nicht aus, die feineren Details der Srulptur zu 
ermitteln. 1Iit J'Protrocl11tR oder mit jurassischen Arten rllirften sie keinen Zusammenhang haben. 

Auch über Ptycliomplmlus Ar1. und Ptyr:liompltalina BaylP mögen hier einige Worte ihren Platz 
finden, da dur<'h Kitt 1 ein erneuerter Wiederbelebungsversuch cler Gattung „ im Sinne Agas s i z' ~ gemacht 
und der Name auf eine Anzahl wohlbekannter Arten angewendet ist. 

Im ersten Hefte der deutschen Bearbeitung von So wer h ~"s :\Iiueral Con<'holoµ:y weil'hes l 8H7 
ersehien, wird pag. 23 zu Helidna compressn Soll'. bemerkt: ~Diese Art wird wohl iu ein besonderes Genus 
gebracht werden müssen, das man l't yc li o m p lt a 1 u s nennen könnte." Bei der pag. 24 bes<'hriebenen Heli.1: 
carinafus Sou:. heisst es dann in einer Annierkung: „ Wie es schon So wer b y, Taf. 171 angedeutet hat, steht 
diese Art sehr schlecht im Genus Jfrli.r: sie gehört vielmehr in sein spiiter gebildetes < ieuus t' in· u s, und 
da es schon einen Cirru.~ rarinat1M gibt, könnte man diesen Cirrn.~ 801tahyi nennen." Pag. 222. Hdir sfriafu.~ 

-."'io1r. „Ich habe schon in cler ersten Lieferung pag. 23 und 24 bei Gelegenheit cler If„licina com1m·ssa So1t. 
und cles Helix carinatu.~ So1r. bemerkt, dass diese Petrefacten Cfrrns-artige S<'hnecken sind. unter welchen 
die mit Nabel als eigentliche Cirrtts zu betrachten sind, während <lic ohne Xabel als besonderes Genus mit 
dem X amen Ptychompltalus unterschieden werden könnten." 

Pa:!. 310. Hl'li1:ina expansrt Sow„ solarioides ."'iow. „ Wie ieh es Sl'hou bei Gelegenheit der Helicina 
com1m„~stt Taf. 10 bemerkt habe, halte ich dafür, dass sämmtlfrhe Helicinen So wer b y's aus der Flötzzeit 
ein besonderes. mit Cirrus und Euom11lialus verwandtes Genus bilden. für welches id1 Jen ~amen Ptycliom­
p1a1l 11s rnrgesrhlagen habe.'" Pag. 322. Helicinrt polita Sou•. „Gehört zu meinem Genus Ptycl111mphalus." Hieraus 
geht deutlich hervor. dass cler Xame Ptyclwmphalus zuerst auf dieselbe Abtheilung der Pleurotomarien ange­
welldet ist. welche Deslougchamps spiiter c„yptarmia genannt hat 3). Inronsequenter Weise hat .Agassiz 

1 ) Palaeontographica XLII. S. 224. 

') Am m o n. 1Teogno9t. Jahreshefte, S. 189, Fig. 20. lJie~e Art würde ich uubedenkli\'h in die Gruppe der Retic11latae 
stellen, welche durch ein schmäleres, auf der Kante gelegenes Band vor <len Simplices sich auszeichnen. 

3) Da Ptychom1ilwlu.~ eiu schon vergebener ~ame war, so mw1s Cryptaenia der wohl charakterisirten Gruppe der 
"Helicinen ~ So wer b y's erhalten bleiben. Ueber den Zusammenhang mit iilteren Formen der Trias habe ich mich früher ausge­
sprochen. Ich will hier nur bemerken, das~ meine Unter:m::hungen an untersilurischen Gastropoden mich zu der Ueberzeugung 
gebracht haben, dass Scalites Co11r. iu die Raphistomidenreihe gehört. Bei Re v:d kommen im Vaginatenkalke Arten vor, die dem 
Seal. m1gulat11.~ sich nähern. Damit wäre auch erwiesen, dass der mitteldevonische Euomphalus Brm111i G ef. nicht zu Scalites 
gehören kann, wohin viele Autoren ihn stellen, da er ein breites, die Windung:1kante einnehmendes Schlitzband hat. Ich bezeichnete 
diese Form im Manuscript und gelegentlich auf Etiketten als '::J i l i a, deren Diagnose wiire: Hehäuse umgekehrt conisch, mit flacher 
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spiiter aurh J/eli.r 1·ari11a/11;: in die ( iruppl' a11fge11omme11~ weil sie uugenabelt ist. dann aber wiederum den 
X:iml'n nur für l'rytaenit•n gebraucht l Cr. 1•.r1ia11.~11. polita). Ha Pt!frl111mpli11l11.~ als (iattungshezeidrnung ver­
gehen war. dil' gemeinte (iruppe rnn ll es 1 o n gt· h am p s spiiter <l11rd1 einen Xanwu ausgpzeidmet ist. so 
köunte man <lie Sarhe ruhen ,lassen. wenn nicht zuerst I> P 1\ o 11 in c k. dann a11d1 A1Hlere wrs11cht hiitten. 
1len ~amen heizuht>halten. eventuell in <ler Form Pl!f1'lto11111halina Uayk kh habe rnr .fahren ausgdiihrt. 
welche heterogt'JH' <iesellsdiafr.. lle l\. 011 i u ck als Pl!f•'li()111pl1al11s zusammenwürfelt ~ :\!an kann seini.·m \"organg 
11mso weniger folgen. als er den lfrli.r l'ltri11al11s .'-iow. zum Typ11s crlwht. er den Xamen also auf einen erst 
in zweiter Linie genanntPn Bruehtheil tlt•r Agassiz"sd1en liattun!,! ühl'rtriigt. 

Indem Ba y lt• ans Pl!frlrnm11l1a/11~ t!ie neue Form Pt !f<' Ti 111111111a1i11 a mad1t. für well'he ebenfalls 
1l „ l i J" 1·11ri11al11.~ .'i o 11·. als 'l\pus gilt, ist ei1rn neue Saehlage µ:esehaften. man muss dann aher mit der 
Vorstellung hrt'd1en. als wenn in die (iattung dt•r Wl'St•ntlfrhe lnhalt tles Agas s i z"sdw11 ( ienns aufgenommen 
wilre, untl darf rnr alh-11 llingen nit'ht. wie es 1\ i t t 1 thnt. nun wi<'tlerum mit Agas s i z Pl!f1-l1om11hal11.~ schrt>iheu. 

Pleurotomaria Defr. s. str. (Koken). 
In1lem it-h. wil' ausgeführt. daran festhalte. <lass l'fr11roto111aria 11nylim und ihre \" crwanclten den 

Inhalt der Gattung Pl1·urnln11111ria im engsten ~imw hiltlen. will ich unter tler BPzl'idrnnng P 1„11r111o11111ri11 noch 
em1ge allllen·. natürlit'h zusammenhiingentle <irnppen hier anreihen. welche in Bau untl YerziPrung nirht so 
st'harf ahw1•id1en. tlass man sie sofort als selhststiirnlige (iruppt'n l'infiihrPn möchte•. 

(;ru1•pe der Pleurotomaria Fischeri HUrnes. 
Sd1litzband ziemli<'h sehmal. au:-gPhiihlt. zwischen ':! Leisten. Win1lungen gerundet. Oherfliirhe 

geµittert. Xabel offen. 

(;rup1w tlPr PJeurotomaria Haueri Hörnes;. 

Schlitzhantl wie bei rnriger nruppe. welche auch nicht scharf getrennt gehalten wefilen kann. Xahel 
offen. Basis miissig gewölbt odpr :thgeflad1t. kantig a hgesetzt. C eher <lem Bande stets eine spirale Kante. 
einem Knirk der Oberseite ent-:prechellll. (;egittert. jedod1 tritt bal<l mehr die Liings-, bald mehr <lie Quer­
snilptur hl'rrnr. 

Grup1w clH Pleurotomaria Rf"ussi Ilörnes. 
Sdilitzharnl ziemlich sd1mal. roncaY, rnn zwei Leisten eingefasst. etwas scliriig narh oben ).!eneigt. 

mit deutlichen. stark gekrümmten Lunulis. Kegelförmig, t!as Band stutzt den Winkel zwischen Oberseite und 
Basis ah. llie Ohnseitc oft. fast ehPn. llie Basis miissig gewölbt. (ienabelt. Oberfläche gegittert. 

Grn1>pe der Pleurotomaria \Vittei Koken 
~vergl. auch das obPn über .'ifnnr„l/a Bemerkte. Keine der als .'itunr„/1a beschriebenen .\rten liisst sich bei 

niiherer Betrachtung mit den folgenden Yergleirlwn ). 

Kegelförmig. mit spitzem Gewinde. weit genabelt. :Nähte tief. Basü; kantig hegrenzt. abgeflacht. Sl'hlitz­
banrl miissig breit. etwas 1·onca v oder tiarh. fast in tler :\litte der Aussen-. resp. Oberseite der Winrlungeu. 

Die drei in 1lieser Gruppe rnreinigten Arten PI. Wittri. 11laf!fpll'111"U uncl Kon1t'l1i difteriren übrigens. 
trotz aller Aehnlichkeit. im iiusseren Habitus. :-;o stark in der Ausbil<luug des Schlitzhandes, dass irh Zweifel 
an ihrer 11atürlid1c11 Ynwandtsehaft hel!e. Insbesondere steht PI. KM11n1i durch das auffallend breite Band 
sehr für sieh. Das spitze Gewinde (wenigstens hei PI. TFiffei fast vollstiindig erhalten 1 trennt diese rnu der 
Gruppe der PI. s11l1scalar~fnnnis: (E1·l1d11.~): PI. plaf!fJlleura unrl Kn1·11e11i stehen ihr noch ferner. Die kegel­
förmige Sfftorclla besitzt eine solirle. (!edrehte 1111tl mit einer umlaufeI1<len Falte ,·ersehene Spindel und ihre 
Basis ist tief ausgehöhlt. 

Apkalseite und eonisch gewölbter Basis. Saue) eng. im Alter durch die calliise und umgeschlagene Innenlippe yi;JJig ge;:chlossen. 
Schlitzuand hrE'it, gekielt, auf der Peripherie der \Yindu11gen .• Ich haue dann gefunden. t!a11s Se h 1 ü t it r für eine offenbar hieher 
gehörende .\rt, die ich kaum vom alten E11011111li. R>·o1111i treune11 möchte und an der aueh \Vi n t erfeld ganz neuerdings das 
Schlitzband deutlich beobachtete (Zeit11chr. d. d. geol. (~e8., Bd. XLVII, 8. 661 ), den Gattungsnamen B ,; c h ,.f i a geschaffen hat 
(s. Verhandl. naturhi~t. Ver. Rheinl. Westph., Bd. 1894. S. 67). Demnach wäre der letztere anzuwenden. Rapliistorna T.•1rellii Wliiteare., 
aus dPm Mittelderon der llaw>10~ Bay (Contrib. Canad. Palaeont. I. Part. IV. Taf. 41, Fig. 5, 6) ;;cheint mir nieht \·erschieden 
von der Eifelart. 

Auch De Koninl'k (U:tlc. carb. 3. Partie, Taf. 3, Fig. 18, 19; Taf. 3, Fig. 20, 21; Taf. 3. Fig. 22) hat einige 
,&alites" ahgebildet. Von ihnen gehiiren .'ralite« tal111lat11s Phil/., Sc11litP.< humilis /Je K011. und· 8calites ang111at11.~ De Kon. zu der 
von mir näher eharakterisirten Gattung Biichelia Sclil1ifl'f·, während Scalift>.~ f11-<ifor111i.< De K011., ca„bo11ari11s De Ko11. (1. c. Taf. 3. 
Fig. 23, 2!; Taf. 25) zu den Opisthobranchiaten und entwrrler zu AC'f1mmi11a oder zu einer der zahlreichen, neuerdings für iiltere 
fo»sile Formen errichteten Gattungen gehiiren. 



E. Koken. 

1. Gruppe der Pleurotomaria anglica Sow. 
Pleurotomaria marmorea Koken. 

Taf. YIJ, Fig. 1 uud 2. 
lti~.Hi. Ku k e 11. Jahrb. d. k. k. geol. K-A., :-;, 64. 

~iedrig kreiselförmig, mit treppenförmig abgesetzten. gerundeten Windungen und tiefen !\ähten. 
Die Basis ist abgeflacht und eng genabelt. 

Das mässig breite Band läuft etwa über die ?!litte der Wifülungen. deren grösster Umfang tiefer, 
am L' ebeq.(ange in die C nterseite, liegt. I>ie ganze Obertlii.l'he ist mit runzligen oder welligen Spiralstreifen 
bede1·kt welrhe das Ban1l ziemlich sd1wer auffinden lassen, zumal es rlurl'h eine ziemlich starke Spiralleiste 
gekielt ist. Cnter der !\aht erheben sieh kurze, etwas gekrümmte Querwülste in ziemlich enger Reihenfolge. 
die rnn den Spiralrippen geschnitten und gleichsam zerlegt werden. Auch am Unterrande rler Windungen 
bemerkt man ii.hnlfrhe aber sehwii.chere Querwülste. 

An jüngeren Windungen sind die Querwiilste stark und regelmässig ausgepriigt: später \'erftaehen 
sie sieh und versd1wiuden fast ganz. 

IJiese Art ist eine der ersten sicheren Yertreter jener im Lias und Jura sehr artenreichen Gruppe 
der Plcu rotoma ria anyl iw und amalthei. 

York o mm e u : ~andling (il ~I. .B. l: Fisl'herwiese 17.lamhad1-~thichte11. 1 W. R.-A. 1. 

2. Gruppe der Pleurotomaria Fischeri Hörnes. 
Pleurotomaria Fischeri Hörnes. 

Taf. III, Fig. 5. 
!85ti. Hiirne~. Taf. III, Fig. 10. 

Gross, hoch kreiselförmig. mit gleichmässig anwachsenden, gewölbten Windungen, weit genabelt. 
Die Basis steigt an bis zum )labe! uncl geht mit gerundeter Kante in diesen über. 

Das Band ist schmal (auf den oberen Wincluugeu verhältuissmii.ssig breiter) und liegt etwas über 
der )litte der Windungen: auf der vorletzten Windung sieht man es um mehr als das dreifache seiner Breite 
über der ~aht. Es ist ausgehöhlt, von sdunalen Handleisten eingefasst und mit feinen Lunulis bedel'kt. 

Vie Oberseite ist stark gewölbt. die Aussenseite etwas abgeflacht und steil gestellt. oder sogar 
leil'ht rnnc:av. 

Die ganze Obertlii.the ist fein gegittert, doch treten auf der Basis der 8l'hlu<;swilllluug clie Anwaehs­
streifeu gegen die alternirend starken und sehwächeren 8piralrippeu sehr zurüek. Auf der Oberseite heben 
sil'h am Ende des ersten Drittels der Höhe einige Spiralrippen stärker heraus: sie bezeichnen die Gegend. 
wo bei PI. Jlaucri die markirte Kaute liegt. Die Spiralrippen sind im Allgemeinen ungleich stark, ohne aber 
ganz regelmiissig zu alterniren. Die Anwachsrippen sind an der Kaht et"'as verstärkt, gegen das Band hin 
fein gefasert und durch Einschaltung vermehrt. 

Diese Beschreibung stützt sich auf das griisstc und sehönste der \"Oll Hör n es benützten Stücke 
der Y. Fis ehe r'schen Sammlung. Vie Abbildung ist aber sehr stark, wenn auch nicht ungeschickt, ergänzt. 

An einigeu au deren Stütken ist die \\' ölbung der Oberseite weniger stark. llie I\ante der Ha ueri­
Gruppe tritt dann deutlicher heraus. Gleichzeitig ist auch die Aussenseite stärker gegen die Basis, diese 
sd1ii.rfer gegen den ~abel abgesetzt. 

Diese grosse typische Form kommt aussl'hliesslich in den norischen Gastropodenschiehten des 
Sandlings vor (2 )1. B., 2 W. R-A.) Das Hörnes'sche Original trägt zwar nur die Bezeichnung "Sanclling". 
doeh stimmt es in der Gesteinsbesl'haffenheit etl'. so absolut mit den stratigraphisch sicher gelegten Exem­
plaren der Wiener lteiehsanstalt überein. dass ich mich berechtigt glaube. es aul'h auf die Gastropodenschicht 
zurückzuführen. 

Aus den karnischen l-lchiehten des Teltsl'hen (unt. Sehichten des Röthelsteins) liegt mir nur ein 
Exemplar einer älteren :\lutatiou vor. Diese scheint bedeutend kleiner zu bleiben, denn bei sechs erhaltenen 
Windungen ist das Stück nur circa 17 mm hoch. Die Gittersrnlptur ist schärfer und gröber, die einzelnen 
Rippen sind schmal und hod1; auf der Oberseite tritt eine der Spiralrippen kielartig rnr, auf den aller­
obersten Windungen ist überhaupt nur diese Spiralrippe vorhanden. Der Gürtel der Aussenseite unter dem 
Bande ist niedrig. die Basis ziemlich markirt abgesetzt. 

Von PI. Baueis Dittm. und ihren Varietäten unterscheidet sich Pi. Fischn·i und die karnische nmt. 
co11cim111 durch den höheren Aufbau des Gehäuses uncl die gleichmiissige Windungszunahme. Die Basis ist bei 
Pl. JJciucis an jüngeren Exemplaren entschieden kantig abgesetzt, während die Schlusswindung rund gebläht 
erscheint: bei PI. Fischeri ist sie niemals so prononcirt geschieden, bleibt es aber bis fast zuletzt. 
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Pl. Baueis Dittmar. 
'faf'. lY, Fig. 1;, i, 8. 

Ditturnr. Zur Fauna d<>r Hallstätter Kalkr> tGeogu. palaeom. Beitr. L, H!'f't I., 1,.;5G1, :-:. :~Si, Taf'. 19, Fig. '.l. 

Xiedriµ kreiselförmig. fast halhkugeliµ. ·mit rasch anwal'hsenden \\"i111lu11ge11 111111 ger11111leter Sd1luss­
winu11ug Xahel eng. von der zurürkgesehlagenen Innenlippe fast rnrdPl'kt. 

Das Banu ist ziemlil'h hreit. rn11 zwl'i sd1111ale11 Leisten eingefasst und mit deutlfrhen Lunulis 
bedec·kt. Es liegt etwas iiher uer :\IittP der \\"i111l11nge11. 

Die Oberseite ist gewölbt. liegt aher ziemlfrh tiad1: ilie AusseuseitP geht an 1ler Srhlusswiuuung 
oh11e Gre11ze in die Basis ii11er, ist aber i11 1ler .J 11gen1l stiirker markirt. nllll bililet 1lann. da sie 11al'h unten 
fost. ka11tig gegen 1liP Basis sti\sst. einen steill'll. ziemlil'h tiad1e11 Giirtrl. 

Die S!'ulptur besteht aus sdrnrfl'n. sd1111alc11 Spirnl- u111l (,.iuerrippcn. 1lie ein ausgeprügtes < iitter­
wcrk hildL•n. ("eber 1lem Bande zählt man circa sechs Spiralrippen, untrr dP11P11 sfrh eine. mehr 1lem Bande 
als 1ler Xaht zu gelegen. meist, auf 1le11 oben•u Wi111l1111ge11 stets. hiiher hPransheht. Zwisd1e11 den Querrivpen 
stehen 11och feinere Anwaehslinien. llie Anw:u·hsrippen und Linien \'erlauft•11 rnn 1ler Xaht. 11ad1 mm 1·onvex 
)!;ekrümmt. miissig rii1·kwiirts 1le111 Bande zu. biegen sich dirPct untrr dem Ha111le eine kurze Strel'ke nach 
mm. gehe11 se11krecht über ilie A11sse11seite mul sillll auf der Basis, uaeh ei11rr ganz tfol'he11 I:ückhiPgung. 
wie der stilrker na d1 rnrn gese h wungen. 

Yorkommen: Feuerkogel. Die <>riginale in der v. Fis1·her"srhen Sammlung rnm Teltsl'l1e11. also 
aul'h aus tle11 u11teren Sl'l1ichten des I:üthelsteins. (-l :\l. B .. i W. H.-A .. ~ l'. :\I. :\I.1 

Die Art ist ziemlil'h variabel und eine genaue Abgrenzung gegen /'/. Fi.~1-71cl'i nicht immer mit 
Sicherheit möglich. Es sind Austriebe desselhen Formenkreises. die sich 11och sehr nahe stehen, obwohl die 
grosse hohe Pl. Fi.~l'liai der norisl'hen Schichten m11l die kleine halbkuglige /'/. Ualll'i.~ der karnischen 
Srhfrhtcn im Habitus sehr Yers!'hiP1le11 sind. PI. nl.~f~'t'•T. welche mit dieser Art das Yorkommen theilt. unter­
Sl'heidet. sich durch die tlarhere nllll kantig abge:;;etzte Basis, 1lureh die meist sd1arfen Spiralkiele derselben 
u111l durch die Sculptur der 1 lherseite der Windungen, welche über dem Band stets eine sehr markirte 
Spiralleiste, sonst aber nur sehr sehwache Spiralrippen zeigt. U eher die Yarietäten 1lieser .\rt. in 1le11e11 sie 
der PI. /fouci.~ ühnlfrher wird. vergl. 1lort. 

1 n St. <; a s s i an ist einzig Plf'1tr11fomarifl ßitfnl'1·i J\ittl 1) aus dieser <iruppe, wie denn üherhaupt 
1lie ed1ten l'leurotomarien dort keine Holle spielen. 

Pleurotomaria costif er Koken. 
Taf. IV, Fig. 1, 2. 3, 4 und 5. 

189G . .Tahrh. 11. k. k. geol. H.-. .\., :-:. 70. 

Kreiselförmig. mit rasch anwachsenden Windungen. gewiilbter Basis und weitem Xabel. 
Das Band ist ziemlich sd11nal und liegt iiher der )litte der Winrlungen: von der unteren Xaht ist 

es um mehr als seine Breite entfernt. Es ist etwas ausgehöhlt. von zwei Handleisten eingefasst und mit feinen 
Lunulis bedeckt. I>ie untere Handleiste ~bt den grössten lTmfang der Windungen an. die obere gehiirt schon 
zur Oberseite. 

I>ie Oberseite steigt mässig zur Xaht an und ist nach rlem ersten Drittel der Breite rlurch eine 
stumpfe Kante untnhroch('n. l'nter dem Ba111le füllt die Aussenseit.e steil. fast senkrPl'ht ab und bildet einen 
tlaehen oder etwas concaven Gürtel: 1lann folgt eine stumpfe Kante und 1lann die miissig gewiilhte Basis, 
welche allmiilig, ohne Absatz. in den Xahel übergeht. 

Zahlreiche Spiralrippen bedecken die Aussenseite und 11ie Basis und ziehen sirh auch noch hoch 
in den Nabel hinein. Sie sind ungleieh stark. aber nieht geraile alternirend gestellt. Auf der Oberseite sind 
nur Anwachsrippen sichtbar. die a11 der ~aht ziemlich stark. fast faltenartig sind. dann aber sich fein ver­
fasern uhd verflachen. Sie laufen in einem nach vorn convexen Bogen riirkwiirts zum Bande. Auf 1ler Aussen­
seite sincl sie etwas nach vorn geschwungen. biegen sich a11 der Basis anfänglich etwas zurück, 1la1111 wieder 
vorwiirts. um et.was rückläufig schliesslirh im ~abel zu versehwinden. 

Auf den oheren Windungen ist die Sculptur eine rauhere, schiirfer ausgeprägte. Fig. 4 lässt er­
kennen. 1lass 1ler ~urieus hlasenförmig und höchstens eine Windung glatt ist. dass dann einfache Querrippen. 
nach J t/2 \\"indungen die I\:ante der Oberseite und noch etwas später das Schlitzband sichtbar werden. Die 
Querrippen sincl sehr srharf. aber srhon auf den oberen Windungen etwas unregelmiissig gestellt: auf der 
\'ierten Windung bemerkt man. wie sich vom Bande her Hippen einschieben. welche anfänglich die obere 
Kante nur wenig überschreite11. Spilter schalten sich auch von der Xaht. aus kürzere Rippen ein. weiehe das 

11 Die Gastropoden der :3ebichten von St. Ca~sian. 8. 35, Taf. 1, Fig. 19. 
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Banrl nicht erreid1en. Es tritt danu eine Yerfaserung der Hippen, besonders auf der Wölbung der Oberseite 
ein: an 1ler oberen I\ante und zwis!'hen dieser und de111 Sdilitzhande l1leihe11 di(• Rippen noch ziemlich stark; 
sehlit•sslich treten sie nur an der );aht nol'h krilftig heraus. ,\u('h einige l!'irca if\ sehr s!'hwache, fadenartige 
Spiralrippen sind auf <ler Oberseite der 'Yindungen sfrhthar. I\: a r 11 i s c· h. H ö t h e 1 s t ein, u 11 t er t• ~chic h t c n. 

l2 "" H.-A. l 
Y 011 dem hier besd1riebene11 Typus der Art liegen mehrere Exemplare rnr (-f). Ausserdem führe 

irh folgende Abii.11deru11gen an. 
11) ~Tat'. IY. Fig. i3.) Oberseite der Winclungen mit zwei fast gleich starken l\ieleu. Zwischen· 

gröberen, weit clistanzirten Luuulis stehen mehrere sehr viel sd1wiid1ere. llasis tiaC"her. stii.rker abgesetzt. mit 
wenigen aber viel sdlii.rferen Spiralrippen und starker Armarhsstreifung. 1\ a r n i s eh. {; n t er e Schi c h t e n 
des Höthelsteins. t\\'. H.-.A.l 

11) l Taf. IY, Fig. -!.) (~uerrippen autfalle111l sdiarf. lam~llös. l>ie obere I\ante tritt stark herrnr. 
unter und üher ihr sd1wiid1ere Spiralen. Zone der Aussenseite sd1mal, s('harf kantig rnn der abgetiaC"hten 
Basis abgesetzt. Spiralrippen der Basis srharf, aber weniger wie bei rnriger. Im Xabel einige stiirkere Falten. 
Anfangswindungen wie heim Typus. „~ a 11d1i11 g„, v. Fis r h e r'sd1e :-:Jamm l u n g, Berlin. I\önnte aus den 
Subbullatusschid1ten sein, keinesfalls (iastropodenschid1t. 

1·) Querrippen stark. aber weniger lamellös; auf der t >berseite nur die eine 1\;rnte. Zone der Aussen­
seite ausgehöhlt. mit einer faüenfürmigen Spiralrippe. wekhe gegen die (~uerrippen ganz zuriicktritt. llasis 
auffallend, fast <iurd1 eine Falte, abgesetzt. mit wenig ~piralrippen (r>I. ~ahel eng. „'1' au b e 11 s t ein-. 
, .. Fis<·her'sd1e Sammlung, Berlin. 

I>a rnn jeder dieser Abarten 11ur ein Exemplar Yorliegt. habe iC"h iiher <iie Constanz der :\lcrk­
male kein l"rtheil. Hie nachstehencl besd1riehene PI. 11yly11/w:; glaube id1 aber abtrennrn zu sollen, da 
sie mit denselben Eigensdiaften mehrfad1 gefunden ist und narh einer anderen Hirhtung abweicht. al~ die 
genannten Spielarten. 

3. Gruppe der Pleurotomaria Haueri Hörnes. 

Pleurotomaria Haueri Hörnes. 
Taf. ITI, Fig. 1, 2, fl und !.I. 

l::i55. H ii ru t :;, Taf. IJ, Fig. 11. 

Breit kegelförmig. mit treppenförmig abgesetzten Windungen und spitzem Gewinde 11: Basis kantig 
abgesetzt. mit weitem ~abel. Innenlippe umgesrhlagen. 

Das concave, mässig breite, meistens glatte uncl mit nur sehr feinen Lunulis bedeckte Sd1litzband 
liegt zwischen zwei Leisten, etwas schräg gestellt, so dass die untere Leiste rlie äusserste I\ante der Win­
dungen bilclet und als st:harfer Kiel hervortritt. Geher dem Schlitzband steigt die Oberseite cler Windungen 
ziemlich steil an. bis zu einer starken Kante, welche sich in einer Entfernung einstellt, die der doppelten 
Breite des ~ehlitzbancles gleichkommt. Von hier an steigt die Oberseite bedeutend flacher bis zur ~aht. 

Ebenso liegt unterhalb des SchJit.zbandes eine so weit wie die obere entfernte Kante: bis zu dieser 
neigt die Oberfläche sich nur mässig gegen die Axe des Gehiiuses. mit ihr aber tritt plötzlich die Abtlachung 
der Basis ein. 

IJie Srnlptur besteht aus sehr feinen ·Quer- und Liingsrippeu. \Oll denen die letzteren besonden• 
auf den späteren Windungen hervortreten. während im oberen Theil des Gehäuses mehr die Quersculptur 
herrscht. IJie Anwaehsrippen beginnen allermeist stark und faltenartig an der Naht, verfasern sich und ver­
laufen wenig gesrhwungen his zu der vou ihnen oft crenulirten oberen Kante. an welcher sie sieh scharfer 
nach rüC"kwärts biegen. l,;nter dem Schlitzband sind sie bis zu rler unteren Kante stark nach vom gerichtet 
biegen sich hier, rnrlaufen in einem nach hinten conrexen Bo~en über die Basis, senkrecht in den Xabel und 
dann wieder mehr nach rückwärts. Auf der ganzen Basis, besonders aber dort wo sie zum ~abel umbiegt, 
sind übrigens die Spiralstreifen die stitrker markirteu. 

Gewöhnlich sind an den hervorgehobenen Längskanten die Anwachsstreifen wieder verstärkt, so 
dass hier eine Crenulirung und Gitterung mit den Spiralen entsteht. Auf den obersten Windungen stehen 
derbere Querrippen, erst einfach, gerade, dann gegen die Peripherie hin dureh Einschaltung Yermehrt. Dann 
tritt allmälig die Abschwächung im unteren Theile ein, die von einer \' erfaserung begleitet ist, während sie 
an der Xaht ihre Stärke behalten. 

') Das von Ki ttl, 1. c. S. 199, Taf. III beschriebene und Taf. n·, Fig. l abgebildete planospirale Embryonalgewinde 
gehört nicht zu Pln11·. Hauet·i, sondern zu PI. su/,scalarifol'mis 11. 



Abiiudenmgen sind zahlrefrh. aber keine der Yariet:lteu tritt so selb;.;tiiu<li:.:; auf. <lass irl1 sie 1!11rrh 
einen hesonderen Art-~ameu auszeidrnen rnüehte. Aurh die rnn H ii r 11 es henntzteu ( lri::iuale ::ehiin•u zwei 
extrem \'ersf'hiecle1wn :\lodiffratiouen an. 

!las in <!er Y. Fis1·her'sd1en Sammlung in Berlin betincllid1e Clrigilial zu lliirnes. 1. r. Taf. II. 
Fiµ. 1 1. zeigt iiher cler oberen Lilugskante ganz tiad1e \Yindungen und desglcidwn ist die Basis rl'latiY tiarh, 
Pinwilrts nm <ler unteren Lilngskante sogar etwas ronraY. l>ie oherstPn \Yinclun.~en sin1l 11id1t zu heurtheilen . 
. \uf der Yiertletzten besteht die Srnlptnr in einfachen. sd1arfen Querrippen. t!ie ga11z !,lerade zur olwren Lii11gs­
kantL'. untl'r dieser nal"h riickwiüts verlaufen. Auf der drittletzten \\"indung werdrn cliP (~1wrrippe11 foi11L'r 
und beginnen sid1 in der :\litte ihres \"erlaufes abzusd1wiichen: Spirabtreifung ist kaum angedeutet. Auf der 
\·urletzte11 \\'i11clu11g tritt 1lie Spiralstreifung deutlich hen-or. die Schale i;.;t gegittert. llie Anwarhs,;treifen sind 
in d1•r ~id1l' der Liü1gskante11. weniger an der Kaht verst:irkt. Auf der Schlusswindung herrsrht eine zarte 
< iitterung. jedod1 iiherwiegL'll die Spiralen; nur an 1len Liingskante11 sind die .\nwachsstreifen kr;iftig1•r. unter 
dl'r ~aht sin1l sie ebenso sd1wach, wie im übrigen Theile ihres \"erlaufes. 

Ei11 anderes Stüek q.!;eol. H.-"\.) zeigt die oberen \\·indungen ausschliesslirh des A11fauges. Ilie 
Hippen ~i111! sehr sd1arf markirt. ziemlirh distanzirt. laufen senkrerht gt>gen 1lie ohere l\antL· und wenden 
sit-h hier in sl"harfem I\nil"k u11Ll in glcirhbleibender Stärke gegen das tief ausgehiihlte Ba1111. 

Eine wese11tlid1 andere Abilnderung des Typus ist 1las in der Sammlung der Wiener Reil'h,-anstalt 
hetindlirh~. rnn II ii r n es selbst etikettirte und auf Taf. II. Fig. 11 bl'zogene Stürk. wekhes aher nicht das 
1 lriginal iler dtirten .\bhildung ist. llas Gehäuse ist niedrii,.(er und die \Yindungen sin1! gewölbter. so dass 
sowohl 1lie ~trel"kl' zwisrhen oberer Kaute und Xaht. wie zwisd1e11 unterer I\ante und ~abel 1·onvex ist. ller 
Xabl'I ist 1lurrh eine stumpfe h':antl' abgesetzt. Auf der viertletzten \Yindung sind dil' ~uerrippen nad1 u11ten 
hin srhon al1gesdmiicht und Yerfasert. an <ler :Saht faltenartig. die Spiralen sdiarf und deutlil"h. Auf den 
1lrei letzten \Yinilungen sin1I 1lie Querrippen auf kurze Falten an rler Xaht hesl'!Jl"iinkt. deren \" erfaserungen 
kaum sichtbar sinil: nur an den Längskanten sind sie so stark, dass eine dcutliehl' (jitterung mit der iiLer­
wieµe11de11 Spiralstreifung ent~teht. ~od1 auf der seehsten Windung. rnn 1ler :\liiudung an gereehnet. erkennt 
man :-\piralrippcn neben deu seharfen Querrippen. welche srhief und etwas gekrümmt gegrn die obere h:ante 
stossen u11d nieht den regelmii~sigen un1l einfachen Charakter, wie hei rler ersten \" arietiit. zeigl'n. 

I>ieses versd1iedene \'erhalten der oberen Windungen könnte die seh;irfere Sonilerung der zwei 
1\peu rnotiYiren. ll"h bezeil"hne sie hier rnrliiutig nur als Yarietiiten. da irh die Aufaugswindungen YOn nur 
wenig Exemplaren genau vergleichen konnte und nicht weiss, ob nie ht aurh hier dieselben l' ebergiinge sieh 
einstellen, wie bei den meisten a11<lcren Charakteren. J eue mag als Plrunitnmari<1 Ha111·ri rar. aeq11ico.~f<1fa 

(l'af. III, Fig. 2). diese als rnr. 1ilici.~tril• l Taf. III, Fig. 1. ~) geführt werden. Das Lager ist aussehliesslirh 
clie ( iastropodensl"hicht des Sandling, wo die rar. plicisfria recht häufig. die andere etwas seltener ist. 

llie Art erinnert in der ~culptur auffallend an gewisse de,·onische Formen I'). welche ich früher als 
/'fr11rofo111ariae infl'rntpfae zusammengefasst habe. besonders an Ple111·ofo111ar·ia daleide11si1= Hoe. und PI. anr111losa 

<;u/1?f. -~p. Sie steht diesen allerdings ungenabelten aueh näher als die earbonisehen Arten. In den Jura geht 

1lie Gruppe nicht hinüber. 
Y o r k o m m e n : Sandling, Gastropodenschicht \ 31 W. R.-A .. da von nur 1 rn r. aequicosfafa: 12 P. :\1. :\l. ). 

Pleurotomaria plurimvittata Koken. 
Taf. ITI, Fig. 4. 

Ib!Jö. Jahrb. d. k. k. geol. H.-A., S. iO. 

I\reiselförmig, mit abgestuftem Gewinde. Basis mässig gewölbt. seharf von der Aussenseite der Win­
dungen abgesetzt. tief genabelt. Band in der Mitte der Windungen, hohl. zwischen zwei Spiralleisten. L eher dem 
Bande steigt die Oberseite ziemlich steil und etwas concav an bis zu einer scharfen, feingekerbten Kante, 
dann etwas flacher und leicht gewölbt bis zur Xaht. "Guter dem Bande folgen zunächst eine ziemlich breite, 
conrave Zone und dann zwei genähert stehende Kiele, welche die Basis umziehen. Auf der Basis stellen sich 
Spiralrippen gegen den Nabel hin ein, erst schwach. dann stärker und weiter auseinander tretend. Die An­
wachslinien sind sehr zart und stark geschwungen. 

Yorkommen: Sommeraukogel (l W. R-A.). 

Pleurotomaria aglyphos Koken. 

It\!Jti. Jahrb. d. k. k. geol. H.-A., S. 70. 

Kreiselförmig, mit rasch 
weitem Nabel. 

Taf. YI, Fig. 7. 

anwachsenden Windungen, schwach gewölbter Basis und ziemlich 

1 ) Koken, Entwick. d. Uastrop. K. Jahrb. f. ~f.in., Bei!ageband YI, pag. 347. 
E. Koken: Die Ga,tropoden der Tria' um Halbtatt. Abhandlungen der k. k. geol. Rekh•anstalt. Baud X\"ll. Heft 4.i 



:!t i 1~·. Kl)/;,·11. 

Das Banrl ist ziemlich schmal und liegt über rler ~litte 1ler Windungen hoch über der :Xaht. Es 
ist tief ausgehöhlt, von zwei Randleisten eingefasst und mit äusserst feinen, kaum sichtbaren Lunulis bedeekt. 
I>ic untere Handleiste gibt den grössten L"mfang der "'inrlungen an, clie obere gehört schon zur Oberseite. 

lJie Oberseite der Windungen steigt miissig zur );aht an uJHl ist etwas niiher dem Bande als der 
~aht zu mn vier stumpfen E:anten durchzogen. Gnter dem Bande fällt die Aussenseite der "'indung ziemlieh 
steil, fast senkreeht ab, rlann folgt eine stumpfe h:ante und dann die abgefla<'hte Basis. Die .Zone der Aussen­
seite ist ausserdem etwas conl'a\'. 

Vie Anwachsstreifen sind an rler );aht ziemlich stark, werclen dann aber sehr fein. zerfasern sieh 
und gehen in einem nal'h mm eonvexen Bogen naf'h rückwärts zum Bande. Unter diesem sinrl sie bis zum 
Beginn der llasis nal'h mm ronvex. rlann etwas ronrav und schliesslfrh wieder stärker nach mm gesehwungen. 
l~ncleutlir-he. wellige Spiralrippen sind hie urnl da sichtbar, besonders aber auf der Zone der .\ussenseite. die 
auf den oberen Winrlungen gegittert ist. Diese zeichnen sich überhaupt durch bedeutend stiirkere Seulptur 
aus: die (~uerrippen sind anfanglich sdiarf lllHl grob, gleichmässig, einfach, an der Kante der Oberseite 
stiirker rii!'.kwiirts gebogen. unter dem Barnle fast senkrecht zur Naht gestellt. Später sd1wiiclien sie sich gegen 
rlas Band hin ah, vermehren sich durd1 Einsc:haltung vom Bancle aus un1l durch \' erfaserung. wiihrenrl sie an 
iler ~aht nod1 lange faltenartig oder doch stärker hervortreten. 

Die tial'he Kante rler Oberseite und der oben geschilderte Charakter rler Hippen, die abgettachte 
Zone unter dem Bande und die abgeflachte Basis sind Eigenschaften der Haueri- Gruppe; von ./11. lla11eri 
selbst ist sie sd1011 durd1 die gerundeteren Windungen und gewölbtere Basis leicht unterschieden. 1'1. cnst~(ff 

unterscheidet sich durch die stets deutlich entwickelten Spiralrippen der Basis und .Aussenseite. 

Vorkommen: Feuerkogel (2 W. R-.A„ 1 )l. B.). 

4. Gruppe der Pleurotomaria Reussi Hörnes. 
Pleurotomaria Reussi Hörnes. 

Tnf. IV, Fig. !J, 10, 11. 

Il35G. Pl. Re11"·'i lliir111·., 1. c. Taf. III, Fig. 12 11, b, png. 32. 

1856. Pt. 11r.cili.- U.11·111·., 1. c. Tnf. III, Fig. 13 11, b, pag. 33. 

~iedrig kegelförmig, mit schwach gewölbten oder fast ebenen Umg~ingen und ebenfalls schwa!'h 
gewölbter aber nicht kantig abgesetzter Basis, genabelt. 

Das ausgehöhlte, zwischen zwei Leisten eingeschlossene Schlitzband liegt dicht über der ~aht und 
ist mit starken, scharf gebogenen, oft fast geknickten Lunulis bedeckt.. Die untere Grenzleiste des Bandes 
fallt in den grössten Umfang der Windung. 

Die Sculptur besteht aus kräftigen Spiral- und Querrippen, die eine oft ganz gleichmässige 
(iittenmg erzeugen, während zuweilen die Spiralrippen an Stärke sehr überwiegen, breit und glatt sind, und 
nur in den sie trennenden Furchen die schmalen Querrippen auftreten. 

Hörne s' Originale tragen siimmtlich die Bezeichnung "Sandling" oder "vorderer Sandling" : die 
Spiralrippen sind bei ihnen ziemlich regelmiissig ausgebildet. Bei zwei Exemplaren aus den karnischen Schichten 
1les unteren RötheMeins fällt mir auf. dass die Spiralrippen rler Oberseite entschieden stärker und breiter 
siml. als die Querrippen und 1lass sie auf der Basis in rler Niihe des Xabels auffallend breit und flaeh werden, 
:-;o dass sie nur dureh punktirte Furchen getrennt erscheinen. 

Drei andere f:'tüeke, die ich hieher zähle, stammen wieder vom Sandling: das grösste Exemplar 
zeichnet sieh durch gleichmässige Gitterung und Schärfe d~r Spiralrippen aus. Auf der Schlusswindung liegt 
unter dem Bande eine glatte Hohlkehle. die Oberseite ist sehr schwach gewölbt. Alles dies scheinen mir aber 
nur indivirluelle Ausbildungen zu sein. die eine weitere Trennung, etwa in eine norische oder karnische Form, 
nicht rechtfertigen. 

nie l'ntersrhiede, die II ü r n es zwischen seinen beiden Arten auffand, sind sehr geringfügiger Natur. 
Bei PI. He11H.~i nennt er clie Gmgiinge schwach gewölbt, bei Pt. nexilis eben; bei jenen besteht die Sculptur 
aus erhabenen (Juerleisten. zwischen denen man schiefe, engstehende Querlinien sieht, bei dieser aus einem 
feinen gleichmässigen Gitter. Die Zuwachsstreifen des Bandes sind bei jener halbmondförmig, bei dieser im 
spitzen \Yinkel rückwiirts gebogen. 

Yon diesen ~Ierkmalen ist das constanteste die scharfe Biegung der Lunulae, uncl diese gerade 
bt an den Originalen zu PI. H1m.~si ehenso ausgeprägt, wie an dem zu Pl. nexilis. 

Vorkommen: Sandlin~, resp. vorderer Sandling (-1 )1. B.) Sandling, Gastropodenschicht 
(i_~ W. R.-A. ';: Leisling ( 1 W. IL-.\..): Röthelstein (2 W. n.-.A.). 
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Pleurotomaria Frechi Koken. 
Taf. III, Fiµ-. li, 7, 8. 

18U6. Koken. Jahrb. d. k. k. geol. H.-:\„ pag. 71. 

h:egclförmig. genahelt. mit gewölbter Basis. llirht über den tief ein:-rh1witknden );°;ihten biltlet clas 
Schlitzban<l eilw steile Stufe, \'Oll der aus si!'h die Oberseite der Windungen !leutlirh 1·ou\'l'X zur niirhsten 
);' aht wölht. 

I>as Schlitzbancl ist ronra\'. \'Oll feinen Leisten eingefasst und di!'ht rnit Lunulis heclel'kt. welche 
stark gekrümmt. aber nicht geknirkt sind. 

nie S!'hlusswindungen sind fast glatt und zeigen fast nur stark gesdnrnn;ene A11warhsstreife11 .• Je 
mehr man sirh der Spitze des Gelüiuses nühert. !lesto mehr hebt sil'h aurh die Spiralsrnlptur heraus. zuerst 

\ . 
als feine, eingeritzte Linien, dann als breite. tiad1e Hippen. weldw clurrlt schmiilrre Furd1en getrennt :-;iml. 
Die oberen \Yinduugen sind scharf gegittert. 

Arn 11üd1steu steht Pll'llrot. Pc11~.~i }{ii1·nrs f'/1•. wekhe aber tiac-her ist und ihre netzförmige ~culptur 
aud1 im Alter beihehiilt. 

Ein Exemplar aus den unteren Schid1te11 des Höthelsteins (Taf. III. Fig. 7) hat etwas flachere' 
'Yinclungen und ist etwas höher ab die );°ormalform aus den <~astropodens!'hirhten 1 Taf. Ill. Fig. G. 8). jedoch 
lässt sid1 bis jl'lzt nicht feststPllen. ob cun~tante. wenn auch kleine Yersel1iedenheiten zwischen !len karni­
schen und nori,;c-hen Exemplaren existiren. 

Yorkommen: Feuerkogl (1 W. H.-A.): Sandling (1 :'.\[. H.): Sandling. Gastropoden-

s dli (' h t Ci~ ''"· H.-A.). 
• 

5. Gruppe der Pleurotomaria Wittei Koken. 

Pleurotomaria Wittei Koken. 
Taf. IX, Fig. 11. 

lti!Jt.i. Jahrb. d. k. k. geol. H..-.\., S. i 1. 

Breit kegelförmig. weit genahelt. mit spitzem Gewinde. Windungen deutlich abgesetzt. ~ähte tief. 
Die Basis ist abgefla!'ht und kantig begrenzt. 

Da:' Sehlitzband ist ziemlich breit. coneav, mit feinen Lunulis hedeckt. und liegt etwas unter der 
:\litte der Aussenseite, nicht ganz senkrecht. Der unter ihm liegende Theil der Aussenseite steht seukrel'ht 
ller über ihm liegende steigt. leicht gewölbt. schräg zur Naht an. 

Die A11wad1srippehen beginnen ziemlich kräftig unter der Xaht und gehen, an Stiirke abnehmend. 
ein wenig geschwungen nach rüekwiirts auf das Schlitzband zu·. Sie sind uugleich stark und etwas verfasert. 
l'nter dem Schlitzband gehen sie deutlich nach Yorn. Spirallinien sind vorhaiulen. treten aber über dem 
!-;chlitzband sehr zurück, darunter sind sie etwas stärker. Auf der letzten Windung ist die Sculptur bedeutend 
schwücher, auf den oberen Windungen viel rauher als auf den mittleren. 

Das spitze Gewinde (nur der allererste l'mgang ist nicht erhalten und könnte seheibenförrnig sein) 
unterscheidet die Art sofort von PI. scalar(1'or111is und subscalar((onnii;, die aussenlem durch die scharf 

gegitterte Seulptur abweichen. Aueh ist die erste Yiel schlanker. die audere stumpfer. 
PT. J>latypl~11ra ist ebenfalls durch stiirker entwickelte Spiralsculptur. durch die äusserlieh mehr 

abgetiachten 'Yindungen, welche von der rnrhergchenden überragt werden und durch das schmälere Band 

unterschieden. 
PI. Haueri und Yerwandte sind durch die scharfe Kaute oberhalb des Bandes ausgezeichnet. 
Yorkommen: Hallstatt (1 Jf. G.). 

Pleurotomaria platypleura Koken. 
Taf. IX, Fig. 12. 

1896. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A., S. 71. 

Es liegt nur ein nicht vollständiges Exemph1r aus der Y. Fische r'sehen Sammlung (Berlin) vor, 
welches id1 aber doch als Typus einer neuen Art zu benennen \vage, da die beobachteten Merkmale charakte­
ristisch genug sind, eiu Wiedererkennen zu ermöglieheu, und andererseits die Art unter den Pleurotomarien 
von Hallstatt ziemlich isolirt steht. 

Das Gehäuse ist breit kegelförmig, mit scharf abgesetzter Basis, weit genabelt, hat sieben abge­

flachte Windungen und ziemlich tiefe ~ähte. 
Das Schlitzband ist mässig breit und flach und liegt etwas auf der Mitte der Ausseuseite der 

Windungen. Es ist mit sehr deutlichen Lunulis bedeekt. 
4* 



E. Kokn1. 

I>ic Seulptur besteht aus Quer- und Liugsrippen, !lie mit einander ein Gitterwerk bilden. dessen 
Kreuzungspunkte etwas verdickt sin!l. Die ..\uwarhsrippen sind auf der oberen lfalfte, in der Xähe der Xaht. 
am stiirksteu und sind im leichten Bogen nach rückwiirts gegen das Schlitzbauei gerichtet. rnter rlem ~dilitz­
bancl treten einige Spiralrippen stiirker heraus, besonders am "Lebergange zur Basis. 

Spiitere Funrle mügen an dieser Beschreibung manehes zu vervollstäudigeu haben: ich hetmw hier 
nur !li<' Form unrl Lage des Sd1litzbarnles, den weiten Xabel und die breite, kegelförmige Ciestalt. 

Vorkommen: "i"ianrlling" bei Hallstatt (l :\I. B.). 

Pleurotomaria Koeneni Koken. 
Taf. IX, Fig. 7. 

11-!~G . .Jahrb. d. k. k. geol. K-A., :-:. 71. 

Klein. hod1 kreiselförmig. mit enf.! ansc·hliessenclen, aussen ahgeflaehten Windungen illl!l sehwarh 
vertieften Xiihten. Basis seharf abge:-;etzt aber gewölbt, Xabel eng. 

llas Srhlitzband ist sehr breit unrl eben, liegt auf rler ~litte rlcr Windungen und ist mit rippen­
fürmigen Lunulis bede!·kt. r eher und unter dem Schlitzbaud liegen bei rlem abgebildekn Exemplare je ,.i<-'r 
Spiralleisten (die <irenzleisten des Schlitzbandes eingerechnet), mit denen die Anwachs:-;treifen eine zierliche 
Gitterung bilden. Uie oberste und die zweitunterste Spiralleiste treten am stärksten heraus un<l fassen !lie 
Kühte ein. 

I>ie Hfrhtung der ..\nwachsstreifen ist über dem Bande von der Xaht im Bogen nach hinten, unter 
dem Baude senkredit na!'h unten. auf der Basis (die ausserdem fein spiral gestreift ist) in scharf 2- förmig 
;,!e:->!'hwungenem Bogen nach vorn. 

Vorkommen: "Teltst'hen" (:? Exemplare in cler Co!!. Witt e, :\I. G.) 

Echetus Koken. 
(Gruppe der Pleurotnmaria suiscala1·i/onnis). 

lS9G. Jahrb. tl. k. k. geol. R.-A., :5. 72. 

Anfangsgewinde planospiral, Gehäuse kegel- oder fast bienenkorbförmig. mit abgestuftem Gewinde 
un(l weitem Xabel. Windungen zahlreich, niedrig. Das Band liegt etwa auf rler Mitte, ist mii.ssig breit und 
vertieft und steht der Längsaxe parallel. Die Basis ist mehr oder weniger deutlich gegen den unter dem 
Schlitzbande liegenden Theil der Aussenseite abgesetzt. Sculptur gegittert, scharf, oder aus scharfen .\uwa!'hs­
streifen und einigen Spiralen gebildet. 

Bei Pleurot. suiscalari(ormis beginnt die Schale mit einer dicken, glatten Anfangsblase, welehe 
etwas steil oder schief zu stehen scheint wie bei vielen Trochiden, dann stellen sich kriiftige Querrippen und 
schliesslich Schlitz und Schlitzband ein 1). 

Aehnlich ist die Entwicklung bei Plcurotomaria .~ . . r;tr. (vergl. Taf. III, Fig. 5 ). kh gebrauche Erhd11.~ 

auch nur als Sectionsnamen für die Gruppe der Pleur. subscalarilormis. 

Echetus subscalarif ormis Hörnes sp. 
Taf. III, Fig. 10; Taf. V, Fig. 7, S und 10. 

Stumpf kegel- oder fast bienenkorbförmig, mit weitem Nabel und gewölbten Seitenlinien des 
Gehiiuses. Die ersten Windungen liegen in einer Ebene und bedingen die eigenthümliche Gestalt des Gehiiuses. 
Es ist nicht ganz constant, wie viel Windungen in den scheibenförmigen Apex einbezogen sind und damit 
variirt aueh der Grad der .Abstumpfung; meist sind es drei der 7-8 Windungen des Gehäuses. J)ie Sehale 
beginnt mit einer dicken, glatten Anfangsblase, welche etwas steil oder schief zu stehen scheint. wie bei Yielen 
Trochiden. dann stellen sich einfache kräftige Querrippen und schliesslich Schlitz und Schlitzband ein. 
Während auf der Schlusswindung der über dem Bande liegende Theil clirect von der Xaht abfällt bildet sich 
auf rlen oberen Windungen zuerst ein kleiner Absatz unter der Naht aus. der in dem scheibenförmigen Theil 
noch breiter wird und gegen die Naht einfällt. Der unter dem Bande liegende Theil ist anniihernd senkrecht 
und fast kantig gegen die Basis abgesetzt. 

Das Band ist mässig breit, vertieft und mit ziemlich feinen Lunulis bedeckt. Die Sl'ulptur ist 
scharf gitterförmig mit über dem Bande rhombischen, unter ihm quadratischen Maschen. Die Anwachsstreifen 
treten stärker hervor als die Spiralen, sind gleichmässig und weit gestellt und laufen von der Xaht fast 
gerade rückwärts zum Bande. Vie Spiralen sind ungleich stark und oft durch Einschaltung schwächerer ver-

''; Vergl. auch Kitt L 1. c. S. 199. Die .Ausführungen über Pl. cf. Ha11e1·i beziehen sich auf PI. s11bscakiri.for111is. 
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mehrt. Auf der Basis ist <lie (iitteruni.r PngPr nn<l die Anwarhsrippen. nicht stiirker ansgeJH'iiµt als <lie Spiralen, 
sind s<'harf 2-förmig nach rnrne gesdnrnng<'ll. 

In <ler Sculptnr steht /,/, sr11!11ri(or111i.~ l+:. 1h'r rnrliegenden Art ungemein nahe. nur hat <las Gitter­

werk im Allgemeinen engere ~fasdtl'n 111111 <liP untt'r dt'lll Srhlitzha11<l liegenden si11<l 11id1t so regelmibsig 
<1ua1lratis<'h. "\utfallend Yersd1iede11 ist <lagegen dt'r llahitns <ler Sd1alen. <lPnn PI. smlari(onnis ist ein sehr 
regelmiissig zugespitzter Kegel \"Oll zwi'tlf l "mgii11ge11. der 1111r ga11z am ,\pex ahgt'stumpft ersd1ci11t. u11d die 
~eitenlinie11 des Gehäuses sin<l ni('ht <·onYcx gekriimmtl'. so111h'rn f!Pr:ulc Linien. ~Ian siPht. dass k<"in allzu 
µ:rosses Gewicht darauf µ:elegt wenlt>n <larf. oh narh l "elwrwin<lnnµ: <les emLryonaleu Zustan<lt>s nod1 eine, 
0<ler zwei bis <lrei \Yi1ulungen <ler sd1eihe11förn1igP11 .\ufrollung folgPB. wiP frh <lks sd1on früher für Ay11ri(ia 
Ba<'hgewiesen hahe 1 l. 

Y 011 den at1<lerc11 Ilallstiitter Arten wiire besonders PI. Wilf,·i zu Yerglei<'he11. hei <ler aber die 
S('ulptur ei11e11 anderen Charakter bekommt. indem die Spirale11 zurii<'ktrPte11 und 1lie Anwachsrippen weniger 
scharf und nwhr \·erfasert ersd1eineu. llie ,\11fa11gswi11d1111g 1liest>r Art ke1111e i('h 11irht. kh habe sie norh zu 
I '11·11 rolo11111ri11 gere<'hnl't. 

Vorkommen: I>as nrn 11 ii r ll l' s bt>sdtriebe11e 1111<1 abgehildf'te 1111<1 ei11igL' a111kre Exemplare aus 
der Y. Fische r'srhen Sammlung tragen dit> F11n1lortshezeid11111ng: „Sandling": sie stammen wohl zweifellos ans 
<leu Gastropodensd1irh1e11 mHl si111l noris<'h. Yom "Sandliug" sind aurh die Stürke <ler \Y i t t <"sehen Sammlung 
in Göttingen. Ein Stü('k aus der g<'ologisd1en Heid1sa11stalt ist sirher aus der (iastropo1knsrhfrht 1les Sandliugs. 
ein aJHleres mit Sandling schlel'htweg etikettirt: narh ~[ oj s i so,. i 1· s sollen alle so lwzPidmeten Stül'ke aus 

der Gastropodensehicht stammen. PI .. ~111i.~ml111·~(on11is dürfte <lcmnach mit aller W ahrsrheinlirhkeit meist den 
n o r i s r h e 11. also oberen Ifallstiltter Kalken angehören: ein einziges Stül'k YO!ll Höthelstein (~lus. ~lünrhen) 

steht so in der 'litte zwischen I'I .. ~11!1.~('(t/1ir~'(on11i.~ und der folgenden Art, 1lass eine 1lerartige karnisd1e Form 
als .Ausgangspunkt für beide 11n1l auch fiir /,1. Wittci K. angeselH'll werden kann. 

PI. scalariformis Koken. 
Taf. III, Fig. U; Taf. Y, .Fig. 9. 

189G .. T.ihrb. d. k. k. geol. R--.\., :-:i. i~. 

Kegel- 01ler pyramidenförmig. mit weitem Xabel ·und geraden Seitenlinien des liehiiuses. llie erste 
Windung ist sd1eibenförmig. so <lass nur <lie Spitze abgestumpft ist. Anzahl <ler Wi111lunge11 gegen 1:!. 

llas Hand ist miissig breit. Yertieft und mit stark gebogenen. deutlirhen Lunulis bedeckt. zuweilen 
auch Yon Spiralleisten durchzogt>n. Die Srnlptnr ist gitterförmig, mit engen ~faschen. der Yorigen Art iihnlich. 

Allein auf die Srulptnr hin würde ich 1lic bei<len Arten nirht zu trennen wagen. jedoch ist das 
Wachsthum sehr Yerschieden (s. o. bei PI. s1tl1s1·11lar~fon11i.~). Aul'h tritt die 'litte der ""iudungen mehr kantig 
heraus, weil unter dem Bande die Oberliiid1e nicht senkrecht. ~ollllern sehriig steht. 

York o mm e n : nie Stücke aus der Y. Fische r'srhen Sammlung sollen mm ~ Sandling~ sein: 

ebenso das schöne. rnn mir abgebildete Stück der Witt e'sehen Sammlung (Göttingen). Jlie Wiener Exem­
plare stammen theils aus karnischen. theils aus norischen Schid1te11. Eines der besten ist etikettirt: Sand-

1 in g, Sub b u 11 a tu s schichten (also karnisch). ein a1uleres. weniger gutes: Sand 1i11 g. Bi c r e n a tu s­
s (' h ich t e n (also norisch). Ziemfüh hiiufig scheint die Art am G u s t erste in im Tas('helgraben zu sein 

(nach Stur Gastropodenschichten): Stur hatte 1lie Stürke als PI . .<11/,.~c11lm·~formis hes!immt. 

Pleurotomaria coronilla Koken. 
Taf. III, Fig. 11. 

1896. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A„ S. i2. 

Anfangswindungen planospiral. quer gerippt. Schlitzban<l etwas über cler unteren Xaht, wie bei 
Pl. subscalarifonni.~ llörn., aber mit groben Lunulis. Die Sculptur besteht aus starken, weit gestellten Quer­
rippen, welche von der oberen ~aht gerade zum Schlitzbande laufen. Cnter der Xaht, wo sie Yon einer 
starken Spiralleiste geschnitten wenlen. erheben sich auf den Kreuzungsstellen deutliche l'erlknoten und auch 
über dem Schlitzbande bilden sich derbe Anschwellungen in Folge 1ler Interferenz mit einer Spiralkante. die 
aber auf den obersten Windungen sich Yerliert. Zwischen den beiden l\notenreihen. mehr nach oben gerückt, 
liegt norh eine sehwächere. fadenförmigc Spiralleiste. 

Diese Art Yon der nur ein Exemplar vorliegt, gehört in 1lic Xithe <ler PI. sub.~ml11r{formis, mit der 

sie clen Wuchs, clie Lage und Gestalt des Schlitzbandes uncl die Grundzüge 1ler Sculptur theilt. Sie unter­

scheidet sich durch die viel kriiftigeren, weit gestellten Rip1wn, die Knotenbildungen mHl das Fehlen 

zahlreicherer Spiralleisten. 
Yorkommen: Sommeraukogel (1 W. H.-A.t 

') Koken, Entwicklung dn lia•tropoden, pag. 355. 
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Euzone Koken. 
1896. l. l'. ~- 17. 

Kuglige Gehiluse mit niedrigem Gewinde, gewölbten ümgängen und weit offenem. von einer Kante 
begrenztem Xabel. 

Sehlitzband breit. als erhabener Gürtel flach den Umgängen aufliegend, mit scharfen Lunulis. 
::\Iündunµ,-aussl'hnitt breit und kurz. Die Anwachsstreifen laufen von der Naht nach einer kurzen Krümmung 
fast gra1llinig rül'kwilrts auf das Bauei zu (unter rirrn ß0°). und stehen unter dem Bande fast senkreC"ht zu 
<liesem oder ebenfalJ:.; nad1 rückwii.rb gewendet. 

Bis jetzt ist mir 11iese kleine, auffällige Pleurotomariidengruppe nur aus der alpinen Trias bekannt. 
In der kugligen odl'r cloeh geblilhten Form spricht siC"h eine Annäherung an Gosseletia D1• llon. 

( Gvs.~l'lefi11a Ba!flc 1·1111'11d.) aus. Sie untersl'heidet sieh aber doch wesentlil'h. Bei Gos.~eletinn n fällt das Sl'hlitz­
ban1l ganz in die Sdialenohertlii.d1e. ist nur dunh zwei eingeritzte Linien abgetrennt uud liegt auf der Ober­
seite 1ler gebliihten Win1lungen 1)." Bei den typisl'hen, carhonisehen Arten ( G. callosa, fallax, to,·naccnsis) ist cler 
Xabel rallös geschlo:;sen. bei 1len 1levonisf'11en \'orlii.ufern (Gruppe der Plrnl". laeris) offen. aber niemals so 
scharfkantig begrenzt. wie hei E11w11e 11la1111a. 

I\: i t t 1 hat drei Cassianer Arten zu Gossddina gestellt, G. fasciolata Jlii. latizonata Laulie, 

G. Fud1.~i Kittl 111J1l <J. Cal!fpso Laul)(' .~11. Sie sincl sehr verschieden von den nachstehend beschriebenen 
Arten und generisl'h nirht mit ihnen zu wreinigen: oh sie mit Gosseletina zusammenhängen, ob sie überhaupt 
mit eina1Hler so nahe verwandt sind. dass sie 11ad1 den in letzter Zeit festgehaltenen Principien in einer 
Gattung stehen kiinnen. erscheint zweifelhaft. Oo.~s. (asciolata J/ii. habe ich S('hon früher mit Pl. exquisita des 
Obersilurs verglfrhen, aber nicht zu G11sscldi11a gestellt. Der kurze ~Iündungsaussclrnitt coutrastirt sehr ~egen 
clen schmalen S('hlitz bei (;os.~. Cal 1111.~o L1111l1c s11. Das Sl'hlitzband entspricht bei allen dreien nicht dem der 
echten <.i o s s e 1eti11e11. 

Euzone alauna Koken. 
Taf. VII, Fig. 10; Taf. VIII, Fig. 8. 

!8!l4. 1. c. 8. 442, Fig. 1. 
1896. l. <'. 8. 77, Fig. 7 und ö. 

Gehäuse kugelig, mit vier bis fünf ziemlich rasch anwachsenden, rund gewölbten Umgängen und 
niedrigem Gewinde. Nabel weit offen, trichterförmig, von einer Kante begrenzt. 

Fig. 1. 

1. 2. 3. 

Euzone ala1111a Koke11. 

1. Natürliche Grösse. - 2. 8culptur, vergrössert. - ::i. Basis und Nabel, etwas 'l"ergrössert (1,5: 1). 

Das breite Schlitzband liegt auf der Mitte der Umgänge flach erhaben auf, wird beiderseits von 
sehr schmalen Leistchen eingefasst und ist mit scharfen, distanzirten Lunulis bedeckt. Seine untere Grenze 
fällt auf den oberen Umgängen genau in die Naht. 

Die Sculptur besteht aus einfachen, scharfen, mässig dicht gestellten Querrippen, welche von der 
Naht aus nach einer kurzen Krümmung fast gradlinig nach hinten laufen und unter circa 60° auf das Band 
stossen. An der unteren Leiste des Schlitzbandes beginnen sie wieder in derselben Stärke und gehen senk­
recht naeh unten, ohne in der Nähe des Bandes eine Rückwärtsbiegung zu zeigen; in ihrem weiteren Yerlauf 
nur wenig undulirt, überschreiten sie in derselben Richtung auch die Kabelkante. Die Tiefe des Kabels ist 
durch Gesteinsmasse verdeekt. 

Ausser diesen Querrippen sind sehr schwache Spiralleisten zu beobachten ; besonders treten unter 
dem Bande circa drei etwas deutlicher hervor. 

') Koken. Entw. d. Gastr. S. 331. 



])if' (;({.~f/"lljJOde11 dor Tritts um Ha/l.~lrtff. 31 

Ver ?\lundsaum ist etwas zurül'kgebogen (ob \'erdickt. ist nicht zu sehen). (ler ?\lüudungsaussdmitt 
breit ll!Hl kurz (nur wenig tiefer als breit). • 

York o mm e n: Zone des Ptychites jhx110.~11s (Zone des Arcesit's Studn·i alter Bezeichnung), ob. ?\luschel­
kalk; Sd1ied1lingshühe bei Hallstatt ( 1 W. H.-A. ). Dieselbe. Zone. Schreieralpe (1 P. :\1. M. 1. 

Diese Art geht in et.was veriinderter Gestalt in die höheren Horizonte über: ich sonderte ( 1 t)\14, 

1. t'. S. 443) diese Form aus als 

Euzone alauna Koken mutatio cancellata. 
Taf. VIII, Fig. !l. 

Hie (1 estalt. die Weite (les Xabels. Lage und Breite des Sd1litzbantlcs stimmen \'Ollkommen •uit 
der iilteren Form überein. Die Sculptur liisst aber heide sicher untersl'heiden. Die l,!uerrippen (wekhe übrigens 
denselben \' erlauf haben wie hei rnriger "\rt) sind schwächer und treten an Stiirke fast gegen (lie zahlreid1e11 

Fig. :!. 

:-'eulptur von E11:011e 11/au11a 11111t. rrrncf'll"t"· Vergrii~sert. 

Spiralrippen zurück. mit denen sie ein zierliches Gitterwerk bilden. Die :\faschen sind auf 1ler Oberseite 
höher lllld rhomboidisch, auf der rnterseite niedriger, quadratisch, in der Xähe des Xabels rechteckig. r eber 
(ler scharf ausgeprägten Xabeikante ist ein flach concaver. etwas breiterer Zwischenraum freigelassen als 
sonst zwischen zwei Spiralrippen zu liegen pflegt. 

York o mm e n: „ Sanclling". ohne nähere Bezeichnung der Zone. ( 1 )1. G.). 

Euzone monticola Koken. 
Taf. VIIT, Fig. 10. 

1896. 1. c. :5. 78. 

Gehäuse kugelig, mit niedrigem Gewinde un1l rasch anwachsenden \\"imlungen. Letzter l·mgang 
sehr vergrössert. Xabel ziemlich eng, durch eine scharfe Kante begrenzt. • 

• 
Das Schlitzbaud liegt etwas über der :\litte der Windungen. was besonders iu 1ler ~iihe 1ler er-

weiterten ?\Iündung henortritt. Es tritt als breites flaches Band stark erhaben herrnr: (lie Lunulae sin1l scharf. 
etwas unregelmässig gestellt. zwischen zwei stiirkeren nol'h einige ganz sd1wache. 

Die Spiralsculptur ist stark entwickelt und besteht aus alteruiren1l starken Hippen. Die Anwachs· 
streifen treten sehr zurück und sehneiden nur zwisl'hen den Spiralrippen vertiefte Felrler ab. Die Richtun~ 
1ler Anwachsstreifen geht unter dem Schlitzbande deutlich nach riickwiirts. 

Durch die höhere Lage des Schlitzbandes, die stärker erweiterte ~chlusswindung, den engeren 
Nabel, die üben,iegende Spiralsculptur aus alternirend starken und :o;chwitcheren Rippen, die rückläufige 
Richtung der Anwachsstreifen unter dem Schlitzbande ist die Art leicht rnn PI. ala10111 und ihrer mnt. ran­
n·llota unterschieden. 

Vorkommen: Feuerkogel (1 W. H.-A.). 

Sisenna Koken. 
lti9t.i. Jahrh. d. k. k. geol. K·A., :5. 13. 

Gehäuse kegelförmig. mit abgestuftem Gewinde, rasch anwachsenden Windungen und ott'euem Xabel. 
Schlitzband zwischen zwei deutlichen Leisten, gekielt, auf der Grenze zwischen < lberseite und Aussenseite. 
~lehr oder weniger stark entwickelte Spiralsculptur. Die Anwachslinien biegen sich an den Lat.eralleisten des 
Schlitzbandes sehr stark zurück und beschreiben unter dem Bande eine nach vorn stark vorspringende Zunge. 
laufen dann eoncav gebogen riickwiirts und schlicsslich radial in den Xabel. 



F. K11/oe11. 

l>as eigenartige \"or<lriingeu der Anwachsstreifen tmter (lem Srhlitzhancle. welches einem zungen­
artigen Vorsprunge des -'lnndrande,; e11tsprid1t. •(lem no('h weiter unten eine schwache Ausbuchtung sich an­
sdiliesst, hihlen ein ('harakteristisd1es Kennzei('hen dieser Gruppe. die aul'h üurrh ihre Spiralrippen u1Hl 
h:iele. das gekielte Srhlitzha1ul und das treppenförmige ""arl1sthum ausµ:ezcirlmet ist. 

Audi die Anfangswindungen sind rliarakteristisd1. Sie .bh~iben ziemlil'h lange (1 1/~-"2 Windungen) 
Yiillig glatt und erhalten erst allmidig 11ie Srnlptur der .\rt. . "Sie stimmen besser mit Wurfhn1ir1 als mit 
Pll'/11·01()11111 ri11. 

-'lau wirtl (lie ( ;attung 11od1 in zwei Sectionen theilen rnibsen: 

1. (jruppe der .'lisn111rt Dap/1111· 1Jit1111ar und 
:! . li r ll Jl 1' e der Si s e 11 n a, t 1t rf, i 11 11 tu 1 [ ii r n e .~. 

6. Gruppe der Sisenna turbinata Hörnes sp. 

Sisenna turbinata Hörnes sp. 
Taf. Y, Fig. 1, :.!, 4, 5, G uud 12; Taf. \'I, Fig. und 2. 

lt>i'i5. 1. t·. Taf. II, Fig-. l:.! 11 uud 1211. 

ll'i%. Koke 11, .JahrL. d. k. k. geol. lt.-A., ::i. 13, Fig. 1 und :.!. 

~iedriµ: kreiselfürmig. 111it sechs treppenförmig abgesetzten, spiralgerippten Cmgiingen. ziemlfrh 
weit gena he lt. 

Die Strerke rnn der ~aht bis zu (le111 Bande hilclet eine tiarhe Ab1ladrnng, welche stets rnn einem 
starken Spiralkiel durchzogen ist: se1·u11dün• Spiralkiele und Spiralstreifen sind fast stets rnrhanclen. Die 
Anwarhs,;treifen besrhrl'iben einen nad1 mm stark eonYexen Bogen: sin(l sie krilftiger entwirkelt. so kommt. 
es zu Crenulirungen 11111[ Knütrhenhil<lungen auf clen Spiralen. 

Das Ua111l liegt auf der <ire11ze zwischen Uher- und ,\ussenseite. ist breit, mehr oder \\"eniger aus­
gehöhlt unrl rnn zwei 1\ieleu eingefasst. rnu denen rler obere der stärkere ist. Bei genauer Betrachtung sieht 
man. rlass dieser h:iel durd1 eine Furche !JOchmals getheilt ist: es handelt sirh in Wahrheit um ein gekieltes 
Srhlitzba11<l. dessen l\iel fast bi:-; zur Yersdunelzung an die obere Leiste ~eriirkt und Yon dieser kaum zu 

t'ig. a. 

• 

,„isw11a lurbi11ata lfünies sp. Feuerkugel. 

Figuren link,; in dreifacher l;rüsse, ::iculptur recht:1 titärker vergrüssert. (Auwach~strcifung nicht correct dargestellt.) 

unterscheiden ist. Dies ist aber durchaus nicht bei allen Stücken der Fall; oft liegt der Kiel auch ganz 
genau in der Mitte des Bandes und ist weit höher als die Randleisten (das Band ist dann natürlich auch 
nicht mehr concav) und in Fig. 12 der Tafel YI sehen wir, wie es bei stiirkerer Entwicklung der Anwachs­
streifen auch grob gekerbt auftreten kann. 

Das untersuchte reiche :\Jaterial lässt keinen Zweifel, dass es sich hier nur immer um indiYiduelle 
Yarietä.ten handelt. von denen keine einen höheren Grad von Selbstil11digkeit erlangt. 

l)nter dem Schlitzband beginnt die etwas bauchig vorspringende Aussenseite, welche in ganz all­
mäliger Rundung in die ebenfalls gewölbte Basis übergeht. 

Die erste der unter dem Sehlitzbande folgenden Spiralleisten ist die kräftigste und steht bedeu~ 
tend weiter von diesem ab als die Spiralkiele unter sich; der Zwischenraum fällt stets in die Augen und ist 
nicht selten durch feinere Spirallinien noch weiter verziert. Die folg~nden Yier Spiralleisten nehmen an Grösse 

allmälig ab, stehen aber ziemlich gleich weit von einander ab. Auch zwischen ihnen kommen secundäre 
Spiralrippchen vor. Die Basis ist bis in den Nabei hinein mit schwiicheren und bedeutend enger gestellten 
Spiralleisten bedeckt. 



Be111ei·ke11swerth ist die ( iestalt. der· A11fongswin«L1111ge11. die au mehreren Exemplan·n gut zu 
beohal'hten waren. Sie ht'ginnen mit ei11er glattt•u Emhr,ro11alblase. (lann folgeu zwei ganz glatte. ruutle Wi11-
1lu11gt'll: 1111n stellt sich ohea eine Kante ei11. an 1ler (lie .\nwachsstreifen zurückweichen. und aus dieser 
Kante entsteht 1las ~dllitztwntl. IJie 1 Jberseite <ler Windungen ist ganz glatt und ehen. tlie Aussenseite glatt 
111111 gewülbt. "\uf 1ler Yiert<'ll \\"in1l1111g wir<l der ~piralkiPI der < lherseite 1leutlit-h. etwas später stellen sich 
1lie übrigen ~piralsculpt11re11 ein. 

\' o r k o 111me11 : Si„w111111 t11rliinata' HiirnP.~ ist eine karnist'he Art Sie liegt reiehlieh rnr mm Feuer­
kogel 1unten• :'rhieht.cn tles Hiiti1elsteins). aus 1lei1 oberen Schiehten des Höthelsteins \.Zone tles Tracl1yn·1·ri.~ 
11onoides) uud aus 1lm1 Suhhullatussf'!1iehten <les ~a111lling. Audi tlie nur mit ~Sandliug" bezeichneten Stüt'ke 
µ;ehiiren 1ler Erhaltung narh in diese Zone. nicht in die 1 iaF>troputle11sd1id1t. 

Sisenna turbinata Hörnes mut. Studeri. 
Taf. YII, Fig. >i. 

lt\~l-1. K n k •' 11, .lnhrh: d. k. k. ~eol. lt.-.-\ .. :'. HI, Fig. ti. 

1~9tl. Ebe11dort. :3. 14. Fi!!. 2. 

:\lit tliese111 ~amen hezeidme id1 die illtere Form aus den Schichten der Schiel'lilingshöhe hei 
Hallstatt. Es liegt. mir ein u11,·ollstiintliges ExPmplar rnr 1 ~amml1111g (!er Wiener H.-A. l. wekhe-; aber 1leutli<'h 

f'ig. !. 

·"is1'111111 t11,./1i11al11 lfii1·111"' t1111I. St1uZ..1·i Koke11. 

1. 111 dreifacher < irii"'"'- -- :.!. ::'cnlptur "tii.rktc'r vergrö.<:<ert. 

erh11ne11 Llsst. 1lass im 'Yese11t]il'he11 \'öllige L'eherei11sti111111u11g mit dem karuisrhen Typus ht>rnwht. C11ter­
St'hei1le111l ist 1lie Engt' des ~abels. der fast gest'hlossen erscheint.. I>er Spiralkiel iil.Jer dem Sehlitzl1<111tl 111111 
1lie l\iele unter ilim si111l hc1!1·utrnd hiiht'r 111111 sdüirfer. set'1111diire Kiele oder St.reifnng fehlen ganz. 

7. 6 r u p p e der Si s e n n a Daphne. 

Sisenna Daphne Dittmar sp. 

18tiG. D i t tnrn r, l. '" ~. ::1'1, Tnf. 1 !1. Fi!!. -1. !1. 

18%. Koken, l. (". ~. l.J. 

Taf. IX, Fig. 1, 2, 3 nud -t. 

1 lie rn11 lJ i t t lll a r he11iitzte11 ( >riginale müssen als 1\pns 1ler sehr rnriahlen Art festgehalten 
werden. l liese Form hat. wit> an eh die' \" arietiiten. ein niedrig kreiselförmiges (J.ehüuse mit kurzem. treppen­
förmigem (iewinrle. grns,.;er :-;..ii1usswi11tl1111g 11J11l ziemlid1 engem, rlureh eine Kante \'Oll <ler Basis ahge­
grenztem ~ :i he 1 

llas St'hlitzhai1tl ist glatt. sd1arf gekielt unrl lliltlt>t eine rnrspringende Kante, welehe die flach zur 
~aht ansteigende Oberseite rnn 1ler steil abfallen(len. mässig gewölbten und gerundet in die B:isis üher­
gehe11tle11 A usscnseite tre1111t. Es ist rnn Z\H'i sehr feinen Leisten eingefasst. rnn denen die eine der Ober­
seite. 1lie andere der Aussenseite der \\'i111lu11gen a11gehürt. IJer h-:iel liegt meistens in rler :\litte. kann aher 
anl'h gegen die oherL' Leiste \'ersdinhen sein. 

~ahe der ~aht stehen zahlrefrhe Knoten otler kurze. sd1iefe Querfalten. die \'Oll drei bis Yier 
Spiralleisten gesehnitten 11n1l 1ladurd1 i11 ,ie zwei kurze, in die Länge gezogene Knötchen zerlegt werden. Die 
andere. dem Srhlitzha111le zuliegellfh• Hiilfte der 1 lberseite zeigt nur Anwaehsstreifen. welche deutlit'h rück­
würts gest"hwungen ,.;incl. ~irh spalten llllll einen faltenartigen Charakter haben. Sie sind die .Auflüsung der 
oberen Querknoten. llie .\ ussenseite winl fast ganz \Oll einer glatten .Zone eingenommen, auf der nur der 
starke. naeh rnrn gerirhtete Bogen der A11wad1sstreifen sfrhtbar ist: nur bei g:mz genauer Beobachtung sieht 
man Spuren St'hwat'her S1Jiralstreife11 



34 };, ·Koken. 

In cler Nähe der Basis setzen zienilich un\'-ermittelt stärkere Spiralleisten ein. withrernl die A11-
wad1slinien kaum noeh zu erkennen sind und nur in der ~ahelgegend so stark werden. tlass sie mit jenen 
eine netzförmige Sculptur herrnrbringen. 

Vorkommen: D i t t m a r's Ori!.!inale in der , .. Fis ehe r'schen Sammlung in Berlin tragen die 

:Fundortsbezeichnung: "Yorderer Sandlin~" : aller Erfahrung naeh stan1 men sie aus den tiastropo«lensC'hirhten. 
sind also norisd1. Si!'11er noris«'h sind die zum Theil \'iel besser erhaltenen anderen Stüeke d<'r typisC'hen 

Form. die mir rnrlairnn. Aber während au('h in den noris('hen Kalken Varietäten «les 'l\pus auftreten. die ieh 
von karuh;chen nicht untersd1eiden ka1111. so kenne ich aud1 die ganz el'hte ."i. />1111/iw·. wil' irh sie ohen 
na('h den Originalen 11itt111 a r·s bes('hrieben habe, aus den ~C'hkhten et-Os Höthelsteius. 1lie zwar die Bezeidt­

nung: "Horizont des ~andling" tragen. aber nach Allem. was mir über die dort auftretenden Horizonte 111111 

die Erhaltung der Fos:o;ilien bekannt ist. karnisrh sind. 

Y a riet it t e 11: Die Yersd1iede11en Ahätulerungen lassen sid1 folgendermasse11 gruppiren: 

1. ~orisrh. Wie der T.\"JIUS. aber der Kiel des Srhlitzbat!des gekerbt mHI gezilh11t. , .. Fis r h e r·s('he 
:-;a111111 lu11µ. Berlin. "Sandl ing ~. 

2. ~orisrh. Wie der 'l\pns. aber clie Spiralstreifung der Basis ganz \'erwisdtt. Wohl abnorm gehil­
lletes Exemplar. Harmsteinleheu bei Hallein. 

3. ·~ Noriseh. Karnisd1 . .Aussenseite u111l Basis stiirker ahgeplatkt. daher aueh 111ehr \'Oll eina11tler 
abgesetzt. J)ie Spiralstreif1111g hegiunt u11111ittelhar unter «il'lll Bande und erstrerkt sich gleil'hmiissig bis zum 
~ahel. ill •liesem Theil der Basis dunh die Anwad1sstreifrn gegittert. Gastropo1lensd1irht. Sandling. 1 Exem­
plar. Ein allderes. aus den ~ubbullatussdtichten «les ~audliugs (also karniseh). unterseheidPt sirh nur dadurrh. 

dass auf der Oberseite eine Yermehrung der Spiralen eingetrete11 ist. Auf die zwei stürkeren Liingsrippen, 

wekhl• die an der ~aht stehenden Knoten schnei«leu. folgen drei sl'hwächere. welrhe •lie Anwaehsstreifen 
kreun•11. und aud1 nuter cliese11 sieht mau nod1 Spuren Yon Spirallinien. Id1 hezweitle iihrigens. dass «lie 
heide11 St ii«"ke ans ,·ersd1iede11e11 Horizonten stamnwn. 

4. Ein anderes ~tiiek aus den Srhfrhten des Hötlu~lsteius 11\:arniseh l zeigt ehenfalls «lie hi:' 7.11111 

Srhlitzhalld gehe11<le Spiralherippung 11'. :\1. :\1 ). Eine Yermehrung «ler Spiralen auf der ()lwrseitP i:'t nirht 
eingetreten. Au diesem Stüeke sieht mau aurh. dass clie Anfangswindungen glatt beginnell, denell der Si.<. 

t11rl1i1111!11 ithllliC'h. 1111 \"1•rlauf der dritten Windung stellell sieh Kiel und ~ahtknotell ein. die :-:iC'h bal1l ill 
zwei parallele Lü11gsknute11 zertheilen. \'Oll deren unterem je 2-3 Hippen bogenförmig ausstrahlen. 

;,_ J\arnisrh. J1e111 Typus iihulieh. aber die glatte Region unter dem Sdilit1:bande geht ganz allmiilig 
ill eine sehr feill spiralgestreifte über. ~ur in «ler ~iihe des Kabels sind clie Spiralrippen stärker. ebenso 
die Allwarhsrippen. l:iithelstein tl'. ?II. M.). 

11. l\arnisd1. Tier YOrigeu sehr ähnlich. ahPr die Auwachsstreifen der < lherseite sehr sdmaeh nud 
•lie Auss1•nseite gallz glatt. ohne Spiralen. Erst in der ~ithe des Kabels einige stiirkere Spiralstreifen. llil' 
erstell Windungen wie oben hesehrieben, nur beginnen auch hier die Sculptnren sdmiid1er. Sandling. Suh­

hullatus:o;rhfrht ( \Y. R.-.\. l. 

Alle diese Formen sin1l zu eng miteinander verknüpft. als «las:; frh sie mit Xamen auseinan1Ler 
halten miil'hte. .Etwas weitl•r steht «lie folgende Fürm ab, die irh deswegen aueh als Art abtrenne, obwohl 

die \'arietilten suh B zu ihr hinleiten. 

Sisenna Dittmari Koken. 

Taf. ff. Fig. "I:!, 13. 

189G. K o k e n, J. c. ~- i 4. 

Gehiiuse niedrig krPiselförmig. mit kurzem. treppe11fiirmige11 newi11(le und engem. kantig abge­
setztem ~abel. 

llas Srhlitzbaud hil•let einen dicl1t gekerbten J\iel zwisl'he11 der flaeh ansteigenclen Ober;;eite und 
dt>r mitssig gewölhte11. gerundet i11 die I:asis üben~ehenden Aussenseite. llie Aussenseit.e ist mit groben. durch 
die _\nwad1sstreifen etwas hö1·kerigen Spiralrippen hedeekt. weil'he gegen die Ba~is hin an Stii.rke abnehmen. 
auf dit>ser l'i11e glatte Zone freilas,;en 1 ()(ler do„h hier ~ehr schwarh sind) und am Nabel wieder \'L•rstitrkt auf­

treten Dieses \'erhalten 11n tt>r~cheidet die Art rnn der typischen S. I >1t11lme sehr sd1arf. 

llie < )herseite dl•r Windungell ist in ihrer Srulptur ziemlich variabel: bei einem Stiieke sind die 

~ahtknokn und Anwad1sstreife11 wie bei S. fh1Jil1ne. jedoch die Kahtknoten etwas sdtwitrher. die Anwa('hs­

streifrn etwa-. l!'röher: bei einem anderen liegen auf der sonst glatten oder nur quer gestreiften Fläehe iiher 
dem ~rhlitzha1ule a11eh clrei zi111Jit-h starke Spiralrippen. llie erstene Windungen sind ganz wie hei . ..;. l>1111l111P 
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gebiltkt: <lie groben ~piral('n der Aussenseite heginuen erst in 1ler letzten 1-falfte <ler Yorletzten WiIHlung 
l 1 en orz u treten. 

\'orkommen: ~orisch. <iastropodensehicht des S:rndling ii W. 1:.-.\.): <iusterstein im Tasrhl­
µraben. zahlreid1e Exemplare i 14 W. H.-A.). 

Sisenna descendens Koken. 
Tat'. \'III, Fig. 2. ;; und 4. 

18%. J\: u k e 11, l. 1·. ~. 14. 

Horh kreiselfiirmig. mit schroff stufenförmig abgesetzten Wifüh111geu. ziemlirh weit geuabelt. Die 
Oberseite 1ler Wirnlungt>n bildet mit der Ausspnseite fast eint'll rechten Winkel. in '!essen Scheitel <las ehen­
falls gekielte n'ler red1twinkli~ geknfrkte 8ehlitzban<l liegt. llie Aussenseite <ler Win,lunp:en ist abgetinrht 
und geht rlauu ger111ulet in die ebenfalls ahgetiachte Basis iiher: 'lie Oberseite ist tiach gewölht. unmittelhar 
üher 'lem S1·hlitzh:rnrle aher eiu wenig concav. so <lass dieses wenigstens auf der letzten Win,luug sfrh 11nd1 
herausheht. Audi unter <lern Sd1litzhan,1 liegt eiue tiad1e Depression ,1er Aussenseite. 

Hie .\nwad1sstreifen he:-1dlJ'eibeu auf der Oherseite einen nach rnrn <leutlfrh <'on,·exen Bogen, 
einen nod1 stärkeren untt'r <it1 m Schlitzbande. Die rnrspringende Zunge dieses Bogt>ns lit>gt etwa auf 1ler 
:\litte der .\ ussenseite. Auf 1ler Basis Yerlaufen sie in einfarh ra1lia ler Hicht1mg zum ~ ahel. dessen Hühl ung 
Hlll der Ba:-is fast. rerhtwinklig abgesetzt ist. Die ganze Srhale ist ausser,lem mit feinen. etwas welligen 
~pirallinien 1lid1tgedrii11gt he1le<·kt. die auf <ler Basi8 etwas stärker. in der Deprt>ssion unter rlem S('hlitzban1k 
am s<'hwiid1ste11 zu sein ptiegen. Das Bantl ist glatt gekielt. 

I 1ie .:\nfa11µswindu11gt'll siJl(l. ithnlich wie hei ·"'· t11riiinata. anfünglfrh glatt und ger11111let. dann 
gekielt und der l\iel geht in das Schlitzband über. 

· York o mm e n: s. "•'.~1·Pntln1« ist in <len karnischen Schirhten 1les Röthelsteins nfrht selten 
(4 W. H -.\ .. l ~!. B„ 2 P. :\1. :\1.). 

Sisenna excelsior Koken. 
Taf. \'lII, Fig. 14. 

!t'~)ti, J\: 0 k •'II, J. 1·. :-'. :lfJ. 

· l\egl'lformig. mit stufenförmigem (iewinde und relath nieclriger Schlusswindung. t llwr- und .\u,.:sen-
"eite 1ler \\"i111l1111gen ,.:ind durrh eine l\;lllte getrennt, wekhe im l\iel des Srhlitzhande,.: liegt. Jlit' Basis ist 
abgetiaeht und d11rd1 zwei l\a11te11. zwisd1e11 ,Jenen eine Depression ,·erbuft. rnn der .\11,.:se11seit11 getrennt. 
Die obere <lieser l\anten tritt aurh auf <len höheren Windungen üher dt>r Xaht henor. Jlit> Oherst•ite steigt 
in tiaeher. 1l11rd1 eine stumpfe l\ante gehrorhener Wölbung zur ~aht an. clie .\ussenseite fallt auf den letzten 
Windungen etw11s zur unteren ~ a ht. resp. Basis ein. ..\ usser rlen :\ 11 wachs:-treif en erkennt man mit 1ier Lupe 
aud1 feine ~piralstreifen. 

llie einzigL'. niiher wrwanclte Art i:-t ."i. 1frs1·1'ndn1« /\„ durch welrhe aud1 die Zugehörigkeit zu 
tler Gruppe 1ler s. /Jt1pl1n1· gesirhert i8t. I>as Uehäuse ist aber noch relatir höher und sd1lanker un1l untt'r­
seheidet sirh ausserdem durch die zwisl'l1en Schlitzband mul unterer ~aht liegende Kante und den schwiicheren 
Spiralkiel unter tler oberen ~aht. 

\' o r kommen: Sandling: der Erhaltung naeh aus den Subbullatusschichten, nicht aus 'lem (jastro~ 
podenhorizont (1 :\[. G. t. 

Sisenna gradata Koken. 
Taf. VII, Fig. 6; Taf. VIII, Fig. 15. 

1896. Ku k e n, l. c. :5. 75. 

Spitz kegelförmig. mit ziemlirh offenem Gehäusewinkel. kantigen Windungen und tief einspringenden 
)iähten. Sehlusswindung mit 1li<'ht spiral gestreifter. tiaeh gewölbter Basis und einer zwischen zwei Kielen 
liegenden Depression auf <ler Grenze der Aussenseite zur Basis. Eng genabelt. jedorh he,lerkt die umge­
schlagene Innenlippe den Xabel bis auf eine Ritze. 

Das Band quillt. scharf gekielt, zwischen den feinen Grenzleisten heraus. C eher der unteren Xaht 
wird noch ein l\iel sichtbar, wekher der oben erwähnten Depression angehört. 

Au den oberen Windungen steht der unter dem Bande hefindliehe Theil der Aussenseite senkrerht 
1parallel der Liingsine). auf den unteren ist er deutlirh überhängend. 

Hie feinen Anwa('hsstreifen. wekhe nur auf der Basis von Spiralen gekreuzt und verdeckt werden. 
biegen sich Yon 1ler ~aht in starkem Bogen zum Schlitzband zurüek, verlaufen von dessen unterer Grenze 
wieder scharf nach vorn uJHl hiegen skh schon an der Grenze zur Basis wieder in kurzem Bogen zurück. 

Y n r kommen: Rütlwlstein. unt. Schichten ( 1 W. R.-A., f )[. B.). 



3ö f,'. Kokn1. 

Sisenna euspira Koken. 
Taf. IX. Fig. fi. G. 

lti%. K u k e 11, 1. 1:. ~. i&. 

Kreiselförmig. mit treppenförmigem Gewinde. Die ersten 11/2-~ Windungen liegen in einer Ebene 
und sind glatt und gerundet. Auf den späteren Windungen trennt eine Kante die Ober- und Aussenseite und 
diese Kaute liegt im 1\iele des St'hlitzhandes. Die Oberseite steigt fiach an und ist mässig gewölbt. die Aussen­
seite ist ahgefia('ht. hat unter dem Bande eine Depression und geht gerundet in die Basis über. die liei alle­
clem deutlfrh abgesetzt ist. Der Nahe! ist ziemlich enge. die Innenlippe etwas zurü!'kgest'hlagen. 

Uas ganze liehäuse ist spiralgerippt. Die Spiralrippen sind auf der Aussenseite am stiirksten. 
zarter auf der 1 lberseite, wo wiederum die Anwad1sstreifen deutlicher hervortreten. In der Depression unter 
dem Baude sind die Spiralen ebenfalls st'hwächer und enger gestellt. Die Anwaehsstreifeu sind in einem 
leicht siehelförmigeu Bogen rnn der Naht aus nat'h rii<"kwärts geschwungen: unter dem Bande springen sil' 
iu starkem Bogen nad1 rnrn. biegen sich scharf rückwärts, marhen dann wieder einen naeh rnrn sehwarh 
l'Onvexen Bogen und Yerlieren sieh iu radialer lsenkrechter) Richtung im Kabel. Dieser Yerlauf ist sehon 
herrnrgehoben al~ charakteristisch für •lie ganze Gruppe. 

lJa!' Sehlitzbaud liegt auf der "1renze zwisdien Ober- und Aussenseite zwischen zwei feinen Leisten: 
seine eine Hälfte gehört zur Ober-, die andere zur Aussenseite. IJer Kiel wird llO('h ,·on zwei seeundiiren 
Spiralen begleitet. Vie Lunulae sind kaum zu unterscheiden. 

S. tlescendPn.~ steht dieser Art sehr nahe. unterseheidet sieh aber durch den weiteren ~abel. zahl­
reirhere 1·mgänge uncl flaher aul'h geringere Unterschiede in der Höhe der Gewindestufen. durrh die del 
sd1wü!'here Srnlptur und das einfad1 gekielte, glatte Schlitzband. 

·"· .~te11h1111oiile.~ hat ein iihnlfrhes Wad1sth11111 wie S WSfJim, hat aber schwächere Spiralen unfl 
stärkere Anwarhsrippen, die auf der letzten Windung zu breiten. sehr fiachen Falten werden. und Pin sehr 
re.gelnliissig gekerbte:'. stumpf gekieltes Sd1litzhand. welches in Folge einer Depression der Oberseite fo seiner 
~ähe s('harf herau~tritt. 

York o mm e n: l\arnisth. Feuerkogel. unt. Srhiehten des Hüthelsteins t 2 \\". lt.-A. 1. 

Sisenna stephanoides Koken. 
Taf. YIII, Fiir. 11. 

lö~16. h U k e II 1 J. l". :-:;, j,j, 

l\reiselförmig. mit trep1ienförmigem (iewinde. l>er Kabel ist ziemlich eng, clie Innenlippe zurück­
gesrhlagen. 

!Jil' Oberseite der Windungen ist mässig gewülbt, neben dem St·hlitzbaucl etwa;; ausgehöhlt, und 
liegt im ( ;aJJZeu zie111lit-h tia<"h. Die Aussenseite ist abgeflacht. unter dem Bande etwas deprimirt und geht 
gerundet in die Basis über. die ihrerseits wieder ziemlieh fiach ist. 

I Ja~ ganze Gehiiuse ist sehr fein spiralgerippt. Die Anwaehsstreifen sind auf der Oberseite stiirker 
als die Spiralrippen unfl treten auf der letzten Windung zu breiten. fiachen Falten zusammen. Die Biegung 
der .\nwarhslinien ist wie bei rnriger Art. 

I>as Sd1litzhancl tritt scharf heraus, ist gekielt und bildet mit seinem Kiel die Kante zwisrhen 
Ober- und Aussen!'eite der Windungen. Die Lunulae stehen dicht. sind sehr dick und bilden eine scharf aus­
geprägte l'renulirung. 

Ce her die 1 · utersdiiede von den nahe rnrwaudten Formen -"· 1/t.~cen1/c11.~ und e1upir11 \·ergleie he 
bei der Beschreibung der letzteren. 

\" o r k o m 111e11: Karnis('h. Feuerkogel. unt. St'hichten des Röthelsteins 0 W. R.-A. l. 

Sisenna praestans Koken. 

18!16. Koke u, 1. e. :'.'.i. 15. 
Taf. nn. Fig. I. 

Xiedrig krei~elförmig. mit treppenförmigem Gewinde und offenem Kabel. St'hlusswindung gross. 
Die Oberseite der Windungen mad1t einen fast horizontalen Eindru.-k. ist aber naeh der Xaht zu 

l'twas gewölbt. ,·or dem stark hen-ortretenden Bande •·oncav. llie Aussemeite ist unter dem Bande flach. 
etwas eoncav. gegen die Basis hin aber stärker gewölbt. Die Basis ist deutlich. aber nicht kantig abgesetzt. 
110eh gewölbt der ~abel ziemlieh unvermittelt eingesenkt. 

!Jas Band bildet einen von zwei feinen Leisten eingefassten. stark henortretenden, grob erem1-
lirten und fein spiralgestreiften Kiel auf der (~renze von Ober- und Aussenseite. 



l>ie Sculptur ist ein zierlid1e~ ~etzwerk \'Oll Lii11gs- 111HI Anwa!'hsrippeu. rnn denen dit• letztt•ren 
auf der Oberseite etwas stärker herrnrtreten. In der Depression unter dem Bande stehen zartert:' und di<'hter 
zusammengedrängte SpiralrippC'hen ab: weiter 11nte11, der Basis zu. 

• Die geringe Höhe des Gewindes. die stiirker gewölbte Basis und die zierliche ;\etz~rnlptur 1111tl'r-
sehei1len 1lie Art sicher von .'i. desce11drns. mit der ~ie sonst einige Aelmlfrhkeit hat. 

York o 111me11: l\arnisd1. Ft>uerkogel. 1111t. ~dlirhten dt'S Höthelstei11s ( 1 \\'. I:.-:\.1. 

Rufilla Koken. 
1896. Koken. 1. 1·. ~- #[1. 

(;eh:iust> klei11. kuglig. 111it ger11n1ll'te11 Wi1Hl1111g1·11. spiralge~treift. Hand st>hr lireit. spiralgestreift-. 
in der Jlitte meist eine stiirkere Spiralrippe. I>ie A111rnd1slini<·n ltesd11·eilie11 unter dem Bande eillt'll narh mm 
stark l'Omexen Bogen. Eng g1'11ahelt. 

Yon .'ii.~rn1111 (l~ruppe tler /Y/e11rolo111ari11 /111pl1wl 1!11rd1 k1q.dige l~e:-talt hei geringerer (~ribse und 
dnrl'h das Yiel breitere> 11n1l ttad1ere Sd1litzhantl 1111tersrhit•tlen. 

Rufilla densecincta Koken. 
Taf. Y. Fi:r. ;;. 

lt'!Hi. 1' ok "n. 1. '" S. 15, Fiµ-. ::. 

Uehiiuse klei11. niedrig kreiselfiir111ig. 111it gernndt•tl•11 \\"indungen. fast kuglig. 1 licht unter der ;\aht 
ist eine kleine ebene l'lattforn1. dann beginnt die gleid1111:b~ige \riilh1111g tler Windung. 1lie mit zahlreid1en 
scharfen und srhmalen Spiralrippen hedel'kt ist. die iilwr dem Handt' ziemli!'l1 \H'it. unter ihm und \Je,.;ondt:>r>' 
auf der Basis enger gestellt sind. 

l>as Band ist srhwer zu erkennen. weil nurh auf ihm sid1 sd1arfe Spiralrippen au:-hildt>u. E" ist 
sehr breit 1111•! dit' ,\nwat'hsstreifrn biegen sid1. autfall'-'n•l stark gesdm1111ge11. iu feine I:andlt>istt'n zurürk. HPi 

l'ig . .•. 

U11.n"llr1 ,/,.,, _ _,,,.;11,·/11 /\„/;1·11, Fetlt'rkoµ-el. 

l 11 fii 11 ffad.1er (; rii''". 

dem einen Exemplar Yertiuft in dt>r :\litte eine Spiralrippt' und .it:' zwei am Hantle. ron 1lenen eine tlie l;renz­
leiste sein winl. llei 1lem andert:'n Exemplar liegen auf der :\litte zwei Spiralrippen. randlirh nur dit> 
Grenzleisten. 

York n lll lll t' n: I:öthehtein. untere Sd1irhten (:! \\-, 1:.-A. '· 

Rufilla induta Dittm. sp. 
Taf. IX. Fk. "· 

1866. Tul'/m iut/11111., /Ji/1111a1", 1. , .. Taf. 10. Fig. li nud i". :-'. ;3,.;:1. 

llas 1 lriginnlt>xemplar ist sehr srhlerht erhalten und liisst nur erkennen. tlass eine /'{,.,,,-„fo111111'111 

aus der niiheren Verwandtschaft cler n1rigen rnrliegt. mit sehr breitem Srhlitzband unt! spiralgestreifter Basis .. 
Unter der ;\aht liiuft eine suturale Leiste. die Seiten sind glatt. Ein kleines aber gut erhaltene:< Exemplar 
vom Höthelstein stimmt mit den erkennbaren Eigenschaften der lt. i/1{111111 rüllig überein. Das breite :-\rhlitz­
band ist stumpf gekielt: auf der glatten Ausseuseite zwisl'heu :Schlitzbaud uud der spiralgerippten Basis 
markiren sich die nach mm stark romexen Bogen der Anwad1sstreifuug. Zwischen dem Srhlitzbancl und der 
suturalen Leiste liegt 1101'11 ein zweiter l\iel. Die Auwachsrippen sind hier deutlicher. Hi~fil lu ind 11ta leitet. 
von R. drn~1·ci11d11 zur (iruppe der :-ii.~e111111 l>uplu11· hinüber. n1n der sie sich durch die geringe Grösse. 

ovale Gestalt und rla:; flache Schlitzband untersi"heidet. 
Ynrko111111en: Cnt. Röthelstein (1 Jl. H .. 1 \\". H.-A.l. 



·K Kol.·en. 

Sagana Koken. 
lr-{Hi. Koken, l. l'. :-i. 15. 

I~egelförmig 01ler eiförmig. mit entwfrkeltem (iewinde und gewülhten, stufenförmig abgesetzten 
Wi111l1111gen. un1l mit weitem. kantig hegrenztem Xabel. 

Bauei miissig breit, ausgehiihlt, zwisrhen zwei Leisten. Srulptnr gegittert, mit meist vorwaltenden 

:-;piralkielen. 

Sagana juvavica Koken. 
Taf. VII. Fig. 4; Tal'. Vlll, Fig. t.i, 1. 

1,..!14. Kt) k" II. 1. t'. :-: . H4, Fig. Cl. 
l".'~11i. K ,, k e 11, 1. "· ~. 71.i, Fig. 4. 

« lrnl kL•gelförmig. mit gewölbten \\'indungeu. sehr convexer Basis ll!Hl engem. 
grenzt em X a he 1. 

l>as Baud liegt auf tler )litte 1ler Windungen, im Scheitel tler Wölbung, etwas über der Xaht, und 
hezeid111et auf der ~dilusswin•lung die llrenze zwisd1en Oher- uncl Unterseite 01ler Basis. Es ist tl.arh concaY, 
mit feinen L uuulis hetleckt u111l rnn zwei Leisten eingeschlossen. ller )lürnl11ngsaus:·wh11itt ist kurz. gerundet 

t'ig. li. 

1. 4. 

3. 2. 5. 

3. Ahdrul'k der :\liiudnng an einem :::iteinkerne. 4, 5. Scnlptnr vergrössert. 

ti. Sflga 11a yeo111et l'ica Ji:oken. 

Die Sculptur besteht aus scharfen, sehmalen Spiral- und A.nwaehsrippen. Die Sµiralrippen sind über dem Bande 
am stii.rksten und am weitesten gestellt: die Zahl ist sehr variabel uud betrii.gt zwischen 3 und 7. Unter dem 
Bande stehen sie gedrängter und bilden mit den Amvarhsrippeu ein Xetzwerk Yon fast gleiehseitigen Maschen, 
dessen Kreuzungspunkte oft gekörnt sind. wiihreud die )faschen auf der Oberseite schräge, der Höhe nach 
gedehnte, schmale Hhombeu sind. Die Anwachsstreifen verlaufen von der Xaht fast geradlinig rückwärts zur 
oberen Leiste des Bande!'. von der unteren Leiste, in welcher sie srharf rürkwiirts geknir kt sind, erst senk­
recht. dann etwas narh vorn gerichtet, zum Xabel. 

Bei einem Exemplar der Miinrhener Sammlung sind die Spiralen auf der Basis fast zum Yersrhwinden 
~ekommen: iiber dem Bande stehen nur -!. daYon die unteren sehr weit vom Baude entfernt. 

Bei einem anderen Exemplare der )lüuchener Sammlung sind die Spiralen über dem Bande sehr 
zahlreich und alternirend stark: man z1thlt 4 stärkere, 5 schwärhere Rippen. A.ueh die Auwaehsstreifen stehen 
dicht und sind zum Theil durrh Einschaltung vermehrt. Die Wölbung der Windungen ist etwas grösser, das 
Band steht etwas höher über der Naht. kh bezeichne dies als V<tr. interstriali.~ (faf. VIII. Fig. 7). 

Alle alpinen Exemplare stammen \'Oll der Schreyer Alm, aus der Zone des Ptychites fiexuosus, wo 
die Art häufig ist: ausserdem bei Ran Bulogh gefunden (Museum für Naturkunde. Berlin '1. 



1894. Koken, L t'. S. 445. Fig. 4. 5. 
189ti. Koken, 1. t'. :;, 'i'i, Fig. 10. 

/Jie ( ;11sfr11pode11 de1· Trias um Hallstatt. 

Sagana geometrica Koken. 
'I'11rl10 deroratus J[iirnP" }Jfll'S. 

Tnf. VI, Fiµ-. 10. 

Urnl kegelförmig. mit stark gewiilbten \Yi11du11ge1L sehr <:OU\'exer Bash und engem. \'Oll einer 
st'harfen spirale11 l\ante eingesehlosse11em Nabel. 

Das Ba11d liegt auf der ~litte der Wi11du11ge11 und ist hei deren starker 'Yülhu11g zie111lil'h hot'h 
über der Kaht zu sehen. Es ist tlal'h ronl'a\'. ,·011 zwei Kielen eingefasst und mit St'harfen. sl'h1111rfiirmige11. 
dicht stehenden Lunulis herlel'kt. Der ~füudungsausschnitt ist kurz. gerundet. 

Die Sl'ulptur hesteht aus starken. um etwas weniger als die Ban1leshreite auseiua111ler stehe11deu 
Spiralkielen und \'iel enger stehenden, aber immer 11och scharfen. schmalen Hip11eu i11 der Auwad1sril'htu11g. 
Die durch die Kreuzung erzeugte11 Masrheu sind schmal. überall Yiel höher als breit. Iu tler Nilhe des Nabels 
nehmen die Spiralkiele falte11artige11 Charakter an. I>ie Anwaehsrippeu rnrlaufeu rnu der Naht geradlinig 
rii<"kwärts bis zur oberen Leiste tles Bandes und rnu der unteren Lt>i:;te. a_uf der sie kurz gebogen sind. in 
derselben Hichtung weiter dem :Sabel zu. Bei dem 'l\pus der Art. (•inem tler II ü ru e s'srhPll Originale Z'tt 

Turbo d1•cm·11t11 ..... zilhlt ma11 4 ~piralkiele üher rlem Bande. 10 einsdilit•sslirh tler Nahelkante u11ter dt>m Ba11de. 

Fig. 7. 

1. :!. 

:!. \Iittelform zwisl'lw11 ·"" l/iir11t"i und S . .'l''"'"''frirn. 

You S. ,i111·11ri1·11 11nters('hei1let sid1 ,...; ql'o1t11'fl'im leid1t 1lurd1 geringere Zahl 11111! grösserP :'d1;1rfl· 
der Kiele auf der Basis: aud1 ,.;intl rlie "'i11d1111ge11 gewülhter untl das Bnnd liegt höher über der '\aht. 

Yo11 der folgenden Art. ·°"· lfiir11e.~i Stur .~p. ( 1'11rl111 dPco1·nt11s Hiir111'~ parf:i. ist sie 1lnrt"h Yerhiiltnis~­

mässig zierlil'here Sl'ulptur untersdiierleu. :\Inn zählt dort 11ur zwei Spiralkiele iibt>r untl sed1s u11ter rlem Han1le: 
auch die Anwarhsrippen stehe11 weit auseinander und die l\reuzungspu11kte mit den Spiralen sin1l knotig Yer­
<lil'kt. Es existireu aher l'.t>bergangsformen. rlie ich als S. !fl'ninefrira-Hörne.-.i bezeichnen will. (Tnf. YI. Fig. ~. 11 L 

II ö r n es hnt unter T11rlio 1/1w11·at11:< aud1 rliese Art mitwrstmHleu. hildet aher ein Exemplar der 
folgenden a h. 

\'orkomml'n: lla" Urigi11al zu·"· .11ro111f'frica aus rler \'. Fisr·her'sche11 Snmmlung stammt nach 
der .Erhaltung aus den unteren Sd1ichte11 des Höthelsteins (hriiunlich mit Sl'hwarzen Flecken. Loe. ~ Teltsche11"). 
Keinesfalls ist es aus den <~a:,;tropudensrhit-hten. wie die Bezeich11ung Sanclling vermuthen lassen könnte. Ein 
anderes Exemplnr 1Miinchen l ist sicher Yom TWthelstein. ·"'119. llörnP.~i ist die in den Gastropoclenschiehten 
verbreitetste Form: 1liP Z ,,. i s "h e 11formP11 s. !ln>mrtrim-Hiir11e.~i stammen meist au;; 1-h>n ~11hh111latnssdiid1ten 
des Sandling und rnm !Wtheh:tein ( „karnisd1· 1 •• iedol'h nud1 mm Sommerankogel ("norisd1"l. 

Sagana Hörnesi Stur sp. 
T11d111 1frornraf11s J/iin11's. 

1855. Hörne~. Tnf. II. Fiµ-. l. 
Taf. YT. Fi!!. !1. 1:2: T:1f. YIII. Fig. 5 1 1'11r/,o det:ornt11s .\/ii.1. 

_1869. Stur, J ahrb. <l. k. k. geol. R-A„ 1-'. :!."f•. 

1894. K ok P 11, 1. t'. S. 44ti, Fig. 5. 
1896. Koken, l. c. :-'. ii, Fig. 1;. 

l\reiselförmig. mit gewülhten Windungen. 1·onYf'Xer Ba::;i~ untl engem. durch spirale l\ante11 abgegrenztem 
Nabel. Das Band ist hreit 11111! liegt auf rler l\littl' der 'Yi11dunge11: e::; ist fiad1 conl'a\'. rnn starken Liings­
kielen ei 11gefasst und mit grobeu. dista nzirten Lu 11 ulis beclec kt. Jl iind ung:;a ussc hnitt kurz. gerundet. 

Feher dem S.chlitzhancle liegen zwei. unter ihm sech~ hohe Spiralrippen. rnn tlenen rler den ·~\abel 

umziehe1Hle fast faltenartig ist. Jlie (~uerrippPu sind srlmilcher. aber aueh sehr stark und sclrnrf. dabei sdunal. 
Die Jüeuz1:11µ!'pu11kte der Hippen ~in1l knotiµ ,·erdirkt. ebenso jene Stellen. wo die (Juerrippen auf den <;renz-



40 f,', Koken. 

kielen des Bandes skh sdrnrf umhieµeu. IJass t1 i11 erlttes ~rhlitzbaud rnrlil'gt. sieht man hier sehr 1leutlich. 
Jlie l~uerrippen verlaufen rnn der ~aht aus geracllinig, ein wenig ual'h rü<'kwiirts. fast senkrel'ht auf 1las 
Sl'hlitzba111I zu. unter dem Bande etwas stii.rker rül'kwii.rts. Uie l!ntersrhie1le \'Oll .'i. jurnrica und S. geomeft"ica 
sin1I s<'hon hern1rgehohen: es sei nod1 bemerkt. 1lass die Sd1lusswindung weniger hoch, daher 1las Gehäuse 
aud1 11id1t oval. sondern mehr kreiselförmig ist. Eine dritte. neue Art. ·"'· belli.~l'11/pt11 J(oken. hat \'iel Sl'hwiirhere 
A nwad1srippen hei prononrirter ..\ ushildunµ rler ~pira !kiele. 

Fig. s. 

!. 4. 
• 

·""!flll/lt J/ii1·11~„,; ,..;,„,._ -- l. :-;„ulptur v<>rgrös~ert. 

H i"i r 11 es wollte diese Art mit :'.'II ü n s t e r's pz„11rof1J1111tri11 il1·1·11rrtlt1 Hreiniµen 111ul bei1le zu 1'11rlm 
lirin!!en. St 11 r hat diesen Irrthum sd1011 verbessert. 

~orisrh. Leislinµ hei Goisern. (in,;terstein im Taschlgrahen. ~omrneraukogel. St111dling ( Coll. "·Fis 1· her. 
wohl 1 ;a,;;tropodensd1irht \. I\arniseh. Feuerkogel. C nter der Bezeidrnu!lg Röthelstein ( San1lling. Horizont) liegen 
zwei Stü1·ke in der :'.\lünd1ener Sammlung, wekhe der Erhaltung naeh rnm sogenannten Fer1linandstollen sein 
ki"innten. dann abo rnorisehM Wii.ren. 

]"'!14. h IJ k e 11. J. 1·. ~- 446. 
18~16. K 1) k f> II, 1. c. ~- 77. 

Sagana bellisculpta Koken. 
Taf. VI, Fig. 4. 

Hoch kreiselförrnig, mit :;d1arf ah;.:esetzten \\"in1lungm1. gewiilhter Basis und zie111lid1 weitem. durch 
eine Spira.lkaute abgegrenztem ~abel. 

1 Ja,: Band i:-t breit und liegt über der :'.\litte der \\"in1lungen: es ist tief ausgehiihlt. YOll zwei vor­
springenden Kielen hegrenzt. deren unterer den grössten Cmfang der Windung angiUt.. llie Lunulae sind 
sehr fein, der Au;;sdmitt an der .Mündung ist hreit und hinten gerundet. 

i·nter 1lem Bande folgen no('h i">-G starke Spiralkiele. <leren Ahstand sich gegen 1le11 ~ahel hin 
gleid11nii.:-isig Yerringert: der letzte bildet 1lie ~ ahelkante. E eber dem Bande sind <lie W i11d1111ge11 ahgedal'ht; 
gewöhnlieh sind auf der der ~aht anliegenden Fliiifte drei ~piralrippen Yorhanden. die Yiel sd1wiicher als die 

hasalen Kiele sin<l. auf der Sdtlusswindnn;.: sirh fa,;;t rnrwisehen. auf den oberen etwas srhitrfer heraustreten. 

llie Anwa('hsrippen sind faden förmig. Sl'.bmal aber seharf ausgepritgt: auf der S('hlusswindung. und 

zumal auf <leren Oberseite. gewahrt man zwisd1e11 ihnen noeh eine weit feinere, faserähufühe Streifung. Von 
der Xaht zum ohereu Grenzkiele des Bandes Yerlaufen sie fast geradlinig mul mässig rückwärts geneigt, vom 
Bancle zum :\"abel etwas stärker nach rül'kwiirts. llie Kiele und die Grenzleisten des Bandes sind rnn ihnen crenulirt. 

Audi diese Art gehört in die dun·h S. jurarirn und /liJn1e.~i charakterisirte liruppe, unterscheidet 
sirh aber durch das tief ausgehi"ihlte. zwis1·hen stark rnrspringe11de Leisten riugesenkte und etwas nach oben 
stehende Baud. durc·h 1lie Abflachung di>r Oberseite unrl dit> Herlul'tion der Spiralkiele dort. 1lur('h <lie seharfen. 
falteuartigen Spiralkiele der Basi;-;. 

York o m rn e 11: Karn i s r h. Sanclli~g. Subhullatuss('hirhten. hiiufig (4 W. R-A. 1: l Exemplar der 
v. Fis 1· h e r·~d1t>n Sammlung in Bt>rlin. bezeithnet „ S;rndling". dürfte mm Höthelstein sein. 

Worthenia De Koninck. 

Die Gattung wurde rnn ll e K o 11 i u ,. k 11 aufge~tellt für 1lie earbn11isd1e11 Arten Ple1wotomari„ 
taJmlat11 Conr., egregia D·· Kon., Jliin.</1·ri111111 !J,• K1J11., Hi.~inyeri (~{., Waayn1i D" Kon., eine natürlirh abgegrenzte 

Gruppe, 'welche sich durch mässig schlanke Gehäuse mit kantigen. geg('neinander stufenartig abgesetzten 
Windungen auszeidmet. Die mittlere Kante cler Windungen wir1l \'Oll <lem S<'hlitzkiele gebildet: am Umfange 

der Basis tritt nochmal~ eine Kante auf. welr-l1e mit der mittlereu zusammen eine meist roneave .Zone einfasst. 

'1 1883. Faune du calc. carbon. IV. 8. 65. 
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1 ~~9 machte id1 1lara11f :rnfmt•rk,;am 1). 1lass die lirnppe sdwn im l '11ter,;il11r auftritt. dann aher :111l'h 
in der Trias. u111l zwar in reicher Formeufiillt• ,;irh findet. ,J eue \' orliiufer knüpfen au Pl1'111·11fo111111·i11 fii,·illt'fa 

1/11/l au. die ,;piitereu au Arten wie /'/1•111·oto11111ri11 .lllwrli1111, lfa11s111111111i. U/f11i l\o/;m (\1. S.) im 1le11t,;rhen 
'lusd1elkalke und an die J>fm„of11111111·i11 1·or111111f11 J/ii. mit ihren zahlrcil'hen \'prwan1lteu in 1k11 Sl'hirhteu rnn 
St. { assian. üherhaupt in 1lt'r jüngeren alpinl'n Tria,;. 

Ger:ule an 1len \Yorthenil'n 1 ei11e HeihP nnt1•rsilnrisd1er Arten wir1l in meillt'l' in \'orh1•reitn11g 
hetiu1llil'heu HeYision 1ler (iastr1)pode11 1les l1alti,-d1Pn l 'uter,;ilnrs ahgl•hil1lN wrnlt-11) ka1111 man :'ll red1t 
,.;tudiren. wie gewis,;e Formen w1•uig geiindert tlurl'h Yil'lt> ~ehil'i1ts~·"tellll' hiudnn·hgehen. wie> dann aher \'Oll 

Zeit zu Zeit ,;frh an l'ine 1lerartigP. gleil'l1,;am "tarnmhaltentle .\rt \'arietiitensdnriirme an,;etzt>11. 1leren 
peripherisd1 stchrnde <; lie1ler ,;ehr ht>triirhtlid1 rnn den sonst ,;o zilhl' fe,;tgehalt1'lll'll Eigen,;diaften 1ler 
< iattnng ahwt>id1L'll. Wo man es. wie ht>i ~t. ( 'assi:rn. mit einer ,;o µ:rossen \'arietilh'll- 111111 .\rtt•ufiillr zu thnn 
hat. rrlanlH•n 1lil• l~ elwrgiinge nder tlod1 1lie sehr nahen \' erwandtsl'haftsheziehuugeu 1ler einen zur andern 
111111 1lie,;er zu einer 1lritteu Form. alle unter tlc11selhe11 Ilnt tler ( iattn11l!shezeid1111111g ll'odl1n1ia zn hriug:en. 
:\lan gt>ht ·1lahei mehr nad1 genetisd1eu :tls 11ad1 rein 1111lrphologisd1e11 Principil'll rnr. :-\o kommt es. tlas:; man 
in der Cassianer Fauna als Worf/11,11i11 Arten mit gekieltem wie mit <'oncaYem :-\l'hlitzha111l. mit run1l gewiilbter 
und mit ausgehiihlter Basis, nngenahelte 11n1l soii'he mit trid1terförmigem. 1lnrl'h eine Kante srharf ahµesrtztem 
"'.\ ahl' 1 l1ezei d11wn 1 larf. 

Id1 111iid1te aher 1le11 l'111fang der < ;nttnng ll'01·theni11 nicht dureh Arten erweitern. tlit• \H'1ler 
c!Pn t.q1isd1e11 .\rten e11tspred1e11. noch 1lurd1 l 'ehergiing-e als rnn ihnen au,;gegangt'lll' Srhiisslinµt' geke1111-
zeil'h11et sind. llil' für die {iattnng wiehtiµ:sten Charaktere. 1lie immer weiter durch clie Folge tlt•r geologi~when 

Zeit e11 Yererht. mit wm11lerharer <; leic h miissigkeit festgehalten sin1l. umgrenzen in hest immtestl'r \\' l'ise 1 len 
eigentlidH'll h:ern 1ler ( iattung. 1lie im unteren l 'ntersilnr mit a111leren l'leurotnmarii1le11 aus einer g1'ml'insame11 
Wurzel sfrh abzweigt. 

llaher hahe ich auch rlie in 1lt>r Ilallstiltter Trias sich lebhaft entfaltenden firuppen tlt'r J>f,.,1rnfo­

m11ria f11rlii1111f11 111111 /Jt11ililll' unter 1ler he,;oudereu Bezeidmung ."ii.~1·1m11 zusammengefasst. Sil' erinnern im 
HaLitus, in 1lpr'Bil<l11ng 1les Srhlitzkieles und in 1ler Biltlnng 1ler ülte,;ten l'mµ:ünge wohl an 1lie Worthenieu. 
stehen ihnen aher Yorliiutiµ: ohne 1 · ehergang gegeniiher mul hahen ihre eigene. rnn 1lPr 1ler \r orthenien 
1111ahhii11gige Bliitht>zeit in 1le11 oheren Triasliilclnngt>n rnu Hallstatt. widirernl sie hei St. ( 'assian 111111 and1 im 
1!Putsd1e11 :\lnsd1elkalke rnrLiuti:,.( nid1t gekannt sind. 

Worthenia eremita Koken. 
Taf. IX, Fi!!" !I, 10. 

l:-i!IG. K ()kp 11, ]. I'. :-;, •·"· 

Sehr klein. hreit kegt•lförmiµ. mit Yertieften ~ilhtl'll. welrhe unten rnn einer Knotenreihe. oben 
von dem V01TR!!CJ1<le11 Srhlitzkiele begleitet werden. \'on der oberen l~notenn•ihe fallt 1lie Ober:-eite der 
Windungen dal'hförmiµ: mul etwas concav ah bis zu 1lem weit vorstehen1le11 ~l'hlitzkiele. welrher 1len gri'1sste11 
l 'mfang bezeiclrnt>t: 1la11n folgt (nur auf 1ler Sd1lusswindung sichtbar) die gürtelförmige. tler Axe des (~ehüus~;.; 
parallele. dabei aber concave Aussenseite. un1l 1lann. scharfkantig abgesetzt. die im lianzeu µ:ewölhtt'. am 
Hau1le etwas ro1u·ave Basis. welche \'Oll eine111 engen. am Hande gefalteten Xabel 1lnrrhbohrt wird. 

l >ie Anwa't·hsstreifen treten tlentlieh herrnr: einige gehen immer direct \'Oll 1ler XahL die anderen 
\'Oll den snturalen Knoten ans. deren man l'irca 2-1 ztihlt: sie biegen sieh geschwungen nal'h rückwürts. his 
sie den \'Oll zwei schmalen Leisten eingefassten Sl'hlitzkiel t'1Teicheu. L"nter diesem. auf der :\ussenseite, treten 
sie als regelnliissige. naeh Yorn coneare Bogen herrnr. auf der Basis laufen sie in Sl'harf sigmoidaler Curw 
zum Xabel: dabei sin<l sie an der Peripherie 1ler Basis sehr zahlreich urnl 1leutlich. auf der Mitte Yerwischt. 
am Xabel zu einigen derberen Falten zusammt'ngezogeu. 

Feine Spiralrippen sind deutlirh eutwiekelt, sie verbinden tlie snturalen Knoten und bil1le11 ferner 
auf 1ler Au,;senseite 1ler Windungen, am R.mde 1ler Basis und am :\abel eine zierliehe Gitterung mit 1len 
Anwal'hsstreifen .. \uf der Schlusswindunµ; ist aueh der S('hlitzkiel liingsgestreift. Auf der )litte der Basis 
treten 1lie Spiralen zurück. 

IJer Sd1litzkiel ist sehr hreit und rortretend un1l dureh m•it gestellte. nach rorn sich hoch heraus­
hebende Lunulae µroh gezilhnelt. 

Sie gehört zweifellos zu Wortlienia. zu wekher aud1 die )lehrzahl 1ler Yielen. in den Cassianer 
:3rhiehten Yorkomme111len l'leurotomariiden gehiirt. Die auffallend srharf \'Oll der con('aven Aussenseite abge­
setzte. am Rande ei11ge1lriil'kte Ba~k 1ler gefaltete Xahel und 1las nieht stufenförmig aufsteigende Gewinde 

1 ) 1. c. 8. 399 II'. 
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unter~rhei<len sie aher rnn allen diesen. Am nii.rhsten stehen nod1 einige Formen des deutschen l\lusd1el­
kalke:<. dorh besitzt z. H. W. J/au.,111a11ni zwar ein ii.hnlirhes liewinde, aber nfrht die für W. l'l'emita <'harak­
teristisd1e Form der Basis. l>ennol'h lil'heint es mir wahrsehcinlicher. dass W. eremifa sil'h aus unserer 
Muschclkalkgrnppe ahleiten lässt, als aus der Cassianer Gruppe. welche ihrerseits allerdings aueh wieder 

auf diL' ~luschclkalkfonnen als Ausgangspunkt sil'h znrtit·kführen lässt. 
Vor k o 111111e11: Von dieser seltenen Art liegen rnrlii.utig nur ~ Exemplare rnr. l>as eine (k. k. Hcid1s­

anstalt J :<lammt aus den norisrhen Sl'hichtcn des So111111era11kogcls. ein anderes(\'. Fisl'her'srhe Samml.. 
Berlin) soll rnm Ta11lte11stei11 stammen. das dritte stammt \'0111 unteren Höthelstein ( W. H.-A.). 

Kokeniella Kitt!. (Porcellia autt. non Leveille). 
lo'.ll. I\: i t tl, .\1rn. d. \\'ie11cr Hof11111seu11111, S. !7i. 

lt°'b'.l. Vgl. auch Koke 11, ~. Ju. Heilagc-Hd. VI, :::i. 898 II'. 

Srhalc srheibcnförntig aufgerollt, mit zahlreirhen ümgüngcn. beiderseits weit genabelt. jedorh stets 
mehr oder weniger asyn1111etrisd1. Auf der Aussenseite der ""indungen \'et'iii.uft ein naeh Art <ler Pleuroto­
rnarien gebil<letes Schlitzhand. l>ie Srnlptur besteht aus (~uerrippen. welche gegen den Riirken hin sieh gern 
zu l\notcn Ycnlirkcn, hii.utig treten aurh Spiralrippen 11od1 dazu. 

T ~· p 11 s: l\oke11iell11 Vi.~,·li1'ri J/iinws SJ'· ~orische Gastropotlensrhirliten rnn Hallstatt (Sandling). 
l_;eher 1lie Grii1Hle. nal'h tlenL'll diese Gattung von l'orcl'llia zu e11tfcrne11 ist, vgl. meiue Arbeit: 

„ l" eher die <iastropotlen vom Cam brium bis zu Trias~ l Beil.-Htl. YL :1\. J h. f. :.\lin. 188\l l. S. 3\18 ff. 

l'orcellia besitzt in den iiltesten Formen (z. B. P. aliern1n., l\o/;en aus dem L'nterdevou F~ \'Oll 

l\:011jeprns 1 flarh kegelförmig gewundene 1 ieh:i.11se. Spii.ter, 11ieht unwahrsrheinlirh tlurrh Anpassung au sd1wim­
me111les Lehen auf ltiiherer Sec. sul'ht das Thier tlie symmetrisrhe Srheibeugestalt, welche für sd1wimme111le 
:\lullusken die vortheilhafteste ist. zu gewinneu. erreid1t dies aher nur heziiglid1 der letztl:'n \\'induugen, 
welche in der Tltat symmetriseh sind uncl in einer Ebene liegen, wii.hre1ul die Anfangswindungen stets kl'gel­
förmig hleihen. 

llas sog. Sdtlitzba1ul von l'orCl'llia ist ganz all!lers gehiltlet wie bei l'le11rotrmwri11. ller sehr srhnwle 
Srltlitz wird srhon früh durd1 ei11e srhwarhe Sehalensrhil'ht \'Oll obenher gesrhlossen. Dagegen wird der 
Spalt iti der 1111tere11 derben Sd1alPnlage erst spii.ter. bei /'. pri11111rdi11lis Sclil. narh Verlauf einer halben 
\\'i111lung, ausgefüllt. llarum si111l Steinkl•rne auf der letzten halben \\'intlung gekielt, weiter zuriil'k ru1ulriiddg. 
llie Snilptur setzt iiher den Wirken fort uncl liegt nur in 1lcr obersten Srhalenlage. tlrii<'kt sid1 aber etwas 

srhwii.l'her aurh in cler rlerberen unteren :::irhil'ht aus. 
l\o/;niir·lla trägt dagegen im Srhlitzbaud tuul der (iehii.usebilchmg alle Charaktere der l'leuroto­

mariitlen, unter clcnen sie nur durch die flache Gestalt eine für sieh stehende tiruppe bildet. \\'ie wir aber 
diese flache Ciestalt aueh bei jurassisclurn Arten auniihernd erreicht sehen (l'l. mim/Jili.~ ]Je . ..;/.), so gibt es 

aurh palaeozoische analoge Formen. Hiltte man die earbonisl'i1e11 Bindeglieder (ich kenne nur eine einzige 
ühnliehe Art aus tlem Kohlenkalk von Tasmanien). so könnte man tlie triassische l\okenidla mit einiger Sieher­

lteit von .Arten wie Sd1izostoma lami11t11m <~1" (.Mitteldevon der Eifel! ableiten. 

1055. Hürnes, 1. e. Taf. J, Fig. "i, :::i. 45. 
1896. Kokeu, 1. c. !-i. "i!J. 

Kokeniella Fischeri Hörnes sp. 
Taf. II, Fig. 11, rn und 14. 

Die grüsste Art dieser Gattung. I>urehmesser des Taf. II, Fig. 13 abgebildeten Exemplars (des 
II ö r 11 e s'srhen Originales) max. ö3·5 mm, bei einer I>irke (Breite der Aussenseite oder des „Rüekens") \'Oll max. 
:!5 111111 über der ~liindung und \'Oll 13 111111 (ohne die Knoten) einen vollen l"mgang weiter rütkwärts gemessen. 

\\'ie die I>il'ke !iO nimmt aueh der Höhendurchmesser der Windungen rasch zu. Legt man von 
der ~liindung, resp. dem Vorderrande des Exemplares einen l>urclnnesser durch den Windungsmittelpunkt so 
zerfallt die Ciesammtlänge \'Oll 63·5 111111 (lllr<'h die ~ii.hte in folgende Theilabsrhnitte U-23-32-311-37·5-
( undeut lil'he Anfangswindung) -40 -·4 l ·ö--44- 4!1- füh). 

Das tiehiiuse ist scheibenförmig und beiderseits Yertieft: die gewölbte Aussenseite ist ,·on den 

zur :.\litte ahsehüssigen Seitenflächen kantig abgesetzt. Stellt man die Mündung naeh rethts, so liegt die obere 

Kante der Aussenseite etwas mehr der.~Iitte zu als die untere, das Gehüuse ist also nur stheinbar symmetris«h. 

Beide Kanten der .Aussenseite sind mit starken, länglil'hen Höckern besetzt, von denen etwas nach 
vorn gesehwungene Falten gegen die ~litte verlaufen, sich aber verflal'hen. ehe sie die Kaht erreichen. Auf 

der Oberseite srheinen diese Falten mehr die radiale Ifühtung einzuhalten, während sie auf der Unterseite 



zuweilen sehr stark na('h vorn gesd1wu11gen sind. Aueh auf die Am;sen~ite greifen von 11<'11 l\11oten ausgehende 
Falten über. aher meist i11 nur sehr kurzer Erstreckung, so dass der griissen' Theil 1les l:ückens eine fast 
gleichmiissige Wülhung zeigt. llie l\noten der ohen•u Hn111lkante si111l 1lie stilrkeren. ihre Anzahl srlmankt 
etwa zwischen 18 und 2ß auf der Schlusswindung. Das Sdilitzhall!l ist tiach und t>heu. \"Oll zarten Lunulis 
<lieht bedeckt. Es liegt etwas niiher <ler oheren als 1kr unteren l\ante: aud1 hierin giht sid1 1lie As~·mmetrie 
1les Aufbaues zu erkennen. 

Die ganze OherfüidH' i"t gegittert. un1l zwar auf 1le11 inneren Win1lunge11 sd1iirfcr und gleil'l1111iissiger 
als auf cler iiussPren '\"inliung. wo 1lie SpiralliniPn ~t>hr u11gleid1 stark und wellig gebogen sin<l. 1 >ie .\11wad1s­
lillien setzen schief iilier die t,!uPrfalten hiniiher. llie h':noten <iPr Anssenkauten u!lll 1lie Querfalten si111l auf 
clPn innersten Windungen sehr sd1wad1 un1l fast ausgcglid1cn. 

I>ie < 'assin1H'J" Art /\·. f,111i/1t>i l\.ifll ist jedenfalls 1'ine der niiher Yt'rwandten und ist iilH'rhaupt diP 
eiuzig·e der C'assiauer l\okt>niellPu. die mit /\·. Fi.,,·/11·1·i n•rglid11•n werden kann: 1lie l "11ter,.;chie1h' Prhell<'n 
ah(•r auch hier ,.;ofort. aus l'inem \"1'rgkich 1ler Ahhil1l1111gen. 

\" o r k o 111 111 e n : Sanc lli ng. <; ast ropo1le11s(' hi d1 t. :\1 it 1 )11'11 nd11111111·i11 1{11111'/"i und //1·l1·r111·0.~mi" !f 1'1111di.~ 

die häutigstP und lwzeidrnen1l~te ,\rt diPs1•r ~l'hid1t. llit> Anzahl 1ler uutersul'hten ExPmplan• Jiptriigt iiliPr ;,11. 
1:3:-3 W. H.-.\. rn111 Sauclliug·. <iastropode11sd1icht. .+ Sa11dling. ~uhh11llat11s:·whicht 1. 

1 ti5G. II ii rn e ~, 1. e. Tat'. I IT, Fig-. 11. 

1 ~!tf.. K o k" 11, 1. e. ~. i!t. 

Kokeniella abnormis Hörnes sp. 

Tat'. J. Fig. ·I, 5; Taf. lf, Fig. 1, 2, ·I. r„ 1;. 

Sd1eihenfiir111ig, auf hPiden SeitPn ttadt genabelt, fast symml'trisd1, mit rasd1 a11w111·hsP1Hlen 
""inclungl'll. In 1ler .l 11gen1l i-;t die Aus~enseite hreit uud tial'h gewiilht. 1liP Iunenseite. rl'specti\'l' ( >her,.;eitc 
fallt zie1111il'h steil zum ~abel ab: im Alter wiilht sfrh clie .\ussenseite hiiher uucl H'rliPrt relath· an Breite. 
111Hl die Oberseite <il'r '\"i11clt111µ:L•n liegt tiad1l'r. 1 lil' h:anteu. wPldH• 1lil' .\ussenseitl' einfassen. Yerlil'n'11 im 
Alter 1111 Sd1iirfc. 

lliP Srnlptur besteht vorwiegellll aus Anwarhsstreifon, QnPrfalten und Knoten. olnrnhl ft>ine Spiral­
streifon wohl 11iemals fehlen: sie falll'n alwr nur bei genaner Besi<"htigu11g ius Auge und Ye!'lll'saf'i1en 11iemals 
eine 1;itter11ng. Die l~uerfalten sincl in clerselben WPise riidnviirts gesclmungeu. wie clie Anwachslinie11 uncl 
fassen 1liese gleid1sa111 hiindelweise zusnmmen: an clcr ~aht ganz schwach. schwellen sie gegen 11ie Aussen­
kante hin sehr stnrk an 111ul erzeugen hier in regelmiissigPn Ahstiin1len scharfe, wohlbegrenzte l\J10tPn. :\Ia11 
zählt auf 1ler Schl11sswi111lung des von II ii r n es abgebil1leten < lriginales 21. Die Querfalten reichen nur wPnig 
uncl schwach iihPr diP h:notenhildung hinaus: die Aussenseite ist fast glatt. llie innersten 'Yinrlungen sind 
gleid11niissig mit schmal<'n. sdiarfen Hippen he1leckt. ohnt> (~nerfalten. und ihre Anssenkanten sincl scharf. 
nngeknotet. 

Diese Beschreibung gilt 1lem Typus der von II ü r n es aufgestellten Art, deren Abbil1lung allenlings 
wesentlich Heconstruction narh 2 Exemplnren ist: 1lie zn Grunde liegenden Stürke bringe ich auf Taf. II. 
Fig. -1 un<l i> nochmals zur Abbihlung. 

Abänderungen kommen vor und die Grenze gegen die folgende Art ~ /\. spin1.lr1) ist zuweilen sd1wer 
zu ziehen. besonclers wenn jüngere Inclividuen rnrliegen. Ein \" ergleich der Abbildungen, Fig. 4 und 8. welche 
Stücke von gleicher (lrüsse darstellen. liisst über die Berechtigung, die Arten zu trennen, wohl keinen Zweifel. 
\"ergl. 1lic Gntersehiede unter /\ . . ~piraf11 J\okn1. 

Eine markirte Yarietilt (rar. 1·01·01wta) ist Taf. II. Fig. 12 dargestellt; der Habitus niihert sich 1ler 
/\. Fi.~"hn·i, indem <lie Handknoten sich seitlich verhreitern unrl weniger zahlreich sind, aber es fehlt 1lie für 
diese Art l'harakteristisehe Gitterung und die Aussenseite ist höher gewölbt. Eine andere Form zeichne ic'h 
als mr. lytocPl'llS aus ~Taf. L Fig. -1. :1 UJHl Taf. II, Fig. 2): 1lie inneren Windungen ~ind scharf und fein gerippt: 
Querfalten kommen nur schwal'l1 und vorwiegend auf der Oberseite zur Ausbildung und die Knotenbildung ist 
entsprechen1l gehemmt. Die WiJHlungen liegen sehr loeker aneinander und die Seitenkante der Ausl'enseite 
liegt im ~abel stets cleutlfrh einwitrt~ cler Xaht. Auf der zweiten lfalfte der Schlusswindung stellen sieh aber 
Knoten und Falten. uncl zwar in rasch zunehmender Stiirkc ein. 

Vorkommen: Typus und Varietiiten in der Gm;tropodenschicht des Sandlings. häufig. (Die 
)lünehener und Berliner Exemplare sind nur mit der Fundortsangabe nSandling" versehen. stammen aber wohl 
zweifellos aurh aus 1ler Gastropodenschicht.) Gusterstein im Ta<ichelgraben (1 Exemplar. W. H.-A., bestimmt. 
durch D. Stur). 

G* 
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Kokeniella spirata Koken. 
Taf. II. Fi)!. X, ::; und 111. 

!:'!Hi. K" k L' u, 1. •.. ~- j"!J. 

Ansd1eincnd symmetrisch. 111it zahlreil'hen. wenig 11111fassc11<lcn. gcwölhte11 L"mgä11gen. lJer ilusserc 
l"rngang ist im Clucrsrlmitt rund un1l die 8eite11kanten der Aussenscite sinil fast ga11z Yerwisl'ht: an den inneren 
Wi111lu11gL'n tritt aber die Seitenkante sdtarf hervor unil bildet 11ehe11 1ler "\aht ei11e tleutlfrhe Stufe. 

"\ur .\nwarhsstreifen und Querwülste: die Anwarhsstreifen laufen an dem Fig. ~ abgebildeten Stül'ke 
schrilg üher die sehr zahlreid1c11 (.,!uerwiilste (l'a. 28) un1l siJ11l hier :'tilrker .• Jede (.,!uerfalte erheht :-;irh am 
Han1le 1ler .\ussensL,ite zu einem sdll"ilgen Knoten und Yertial'ht sid1 dann rasl'h auf der Aussenseite .. \uf den 
innL•n·n Wi11dungL'll wird die .\ussenseite ilurrh einen continuirlfrhen Kiel ohne Knoten begrenzt. 

llit• langsam a11warhse11de1L niedrigen L"mgil11ge lassen die ausgewal'hsene Art sil'her \"Oll /\. 11l111u1·111is 

H. ·'/l. u11tersrht•itlL•11. wilhren1l J ugen1lexemplare sl'hwerer getrennt zu halten sind. 
Jlie in Fig. :~ un1l lO Yergrössert dargestl'llten. priid1tig erhaltenPn Stii1·ke redlllL' il'h als junge 

Exemplare hierhL•r. zumal sie nm 1lerselhen Fundstelle wie clas < lriginal Fig. 8 stammen. Ein Yergleirh mit 
1le111 an Gri"1sse gleichen Exemplare einer /\'. 1tlmor111i.~ ('faf. II. Fig. 1) zeigt, dass aurh in diesem Stadium /\·. 8J1ir11tu 

sirh ihm h gleirhrniissiges. langsames .\nwal'hsen der ""indungPn auszeichnet. Die innersten Windungen sind 
glefrhrniissiµ- gerippt: St>hr feine ~pirall'treifen laufen üher t!ie mittleren l'mgiinge. nie J\i1otenbiJdung beginnt 
bei den Yersd1iede11en Exemplaren versr hie den früh. 

\" o r k u mm e n : "\ orisd1. Fer1linandstollen am Höthebtein l-1 E\emplare, W. H -A. l: < ~astropu1len­

sr hir ht. :-;arnlling ( 1 ExL'mplar. W. H.-A.: 4 in Münehen. nur mit der Angahe „Sanrlling"). 

Kokeniella pettos Koken. 
Taf. 1, Fig. 1;; Taf. II. Fig. 9. 

! 1'!11;. K ok c 11, 1. t·. :-'. l!J. 

Oberseite breit trirhterfürmig Yertieft, l"nter~eite eben. Aussenseite kantig abgesetzt. srhrilg gewölbt 
lluersrlmitt stark unsymmetrisch. 

Keine Spirnlseulptur, nur feine. gesrhwungene .\nwad1sstreife11, 1lie sil'h periodisd1 zu Falten bündeln. 
l>iese l~ucrfalten sind an 1ler ~aht sehr Sl'hwaeh, schwellen aber gegen die .\ussenseite hin zu sl'harf begrenzten, 
s!'hrilgen. gekrümmten Knoten an: auf der Cnterseite sinil <lie (.Juerfalten viel s('hwäeher. nur gegen die Peri­
pherie hin entwirkelt, die Knuten zuweilen ganz rnrwisl'ht. 

l>ie tiarhe Cnterseite untersd1eidet die Art rnn allen anderen. 
York o mm e 11: Sa11dli11g. Gastropodenschil'ht (2 Exemplare. Göttingen): westlich rnn den Bann­

:<teinen bei Hallein (1 Exemplar, W. H.-A.l. 

Kokeniella euomphaloides Koken. 
Taf. II. Fig. 1. 

l>i!.IG. Ku k e n, 1. c. :-:'. ;~1. 

S!'heibenförmig, aber deutlid1 asymmetrisch: die < lberseite mehr Yertieft als die Cnterseite. Windungen 
ziemlich rasch anwa!'hsend. J)ie hod1gewölbte Aussenseite ist auf der letzten Windung nur durch eine sehr 
stumpfe Kante abgesetzt. welche fast in der Mitte der Windung verliiuft: auf den inneren Windungeu wird die 
Aussenseite flacher, die Kante schärfer. 

Die inneren Windungen sind mit scharfen, schmalen Sid1elrippen geziert, die äusseren mit sehr 
feineu Anwachslinien: Querwülste und Knoten fehlen. 

Die knotenlosen, glatten Windungen sind für die Art charakteristisch. 
York o 111 m e n: Karnisch. Subbullatussrhiehten, Sanclling ( 1 Exemplar, W. H.-A.). 

Kokeniella inaequalis Koken. 
Taf. I, Fig-. 7. 

lti!.IG. Kukeu, l. c. :;. 7!1. 

Gehäuse scheibenförmig, aber deutlich unsymmetrisch. mit rasch anwaehsenden Cmgängen und ver­

tiefter über- und Unterseite. Der Umfang des Kabels wird durch eine stumpfe Kante der Sehlusswindung 
bezeichnet: die inneren Windungen springen stufenförmig in den Xabel vor. Eine flache Depression Yerläuft 
im Xabel über der unteren Kante. Auf der Oberseite sind die Xiihte vertieft, aber die Windungen springen 
nie ht stufenförmig vor. 
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I>ie grii:;,.;te Breite 1ler Windungen lie!!t mehr der \"aht zu: rnn hier fallen sie aligettaeht narh 
innen ab. Die Aussenseite ist gewölbt untl gerundet. 

l\111"Z<'. breite ()uerfalten reihen sirh auf der oberen stumpfen l\ante der \\"indu11~en dirht aneinan1ler. 
verttarhen sirh aber 11arh aussen srh11ell: <lie inneren Windungen sind aurh an der unteren \"abelka11te qm·r­
gefaltet. 1lie Sdilusswi11du11g ist aber glatt oder zeigt tlorh nur sehwarhe \\" ellen. 

l>ie .\11warhsstreife11 sind sehr zart und seharf rüc-kwii.rts gesdmllll!!Cll: das Baud ist ziemlirh sd1mal 
und liegt ein wenig tiefer als die übrige < >herttiiehe der Sehale. 

Durrh die rasrh anwarhsen1len Cmgiinge. ihren Quersrhnitt un1l die Art der Sculptur untersrhei1let 
sirh diese kleine Art crheblid1 rnn den anderen der Hallstiitter Fauna: sie steht offenbar der /\. tof;/11!11 .l/ii. ·'Ji. 

von St. Cassian nii.her. zeigt aber keine Spur von Spiralrippen. 
\"orkommen: l\arnisd1. l'ntere Srhirhten 1les Hüthl>lsteins (1 Exemplar.\\', H.-AI. 

Luciella De Koninck. 
1883. I> e K o n i 11 c k, Faune du eale. earh. \'III., ::l. 101 ff. 
l8:-i9. Koke 11, 1. e. ::i. 353. 
18!.J<j. Koken. Leitfossilien, :::i. fJ(j l. 
18!.J<i. Ku k e n. Hall,t. <>astr., :::i. /,..;. 
lSf\5. Holzapfel, ]1a, oberl' :\litteldernn im lföPi11gebiete 1.-\bh. preu:;,, geol. La11de:-anstalt. ~- F. Heft 161, :::i. l1"1i. 

Charakteristisch für diese (;ruppe ist zuniiehst das ganz auf die l"nterseite gerückte, ziemlirh hreite 

Srhlitzband: dazu kommt eine mehr oder weniger ausgepriigt kreiselför111ige Gestalt. indem Windungen und 

Basis nur miissiµ.- gewölLt sind. llie Grenze der Aussenseite zur Basis ist schneidend scharf oder aurh zu 
einem Handsaum zusammenge<lrül'kt. der sich wieder versrhieden modiffriren kann. 

II o I zapfe 1 hat neuerdings mit Hecht herrnrgehobeu. dass die von De K o n in l' k als /,11rfrl/11 

verei11igten .\rten einen recht Yers1·hiedenartigen Eindruck maehen und dass bei ihnen zum Theil zweifelhaft 
erscheinen mus:'. ob sie überhaupt ein Sl'hlitzband besitzen. Pli-11rotomaria alata JJ'A.rcl1. (= Littori1111 alata :-idl1.1. 
<lie frh dem Habitus nach immer l-!ern den Luciellen angesl'hlossen habe 1 1. ist. wie Ho 1 zapfe l narhweist. 
zu l'.~1·1ulo11l1oi"Hs .l/.-1'/; 2) zu stellen. Von den rnrllonischeu Arten bekommt mau leider nur schwer gutes )laterial 
und auch Ho 1zapfe1 konnte zu keinem sicheren Hesultate gelangen. Er meint indessen. dass Lucil'lla 1~·1!1111111 

1 h /\. 011. mHl 1i1111111 ta Phil 1. (non D' A r eh.) sicher rnn L11ciella s11111111111la Phi II. generisr h verse hieden seien. 
„ Falls sie ein Banrl haben. liegt es auf dem Kiel und würde dann der Bau au E110111ph11lo11ter11.~ erinnern~. 

kh wiinle in 1etzterem Falle dann überhaupt nirht 111ehr von ~Schlitzband" sprechen. Ein sokhes ist Yorhanden 
hei L11cidla S'Jlltllllllla Phill„ welche ab einzige sichere Art der Gattung L1u·iella verbleibt; es scheint aud1 
der Zeichnung naeh hei L. or11atis3im11 De 1\011. vorhanden zu sein. Diese beiden sind aller im Habitus so 

Yersrhietlen und. wenn die genannten Arten aussl'!1eiden. aurh so unverbunden durch Mittelformen, dass man 
sie ungern in eine Gattung stellt. Jene Sl'hliesst sich im Habitus mehr an Trocl111s. diese mehr an !Jdphi1111l.a an. 

Hiilt man L11cidl11 für L. -~IJll<m11tla Phil/. sp. als Typus aufrecht. so fragt es sich aber immer norh. 

oh unsere Triasart mit Jlel'ht 1liesem nunmehr sehr zusammengeschmolzenen Genus einzureihen ist. Ich bin 
hierin nirht mehr so sirher. wie in meiner rnrläutigen Yeröffentliehung über die Hallstätter Gastropoden. Sprirht 
die Lage des Ba1Hles dafür. so spred1e11 andere, wenn auch nieht so wichtige Gründe dagegen. Bei L11cid/11 

s111111mlfl11 ist ein falsd1er. rallös ausgefüllter ~abel, bei L. i1!(msi1111afa ein offener Xabel vorhanden: jene hat 
eine herrnrtretende. nach vorne gerichtete Quersculptur, welche die nach rückwärts geschwungenen Anwachs­
llnien kreuzt. bei /,. i1~(rasi1111afa sind nur Anwachsripprhen vorhanden, die mit den Spiralen eine gekörnte 
t;itterung bilden. Immerhin sehliesst sirh die Hallstätter Art an keine mir bekannte so nahe an, wie an L. .~IJ1111-
11111lr1 und irh miirhte sie zunächst dorh in dieser Gattung unterbringen, der sie wohl jedenfalls, auch wenn 
man eine neue < ienusllezeil'hnung einführen will, im Systeme 11ahegerückt werden muss. 

S1·lii:odi.~1·11.~ l\ittl ist Gattungsbezeichnung für die alte Pleurofoma,-ia phma Klipst. = Solarit1111 plam1111 

L11u&1·, 1lie ich früher zu Schizoyonium gestellt hatte. Kitt 1 wies nach, dass die Art ein Schlitzband nach 
Art der Pleurotomariiden besitzt und sonderte sie dementsprechend ab S). Ein gut erhaltenes Exemplar. das 

mir rnrliegt. entspricht genau den Angaben J\ i t t l's. Bei der flachen· Gestalt, dem otlenen, kantig umgrenzten 
"!\ahel u111l der Gittersrnlptur ist eine gewi~:;e Aehnlirhkeit mit Luc. i1!frasinuata vorhanden. Eine Yereinigung 

1. ~o auch .. Leitfo~~ilien" :-:'. 509. Diesn Theil des Buches war schon fruat \'ollstiindig gedruckt, als mir Holz a l' f e !'~ 
wichtige )lonographie zuging. 

1 1 Hept. Geol. Surv. Ohio. I. pt. 2. 8. 232. 
3 ) I. c. :::!, 211. J)ie von Kitt 1 angezogeaen devoni~chen Formen: l'lt-u1·oto111a 1·ia ~.r.,ilie11s Sdb. und r1·e11ato~t 1·i11ta . ..;,/h. 

können in Srhi:odi,,c11s nil"ht einwrleibt werden. .T ene gehört zu A.1111e.<i11, diese, für welche der ältere R ö m e r'sche :Same l'lt-111·u­

tn11wria doleidtwf'is beizubehalten ist, zu den echten Pleurotomarien. Ygl. (iruppe der Pfe111·ot. Ha11e1·i. 
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der beiden in eine Gattung ist schon deswegen unthunlich, weil bei Schizodiscus planu.~ das Schlitzband relativ 
sehr viel breiter ist uncl genau parallel mit der Windungsaxe den Rand abstutzt. Es wird daher auf allen 
Windungen sichtbar, bei rar. l'lafa Kittl liegt es sogar deutlich über der Xaht. 

Luciella infrasinuata Koken. 
Taf. V, Fig. 11; Taf. VII, Fig. i. 

16~16. Koken, l. e. 8. i8. 

Luciella infrnsimt11frt ist unter den Gastropo<len von Hallstatt eine der interessantesten Arten. Ur­
sprünglich kannte ich nur das Taf. Y, Fig. 11 abgebildete Fragment aus der v. Fische r'schen Sammlung in 
Berlin. spilter erhielt ich aus der k. k. geolog. Reichsanstalt in Wien das weit vollständiger erhaltene Stück, 
wekhes der Abbildung Taf. YII, Fig. 7 zu Grunde liegt. 

Gestalt niedrig kegelförmig, mit schwal'h gewölbter, weit genabelter Basis. Der Xahel ist durch 
eine sd1arfe Kante abgegrenzt. Ausser der kantigen Peripherie tragen die Windungen noch eine dritte Kante 
in 1ler Xii.he der Xaht, rnn welcher aus die Obertfad1e sich leicht gegen das Gewinde senkt und eine schräge, 
sd1111ale Plattform hilc\et. Die peripherisd1e Kante ist auf eiern letzten Umgange eine stumpfe. sdmurähnlich 
verzierte Leiste: die früheren Cmgänge sind seitlich viel SC'hii.rfer u111l liegen mit einer peripherischen Lamelle 
clem nächstfolgenden Cmgange auf. Die Aussenseite der Winclnngen zwis!'hen den beiden Kanten ist daher hier 
etwas rnnrnv, spii.ter flach oder sehr schwach gewölbt. 

Das Band liegt bis auf den letzten Cmgang entschieden auf der Unterseite; hier stellt es sich 
allmii.lig steiler und nimmt schliesslich eine marginale und verticale Lage an. 

Die Sculptur besteht aus starken, rückwii.rts geschwungenen, gegen den Umfang hin durch Ein­
schaltung oder Gabelung vermehrten Anwachsri11pen und aus enggestellten spiralen Rippen: die Krenzungs­
stellen c\er Gitterung sincl durch Knötchen markirt. Aul'h die derben Lunulae des Schlitzbandes sind durch 
Spiralrippen gekreuzt. 

Auf der Oberseite verlaufen die Anwachsrippen in scharfer Hückwärtsbiegung in die das Schlitz­
band begleitende Kante; auf der Unterseite beginnen sie an einer ähnlichen, das Schlitzband abgrenzenden 
Kante, streben eine sehr kurze Strecke scharf vorwiirts, biegen sich dann zurück uncl überschreiten eine 
zweite Kante. Zwischen diesen beiden Kanten ist die Schale concav und gleichsam von umgekehrt gestellten 
Lunulis bedeckt. Zwischen dem Nabel und diesem Theil der Schale zählt man noch 4-i") Spiralrippen, weiter 
gestellt als auf der Oberseite. Die Auwachsrippen verlaufen, etwas nach rückwärts bogig, zum Xabel, dessen 
kantige Abgrenzung sie crenuliren. 

Umgänge zähle ich 5; das Embryonalgewinde ist nicht erhalten. Grösste Breite ca. 21 mm, 
Höhe ca. 12 mm. 

York o mm e n: Das Exemplar der v. Fische r'schen Sammlung hatte die Funclort!'lbezeichnung 
~Sandling". Das Wiener Exemplar stammt vom Ober-Höthelstein und ist karnisch. 

Enantiostoma Koken. 
1896. Koken, 1. c. S. 80. 

1896. Koken, Leitfossilien, S. 103, Fig. 83. 

Kegelförmig, weitgenabelt, linksgewunden. Die ersten Windungen liegen in einer Ebene festgesrhlossen, 
mit scharfkantig abgesetzter, horizontaler Oberseite. Schlitzband mässig breit, hart am Rande der Basis. 

In dieser neuen Gattung vereinigte ich Plwrotomm-in pe1·versa Hörnes und Trochu.~ sinisfrorsus Hörn„ 
wekhe 1lie erwähnten Eigenschaften der Diagnose theilen. Diese Uebereinstimmung scheint mir auch bedeutend 
genug zu sein, um über die Verschiedenheit des Schlitzbandes hinwegzusehen, das bei E. pen·ffs11111 flach 
oder tiach concav, bei E. si11istrorsum stumpf gewölbt ist. Als Typus der Gattung mag E. pen;ersum gelten, 
falls nach Auffindung noch anderer, hierher gehörender Formen eine weitere Theilung nothwendig sein sollte. 

Ueber die verwandtschaftlichen Beziehungen habe ich mich schon früher geäussert 1); ich habe dem 
1lamals Gesagten nichts hinzuzufügen, da mir neues :Material seitdem kaum zu Händen gekommen ist. Nur 
muss ich bemerken, dass nach den Untersuchungen v. Am m o n s 2) sich meine Vermuthung über den Zusammen­
hang der rnn mir jetzt als Enantiostoma aufgeführten Formen mit seiner Gattung Platyacm als nicht begründet 
herausgestellt hat. Turbo impressus Sc/lafh„ der Typus der Gattung Platyacra, entbehrt thatsächlich des Pleu­
rotomarienbandes und wird, wie v. Am m o n bemerkt, im System am besten neben Eucyclus stehen. 

1) Entwiclrlnng der Gastropoden, S. 355-35i. 
') Die Gastropodenfauna des Hochfellenkalkes. Geogn. Jahreshefte. 5. Jahrg., S. 169. 
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Enantiostoma ·perversum Hörnes sp. 
Tnf. I, Fig. ~-

1866. Horn c 8, 1. c. Taf. III, Fig. 14. S. 13 \ f'/p11rolo111a 1·ia\. 

1889. Koken, 1. c. ::i. 355, Taf. XIT, Fig. 4. 
1896. K ok c 11, 1. c. S. SO. 
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Breit kegelförmig. mit abgestuften Windungen und sehr weitPm. durd1 eine stumpfe I\ante be­
grenztem ~abel. 

Bei den ersten Windungen bilden Oberseite und A usseuseite einen rerhteu Winkel. Indem die 
Windungen sieh stärker naeh unten senken. nimmt aueh die Oberseite eine mehr daehförmige ~eigung an und 
trifft mit stumpfem Winkel auf die Ausseuseite. von der sie aber stets dur!'h eine Kante gesrhieden bleibt. 
Auf den letzten Windungen sind Aussenseite und Oberseite aueh deutlil'h gewölbt. 

Das Schlitzhand ist sehmal, ftarh oder ftarh roura\· und liegt am Haude der Basis. etwas zur l!nter­
seite neigend. Es tritt nur auf den letzten Windungen über der Xaht henur. 

Die Sculptur besteht aus deutlil'hen, stark geschwungenen Anwachsstreifen und feinen. welligen 
Spirallinien. Die Anfangswindungen scheinen stärkere Hippen in der Anwarhsrid1tung zu haben. 

Vorkommen: Gastropodensrhicht. Sandling. Ein Exemplar aus der Wiener geolog. Heiehsanstat:t 
sicher aus dieser Sehicht, die Exemplare der Y. Fis<' h e r'sehen Sammlung in Berlin und der ~lünd1ener 

Sammlung nur mit der Angabe nSan1lling". aber der Erhaltung na('h ebenfalls sicher aus der Gastropodenschil'ht. 

E. sinistrorsum Hörnes sp. 
Tnf. I. Fig. 9, 10, 11. 

1856. Hörne s, 1. c. Taf. III, Fig. 4, S. 9 ( Truclws). 
1896. Koken, Entw. <l. Gastrop. S. 355, Fig. 4, Taf. XII, Fig. 3. 
1696. Koken, 1. c. ::'. SO. 

I\:reiselförmig oder kegelförmig, mit abgeftad1te11. dicht aneinander schliessenden Cmgiingeu. ftaehen 
Nähten, und miissig weitem, nicht kantig umgrenztem Xahel. 

Bei den Anfangswindungen stossen Ober- und Aussenseite unter reehtem Winkel in einer S('harfeu 
I\a11te zt:sammen. I>ie Oberseite nimmt aber sehr rasch steilere ~eigung au: etwa rnn der Yierten "'indung 
an Yerwisrht sieh au('h die l\antc \"Ollkommen und Oberseite und Aussenseite bilden einen einzigen. sanft 
gewölbten Abfall. 

Das Schlitzband ist schmal. und begleitet· als romexes. aufliegendes Band die Grenze zwischen 
Aussenseite und Basis, und ist auf allen '\"indungen, mit Ausnahme der obersten, unmittelbar über der 
Kaht siehtbar. 

Die Srnlptur besteht aus zarten, geschwungenen Auwaehslinien: bei genauer Besichtigung bemerkt 
man aurh Yerwisd1te Spiralen. Die horizontalen Anfangswindungen sind durch stärkere, auf der Oberseite 
sichelförmige Berippung a usgezeil'hnet. 

York o mm e n: ~orisrh. Sandling, Gastropodensehieht (li Exemplare): Y. Fische r's c h e Samml. 

Berlin {l W. R.-A.): Gusterstein (2 W. H.-A.). 

Familie : Euomphalidae. 
Anisostoma Koken. 

Platysfoma Hörnes 1855, l. c. S. (13) 11. 
1889. Kokeu, 1. c. ::;, 415. 

Das eigenartige A.nisosfoma Suessi Hürnes sp. ist der Typus der Gattung, welcher der von 
Hörne s 1) gegebene Name Platystoma, als schon für ein anderes Genus im Gebrauch, nieht verbleiben 
konnte. Ich wählte dafür 2) die Bezeichnung Ani~o.~toma, welche sich auf das wichtigste Merkmal, man kann 
sagen. auf das einzige bezieht. welches sie mit Sieherheit rnn IJi.~rolteli.r unterscheiden lässt. Es geht aus 
den Ausführungen von Hörne s, welche über die Beziehungen seines Platystoma zu Orbis. Discohelix und 
den l i a s s i s c h e n Straparollus handeln. herror. dass er ron einem Theil dieser Arten, deren Mündungen 
ihm unbekannt waren, annahm, sie würden früher oder später zu Plaf!Jsfoma zu ziehen sein. Indessen müsste, 
wenn z. B. die typische Art Yon Discolteli.r eine derartig herabgebogene ~lündung besässe, nach wissenschaft­
lichem Gebrauch dieses Merkmal in die Gattungsdiagnose aufgenommen werden und das. was Hörne s 

1) 1855. l. c. 8. 43 ( 11 ). 
') Entw. d. (7astr., S. 415. 

• 



f;. Koken. 

Platystomlf. ich ~4nisoslom11 nenne, der Gattung Discolteli.c einverleibt werden. Gegenwiirtig ist YOU mehreren 
/Ji.~,~ohdi.c-Arten die )[ündung bekannt gewordeu: sie ist einfad1 und normal gestaltet. Eiue Xeiguug. sieh 
zu erweitern, kommt bei Discohelix orlii.~ Heus.~ .~p. vor. aber gerade die zuerst beschriebeue Disrnhelix l'((/culi­
fooni.~ /J1111krr besitzt eine rnllkommen normal gestaltete :\Iündung. Trotz der Uebereinstimmung aller anderen 
Charaktere der Srhalenbildung ist dieser L"nterschied wichtig genug, um als Basis eiuer generischen Trennung 
1lienen zu können. 

Dass die ganze Gruppe (Discohelix-Ani.~o.~toma) sich weit in die palaeozoisehe .Aera zuriil'k ver­
fol:.ren lässt, habe ich schon früher an anderer Stelle dargelegt 1). Die älteste. hieher zu rel'hnencle Art ist 
<Jri11.~fonm dispar Lndstr. aus dem Obersilur von (iothland. Dann folgt Euomplw/11s nuliatrrn Phil/. aus dem 
:\littelclernn 2) . 

.Aus der Trias kennt man bisher nur . l 11isostoma Snessi und die wahrscheinlieh zu Aniso.~1011111. 

gehiirendeu A. falc(t"er Kok1m uud J{ijr11esi /)ittni. SJJ. Xeuerdings habe ich in dem von mir au rler :\Iarmolata 
gesammelten )lateriale aueh eine DisroheliJ· gefunden, welche sich durch die Wölbung der Umgänge und 
aueh 1ler Aussenseite. das .Zurücktreten der beiden Randkiele und die kräftige Entwicklung der Längs- und 
<~uersrnlptur enger an gewisse, sog. Stra1umJll11s des .Jura als an die schlichte Di.~coh. calcul(formis des unteren 
Lias anschliesst. 

Bisher ist von der )larmolata nur eine Euomphaliuen-Art, E. ci1-ridioides Kittl, beschrieben: man 
hat aber zu unterscheiden zwis!'hen der von I\ i t tl und der ,·on .l. Böhm dargestellten Form. .Jene ist nur 
in einem Exemplare bekannt: rnn diesen habe ich selbst sehr schiine Exemplare gesammelt, die mir ein 
~frheres Crtheil wenigstens über diese gestatten. Bei Kitt l's einer Art scheinen die Anwachsstreifen nach 
dem Hilde auf der Apicalseite nach vorn concav gebogen zu sein, cloch kann auch die Erhaltung den zeichnen­
(len Künstler getäuscht haben; auf der von zwei scharfen Kielen eingefassten Aussenseite sind sie nach vorn 
1·on,·ex, auf der l'nterseite wieder nach vorn concav geschwungen. Diese Querfalten der Cnterseite sollen 
auf einem 1ler Xaht ~enäherten und besonders auf dem Lateral-Kiele zu spitzen Knoten anschwellen. ~Die 

itu~sere Knotenreihe ist sehr auffällig und erinnert etwas an jene bei Cirridius" 3). 

Den Yergleich mit dem ganz problematischen Cirridius De Kon., der durch die Abbildung nicht 
recht gestützt erscheint, wollen wir auf sich beruhen lassen, dagegen verdient der mit E. cassia1111.~ J\okn1 
Herüeksichtigung. Allein diese Art zeichnet sich dadurch aus, dass in beiden Kanten, durch welche die 
Aussenseite nach oben und nach unten abgegrenzt ist, ein deutlicher Sinus liegt. Wenn nun auch bei 
1~·. 1·irridioitle.~ Kitt/ ein oberer Sinus vorhanden wäre (die Zuwachsstreifung wäre dann in cler Abbildung 
unrichtig dargestellt), so fehlt doch der untere. Dieses schien mir, in Verbindung mit der deutfüh ausge­
höhlten Aussenseite, wichtig genug, um als Merkmal eines neuen Genus zu dienen 4), das ich rnrliiufig nieht 
henannte. Es mag nunmehr als Am phi t o m (tri a ausgesondert werden. 

Kitt 1 hat eine ganz andere Art von St. Cassian als E. cassi111111s aufgefasst, und darauf hin meine 
Beobachtung des unteren Sinus angezweifelt. Ich habe clas schon in einem Referate 5) zurückgewiesen. 
Sein E11omplwl11.~ cassianus oh 11 e unteren Sinus ist nun allerdings dem E. cirridioides verwandt (mit der 
oben gemachten Voraussetzung), und vor Allem ist dieser aber mit E. arietinus Schl. sp. zu vergleichen. den 
ieh schon lange von E. cassia1111s unterschied mit den Worten: "Bei E. arietinus kommt es nicht zur Aus­
bildung eines deutlichen unteren Sinus und der Nabel ist enger und geknotet". In diesen hätteu wir also den 
palaeozoischen noch nahe stehende Euomphalen, die mit Discohelix nicht direct verwandt sind. 

Der rnn J. Böhm beschriebene E. cirridioides ist anders zu beurtheilen. ?lleine Exemplare 
stimmen sehr gut zu seiner Abbildung, nur kann ich keine Spiralrippen auf der Basis entdecken. Cnter dem 
oberen l\ieL in welchem der Sinus liegt, folgt eine Hohlkehle und dann eine Kante, von welcher aus sich 
1lie Aussenseite in gleichmässiger Rundung in die gewölbte, radial gefaltete Unterseite hinüberzieht. Die An­
wachsstreifen gehen vom oberen Kiel ab schräg nach rückwärts über die Seite. Diese jedenfalls neu zu 
benennende Art (Euomphalus Böhmi Koken) gehört in die Gruppe der Delphinula lineata Klipst., die ich, 
nebst Schizostoma denfatmn Mii ., 1889 zu Euomphalus versetzte und für die J. Bö h m den X amen TVülmnannia 
eingeführt hat 6 ). Auch für diese existiren palaeozoische Yorläufer, obwohl bei E. Labad1•yi d'Arch. l"eni. und 

11 Entw. d. Uastr. ::;. 415. 
2 1 E. mdiatus Phill. = E. rota 8m1db. E. mdiat11s Gj. gehört zu Ple11ro11ot11s. Bemerkenswerth ist bei dieser Art 

tlie von Zeit zu Zeit erweiterte Mündung. 
"1 Kitt 1, Marmolata, S. llti. 
•1 Entw. d. Gastr., S. 416. 
', ~. Jb. f. Min. 1895. J., S. 200. 
') Dieser Same war mir entfallen, als ich (Leitfossilien S. 690) nach Beschreibung meiner Gattung .!sperilla (Typus: 

Aspuilla co1wse1·ra Quenst.) bemerkte: "Hierher auch Erwmpli. liueatlls .llii. aus der Trias von St. Cassian ". Yon dieser 
Anschauung bin ich überdies zurückgekommen. Vgl. bei Delplii1111la und Coeloce11tr11.~. ll";ihn11am1ia Cossm. sollte Diploclu:i/11.~ IJ'öhrm., 

einen schon vergebenen Samen ersetzen, ist aber jüngeren Datum~ als Wültn11a1111ia ß1jl11n. Hier fehlt also noch eine Benennung. 
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1~·. fi!11P.~tmlis Whidb. 1ler ohere Sinus sl'hnn r~dul'irt ist. also an eine direrte Ahleitung nicht mehr ge1larht 

werden kann. 
1~'11omph1tl11.~ L1tl11111'-yi wunle von 11' Ar r h i a c und 11 e \"er neu i 1 als cd1tes ,-;11/11ri11m betral'htet. 

weil er vom ~ahel ausstrahlende Falten besitzt, ~ the only d1arader whic-h 1listinguishes this latter genus 

from Euomphal us" 1 ). 

Auf 1liesen Standpunkt kann ich mich nicht stellen, aber wohl ist mir withrend meiner l.astro­

podenstudien wieder mHl wieder 1ler nedanke :,.rekommen. ob die alte. rnn mir selbst früher hekiimpfte 
:\nsirht, dass ein Zusammenhang zwischen Eun11111/111/11s oder 1len Eu o 111pha1ide11 und den So 1 a r i i den 
bestehe, nicht <lo!'h 1las nichtige µ~troffen habe. ohwohi die Be:,.rründung hinfällig war. 

Yon H11omphrtl11.~ kommen wir zu Disro/11,/i:r ohne jeglichen Sprung. un<l \'Oll 1lieser Gattung 

wiederum zu 1len jurassisl'hen Strap11rn/111.~, 1lie mit 1lem, was man in .Jura und Kreide So/11ri11111 nennt. zu­
sammenhii.ngen. kh bin nicht· genau informirt. wann zuerst erhte So/1ui11111-Artt•n mit dem hiil'hst merkwürdigen 

Embr.ronalgewinde auftreten. und es wii.re eine Aufgabe. die illtcren Solarien 1laraufhin zu untersudien. 
:\Ian kann narh 1liesem :\Ierkmal immerhin 1lie UattUll/:! Solarium Sl'harf prii.cisireli, ebenso wie Uifronlirt sirh 

dadurd1 von den Euomphali1le11 untersl'heidet. Das ist mir aber 11irl1t mehr zweifelhaft. dass aurh 1las 
Embryonalgewin1le ein sehr wandelbarer Theil ist un1l dass, so wfrhti).! ~eine L'ntersul'hung für die Classitirirung 
hleihen winl. man 1lorh fehl geht, wenn man. etwa in Hinblick auf das nbiogenetische (1run1lgesetz". einen 
für griissere ( iruppen ronstant aussl'hlaggehen1len Charakter in ihm erblickt. Es ist das Gehiiusp der ( iastro­

podenlane 111i1l man weiss, 1lass geralle <las Lar\'enlehen eine grosse Summe raenogenetischer :\Ierkmale 

zeitigt. So giht es in der (iattung Tn,,./111.~ im weiteren Sinne <:ehii.m:e mit rel'hts- un<l (iehäuse mit links­

gewundenem N"ucleus. Das Embryonalgehii.use 1ler Solarien scheint mir kein aus uralten Zeiten ,·ererbtes 

< ie111eing11t des Stammes, so111lern gerade eine derartige larvale Bil1lung zu sein. Yon oben gesehen. gleicht 

es einer angeschwollenen. etwas schrii.g gestellten Hetorte, rnn unten aber sehen wir. wenn wir es rnrsichtig 

frei legen, ein linksgewun<lenes. 11. h. mit dem Apex na('h unten gerichtetes. glattes Gehäuse rnn drei l"m­
gängen, tlas narh vorn mit einer s('hwal'hen Einsdrniirung ganz pliitzlieh endet. worauf ebenso unvermittelt 
diP typisl'he Sol11rim11-Sculptur einsetzt. 

Anisostoma falcifer Koken. 
JS!H. Koken, 1. '" 8. 455, Fig. 12. 

Von dieser schönen "\rt ist lei1ler nur ein allerdings sehr seharfer Gegendruck erhalten. Die Abbil-

1lung ist nach dem Abguss angefertigt. 
Charakteristisch sind die sehr zahlreichen C-förmigen, nath aussen Yerbreiterten, flachen Falten. 

welche srharf rnn 1len etwas schmii.leren Zwis('henriinmen abgesetzt ;.;in<l. Zwischen ihnen stehen noch feinere 
Zuwachsstreifen. Jeder Falte entsprirht ein starker Knoten auf 1lem l\iele, welcher die Aussenseite begrenzt 

unrl in der ~aht sichtbar wird. I lfe Qunsntlptur winl rnn zahlreichen feinen Spiralen geschnitten. 

Fig, 9. 

Die Gestalt der Aussenseite und der :\lündung ist nicht bekannt. Ich würde auf das dürftige Material 

keine neue Art errirhtet haben, wenn nicht das Yorkommen so withtig wäre. Die Art stammt aus den 

Schichten der Schreyer Alm untl würde also die älteste bekannte sein. Sowohl von A. Iliirnesi JJiffmm· 
(Röthelstein), wie \"Oll .A. :·-iue.~.~i H. (Gastropodensrhieht) ist sie 1leutlirh geschieden. srheint aber doch 

der ersteren näher zu stehen: tlafür sprieht der faltenarth:re Charakter der Berippung. Ob directe Descendenz 

vorliegt, wird erst <liscutirbar, wenn Aussenseite und :\lündung bekannt sein werden. 

1 ) Fossils in the older Deposits of the Rheuish Proviuee~. ::5. 363. 
E. Koken: Die (;a>troµntleu <lt·r Tria• «rn llall•tatt. ..\hl1arnlln11g-"11 •kr k. k. genl. Rdd1>amtalt. ·llarnl X\"U, Heft~. i 
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Anisostoma Suessi Hörnes sp. 

lb55. H ii rn e ~, 1. e. Taf. I, Fig. li. 
Taf. X, Fig-. 1, :.!, il, 4. 

S!'heibenförmig, die Oberseite etwas stiirker vertieft als die Unterseite. nie Aussenseite steht 
annähernd senkre<'ht und erscheint durd1 die stark rnrspringenden randlitlien Kiele etwas ausgehöhlt. Win­
dungen mindestens li. fest aneinander gepresst, aber sieh nicht umfassend, im Quers!'hnitt fast quadratisch, 
mit etwas gewöll>ten Seiten. Die randliehen Kiele, welche auc:h in den Nähten hervortreten, sind wellig 
gebogen, zart gekerbt und mit distanzirten. quergestreckten l'erlenknote1i besetzt, die in mehr oder minder 
deutlirhem Zusammenhang mit der Anwadisstreifung <ler Seiten stehen. 

Die Anwaehsstreifen sind zart, ungleich, hie und da rippenartig oder ein wenig faltenartig gebündelt, 
auf den Seiten nur wenig rü!'kwärts geneigt, während sie auf der Aussenseite ·einen deutlichen Bogen nach 
rül'kwiüts beschreiben. Spiralstreifung ganz sdmaeh. 

Kurz vor der Mündung biegt sich der letzte Umgang steil abwärts, so dass die kreisrunde Mün­
dung ganz in der Ebene der l'nten;eite liegt. l>abei breitet sie sich in einen nierenförmigen, ftaehen Lappen aus. 
in wekhem die eigentlirhe ~Iündung noehmals durch eine ringförmige Umfassung markirt ist. Der Handkiel 
der Oberseite liisst sieh als Kante, an welcher die Anwachsstreifen ihre Riehtung ändern, auch über den 
l\liindungslappen verfolgen, ebenso ein secundärer Kiel, der sich auf dem letzten Umgange (aber meist nirht 
so deutlirh. wie ihn II ö r n es zeiehnetl. auf der Wölbung der oberen Seite ausbildet. 

\" o r kommen: Saudling, Gastropodenschieht ( 17 W. IL-A .. 'Iünehenl: Leisling ( 1 W. R-Al. 

Anisostoma Hörnesi Dittm. sp. 
Taf. X, Fig. 5, G. 

lbutl. J>ittmar, 1. c. 8. ::190, Taf. 19, Fig. 1:.!-14. 

Sd1eibenförmig, fast symmetrisch, rechts gewundeu: die Mün1lung ist nieht erhalten. 

Die Ubertlä!'he ist mit drea 24 groben, C-förmigen, sl'harf naeh Yorwärts geschwungenen Falten 
bederkt. welche um etwas mehr als ihre Breite auseinan<lersteheu. Die stark gewölbte Aussenseite wircl durch 
einen sehmalen, mit sehr feinen, zum i';C"hlusse auch weit gestellten Knoten besetzten Kiel, welclwr an den 
inneren Windungen genau in der "Kaht liegt, abgegrenzt. Die Anwachsstreifen bilden auf ihr einen nach vorn 
eonvexen Bogen und werden von sehwachen. auf den inneren Windungeu deutlicheren Spiralen gekreuzt. 

Von Anisostoma 81tessi Hiirnes sp. ist die Art dureh die breiten Querfalten, die sehwäeheren Kiele 
am Hantle der Aussenseite, durch die Wölbung und dureh die nal'h Yorn geschwungenen Anwad1sstreifen der­
selben sl'harf gestltieden. I>a die l\Iünclung nicht erhalten ist. könnte die Art übrigens auch sehr leicht zu 
JJi.~coltdix gehören, wekhe in allen sonstigen Charakteren mit Ani.•o.~toma fast übereinstimmt. 

Die uur in gelinger Anzahl bekannten Stüeke weie)1en ziemlieh stark von einander ab und es ist 
die Frage, oh man die auf Taf. X YIL Fig. 5 und li abgebilcleteu noeh zu einer Art reelmen darf. Yorlätifig 
halte irh sie, besonders mit Hücksieht auf die Srnlptur, als Yarietilten auseinander. Fig. 5 zeigt weniger und 
relativ rasl'her a11wad1sende Windungen mit gewölbter Aussenseite. Die Seitenkanten verlieren sieh uach von\ 
hiu, die Hippeu werden zu breiten Falten (rnr. incrassata). Fig. 11 zeidmet sieh dureh zahlreichere, niedrh:ere. 
fast schnurförmig aufgewiekelte Windungen mit flacher, resp. nur sehwac:h gewölbter Aussenseite aus. Die 
Seitenkanten sincl bis zuletzt sdiarf ausgeprägt, die Rippen gleiehmässig (rar. rotula). 

York o 111 me n: Karniseh. (jntere SC-11ichten cles Höthelsteins (Teltschen). D i t t m a r's Urig. in 
Berlin, (Y . .Fis r h e r'sehe Samml.), 2 Exemplare W. R.-A., 1 Exemplar l'. l\I. 1\1. 

Unterordnung: Trochomorphi. 
Familie : Stomatiidae. 

Gena Gray. 
1896. Koken, l. c. 8. 80. 

Zu dieser wesentlich recenten Stomatiidengattung möc:hte ich zwei Arten rechnen, welche sich durch 
das auffallend kleine Gewinde und den l\langel einer Kante auf der Sehlusswindung auszeichnen. Die eine, 
schon länger bekannte Art wurde früher als Jnoceramus arctus Brnun beschrieben. 



Gena a.rcta Hörnes sp. 
/1101·1:n111111s ard11s hei II ii r n es. 

Taf. X, Fig. s. 

1855. Hiirne8, 1. 1•. S. 50, Taf. II. Fig. lf;„ und/, 1l11oc1·rm1111.-: t11·rt11.-:). 

JS!lfi. Koken, 1. c. S. 88. 

fiewincle klein, warzenförmig. 1lie Schlusswindung sehr rasl'h ans<"hwellen<l 111111 ohrförmig ausgebreitet. 
\lit starken l'Onrentrisehen Hunzeln. 1lie ehenso wie <lie Zwischenriiume nochmals co1H·entris('h gestreift sind. 
Die einzelnen Streifen sin1l thrh, breiter wie die sie trenne111len Zwisd1enriiume, un<l <lur<"h eine sehr zarte 
Liingssculptur fein gekiimt.. Eine 1leut lichere Gitterung tritt nur an einzelnen. 1ler Basis geniiherten Stellen herrnr. 

kh habe den von II i\ rn es gehraud1te11 Artna111e11 beihehalten, obwohl 1lie rn11 II i'i r n es angeg:ehene 
l'eb('reinstimmung mit Grypli11m 11rda B1·1111>1 1 \1 ii n s t er, Beitriig1' I\' .. S. 70. Taf. VII, Fig. 2) nicht existirt. 
Was Ur!t11li11f11 m·d11 Jfr111t11 eige11tlfrh sei. ist l1t'i 1ler ~eltenheit 1kr He„te kaum zu sagen. Lau h e hat 1lie 
.\rt ganz ignorirt. Bittner 1) vergleicht sie mit /11on'n111111.~ pri.~c11.~ f~(. u111l nennt sie eine gleichklappige 
Schale. wo1\ur<'h an sich je1le Beziehung zu unserem (iastropoden au:-gesl'!J\o~sen ist. 

Vorkommen: Sandling 12 W. H.-A.). 

Gena gracillima Koken. 
Taf. X, Fig. ~1, 10, 11. 

13%. K n k e n, 1. c. :-i. 88. 

(;ewinde nol'h kleiner, Sdilusswin1lung sehr ausgebreitet, 
mit sehr zierlichen IJuer- u111l Li.ngsstreifen. 

- . 
\lün<lung tlarh. Ohne stiirkere ~uerrnnzeln, 

\' o r k o m 111 e n: ~an<lling. < iastrop0<lensd1frht (:1 W. H.-A.: \1. \I. J\iinigsben(1. 

Stomatia Helbling. 

Stomatia acutangula Koken. 

JS!lli. K n kt>n, 1. e. S. 88. 
Taf. X, Fig. i. 

Sehr rasch a11waehsen1l. Oberseite und Gewinde tla<·h. Hand zwisd1en Oberseite uncl Aussenseite 
der Srhlusswin1lung srhneidend scharf. durch die starken .Anwad1srippen etwas crenulirt oder geknotet. Auf 
1ler Aussenseite, resp. Basis noch ß spirale l\a11te11. auf der Oberseite eine stumpfe Schwelle. 

Die Art s"heint rler jurassisd1e11 Stom11fi11 mri111ti11 Jf(),·h. nahe zu stehen. 

Vorkommen: Sommeraukogel 11 W. 1:.-.\.). 

Familie: Trocho-Turbinidae. 
Tectus Montf. 

Py r11111 id1'1t ,...,·„·rti n.~011. 

Hierher gehören Tmelrn.~ .~f robil ~formis l/iirne.~, mehrere neue Arten und die heiilen von Hörne s 
als Scoliostoma aufgeführten .Arten. Die von ihm beobachtete .Abwii.rtsbiegung der letzten Windung ist in 1ler 
Abbildung sehr übertrieben zum .Ausdruek gebracht: es handelt sich nirht um eine Lösung und Senkung des 
letzten Umganges, sondern um eine geringe Verbreiterung der \1 ün<lung, welche clarlurch veranlasst wird. sich 
noch schräger nach unten zu stellen. Das tindet sieh bei manchen Trochi1len mHl ist für die Hallstiltter Arten 
1l11rchaus nicht constant . 

. Mit Bestimmtheit weisen folgende Eigenschaften, die aueh 1len übrigen Arten zukommen, auf 7'ro1'7111.~-. 

resp. die 'lect11.~-Gruppe hin : 
Gehiiuse spitz kegelförmig, mit zahlreichen, eng aneinarnlersd11iessenden, sehr 11ie1lrigen WindungPn. 

nie Basis ist vertieft, aber nicht sfrhtbar genabelt: 1lie 1lieke Spindel winl von einer Falte umkreist. welche 
in der )Jiindung als rlerher Vorsprung in cler vorderen Ifälfte des Spin<lelendes hervortritt. 

Die obersten Windungen sind stets deutlich gerippt oder geknotet. die unteren oft ganz glatt. Perl­

mutterschicht nachweisbar. 

1 ) Die Lamellibrauch. d. alpinen Tria~. J., :::i. 221. Diese Abhantll. Hd. X \'TII, Heft l. 
j• 



52 H. l\o/;en. 

Bemerkenswerth i,.;t. dass ern1~e Arten im llahitus. in der fast ; . .do!'kcnförmi~Pn Gestalt. sehr nadt 
Cari11idr·11 hinneigen. deren typis!'he Arten aber der Spindelfalte entbehren. 

Einige der hierher µeredrneten Arten s<'heinen einen offenen oder dod1 wenigstens nur im Alter 

gesrltlossenen ~abel zu besitzen. bei anderen ist eine dit'ke Spi1ulel narhweishar. l>er i ·ntersdiied ist nicht 

sehr wiehtig, denn bei allen diesen Troc·hiden entsteht eine massiYe Spinclel nur, indem cler Nahe! \'Oll der 

:!\Iü11rl11ug aus mit Callus ausgefüllt wird. Bei der Ermitteh111g 1les natürlfrhen Zusammenhanges kann mau hierauf 
kein µrusses Gewfrht legen. In der Trias sind die Grenzen zwisl'hen cleu (;ruppeu der Co11d1yliologen sehwer 

narhweishar, oft Yerwisd1t Vas gilt aud1 uot'h für den Jura. l>ie 1'rorlt11s-Arte11 \'Oll Hallstatt. die irh an 
dieser Stelle behandle. entfernen sich zum Theil \'Oll 1ler typisehen 'l'n·tus-Gruppe: da sie ahe.r miteinander 

eng zusam111enhitugen, einige s i eh er zu TP-1'111.~ gehören. so habe ieh sie alle mit diesem Kamen 
zusammengefasst. 

Auf das \'orkommen von Tedus uncl Citrinirlm in jurassbehen Sehiehten hat meines Wissens zuerst 

Ch 1ig 1 1 aufmerksam gemarht: man erfuhr dadurch, dass auch enger abgegrenzte Gruppen der alten Li n 11 e'srhen 
Gattung weit in clie \'ergangeuheit zurürkreicheu. Es fehlt diesen .luraarten aber die kräftige Spiudelfalte: 
nur clie ~\ucleutung einer sokheu ist \'Orhauden. I>ie (iestalt spricht mehr für C111·inidra wie für '1'1•cl11.~. t.:uter 

unseren triassisd1en '1'1·1fo.~-Arteu sdiliesst sieh '/'. m111prtn11la am besten an: gerade bei diesem ist aber die 

Spin1lelfalte derhe entwirkell. und wenn wir sokhe Triasformen als \'orhtufer der j11rassisd1en ansehen wollen, 
so müssen wir annehmen. dass bei diesen und überhaupt ,·ielleieht bei der Gattung Carinidea die Spindelfalte 
wieder redudrt ist. 

Sichergestellt wurde das \'orkommen \'Oll Ti:d11.-· im Lias des Ilot'hfellen clurd1 , .. Am rn o n ~). Sein 

'frwliu.~ r '1'1'Cl11s) paJ·i/111.~ ist ein typisd1er Hepräsentaut der (iattung und unseren triassisd1cn. wie 'fr. 11111111-
/11l11i1, ff!rnalu.~. rrtm11rt111tl11 nahe verwandt. 

'l'mc/111., lt-i1111y11lari.< r. ]Jill111. aus eiern J>ad1steinkalk rnn tiarmist'h kenne ieh nid1t: \'Oll Hit t m a r 

wurde aurh die Jlorhfelleuform dazu geredrnet. jedoch weist \'. Am 111o11 ihre 8elh:-;tstäncligkeit narh. 

In Lias vom Hierlatz 3 1 ist zunitdist die Gruppe des 'l'I'. l'llt·i11~'t'1·1·, die hieher gehört. also 'l'r. mri-
11~(1·r l/iirn., 111or11/ie11.< Stol., .'-;i11w11yi llijrn. uncl 1tlfe111rnt11.~ Stol. (unserem Tr. lima nahe stehend l. aurh 'f'r. toros11,; 
:itol., 1ler unseren Tr. tor1111f1t.~ vertritt. Es wiederholt sif'h hier, dass neben diesen ungenabelten aurh genahelte 

Arten auftreten. die dem Habitus uarh als nahe \' erwandte zu betrad1te11 witren: die Falten hilduug au <ler 

Spindel ist uarh den A hhilduugen St o 1 i e z k a's nirht rnrhanclen. ist aber nach den Abbildungen aurh an 
T1·. r~ll'in!f'i:r etr. nirht zu erkennen. Tror·lius l1111t11.~ Stnf. erinnert sehr an '/'„. 1·1m11H11111la 1\11!.-m, Tr. latmml1ili­
l'l/f11s an Tr. sir11/1il!f'or111i., Hijr11. der Hallstätter l\alke. 

St o 1 i e z k a selbst vergleicht seine Hierlatzarten mit denen Hallstatts. So sagt er \'Oll Tr. 1p11l11s 
IJ'Orb. (1. t:. S. 1 ö8): ~Es ist merkwürdig, <lass in den Hallstiltter Sd1iehten eine ganz ähnliche Art. 'f'r. "tro­
l1ili(ormi« lliinie.<, vorkommt. welche sieh nur dureh ttaehere, spiralgestreifte Basis untersd1ei1let. Ebenso ko111mt 

hier eine andere, nod1 unbes~hriebene Art rnr. die \'OB Tr. r·111·in~{t>1' lliirn. ebenfalls nur dureh eoneentrisrhe 

Streifung an der Basis Yersehieden ist. Diese Arten sind somit mit ltel'ht nur als Yicariirencle anzusehen.'· 

Die Art. wekhe .J. Böhm mit Hesene als ·~ '!'l'r/11s n1rtryi11e-w11los11s \'Oll der :Uarmolata besdirieb 4) 

und die aul'h von mir in mehreren Exemplaren gesammelt ist. gehört kaum in diese Gruppe, aueh nieht als 

Ausgangsform. Aul'h die reiche Fauna von St. Cassian hat nil'hts Aehnliehes geliefert. Man könnte nun eine 

Beziehung zwischen den mit einer IJoppelkante am Emfange versehenen Arten, wie 1·. fa;;ciatns Hürnes und 

einigen \'Oll Kitt 1 unter dem ~amen Flnni11yi1t aufgeführten Troehi<len suehen wollen, indessen hält diese An­

skht einer näheren Prüfung nirht Stieh, denn die Cassinuer Arten wad1se11 alle Yiel ras!'her an. besitzen clem­

entsprechend höhere i;mgitnge. entbehren des stumpfen Zahnes an der Innenlippe und sind auch. obwohl ich, 

wie bemerkt, kein grosses Gewicht auf dieses Merkmal lege, deutlirh genabelt. Flnnin!fia in Kitt l's Auffassung 
1 Fle111in,r1ia J>e Kon. emeni/. Kitt{) ist eigentlich auf PI. histriata Jlii. f'JI. und liir.:arinafa Klips!. s11. zu beschränken 5). 

Ff. !/ranulata trägt eine ganz abweichende Srnlptur und gehört besser in eine andere Abtheilung, wie Kitt 1 
selbst zugibt, Ff. (?) 1tc1tfrcari11afa l\lip.~f. sp. ist zu sehleeht erhalten. als dass mau ein l 7rtheil gewinnen 

könnte, und wird von Kitt 1 nur mit ·~ angeführt. 

Mit Fleminyin De Kon. kommt man schwer ins Reine. weil der Autor nicht die ihm als typbeh 
geltende Art genannt hat und ganz weit Yersl'!1iedeue Arten unter dieser Gattungsbezeichnung angeführt werden. 

1) ueber die Fauua des rotben Kellowaykalkes der pe1rniuischeu Klippen etc. Jahrb. der geol. lleicbsanstalt. XXXI. 
lool, ~. 404 ff. 

'1 üastropodeufauna d. Hocbfellenkalkes. (ieogn. Jabresb. 5. Jahrg., ~. 1 i2. 
3 ) Vgl. S to J j c z k a, (iMtropoden und Acephalen der Hierlatzschichten. 8itzungsber. d. \\'. Akad. d. \\'is8., ruath.­

uaturw. Cl., Bd. XLIII, 1. Abth. 1861, 8. 16i. 
') J. Böhm, 1. c. 8. 230, Taf. XIY, Fig. 26. 
;) Kitt), St. Cassian, Taf. VII, Fig. 14-16 und 17-19. 



/ >it G11stroprulcn drr 1'rias um Hallstatt. 

Am Lesten hillt man sith wohl an die Bemerkung 1), dass er die zwei hierher gehörenden .Artl'n früher als Tro ·hu s 

beschrieben habe, denn sie sind relatfr hii.ufiger: De K o n in,. k kannte sie lilnger ab <lie neu hinzuµ:ekommenen 
Seltenheiten und wird daher an diesem ~faterial sich das l"rtheil gebildet haben. dass eine Abtrennung YOn 
T,-oc/111.< nüthig sei. ~un kann aber wiederum kaum ein Zweifel bleihen. dass die:;e heitlen Arten generisd1 
nil'ht ,·ereinigt weruen dürfen. Bei Flnn. fl>nuistriata sind die l~mgiinge unter der ~aht etwas abge~tuft und 
gehen in allmiiliger Rundung in die kaum abgesetzte. hochgewölbte Basis über. Bei FI. 1·on!f11r111i.„ hahl'll wir eine 
echte l\reiselgestalt mit tlacher Basis, uie sich in ausgesprochener l\ante absetzt: 111a11 kann in 1ler That hier 
an Yorliiufer der C11ri11iilm- 01ler auth der Tertus-Gruppe denken. Auf den ersten Blirk würden sieh 1lie auf 
<lerselhen Tafel 1largestellten Ffr111inyio 11b1•s11 dr Kon„ laqumta ]h· /\011„ r·onoidl'll /Je J\011., 'l\T!/:O:li ]Ji· /\r111. hier 
anreihen. aher es stellt sich eine neue SchwiPrigkeit rin. ~arh der Zeid1nung sind die :\nwa1'11sstreifl'n der 
Basi.:; bei F/1•111. t'IOl(iormis am nan1le Iiad1 i·ü c k w ii. rt s gesd1wungen. so dass in odrr üher dl•r peripheralen 
Kante eine Burht 01ler ein ~rhlitzbai11l liegen müsste: norh auffallender ist 1lie,;e l:iehtung dl'r .\nwarhsstreifen 
bei FI. 11b'"''t ll!Hl t'1111oidrn 1largl':<tellt. bei Ff. S!f.~ti auch beschriebc>n. Wir hiittc>n es 1lemnad1 liil'r entweder mit 
l' 1 euro t n m a r i i den oder mit Trorhiden aus der Gruppe der E11('(1sta und Foff.<f;ali11 zu thun. ~laterial liegt 
mir nieht vor. es kann also auch ni!'ht entsehieden werden. ob De K o n i 11 c k si!'h geirrt hat oder <lie:-;e,; hezeil'h­
nen1le und e\·entuell sehr wichtige )lerkmal existirt. ~lau stiisst hier. wie fast üherall. auf 1lie ~othwendigkeit 
einer griindlid1en Heü~ion der so wfrhtip:en carbonischen Gastropodenfauna. deren vorliegen<le Bearbeitung für 
,ie!lc wis:'ensd1aftliehe Benützung gefahrlich werilen kann unrl s!'hou geworden ist (\·:,d. aud1 L111·idlu :1. 

Ffrmin!fitt lt11111n1f11 zeigt allein den für die Trod1iden charakteristbehen Sd1wung der basalen An­
warhsstreifl'n narh von\·ärts. 1lie . .\rt triigt auch den lateralen l>oppelkiel. was Kitt 1 veranlas:<te. die Gruppe 
1ler l'assianer Formen bei Flonin!fia einzureihen. ::\Ian könnte ja. wenn man die Gattung Flemi11yi11 besser 
1letiniren will. (lie Art herausgreifen. obwohl eine gewisse ""illkür darin liegt: es hleibt abrr doeh zweifelhaft. 
oh :<ie :"i!'h in den l'assia1wr Arten fortsetzt. Sie ist viel ausgeprägter lneiselförmig, die Basis ist bedeutend 
tla!'her. rlt:r ~abel scheint ganz zu fehlen. Eine Entscheidung muss aueh hier hinausgesehohen werden. )il'inen 
Trw/111.~ t11rrit11s (s. 11.), der an 1lie l'assianer sog. Flemingien sich nfrht schleeht anreihen würde. mMhte ich 
mit 1ler rarbouischen Art nicht veq~leiehen. 

)lan ptlegt meist in solchen unklaren Filllen die an erster Stelle genannte und hl'sehriebene Art 
als Typw; zu wiihlen. Das wiir<le Flnni11yi11 1mmila De Kon. f'ein (!. c. Taf. YII, Fig. l i. 18 ). der vierte Typus 
in 1lieser unglürklil'hen Gattung. weleher durch seine schlanke, kegelförmige Gestalt. die gewölhten Cmgiinge 
Ullll tiefen ~iihte wie1ler sehr isolirt steht. Auch hier lassen uns Abbildung und Beschreibung im ~tirhe. 

E:- ersd1eint fast befremde1Hl. neben dieser an Chemnitzien erinnernden Gestalt die alte Trochdla 

1 11·i.~1·11 ~) J!t-Coy und Trocliiftt :" carl1onal'ia Jleek 3) unter Fleminyia zu finden: typische 0 n u s t i de 11. deren 
<iattung::"namen zu iindern ist. Lie:'t man dann noch, dass Ttol'l111s dliptic11s Ifi.~. (~ /'lr11roln111a1·in ellipfi,·u) 
und T1wl111.~ 1'/lip 1 in1.~ G/. ( , Agn•'Siri s11.) wahrseheinlich zu Flr111i11yia gehören. so wei~s man nicht mehr. 
wekhe Charaktere dem Autor 1ler Gattung als ausschlaggebend rnrgeschwebt haben . 

..\.ud1 Wh i d b o r n hat in seiner )lonographie der englischen Dernnfossilien die r nsieherheit nur 
vermehrt. Er besehreibt ah Fle111i11yia prrrersa •) eine Art. die zu Ayni'si11 gehört und titirt ferner zum \"er­
~leil'h -:o grundverschiedene Sarhen. wie Troclius oxygonus Roe.5), Trochus acies Roe., Pleurotomaria e.1prm.~11 J>hill. ! 

Das Hesultat der Auseinandersetzun~ ist. dass man naeh meiner Ansicht am besten den ~amen 
Fl1,min!)i11 ausser Gebrauch setzt. 

Tectus Hörn:esi Koken. 
Scoliostoma fascia/11111 Hörnef: sp. 

lt)56. H ii r u es, 1. c. Taf. III, Fig. 7, 8. Da schon ein Tect11s fasciat11s existirt, musste der ~ ame geändert werden. 
1696. Koke u, 1. c. S. 89, Taf. XYIII, Fig. 1, 2. 

Die Hörne s'schen Originale sind zum Theil sehr beschädigt. die Schale mehrfach abgesprungen. so 
dass die Biegung der ~lündung (die nur an einem Stücke beobachtbar ist) Yiel stärker erseheint. als sie wirklich i5t. 

Gehäu~e kegelförmig, mit schlanker Spitze. im unteren Theile etwas bauchiger. so dass die Seiten­
linie ,·ou der Spitze nach unten erst eine concave. dann eine conrnxe Krümmung macht. 

Winflungen niedrig. die unteren mit zwei Kanten. von denen eine der unteren ~aht folgt. die andere 
etwas darüber steht. l >ie Anwachsstreifen laufen in schräger Richtung: naeh rückwiirts über beide Kanten. die 

') De Kon„ 1. c. S. 93. 
2) 1. c. Taf. XX, Fig. 1-9. • 
3 ) J. c. Taf. XX, Fig. 10-12. 
') Devonian fos.iils. Palaeontogr. Soc. Bd. XLY. 1891, S. 268. 
1 ) Ygl. .Koken, Entwicklung der Gastropoden, S. 4JS. 



E. Koken. 

Basis ist Jirht und fein spiralgestreift. Die Windungen sind etwas bauchig. Auf den oberen 'Vindungen ,·~r­

wischt sich die obere Kante und nur die in der Naht liegende bleibt; sie sind einfach convex und schritg 
ge~treift. Die hiirhsten Windungen sind wieder stärker kantig und scharf abgesetzt: ihre Sculptur liess sich 
nit-ht 1leutlich feststellen, aber stärkere Knoten oder Höcker fehlen. 

IJie '.\liindung steht sehr schritg. die Spindel trägt einen derben Vorsprung, der im Sl'hliff als Falte 
1lurrh alle Windungen zu verfolgen ist. 

BPi T1·. · monil~(rnt.~ Hiirne.~ .~p. und bei Tr. salinarius K. erhillt sich die obere Kante als markirter 
Vorsprung auf allen Wilulungen und ist bei ersterem bis zur '.\lündung mit l'erlenknoten besetzt, hei Tr. Sl/li­
'""·i11s im ganzen oberen Theile rles Gehiiuses. 

\' o r komme 11: ~ Yorderer Sandling" (die II ö r n e s'sehen Stücke, Coll. v. Fischer, Berlin. ·f): 
8:.rndlin:.:-. Castropodensdlicht 'l W. H.-.\.); Bannstein-Lehen b. Hallein ( 10 W. R.-A.). 

185ti. Hiirll•'"· 1. l'. Taf. III, Fig. 5. 

lb~lt;. Koken. 1. e. '-:. n.i. 

Tectus strobiliformis Hörnes. 
Taf. XVIII, Fig. 16; Taf. IX, Fig. 1, 2. 

(iJatte, ebenmit:'sige Kreisel mit srhmalen, rillenförmigen Xähten. Die obersten Windungen tragen 
1lrei breite Leisten. die sit-h rasch vertiachen, so dass die sich anschliessenden Windungen nur norh in zwei 
eingeritzten Linien . .\ncleutungen dieser Sculptur zeigen. Cntere Windungen meist ganz glatt. mit zarten An­
warhslinien. Basis spiralgestreift. Gehiluse durchbohrt, aber der Xabel im Alter geschlossen. Die zahnartige 
S!'hwielc an (ler Spin1lel rleutlich entwickelt. 

"\m Feuerkogel fand sich eine Yarietilt (car. lim'afa, Taf. XIX, Fig. 2). bei welcher (licl1tgedriingte. 
ziemfüh "tarke Spiralen 1lie Ausscn;;eite der unteren Windungen bedecken. Sie verlieren sieh in rler Höhe. 
Eine parallele \"arietiit kommt auch von Trdus lima am Feuerkogel vor. 

York o mm e n: „ Yorderer Sall<lling" ( Coll. v. Fischer, Berlin): Sandling, GastropodensC'hieht 
ll W. H.-A.): Sommeraukogel (Ö W. R-A.); Sandling, Subbullatusschiehten (ti W. H.-A.); Gusterstein im Taschl­
graben ll W. H.-. .\. determ. Stur), rar. lineafa, Feuerkogel (1 W. H.-A.). Kicht ganz sicher bestimmbare Stücke 
liegen vor von Happoltstein, Subbullatusschichten, bei Hallein (1 W. H.-A.): Hernstein. Xiederösterreieh ( l W. 
H.-A.): von der Höhe der Leislingswan<l. 

Tectus lima Koken. 
Taf. XVIII, Fig. 6-11. 

16% . .Koken,!. c. S. 69. 

Gehäuse hoch kegelförmig, mit ebenen, eng aneinanderschliessenden, niedrigen Windungen und 
gleiehsam nur eingeritzten Xähten. Der obere Theil des Gehäuses und die letzten Windungen sind sehr ,·er­
sehieden gestaltet. Anfanglirh tragen die Gmgänge nach hinten geschwungene Querrippen, welche unter der 
Naht schwach beginnen und sich gegen den unteren Umfang zu derben Knoten verstärken. Der obere Theil 
1ler ~uerrippen verfladit urnl verwischt sich bald und· es bleiben schliesslich auf den Gnterrand heschriinkte 
Knoten. die sich auch seitlich berühren und zu einer geknoteten Kante verschmelzen. Auch unter der Xaht 
:-teilt sich eine !lache Leiste ein. Auf den letzten Umgängen verwischt sich die Knotenbildung und es entsteht 
,.:diliesslirh nur ein glatter Kiel auf rler Grenze zur Basis. Die Aussenseite der Gmgänge ist glänzend glatt 
unrl trägt keine oder nur schwach angedeutete Spirallinien, die Basis ist spiralgerippt. 

Die Basis ist im Ganzen flach, unter dem kielartigen Randsaume etwas conrav, in der Spiralgegend 
vertieft. dazwischen leicht gewölbt. Die durchbohrte Spindel tritgt den für Tectu.~ charakteristischen Zahn. 

Von AbiLnderungen seien folgende angeführt: l. Die Knotenbildung wir(l früh sistirt und auch die 
Kiele sind nicht ausgeprägt. Die letzten G-7 Cmgänge schliessen vollständig glatt und eben aneinander. die 
Grenze gegen die Basis ist schneidend scharf, aber nicht gekielt (Taf. XVIII, Fig. 6, Somraeraukogel). 2. Auf 
dem unteren Theile der Aussenseite, über dem Handkiele, resp. über der Knotenreihe, sind noch 2-3 Spiral­
rippen entwickelt, welche über die Knoten wellig hinwegsetzen. Oberer Röthelstein (Taf. XVIII, Fig. 7). i3. Cm­
g:tnge deutlkh spiralgerippt. Feuerkogel (Taf. ~VIII, Fig. 81. 

Vorkommen: Untere Schichten des Höthelsteins, resp. Feuerkogel (5 W. R.-A.); obere Schichten 
des Röthelsteins (2 W. R.-A.l: Sommeraukogel bei Hallstatt (2 W. R.-A.). 



/);,. Oa.~tropnrlrn 1/er Trirt« wn Hrrll.>taft. 

Tactus annulatus Koken. 

lt'!Jti. Koken, 1. c. ::5. 90. 
Taf. xnn, Fi~. 13-15. 

S('hlank kreiselförmig. Aussenseite der Windungen ausgehöhlt. an den Nähten an!.!esdmollen: die 
~ähte liegen daher auf einer erhöhten Leiste. Die obersten Windungen sind fiaeh und glatt. ~udeus (fük. 
etwas steil gestellt. Hand zur Basis sehneidend seharf. Basis in der Randregion mit feinen. lrnarförmig auf­
liegenden ~piralrippen. 

Yorkommen: Obere Sehichten des Höthelsteins (\i W. H.-A.l: Sandling. :-\ubhullatus~ehirhten 12 W. 
H.-A.): Sommeraukogel (2 W. H.-A.). 

Tectus tornatus Koken. 

11'%. Koken. 1. c. :S. 8!1. 
Taf. XYIII. Fi~ 1 ·i 

h-:reiselförmig, mit leieht eoneaYer Seitenlinie (in der Jugend schlanker, später mehr in die Breitf' 
warhsend), mit zahlreichen niedrigen Windungen, gleichmässig mit sehmalen Spiralrippen bedeekt. Der Hand 
zur Basis tritt wulstig heraus. auch sind hier die Spiralen etwas feiner (auf der Sehlusswindung 1: im illteren 
Theil rles <~ewindes tritt der die ~aht begleitende Wulst noeh stiirker und deutli<'her abgesetzt herrnr und 
ist t>twas nenulirt. Die .\ussenseite ist also eingesenkt, die Nähte liegen erhöht. 

Yorkom m e n: Gastropodensrhil'ht, Sandling (l W. n.-A.). 

Tactus moniliferus Hörnes sp. 
11'51l. Hiirnes, 1. l'. Taf. III, Fig. G 1Sr11/i11.~loma). 
1'°'!16. Koke 11, 1. c. ::i. 89. 

'Yaehsthum des Gehii.uses wie bei den vorigen. die Seulptur ist aber bedeutend schiirfer. Windungen 
in der \litte kantig und bis zur \lümlung mit Knoten besetzt: ein unterer Kiel fehlt un(l ist nur auf (ler 
Sehlusswind11ng als stumpfe Kaute der Basis nadmeisbar. Die Knoten sind dureh wellige Spiralrippen Yer­
bunden 111Hl aurh (ler bis zur Basis. resp. );aht folgende Theil ist an den tieferen Windungen srharf- ~piral­

geri}Jl't: die Spiralen der Basis seihst sind feiner. Auf den oberen Windungen werden die Spiralriwen duroh 
:-;dll"ilge Quersrnlptur Yerdrii.ngt wekhe über den Knoten fast faltenartigen Charakter annimmt. 

Die C nterschiede von Tr. fasci11t11s und salin11ri11.~ Ygl. dort. 
\. o r kommen: „ Yorderer Sandling:; ( 1 Coll. '". Fischer. Berlin). 

Tactus salinarius Koken. 
Taf. XYIII. Fig. 3-4. 

16~16. Kukeu, 1. c. S. 8~1. 

In den wesentliehsten Eigenst:hliften stimmt diese Art mit der Yorigen überein. die Windungen 
werden aber niemals einfach ronvex. sondern es erhält sich auf allen eine meist geknotete Kante. Wenn die 
I\:ante glatt winl, was auf den S<'hlusswindungen wohl meist der Fall, so ist die Aehnliehkeit mit Tr. (a.~ciat11« 

:-;ehr augenfällig. Zwischen dieser oberen und der unteren Kante, wekhe den Beginn der Basis bezeiehnet. 
liegt ein glattes Ban(l. Bei Tr. monil{(ern.~ Hün1es sp. ist dieser untere Kiel sehr schwaeh, nur als stumpfe 
Kante Yorhanden und die scharfen Spiralrippen (gröber als auf der Basis) nehmen die Stelle des Bandes ein. 
Etwas hiiher ersrheinen sie durch Querstreifung gegittert, noeh höher dominirt die Querstreifung. doeh sind 
clie I~noten noeh immer dureh wellige Spiralrippen verbunden. 

Yorkommen: .. Yorrlerer Sandling" (3 Coll. v. Fischer. Berlin, \"Oll Hörnes als .'ir·o/. 1Ho11ili­
(m1111 bezeiehnet): Sandling, Gastropodensl'hicht ( 1 W. H.-A.): Leisling bei Goisern ( 1 W. H.-A.): Hasehberg 
(1 w. H.-..\.'l. 

Tectus curtus Koken. 
Taf. XIX, Fig. 8. 

18(16. K n k e 11, 1. c. S. ~lü. 

l\reiselförmig. ziemlich in die Breite wachsend, mit zahlreieht>n niedrigen. ein wenig ~ewölbten 

C mgiingen. Glatt, nur mit feinen Anwachslinien. Perlmuttersehale erhalten. 
Die Falte der Spindel ist nicht beobaehtet, doeh schliesse ich aus der Yerwandt:"chaft der Form 

mit rlen anderen Hallstätter Arten, dass sie ebenfalls iu Tectus gehört. 
Vorkommen: Sandling (1 W. H.-A.\. 



E. Koken. 

Trochus (Tectus) supraplectus Koken. 

169ü. Koken, 1. c. ~. 90. 
Taf. XIX, Fig. 6, 7. 

Kreiselfürmig. ·mit ziemlich hohen, leicht gewölbten Windungen, welche am Unterrande eine schmale 
Leiste tragen. . 

Das obere Gewinde schlank mit Querrippen, welche (durch Längssculptur) gekörnelt sind. Die 
unteren Windungen nur mit Anwachslinien. 

Vorkommen: Sandling, Subbullatussd1id1ten ll W. H.-A.); Feuerkogel (1 W. R.-A.). 

Trochus (Tectus) campanula Koken. 

16!!6. K "k e n, 1. , .. :'. fHJ. 
Taf. XIX, Fig. J-'-l:i. 

Kreiselförmig, mit nie1lrigen \Yindungen, im Alter mehr in die Breite wachsend, weswegen die 
~eitenlinie tle,- Kegels etwas eoncav ist, Aussenseite der Windungen leicht gewölbt, am Uebergange zur Basis 
mit einer romprimirten. aber gerundeten Randleiste, welche die Xähte begleitet. B11sis fast eben, gegen die 
Spindel hin eingesenkt und gegen die Peripherie mit einer tiachen Depression, spiralgestreift. Aussenseite 
'glatt, meist nur mit .\nwachsstreifen und nur mit undeutlichen Spirallinien. Spindel mit einem dicken Zaln1. 

York o mm e 11: Feuerkogel (Ö W. R.-A.: 1 .München). 

Trochus s. 1. 
Hier reihe ieh eunge Arten an, die in den enggefassten Gruppen der Trochiden nicht mit Si<"her­

heit unterzubringen sind. Das :'.\Iaterial erlaubt nicht. die schwierige Frage einer natürlichen Zerlegung der 
Gattung Trod111s zur mesozoischen Zeit hier zu erörtern. 

Trochus serratimargo Koken. 

i69•3. Koken, 1. c. ~. 90. 
Taf. XIX, Fig. 9. 

Klein. kreiselförmig, mit stufig abgesetzten Windungen. Am Rande verlaufen zwischen zwei feinen 
Spiralen zwei starke und in regelmässigen Abständen geknotete Spiralkiele. Auch unter der Naht liegt eine 

"'Knotenreihe. Anwaehsstreifen zart eine nach vorn offene Bucht beschreibend. Die Apicalseite steigt miissig 
an und ist fa~t eben, die Basis etwas gewölbt. Der 'Nabel ist ausgefüllt. 

I>iese . .\rt ist als Yorläufer der jurassischen Heihe des Tror·lrns d11plicrtl11s anzusehen. Die deutsthen 
Exemplare sind von <lem echten. im Inferior-Oolith von Sa d b ur y etc. und von Bayeux liegenden Tr. d1111li­
,„tf11s So1r. getrennt zu halten. Tr. 1luplieaf1rn Soll'. bei Gold f u s s, Tr. plicatus f~(. und Tr. sn1ator (~(. bilden 
eine Heihe. die durch alle r ebergänge zusammengehalten wird. D'O r b i g n y vereinigt duplicatus r;f. und 11li­
,·at11.~ 1;(, ab 811b1l11plimtu.~, und zwar unter Turbo. Fälschlich bezieht er sich aber auch auf S ow erb y\ 
T,-. duplicotus, den er mit demselben Citat auf S. 275 und Taf. 313, Fig. 5-6 als Troclms duplicatus be­
schrieben und abgebildet hat. Dieses Irrthums wegen kann auch D'O r b i g n y's ~ame nicht acceptirt werden 
und man greift besser auf Goldfuss' Trorltus plicat11s zurück. Dieser ist der Yorläufer von Tr. duplirafus: 
bei einzelnen Exemplaren kommt ein schmaler Xabelspalt vor. 

Vorkommen: Sommeraukogel (l \Y. R.-A.). 

Trochus turritus Koken. 

b9G. Koken, J. c. :-::. 91. 
Taf. XIX, Fig. 10. 

Hoch kegelförmig, Windungen gewölbt, in der Xaht etwas eingeschnürt und mit einer schwachen 
Xahtfasciole. Basis kantig abgesetzt, nur wenig gewölbt. Anwaehsstreifen von der Naht stark nach rüekwiirt,; 
verlaufend, fast geradlinig. 

Yorkommen: Feuerkogel (1 W. R.-A.). 

Trochus bisculptus Koken. 

1896.Koken,J c.~.91. 
Taf. VIII, Fig. 12 und 13. 

Kegelförmig, Windungen massig gewölbt: die Basis von der Aussenseite nicht so scharf abgesetzt. 
wie bei anderen Trochiden, sondern mehr gerundet in diese übergehend (nur durch eine gekörnte Spiralrippe 



markirt abgetrennt.). miissig gewölbt. eng µenabelt. !Jie .\usseuseite mit srharf detiuirteu. durd1 breitere 

Zwisrhenrüume getrennten IJnerrippen. wekhe 1lkht unter tler ~aht durch J -:\ Spiralrippen gekreuzt und 

;,.?:ekiirnelt .werden. Basis mit SpiralripjlL'll. tlie ziemlid1 reg:elmiissiµ: alternin~ntl stark sin1l: tlie l~uerrippen 

treten zuriid;:. 
Hiese Hesrhr<>ihuuµ: griin<let sirh auf ein Exemplar mm Bandliug. l>ie Stiirke mm ~ommeraul.;oµ:el 

~:iud. wie es srheint. sdtlanker. die Basis ist µ:ewülhter und tlie Qul'rrippen. wekhe lwi jenem rlentlich rnn der 

~aht narh rürkwii.rts rnrlaufen. stehen hier steiler. llie :-O:piralrippen der Basis si111l wrniger zahlreil'11. in 

m1µ:leil'11en Abstii.111le11 gestellt 111111 tlmch 1lie l\reuzung mit rlen stark herrnrtretenden l~uerrippen geperlt 

1 Taf. \"III. Fig. J:l d. \la11 wirtl sit> :1ls Yari1'tiit l 1'111". '"'':11111st hetr:tf'hten 111ü-.;sp11. 

\"orkom111P11: :-:an1lli11g. liastrnpode11sd1frht 11 \\'. H.-A.1: Sommernukogel ,;, w. n.-A.L 

Turcicula Dall. 
lt'ti 1. Hull. )[u~. Comp. zo„J. :'. -1:.!. 

1 . ..,8!1. fbideru. (Blakt> :\l11lhM·a :'. 37ti, Tat'. XXII. Fig. 1. 

.\ls '/'1m·ioi/11 i111p„ri11li., bezeichnete 11a11 eine kleine Sdmecke. wekhe nach ihm eint> ( "nterµ:attunµ: 
von .llar1111rit11 repriisentir<'n wiirtle. ])a,;; Gehäu;;e ist ziemlirh horh. 1lie Winrlungen sind µ:ewiilht u111l tragen 

zwei t~iirtel rnn spitz<'u lliirkern. wel<-he 1l11rd1 die sd1rägen Anwarhsstreifen ,·erl111111len :-in1\. Basis spiral­

gerippt. ))ie Imwnlippe ist. ein wenig umgesrhlagen über die enge ~abelritzr. \lit dieser Gattung wäre Kitt l"s 

/:'11111·mo1 1si.~ nod1 niiht•r zu Yerµ:lefrhen. je1lod1 sollen die t~·pisrhen Arten eine ~pindelfalte hesitzen. 

Turcicula costellata Koken. 
Tat'. XIX. Fig. 11 und 12. 

18:11;. h ok e11. 1. "· :-'-. :11. 

Klein. kreiselfürrnig. mit tief eingesdmittenen ~ithten. I >ie Win1lungen sind kantig gegen die ge­

wölbte Basis abgesetzt 111111 besitzen eine etwas sd1wii.rhere Kante dicht unter der ~aht: beide sinrl mit !\unten 

besetzt mHl tlurrh sd1riige Hippen ,·erbnnden. Auf der Srhlusswindung zerfasern si"h die Hippe11. !Jie Basis 

trügt Yier ~piralkiele. ii her weld1e die Y•lll tlen Höekcrn der peripherah•n Kante kommen1len .\ nwal' hsri PJIL'll 

hinwegsetzen. :'pind1'l frin durd1holirt: keine Spindelfalte. 
Im .Jura dürften 1'rwli11., lims /J'fJi·/1 .. trinwnili.-> /)'()„/1. 11. a. als niihere Yl'nrnn1lte zu hetrn('hten sein. 

\'orkommen: Cnterer Röthel;;tein 1"! \\". H.-A .. 

Turcicula tuberculata Koken. 
Taf. XIX. Fig. J:'l. 

18!lti . .Koken. 1. 1·. :-'-. :11. 

]\Jein, sl'lilank kegelförmig. mit in der ~litte gek1rnteten Windungen. llie Kante ist mit derben 

Höl'J.-ern besetzt. wel\'he in der Hichtnng der . .\.nwarhsstreifen etwas quer gezogen sin1\. Die 1lur('h einen Kiel 

<lbgesetzte Basis der Schlusswindung triigt noch zwei markirte Spiralrippen. 

\. o r komm 1• 11: 1 lhere Srhid1ten des Röthelsteins 1 l W. R.-A. 1. 

Solariella A. Adams. 

llie nachstehend hes('hriehenen zwei Arten weisen auf engeren Ans<'hlµss an rlie Gruppe der .~ol. 

1te~1l1·i.~ JVat.~. etc hin: es war besonders tlit> .\.elmlirhkeit mit Sol. li.~.~ocuna D„11 1) und Ottoi Phifl.2). die mich 

veranlasste. den Anschluss meiner Arten bei . ..;rJiaril'/la rn suchen. Bei näherer Prüfung ergibt sich, dass eine 
grosse Anzahl jnrassiseher Trochiden die~er (iattung zuzntheilen ist. Auch die Formenreihe des Troch1u: d11-
11lii-at11.~. in w1~lt-her der :\'ahel mehr 01ler weniger ausgefüllt und verschlossen wird, steht nach den Sculpturen 

und dem 1-fahitns 1les 1 iehiiuses in enger Beziehung zu S•>irll"iella. Das mir vorliegende triassische Material ist 

zu unbedeutend. um eine Ents('hei1lung herbeizuführen, uncl ieh habe die einzige Art vorläufig bei Troc/111.~ 

.~. lat. µelas,.;en. 

1 ) Dali, Bull. )Ju~. ('omp. Zool. i.-,8!J. XYIIL :-i. 381. 
1 ; I>all, Bull. l". ~- ~atinu:u )lus. pi. LXIII. Fi~. 97. 

E. l\.11 kt·11: Bit· 1~a ... tr1111•11fl.11 tf,·r Tria..:. u111 Hall ... tatt. .·\hhHndltrng-1·11 1l1·r k. k. gt"11i. Rt·ic·h~~nstalt. Band XVll, Hf'ft. 4. 8 



58 K Koken. 

Solariella aspera Koken. 
Taf. X, Fig. 13, 14. 

189ti. Koken, 1. c. :;. 91. 

Klein, kreiselförmig, mit tiefen Nähten. Windungen mit zwei Heihen quergezogener Knoten, welclw 
durch je eine Spiralleiste verbunden sind; die untere ist zugleich die I\:ante gegen die seharf abgesetzte, 
aber gewölbte Basis. Auf der Schlusswindung zählt die untere Reihe fast genau doppelt so viel Knoten ab 
die obere: auf den oberen Windungen correspon<liren die Knoten uncl sincl clurch schräge Hippen \·erbunclen, 
welrhe den zarten Anwachsstreifen parallel gehen. 

Das Gewinde ist spitz, der Nucleus aufgetrieben und etwas gedreht, dann folgen drei glatte. ein­
farh gewölbte Umgänge. Zuerst stellt sieh eine untere, glatte Kante ein. dann folgen l..luerrippen, clie sil'h 
oben und unten höckerig verdicken. 

Vie Basis hat keine Spiralstreifung; die Höcker der unteren Reihe greifen ab kurze Falten auf 
sie hinüber. cler :Kabelrand ist gekerbt oder mit Perlknoten besetzt (an dem nicht abgebildeten Stüeke deut­
lirher. in den Abbildungen nicht gut zum Ausdruek gebrachfl. 

\' o r kommen: Sommeraukog~l. norisehe Kalke (3 W. H.-A . .J. 

Solariella trochiformis Koken. 
1891i. Kukeu, 1. c. 8. !II. 

Klein, kreiselförmig, die unteren Windungen ganz tlaeh, fast glatt. nur mit Anwachsstreifen. Schluss­
windung nur am Rande 1-renulirt, ohne 1lie heiden Höl'kerreihen der vorigen Art. Kabel am Ramle gekerbt. 
wie hei voriger. 

t'ig. 10. 

Solariella fl'ochifom1is K11!.·1'11. ( 4: 1.) Subbullatusschicht, Sandling. 

York o mm e n: Sandling, Subbullatusschicht (1 W. n.-A.). 

Flacilla Koken. 
896. Koken, l. c. 8. 92. 

Kegelförmig, mit gewölbten Windungen, genabelt, Kabel mit gerundeter Kante abgesetzt. Die 
Anwachsstreifung läuft ziemlich gerade über die Windungen. Spiralfurchen kommen besonders auf der 
Basis ''Or. 

Hörne s hat die typische Form dieser Gruppe zu Delphinula gestellt doch halte ich es für besser. 
sie unter einem besonderen Namen in c.lie Nähe von Solariella und Jlaryarita zu stellen, von denen sie sich 
durch clas Zurütktreten der Sculpturen im Habitus sehr unterscheidet: jedoch bildet Da 11 eine Solai·ielf1t iris 1 l 
ab, welche im Wuehs recht ähnlich ist, wenn auch die Spiralrippen besonders im Nabel kantiger und stärker 
hervortreten und clie Kabelkante scharf und crenulirt ist. 

1 l Dall, 1. c. Bull. Mus. Camp. Zoul. Taf. XXI, Fig. i. 



1855. H iir u es, 1. e. Tnf. CI, Fig. 8. 

1896. Koken, 1. e. 8. !12, Fig. 16. 

Die (;astropodw 1frr Tri11., 11111 Jfttll.~trtff. 

Flacilla sulcifera Hörnes sp. 

59 

Kegelförmig bis fast kuglig, mit verkürztem Gewincle. Windungen gewölbt. ~ähte tief. :\ahel offen, 
von der Basis durrh eine gerundete Kante abgesetzt. Hie Anwaehslinieu gehen fast gerade über <lie Wölbung 
der Umgänge unrl dem ~abel zu, Ebene der l\lündung claher parallel der Liingsaxe. .\uf cler Basis mit mar­
kirten. runzeligen Spiralfurt'hen. zwisC'hen clenen ttaehgewiilbte Rippen liegen. 

J.'ig. 11. 

Fl11cillrt ,,„1,·;.fem Jlö1·11e., ·'P· 8u bbullatusschieht, 8audling. 

X atiirliehe <Trösse. 

Die von H ii r n es abgebildete kuglige Form würde den Typus bilden; die höhere Varietät. welrhe 
frh in Fig. 11 uocinnals zur Darstellung bringe, stimmt, bis auf rlie Strel'kung des Gewindes, in allen Charak­
teren mit jener überein uncl theilt au<'h. wie clie Wiener Exemplare beweisen. mit ihr das Lager. 

Ich bemerke nod1, dass in der Abbildung: bei Hör 11 es die l\lündung ganz verzeichnet ist und eine 
irrige Vorstellung erweckt. 

York o mm e 11: Das Original mm ~vorderen Sanclling" 11\I. B .. Coll. , .. Fisch er): Sandling. Sub­
hullatussd1frht (3 W. H.-A. 1. 

Flacilla striatula K. 
Taf. XIX, Fig. 14. 

1896. Koke u, 1. e. 8. !12. 

<~rösser, mit stark gewölbten Windungen und tiefen ~fahten. Die einfachen, fadenförmigen Anwaehs­
streifen verlaufen fast geradlinig und einfach quer gerichtet von der Naht über die Aussenseite der Win­
dungen bis in 1le11 ~ahel. Basis der S<'hlusswindung mit nur ganz schwach angedeuteten spiralen Furchen, 
während solehe auf 1ler Basis der itlteren L'mgänge, wo der letzte abgebrochen ist, scharf hervortreten. 

Y n r kommen: Sanrlling 11 W. R.-A.). 

Tylotrochus Koken. 
1896. Ko k r u, l. c. 8. 92. 

Kreiselförmi~, mit srhriiger l\lünduug: die Aussenlippe innen schwielig verdil' kt. 1lie Innenlippe 
umgesC'hlagen. gebogen. Basis vertieft. aber cler ~abel geschlossen. Spindel durc·bbohrt. 

Uie Obertlärhe ist mit zahlreichen Spiralrippen bedeckt, doch sind auch die Anwachsstreifen 
kräftig entwickelt. so dass meist eine ausgeprägte Gitterung entsteht. Die Anwachsstreifen sind unter der 
Naht scharf nach rüc·kwürts gebogen. 

Typus: 1'rnd111fl Konincl·i Hön1es. 

Aeusserlirh sehen manrhe Arten der Gattung Jlmwdonta sehr ähnlich aus, jedoch ist die Spindel 
bei Tylofl'oclt11s stets einfa<"h, ohne Zahn. Die auffällige innere, glatte Verdickung hinter dem Aussenrande, 
welche auch über rlie Basis bis in die Nabelgegend zieht, ist besonders charakteristisch und erinnert an 
ältere. meist zu 1len Turhonitellen oder Littorinen gestellte Devonarten. 

8"' 
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Tylotrochus Konincki Hörnes sp. 
Taf. XL Fig. 1, 2. 3. 

1H5ti. H ii rn e ~, 1. c. Taf. III, Fig. ;~. 

I\reiselförmig. mit 111ii.ssig gewülhten l'.111).!iingen. Basis in einer l\ante ahi.:Pst•lzt 111111 sl'hwiirht'r !!ewiilht. 
Ohere Windungen scharf gegittert. Im Yerlauf der Windungen nehmen die :->piralen HippPn immer 

mehr an Breite zu. wii.hrend die sie trennende11 Furl'hen sehr sd1111al hleihen: auf der ~dtlusswindung kann 
man eigentlil'h nur nod1 rnu diesen spiralen Furchen sprechen. da die zwisd1l'n ih11e11 liegenden hrPiten 
Srhalenstreifen sich <lurd1aus nicht üher das ~iveau der Oherfüiche erheben. 

llie :\nwad1srippen sin<l unmittelbar untn der ::\aht nur mii.s;;ig. dann ,·il'l ;;tiirlü•r JJal'h rii«'kwiirts 
p;erirhtet: <licses un1l ihr kritftigcres Ans<"hwellen unter rler ::\aht 11e<li11gt 1li1• Entstehung Piner srhmalen 
8tufe. wekhe rlie ::\aht heµ-leitet. Bei 1ler Taf. XL Fig. 2 abgebildetl'll Forn1 sind die A11wa('h;-;rippe11 auf 
den Seite11tliiche11 sd1011 sehr früh zu zart.eil Linien retlurirt und nur an <kr ::\aht faltt'llartig erhaltt'll. Bei 
Taf. .\l. Fig. 1 sind sie weniger aLµ;1'Sl"hwii.d1t. Bei eini:.re11 ~tii<·ken sind sil' sl'lhst in der Kiihe 1ler ~liindung 
noch kräftig und \'erderken fast ganz die spiralen Furd1e11. 

1 >ie Basis stets mit derhen ~piralrippen. <lere11 steilerer A lifa II gege11 d i1~ Peri phl'rie ge rid1tl't ist. 
llie ii.us;-;erste und stii.rkste am l'mfange. clurd1 die Anwachsrippen sd1arf geziih11t. 1rPld1e eh1'11falls rnn <ler 
Nabelgegend nal'h aus:-:en und meist aul'h gegen 1lie ~hindung hin an Stiirke zu11ehrne11 llie obersten \Yin­
dungen gelegentlfrh auµ;ekammert. 

\' o r k o 111 me n: Ft•uerkogel pi \\'. I: -A. 1: San<lling (2 )liind1e11. srlmarzhra1111 inrrnstirt. ,·ielleid1t 
vorn -Höthebtein1: ~aurlling 1.l W. H-A.1: Sa11t!li11g. mit Cn·11tif!-s 11!1ri1·of.1 (1 \\'. H.-A.1. 

Tylotrochus rotundatus Koken. 
Taf. XI, Fig. 4, 5. 

1 t19li. K o k e 11 . 1. 1-. :-i. ! 1:~. 

IlöhPr kreiselformig ab Yurige Art. mit µ;leit:hmii.ssig gewiilbten \\'inrlun:,!,l'lt. wiihrentl sie bei 
T. A:1111incl.-i eine \eigung zur Abplattung zeigen. Au('h rlie Basis ist stitrker gewölbt und die sie hegre11zen1le 
gekerbte Spiralkante tritt weuiger markirt lwr\'Or. Hie Spiralrippeu erhalten sirl1 srharf ausgeprägt his zur 
Mün1l1111g. <lie Anwad1,;streifung tritt gegen sie zuriil'k. 

York o mm e n: i'anrllinµ;. ~11hhnllat11ssdiid1t (2 W. H.-A.): „Sandlinµ;" (1 fiöttingen l. l"11sid1ere. 
Sl'hlerht erhaltl'JJP Stii('ke mm Hiithelstein kiinnten ebenfalls hierher gehören (! ~Iiinehen. 1 W. H.-A ). 

Familie : Trochonematidae. 
Trochonema Salter. 

ltl59. Salter. Ca11adia11 organ. remain~, :-;. :!4. 21. 

1884. Lind s t r ii 111. :-;iJurian (iastrnp. <Totlan<l. :-; !So. 

T ." JI II:;.;: l'lr11roto11111ri11 11111l1i/i('11f1c 1/11/l (Hinlse.re uis Trenton limestone ). 

Trochonema Mojsvari Koken. 
Taf. :\I, Fig. 12, 13. 

ltl9n. Koke 11. 1. c. ~. 93. 

Klein. hoch kreiselförmig. mit kantigen. ,;tufenartig abge;;etzten \\"i11rl1111g<•11. I>ie \Yincluugen sind 
iI1 <ler Mitte scharf gekielt: darüber folgt eiu !':l'hwitrherer. aber immer 11och starker Kiel auf fh·r Basis untl 
dann in etwas weiterem Abstande ein auffallend hohPr und blattfürmig romprimirter I\:id welcher den engen 
und tiefen ~alwl umzieht. 

llie ganze Ubertlii.rhe ist mit feineu. haarfürmigeu Auwal'hsstreifen be1lel'kt. wckhe. rnn 1ler Xaht 
aus etwas narh rückwii.rt:-: gewendet. im Allgemeinen geradliuiµ; dem ::\ahel zulaufen: besonders auf rlem 
den ~abel umziehenden l\iele biegeu sie sich zuriirk. im ~ahel wieder bogenförmig uarh \'Ol"ll. Iliesem \"er­
halten entspril'ht eine aus:.russartige tiefe Hinne. wekhe rnn dem krei:mm1len iuuereu Cn1fange 1ler :\liinduug 
nad1 unten, zur Höhe rles den Nabel umziehcn<len Kieles führt 

)Jir bt keine triassisehe oder jungpalaeozoische Form bekannt. mit wekher 1lie:-:e Art sirh in 
Beziehung hringen liesse. i·m so auffallender ht <lie Aehnlil'hkt'it mit den sil11risd1en Arten 1ler Gattung 
T,-o,·l1011nnr1. weld1e am Be:-ten am: einem Yeq:!leil'he mit der Abbildung des Tr. l'am/,,„; l\okl'lt (oherst.es 
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l'.ntersilur. Borkholmer f'<'hirhten ' erhellt. Wir hahrn es zweifello,; mit 1lt.•r,;elhen Gattung 11nd ,.;oµar mit c·iner 
nahestehenden Art zu tlnm. 

Der Hanptnnters<'hietl ist die \'erdimnun!! de~ Z11sam11H'nhanges zwisrhen Innen- und .-\.11,;,;enlippe. 
Bei 1'r. /'a111/rri ist 1la,; l'eristom vollkommen z11,;amme11l1;i11µen1I 11111! im ~anzt>n l"mfanµ(' ziemlirh µleieh 
8tark eutwirkelt: bei Tr. Jfoj.~rnri ist das l'eri,;tum aurh noeh z11samme11hiingen11. aber 1ler Th1'ii. der :'i1·h 
an die rnrhergehende Windung ansrhmiegt. liegt die,.:t·r wie ei11 dünner (\>berzug auf. Eine norh weitere 
Y 1'nlii11nnng wiirtle zur Trennung des l'eristoms führe11. 

I>erartiµ; alterthümli<-he Gastroporlent~·pen sind i11 dt·r Hall,.:tiitter Trias son,;t kaum gef11111ll'11 W\lrilen. 

York o mm e 11: l\:;nnisrh. ( ·ntert' Sd1id1tt'll 1les Höthel,;teins 1 \\". B -..\ .. :! Berli111. 

IH!l4. Kokt· 11. 1. l'. ::-'. ·li"d. 

1896. Koke u, 1. c. 8. !lil. 

Lepidotrochus Koken. 

1\reiselförmig bis kegelfürmig. mit ka11ci;..:e11. :1hgeseczten \\"ind1111µ;e11 und tiefen ~;ihre11 I•ie 
Anwachsstreife11 sind dirht u11ter der Kaht a11tfall1'111l :'diarf naeh hi11cen geschwungen: unter 1ler Kante der 
Windungsperipherit• sind sie etwas nach vorn gezogen und hiltlen hier hlättrige I>ornen oder l111hf' Stad1el11. 
auf der Basis setzen sit> in derselben Riehtung zur "\ahelgegen1l fort. wie auf der Ober,.;eite tler \\.illllungen. 
Spiralkanten auf der Basis o<ler auf 1ler Ober~eite treten nnrh hiiutig dazu und gehen ehenfall,; 1 ;eJegenheit. 
zu schuppigen 01ler sta<'hligen Bildungen. ~aiiel enge. 

l>il' (iattung L"pidofroc/111.~ steht in tler °\;lhe ,.(•II H1111··mn11tflius, als desseu Typu,.; <.'itT11.< _,,,,„„„1,11,, 
Hiin1e.~ zu gelten hat. Die sy:-tematisrhe Stellung des ga11ze11 l\rei,;e,,: ist hei den Trod1011wrphen. u111l zwar 
Yereinige irh sie mit Trodio111w11 in eine Familie 1ler T r u 1· h o 11 e m •lt i d l' n. 

Lepidotrochus Bittneri Koken. 

T:if. XI. Fig. t-. 
ld!l-1. l\:11keu, 1. c. ::-'. 4GI. 

IS!lfi. Koken, 1. e . S . !la. Fig. 11. 

Gehituse ziemlirh hoch. mit kantigeu Win1l11ngeu un1l tief einspringenden !\ühten. ilie Jleriphernle 
Kante bt lamellar zusammeugt>presst und mit haubenähnlirhen. l1l;ictrige11 Aufbiegungen besetzt: auf der 
Oberseite 1ler Windungen folgt dann in einiµ;em Ali,.;tan1le eine durrh 1lie Anwarhsstreifen ,.;<"J111ur;1hnlid1 ''er­
zierte Leiste mul dann zahlrei<'he feinere. gekiirnte :SpirnlriJ1J1en. 

• ig. I:?. 

I•ie l7nterseite ist unrnllstiindig bekannt: in Yiel weiterem AIHande folgt hier unter der Haupt­
kante eine :;pirale Leiste. der sich in der Xabelgegend no<'h mehrere anzuschliessen seheinen . 

Zwei Yenrnn1lt(• Arten sind L :<111111/in:1u1si.< /\·. aus dl'r Gastropodensehirht und L. ···mcell11t11.< /\. 

vom Sommeraukogl'i. Bei jenem ist die Kante mit sehr langen Staeheln, bei diesem mit kurzen lappigen 
Dornen besetzt. L. .~11111lli11.111'1111i.• hat auf der Oberseite der \Yindungen nur fadenförmige Anwaeh5streifen, gar 
keine :-;piralrippen. L m11ccllal11s 1lrei Spiralrippen und sehr 5<"harfe. sehuppige Anwarhsornamente. 

Yorko111m<>11: $d1ren'r Alm(! \\" . H.-..\.). 



fi2 1'J. Koken. 

Lepidotrochus sandlingensis Koken. 

Taf. XI, Fig. 9. 
1~4. Koken, 1. c. ::;, 45..!. 

189ö. Koken, 1. c. ::;, 94. 

Hoch kreiselförmig. mit abgesetzten Windungen und tief einspringenden Xühten. Auf der Mitte 
der l'm:,!itnge eine Heihe dieht gestellter. ~ehr langer. hohler, gegen das Sl'!rnleninnere abges!'hlossener Dornen. 

Anwaf'hsstreifen fadenfür111ig. gedrängt, etwas unregelmässig, von der ~aht an auffallend scharf 
narh hinten geschwungen. Cuter der I'ornenreihe. die eine kurze Ausbiegung -veranlasst. setzen sie ihren 
Weg nad1 rü1·kwiüts fort. 

Auf den oberen Windungen liegt über der Xaht eine schwitt'here Heihe von Knoten und Dorueu. 
die auf der Basis einen Vorsprung. wie es Sl'heint, einen blättrigen, mit Dornen he:-:etzten Kiel bildet. Das 
einzige erhaltene Exemplar lässt diese lt>tzteren Eigenschaften nur mit ~Iühe erkennen. 

Die Sta1·hel11 sin1l fast alle abgebrod1e11. :\lau sieht ihren Durchsclmitt nahe der Wurzel; und 
bemerkt, dass sie eine romprimirte Falte hildeu. deren Ueffnung schräg nach vorn mlll unten sieht. 11111i 

ferner, 1lass eine mit bogigen ..\nwad1s:-:treife11 1 Lunulis1 bedeckte Sf'halenschieht sie unten absC"hliesst. Man 
hat also nad1 .\hbrud1 der Stad1el11 ein Bild, wie es etwa eine Polytremaria oder eine Jfurchiso11ia Hum­
holdtiana bietet. Es ist aber 1lof'h etwas anderes. weil die Stacheln nur hypertrophe Rückbiegungen oder Auf­
faltungen 1les ~Iundrandes bilden und rnrn nirht zum Zusammenschluss kommen. 

Die Art vermittelt in interessanter Weise zwis1·hen der älteren. von mir als L. Biffneri einge.: 
führten . .\.rt der SC"hreyer Alm und zwisl'hen dem sogenannten Cirr11s .~11perlms. den frh aber doeh al!'; Typus 
einer hes01Hlere11 Gattung H111w1·acanfl111.~ ausson1lern möehte. 

Bei L BiftnPri kommt es au 1ler lamellar zusammengepressten Kaute no1·h nicht zur Bildung 
grösserer ~taehelu. sondern die . .\.uffaltuugen bilden nur kurze, nach vorn offene Dornen. Bei „ Cirru.~ sttperlm.~" 

'bilden sirh aher nicht allein an der oberen l\ante hohle Dornen, sondern aul'h an der unteren, welche hei 
1,. Bittneri noch ganz zurücktritt. bei L sa11tlli11gense einen ähnlichen Yorsprung, wie tler Hauptkiel bei 
L. Bittneri bildet, uncl ferner schiebt sich noch auf der :\litte 1ler Oberseite eine Stad1elreihe ein, welche 
/, . . ~amllin!Jl'll.~" rnllkommen fehlt, 1lagt·gen bei L ßittnn·i durch eine Kante angerleutet ist. Zugleich rundet 
,skh bei Cin·us .~11perb11.~ 1ler l~uersC"hnitt der Windungen und die .\uwaehsstreifen sind weniger auffällig nach 
hinten gesC"hwuugen. 

Yorkommen: Gastropndensrhirht. Sandling (1 W. H.-A.). 

1B!H· K 0 k „ II, 1. C. ::;, -l5~. 

1896. Koke u, !. c. :5. 9-l. 

Lepidotrochus cancellatus Koken. 
Tat'. YIII. Fig. 17; Taf. XI, Fig. 7. 

Klein. mit rnrsteheucler peripherisd1er l\aute. welche mit kurzen. lappigen Dornen besetzt ist (in 
den Abbildungen nicht zum .\usdrul'k gebracht. aber im GtIBtein gut erhalten). Sl'huppige Hippen in der 
Ril'htung der .Anwachsstreifung werden von krii.ftigen Spiralrippen gekreuzt. deren man bei dem Taf. VIII, 
Fig. 1 i abgebildeten Exemplare auf der ( lberseite drei, bei dem arnleren abgebildeten Stücke doppelt so 
viele zählt. Auf der Basis stehen mehr Spinrlrippen. welche dem engen Xahel zu sd1wit<'her werden. 

Vor k o u1 m e n: Son11neraukogei ! 3 W. H -A ). 

Lepidotrochus cancellatus mut. retiaria Koken. 
Taf. XI, Fig. 6. 

1896. Koke u, !. c. ::;, 94. 

Durt'h die grössere Zahl 1ler Spiralrippen ist eine netzförmige Sculptur entstanden, nur dicht 
unter der peripheralen Kante liegt eine etwas breitere Fasdole. Die Basis ist flacher, gegen den fast 
geschlossenen Xabel etwas ausgehöhlt. I>ie Xähte s('hneirlen weniger tief ein. rlas Gewinde, ist mehr zu­
sammengezogen. 

Ich halte diese Form nur für eine Abart des L. cancellattts, tlurl'h wekhe der Ahstand von den 
echten Trochiden noch mehr verringert wird. Die Reihe, die von Lepidofl"ochus cancellatu.~ mnt. retiaria zu 
L .. ~andli ngrnsi.'! führt und weiter an H11pemcanthu.~ 8Uperbus anknüpft, ist ein Beispiel für die morphologische 
Bildsamkeit der Trochiden. 
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Die Jugendformen rnn p,„„f,y1101tw rnlcar .llii. -'!'·• wie sie l\ i t t 1 1 , abhilclet. sind in mandtt·r 
Beziehung ähnlich. unterscheiden sieh aber doch bestimmt dur('h die ebene Basis und dur<"i1 die I>uplicirun!.( 
des dorneutra~enden Hantlkieles. Fast mau die fi~sammtheit dl'l" L1pidrifn,,./111f-Arten ins Auge. so kann man 
die 1?:eneris('he SP!h~tstii111liµkeit de:' Formenkreist;s nicht YPrkennen. 

1894. K o k e n, 1. c. :5. 451. 

18!!6. Koken, 1. c. :5. 94. 

Hyperacanthus Koken. 

l\egelförmige Gehäuse, in der Jugend etwas ~d1lauker. mit markirten ~fahten. engem tiefem ~al1el 
und holostomer. runder Mündung. Windungen mit mehreren Staehelreihen. auf der Basis mit dornigen oder 
gekerbteu Spiralrippen. Anwaehsstreifen scharf rürkläufig. den Stathelreihen und Kanten entspred1enrl 
ausgebuchtet. 

Die Gattung wurde YOll mir für Cirrus super/ms /fr)r11e.~ erriehtet. der mit den ethten Cin·11s-Arten 
nur entfernte Yerwandtschaft hat. Sehou früher hatte il'h die AbtrPnnuug rnn Cirn1.~ befürwortet 2J. l>amals 
glaubte frh in 'J'rachyspira Gemm. eine Form gefunden zu haben. die der Ausgangspunkt sein käuntc·. \" 011 

dieser Ansieht bin ich nicht gera1le znrüekgekommen. aber ich hahe 11orh nirht Gelegenheit gehabt. '/'J"1f(·/1!f­
spira in ( >rigi11alexemplaren untersuehen zu können und dns würcle 1lod1 nüthig sein für die Gewinnung ei11es 
siehere11 Urtheib. Die Beziehungen rnu Hy11Prr1canJ/ius zu J,„11idntroc/111.< weisen auf den Ansrhluss an dil~ 

Trodtiden. und zwar an die A htheilung der T roch o n e m a t i 1! e n hin. 

lieber Ci1-r11s. beziehe11tlid1 seine Stellung im System. gehen die .'.\leinungen auseinander. Zuniirhst 
wird jetzt wohl allseitig nnerkannt. dass der Gebrnuch der Gattungsbezeil"hnung einzuschränken ist. 

So wer b y hat 11ie G a t tun g 1818 (Min. Couch. II. S. t13) mit folgender Diagnose verst:' hl·n: 
„ Univahe. spiral. ('Onirnl. without a C"olumelln: funnebhaped beneath: YOlutions unitecl. ~ 

Weiterhin wird für die r meisten" Arten der Ciattung nngegel1e11. dass die Mündung nnul. durrh 
die letzte Windung nicht eingebud1tet. sondern mit ihr durch Ausdehnung und Verdickung der Srhaleu­
substnnz verbunden sei. Immer erhebe ~ich der Apex bedeutencl iihl'r die Basis, uncl zwar zu allen Zeiten 
des SdrnlenwaC"hsthums. während bei E1w111pl1a/us. dem nii.d1st,·erwandten <1enus. der Apex nur wenig erhaben 
ist. ausser zuweilen in alten lncliYidul'n. wo der letzte t:mgang sieh ungewöhnlich f'enkt. Yon Scalaria unter­
scheide es sirh durch clie Yerhindung der L"mgii.nge und den .'.\lange! der Rippen. Auf den ersten Bliek 
erkenne man Gehäuse clieser Gattung an dem trichterförmigen Knbel. 

~un besteht gnr kein Zweifel. dass die au erster Stelle abgebildete Art C. ac11t11s ( Taf. CXLL 
Fig. 11 ein l\ohlenkalk-Euo11111halide. und zwar YOn jener Gruppe ist. aus den Mont fort seine f1attung 
~traparollus sdmf. Die zweite Art. C. nodosus, i:;ot denn auch seit So wer b y jun. und Wo o d war cl zum T~·pus 
der Gattung genommen, welche dauatl1 meist zu den Tu r bin i den rersetzt ist. 

Die mit Hücksicht auf die eingereehneten. höher gewundenen Straparollus-Arten rnu So wer h y 
viel zu unbestimmt gehnlteue Diagnose kann nun sehärfer gefasst werden. Ich beschränke den ~amen auf 
linksgewuudene Formen mit spitzem Gewinde . dessen r mgii.nge im Alter sich meist weiter allSC'inandC'r­
ziehen. Querwülste und Spiralrippen tragen nud oft dornig oder stachlig sind. 

Hyperacanthus superbus Hörnes sp. 

1855. Hörne>:, l. c. Taf. I, Fig. 5 1Ci1T11"). 

1894. Koken, 1. c. ::-i. 451. 

1896. Koken, 1. c. ::-;. 94. 

Taf. XL Fig. 10, 11. 

Kegelförmig. im oberen Theil des (iehäuses etwas schlanker. mit im (ianzen gewölbten. durd1 
tiefe Nähte getrennten l'mgäugen. die sich knum umfassen. zuletzt nur oben berühren. deutlfrh genahelt. 
Mündung ganzranclig. rund. Bezeichnend sind für die Art die Ausbilrlung mehrerer Heihen langer Stncheln. 

die allerdings nur unter ausnahmsweise günstigen Verhältnissen noch erhalten sind. Die Pine verläuft auf 
dem weitesten Umfang der Fmgänge. eine zwC'ite. fast gleil'h starke. liegt darüber: 1lurch diese beiden werden 
die älteren Umgii.nge fa~t zweikantig. ~ach unteu folgen nuf der Basis zuuäehst eine schwiiehere ~taehel-

') Kitt 1, 1. c. S. 243. T'lf. YI. Fi!!. 5- 10. 
! 1 Entwicklung der f ;astropode11, S. 43:~. 



reihe. d;rn11 Pille dornige h~ante und ,;d1liesslid1 noch drei f'l'enulirte Spiralkanten, 1lere11 letzte den ~\abel 

umziPht. 11ie fa1lenförmigP11 A11w;u·hsstreife11 Yerlaufen in totn na('h rikkwiirts, bilden aht'l' auf jerler 1ler 
Kanten .\u,.;hil•µ1111ge11. 1lie sieh perio1lisd1 verstärken 11111! srhliesslfrh zur Hilrlung \'Oll ~tad1eln Anlass gehen. 

\. 11 r k u III III L' ll: Sandling. ljastrnpodensrhicht. 

Eucycloscala Cossmann. 
Eiuige triassisf'he, rnn 1len 111ei"ten .\utoren Sc1tlaria genannte Arten wollte ich srhun früher 1 • 

in die .\'ahe rnn '/'1·1Jr/111.~ stellen. 11ii111lid1 .-..;m/11„/11 /,;,,",/o.<11 .l/ii. s11. und .<11in11/o.~11 Klips/. Kitt l srhloss sich 

Wllhl im .\llgemPinen an. möchte 11her die .Entsd1eiflu11g hinauss!'hieben und liess sie llei . ..;calaria. wiihrend 
Co"" man n iu einer Besprechung 1len .\'ame11 f;11„y1·lo.<1·11/I( einführte und sie zu d·~n Littoriniden bringt. Ich 
habe das früher von mir benützte :'.\laterial gegenwiirtig nidit mehr unter Händen, möchte aher doch glauben, 
da~s il'h eint> innere i'erlmuttersd1irht beobarhtete. In maurher Beziehung erinnern diese Arten auch an 
'/'1iri·in1/ti. nur steht die :'.\lündung steiler. llas einzige Stürk ,·011 Hallstatt ist nicht geeignet. 1liese Fragen 
zum .\ustrag zu bri11ge11. kh hänge die <iattu11g de11 Tro1·ho11ematide11 an. 

~od1 bemerke frh. rlass cler rnn mir i11 meinem Itefernte ertheilte ~amen Trotl111i;ni/11 1-:\eues .Jahr­
hud1 1~~11. L S. 379) 1lurch die Co" s man n"srhe Bene1111unµ: überholt ist, obwohl das Referat sd1on früher 

eingeliefert war. 

E. eminens Koken. 
Tat'. XX, Fig. !. 

l\rei:5elförmig. mit gewiilbten Winduug:en und tiefen ~iihten. Basis abgetiad1t, genabelt. llie starken 
Querwulste sind etwas na!'h rütkwärts gebogen und srhwellen gegen die untere Xaht höl'kerartig an. Auf der 
Sthlus-:winduug gewahrt man. dass sie 1lurd1 eine seiehte aber rleutli!'he Uepression von der Basis abge­

srhnitten werden. Ba:-;is in der Xiihe des ~aheh mit einer ~piralfurd1e (in rler Abbildung zu schwarh wieder­

gegebeuJ, re"pedi rn zwei sie einsrh liessenden Spiralleisten. rnn 1le11en die innere den C mfang rle" ~abels 
begleitet. 

Breite der S('hlusswindung l>; m111. llühe fast i' m111. Höhe 1ler \·orletzten Wi11du11g ö 111111. der dritt­
letzten 4 mm. 

Y ur k um m e n: Steiuhergkogel . 1 \\·. R.-A.1. 

Familie: Umboniidae. 
Pycnomphalus Lindstr. 

1884. 8iluria11 Hastropoda 1Jf Hothland. ~1·en'!ka .\kad. Hand!. Hand ;~•. ~r. ti, 8. 153. 

llirksehalig. kreiselförmii:r oder kuglig. die Innenlippe mit einer Yerdil'kung. weldie wie t'Üle Leiste 
den ~abel umzieht. 

F i ~,.her hat die Meinung ausgesproehen :! 1. dass 1lie Gattung nicht von Le111·orh!t111·l1ia < 'ro.~sc zu· 

uutersd1eiile11 sei. jedoch kann ich ihm hierin nicht folgen. obwohl irh Leuco1"hyncl1ia nie ht hahe untersuchen 
können. Bei Le11corhy11d1ia gibt er an: ~ bonl · h11;;;nl et bord columellaire donnant nai~sau('e it une forte protu­
berance ealleuse, en forme de rostre. prolongee sur Ja region ombilicale et Ja rlepassant m1 peu. mais sans 
la tourher. ~ Bei Pncnomphalu.~ han<lelt e~ sirh aber um eine rontinuirlirhe. den ganzen .\'11bel 1imkreisende 

Leiste oder ~ehwiele. wekhe ron der üus:-ereu Srhalenlage h e der· kt ist. l>ie änssere Srhall' bildet ei1w 

Ansd1wellunµ oder I\ante. deren Höhlung 1lann rnn der inneren Srhaleusubstauz ausgefüllt wird. Das kommt 
ja bei vielen Euomphaliden auch vor. 

l.Jie Gattung kommt auch im oberen C11ter:-;ilur vor li'. lwd.-li11/1111n1.<i.- Koken 3) u111l euthiilt die ältesten 
bekannten t::mboniiden. Lind ström war un:-;icher. oh seine Gattung nicht mit Hotellina. l>e 1\011. zusammen­

falle. jedoch ist hier der Nabel gänzlich ,·erstopft. Im Uellrigen ist, trotz des flachen t_jewindes der typischen 

An Rotellina plt1111)rl1~t'ormis !Je Krm. • ·. die Yerwandtschaft offenbar eng. Einige mir aus dem I\ohlenkalk von 
Vise vorliegende :-\tücke möchte ich direct zu l'!p:1wmphrtht.~ stellen; ich kann bei I> e K o n in c k keine 

1 l Ent";cklung der Gastropoden, :-3. 463. 
1 1 )Januel. :-5. 837. 
3 1 Leitfossilien, S. 399. ..\bgebildet in meiner .. :\Ionographie der Ga~tropoden de~ balti>'chen l"uter.iilurs", die fast 

gleichzeitig mit der vorliegenden Arbeit er~cheinen wird. 
De K o n in c k, 1. c. Taf. 10, Fig. :-JIJ-38. 



I Ji1' (,' 11.~t 1'1111(1(/1'11 du T1·ia.~ 11111 1 lall.~taff. 

Abbildung finden, die besser zu ihnen !Stimmte als Straparollu.~ /„,1;,~i/onni.~ /Ji, 1\011. unll /alla:r D" J\rm. 1), 

die wohl artlid1 kaum Yersd1ielle11 sinll. Es st"heint. llass bei diesen. die auc·h im Habitus von Sf1·a11nrol111.~ 

abweil'hen. die Sd1wiele üherseht>n und nil'ht gezefrhnet ist. 

Pycnomphalus euryomphalus Koken. 

Taf. IX, Fiir. Hi. 
18%. Koken. 1. c. 8. 94. 

Bienenkorhfiirmk gl'wiilbt. mit anfangs offenem. später engerem fiehii.usewinkel und abgeftaC'hter. 
weit genabelt.er Basis. rne Aussenseite ller einzelnen Willllunµ;en nur mässig i,rewiilbt. llie ~ähte ttarh. Kante 
zur Basis ahgerunllet. I>ie Anwarh:-;Jinien hesl'hreihen auf clPr .\ussenseite einen srhwarh narh vorn gerirhteten 
Bogen. wiihrend sie bei den ohersilurischen Typen ein wenig- sigmoicl gekrümmt siml. 1 ianz feine ~piral­

streifung tritt besonders an den iilteren Winclungen auf. 
Vorkommen: ~~allllling~ (1 Berlin. v. Fisl·her'•whe Sammlung: Fundort nfrht ganz sirher. 

vielleicht aurh Feuerkoge n. 

Familie: Delphinulidae. 
Delphinula Lam. 

Ich gehraul'he llen 1 ;;1ttungsnamen hier im weiteren Sinne. Als Typus der lJattung in einem engeren 
Sinne wii.re /h•l11lii1111/11 l111·ini11f11 J,wn. festzuhalten. Der Habitus dieser ostindisC'hen Art ist bekannt: id1 mache 
nur llarauf aufnwrksam, llass llie ersten Windungen in einer Ehene liegen uncl vüllig flach aneinander schliessen. 
wii.hren1l llie beiden letzten 1;mgii.nge sieh allmillig senken, so dass llas Gewinde stufenförmig heraustritt. Der 
~abel ist mässig weit. tief und von einer stumpfen l\a11te umzogen. Die dornigen Fortsätze ordnen sich in 
zwei Heihen. rnn llenen die obere llen iiusseren Cmfang der Oberseite bezeidmet, llie untere (mit schwii.cheren 
Dornen) an der Grenze zur Basis liegt: zwisrhen bei1len hleiht eine tlad1e his c·onra\"e Zone. Die llornen 
der unteren Heihe entwi<'keln sieh erst. sohahl llas sich senkende (;ewinlle sil• nicht mehr hederkt. Der 
Xudeus ist tief eingesenkt tlllll imers. 

ln 1lieser Begn•nzung wiinle sfrh Dl'l11l1in11l11 sehr gut mit jenem jurassisl'he11 Formenkreis in Yer­
hinllung hringen lassen. für wL•ldH•n il'h llie Bezeichnung .1.'<111·1·i/111 ~) eingeführt habe. S1m•ngt man llie 
~d1lusswindung einer D1·l1i11i1111l11 /11,·i11iaf11 ah. so bemerkt man <len weiteren Xabel, 1lie narh unten geril'htete. 
srhiirfere A bgrenzungskantc zur Basis mit hohen. spitzen Jlornen und eine senkrecht gegen die Windungsaxe 
gerichtete I\antl' clPr Innenseite, durrh wel<'he die Xabelhiihle srhraubenartig wir1l. Die obere I\ante steht. 
am weitesten 11ad1 aussen vor: rnn ihr fallt llie Aussenseite zur mittleren Kante un1l zu dem Basalkiele nad1 
Innen zu ein. Es Prhiiht sich die .\eh111iC'hk1•it mit anderen Arten. wekhe H u d 1 es t o n e zu Solarir'lla reehnet. 
llie aber wohl kaum in 1lieser Gattung hl0illl'n 1liirfen. Eim· kritisC'he Sil'i1tung llPr idteren l l e 1JIhinu1 i den 
wiire sehr erwün~wht. 

Co s s 111 an n 3) hi1'lete einen T11rlu1 l'l'ini.,11int ab. 1ler in 1ler .Jugend ganz an A.<pPrill11 und I Jrl11hi-

1111la erinnert rwohl weniger an ,..;ofari11m, wie l'ossmann meint. wenigstens nur an solrhe jnrassisrhe Arten, 
die aus 1ler Gattung l'ntfernt werden müssen). spilter aher das Ansehen einer Liofirt gewinnt. llie Art ist <las 
vollkommene lJegenstül'.k zu Liofi11 fi>~111l11f1t f~(. -'JI. u1Hl hestiitigt unsere Ansieht 4 ), dass solche . .\.rten zu A.~lH'rilla 
vermitteln. 

Delphinula euomphaloides Koken. 

1896. Koken, 1. c. 8. 94. 
Taf. X, Fig. 12. 

Gewinde niedrig, Xabel often, Innenlippe etwas umgeschlagen. Windungen mit vier ~piralkielen. 
Der stiirk~te lii.ut't auf dem Emfange, darüber noch zwei, von denen der untere den Xabel umzieht: diese 
1lrei sind blattförmig, weit vorspringend. Ein vierter lii.uft, etwas der Xaht genähert, auf der Oberseite. Die 
.\nwarhsstreifen setzen rü"kliiutig, ohne Aenderung der Hichtung, über die Kiele fort. 

Ich ~lauhe. diese Art vorläufig norh bei Del11hin11lri unterbringen zn können. 
\" o :·kommen: ~ Sandling~ 1 l Berlin). 

11 De Koni11c•k, l. L'. T:if. 13, Fi~. 18-211. 
i,\ Leitfossilien, ::5. G90. 
'1 l'ossman n, Bathonie11 ~l11m, :-:ioc. ( ie„J. France (3\ T. III. Taf. X\·II, Fig. 43--46. 
•) Leitfossilien, S. G90. 

F.. Kvkt11: Di<' c;a>troµudt·n dt•r Tria; mn llall,tatt. ,..\Lh:ullllnn~"n d•·r k. k. :>!l'c>l. Rei<'h'<11H•talt. Barnl X\.11. lieft~. 9 



1!394. K () k (;II. 1. \". ~. 45:!. 

1:39ti. KokP11, !. l". S. 5~!. 

Coelocentrus v. Zittel. 

Aufgestellt 11rsprü11glid1 für 1~·1wmplwl11.-; r;old(H.-;si JJ"Ar1·/1. l'1'r11. u11rl Cirm.< Poly11l11·11111> Lr111hl'. 
Diese heide11 Arten siud aber sdliirfer getrennt, als bei Begründung (ler < ;attung angenommen wurde und 
dürfen nirht. unter einem Gattungsnamen zusammengefasst werden. lla für Arten wie g ((oltl/'11.-;.-;i srhon eine 
(iattu11g. 1Jm1il1alo1·ir1·11i;, existirt. bleibt als Inhalt (ler Gattung C111'/11n'11/nt.' zunürhst nur Cirrns l'nly11hl'll111s über. 
den rnan ab typisrhe Art betrachten muss. 

Kitht alle 1ler spiiter zu Codo1:nlfru,, geziihlten Arten dürften aber C. Pol!fplt,.,nu., nahe genug stehen, 
um mit ihm in einer liattung untergebracht werden zu können. Es mag einer späteren Zeit lUlll Studien an 
reirherem Jlateriale \'Orbehalteu werden, diese uncl 1lie andere Frage der systematischen Stellung zum Austrag 
zu bringen. Wiihrcncl mand1e Formen. so tlie dmd1 \'. St r o 111 h e !' k beschriebene Delphimtla i1~(ra.-;friatn, 

l>l'l11hi1111/11 mindestens sehr iihneln, sd1liessen sirh andere irn Habitus mehr an Uui~(ordi" an, tlie ein letzter 
.Ausliiufer sein 111aµ-. Eine silurisehe, (len triassischen schon sehr gleirheude Form ist Plrurolomaria Hloria Uill. 
(Guelphformation l. von der Wh i t e a ,. es neuenlings 1) eine gute Abbildung gegeben hat. Solange man die 
Gattung t 'ol'!on'11/rn.~ so weitherzig. wie liisher. behandelt. würde id1 auch L'f. Doi"in lieber hierher und nil'ht 
zu Pl1•11rolom11rii1 stellen. 

Coelocentrus heros Koken. 
Taf. IX, Fig. 13. H. 

18!1·1. K 0 k c II. 1. c. 1'3. 452. 

lfülti. Koken, l. c. i:'i. !15. 

:\iedrig kegelförmig, mit tiefen Xiihten, wekhe rnn der Seit.enkaute der Windungen überragt werden: 
Anfangsgewinde tial'h. Schlusswindung deutlich gesenkt. Auf der tiarh gewölbten Apil'alseite bilden die welligen 
und gebündelten . .\nwal'hsstreifen sil'helförmige Linien. die anfänglich nach mm eoneav gebogen siucl, sich 
aber über der :-;eitenkante sdiarf nal' h riil'kwiirts biegen und auf dieser einen deutlirhen Sinus machen. Auf 
der run(llirh gewölbten l'nterseite laufen 1lie Anwachslinien nal'h kurzer Vorwiirtsbeuge sl'harf narh hinten, 
aber in zugleich nal'h vorn ronrnver Curve u111l steigen in dem weiten ~ahel wieder, nal'h rorn überliegend. 
auf. Die )liindung. deren Ränder zusammenhängen. ist also nad1 hinten und unten etwas ausgebogen. Die 
!'inuöse Einfaltung am Aussenrande der Windung wächst periodiseh zu langen, auf der Rückseite längsgestreiften 

t'ig. 1:;, 

1. 2. 

l. Cucloa11/r11., lu·ru;; l1ul•1•11. 1'3chreycr Alm. 
2. Die8elbe Art (Ansicht \'Oll oben\ vom S1rndling (i;ubbullat118~chicht;. 

Beide etwas mehr als :.l: 1. 

Stacheln aus. die sehriig naeh vorn geril'htet und hohl sind. l>ie Höhlung h;t sehr eng, liegt dem Vorderrand 
an und öffnet sich hei jüngeren Stacheln spaltförmig narh vorn. Man ziihlt auf <lern C mgang l'a. 1 ~ solr he Stal'heln. 

IJas abgebil<lete Original (Fig. 13) stammt aus <len Subbullatussl'hichten des Sandling. lJas Exemplar aus 
den Srhirhten mit I'f!tchitr., fil'Xtto.-;11.-; (Sehreyer Alm [Fig. 14]) scheint sieh durch die regelmiissig gestellten 
Falten der Apicabeite auszuzeidmen, stimmt aber sonst in allen erkennbaren !'unkten überein. ))ie auffallende 
Länge der Staeheln zeigt es rnrzüglich gut. 

Eine gewisse Aehnlichkeit besteht zwisehen unserer Art und der \'Oll Laube als 1Jel11hi1111/11 I'ichlcri 
beschriebenen Form, die allerdings um das Dreifache kleiner ist. Die Lateralrinne ist bei der Hallstätter Art 
nicht vorhanden oder doch nur iiusserst schwach angedeutet, die rnn Kitt 1 henorgehobene chagrinartige 
Längsstreifung der Apiralseite und der Lateralrinne fehlt. und die Anwaehsstreifen. obwohl deutlich herrnr­
treteJHl. gruppiren sich dorh nid1t zu regelmiissig distanzirten (Juerrippen, wie sie Laub e's Originalexemplar 
zeigt. L' eher die Berechtigung, die beiilen Arten getrennt zu halten. kann man nicht zweifelhaft sein, ebenso 
wenig aber. dass ein Zusammenhan~ vorliegt, wenn er auch nicht gerade der direeter Descendenz ist. 

1 ) Palaeuzuic fus:;ils. Vol. III. Part II. Taf. XI, Fig. 5, 6. 



Unterordnung: Neritaemorphi. 
Familie: Neritidae. 

N er i t a r i a K o k e n. 
Die von mir 1) fiir s,,„itlfri11 .~imili.~ ans llen Srhid1tC'n tll's Sd1lt'rnplateau aufgP!'tellte (iattung ist 

iu sehr Ycrsdiiedeul'r \Yeii;;e aufgefasst wonleu. 1\ i t t 1 ~l erkliirt die Charaktl'l"I' für ungenügend zur lfogrü111lung 
untl stellt eine neue 1 iattung P1"11to11erif11 auf. we!l'he meine .\"1·„iflfri11 rnit umfassen soll. .J. B ü h lll ~) erweitert 
die lliagnost• rnn .Y1Tif11rilf uwl zieht alles hinein. was 1\ i t t 1 Pruto111,rif11 uannte. I>ic Frage nad1 th•r Benennung_ 
tlieser Forml'n ist mir ziL·mlkh gleirhgiltiµ·. nur 111üd1te ich nicht in \"ergessenheit gerathen lasst>n. 1lass ich den 
)\amen .\"1Tif11ri11 ursprünglich auf eineu k1L•im're11 Fornwnkreis anwentldl'. üher dessl'n \'l'nra1Hltsd1aftlid1 
engl'n Zusammensrhluss niem:uul Zweifrl hegen ka1111. Hei sehr Yiekn Arten tler alpinen urnl germanisdtl'n 
Trias bin ich meiner Sad1e durd1aus nil'ht sirher. wenn ich sie als .\"n·ital"ia aufführe. 1la mir 1ler Habitus 
nirht jener 1ler tirnppe 1ler .\" . . ~i111ilis zu sein srheint od1'r es rnir nicht miiglich war. durch l'rilparation 
die kleine sdiil'fe Falte 1kr )\eritarien nat'l1zuwl'isen. Für ~;okhe Arten hiltte irh gern 1len )\amen l'r11f1111Nif11 

beibehaltl•n. tll•r l'infach besagt. dass man es mit triassischen )\eriticlen zu thuu hat. tleren Einreihung in 
eine rler aufgestellten (iattungen hishl'r 111issgelang. )\arh dem \"organge .1. B i't h m's will ich sil' vnrlilutig 
siimmtlid1 als _y,,,·it111"i11 aufführen. oh11P damit aher ihrer endgiltigeu Stellung zu priijwlidn·n. 

Neritaria radians Koken. 
Taf. XIII, Fig. 1. 

Halhkuglig. mit g·ering entwi<-kelter Spir:t. Die grüsste Wiilhung der SC'hlusswi11tlung liegt tiefer als 
bei .\'. li"1il'i11fl uncl die Obertlii.rhe sd1miegt sieh dem ( iewincle fast in gleichem Abfall an. 

Anwarhsseul11tur sdrnppig. nur auf den oberen \\"illtlungen mehr rippenartig, immer ungleic·hnlilssig. 
Auf der letzten Windung laufen die Anwad1sstreifen fast gradlinig nad1 hinten. sin1l aber an der oberen Xaht 
nach vorne vorgezogen. Spiralsrnlptur kaum :-;it"hthar. 

York o mm e 11: FeuerkogPI 11 \\". H.-A. 1: ,.Sa11tlling" 11 P. )[. )l.l. 

Neritaria pygmaea Koken. 
Taf. xxrr, Fig. u. 

Sehr klein. schief eiförmig. mit tlPutlit"h heraustretelltlt'r Spira uucl stark entwickelter Nahthincle. 
Anwa!'hsstreifung sehr zart. Innenlippe mit halhkreisförmiger ( 'allosititt. 

Yon cler fnlge111le11 Art 1lurd1 die hohe Spira urnl 1lie markirte Xaht.billlle hei sonst gleiclnnilssiger 
W ülbung der Wintlunge11 unter;;chietlen. 

\" o r kommen : :'ommeraukogel ( 1 \\". R.-A. ). 

N eritaria pisum Koken. 
T11f. XXII, Fig. 15. 

1896. Koken, 1. e. S. 99. 

Kuglig, sehr klein. Yielleicht nur Brut, aber doch schon mit deutlicher Xeritarienfalte. Innenlippe 
oben mit rundlicher, callöser Yenlfrkung. Gewinde ganz klein, Schlusswindung an der X aht etwas eingesdmürt 
und abgeflacht. 

Vorkommen: Sommeraukogel 1.::? W. H.-A.). 

N eritaria helicina Koken. 

J89li. Koke 11, 1. <'. ::5. 99. 
Taf. XIII, Fig 2a, h. 

Kuglig, newinde untl Schlu~~windung bilden eine fast gleichmiissige Rundung. Anwachsstreifen in 
tler Xilhe der );'aht stärker, faltenartig. nach unten zerfasert. Biegung cler Rippen einfach nal'h vorn <'oncav. 
im Ganzen ;;tark ua rh hinten. W eilige Spiralstreifung. 

1 1 Fauna der lfaibler :O:::L"hichten, :-i. 192. 
1) ::it. Ca~~ian, III. Theil, S. 257. 
8 ) '.\larmolata, S. 2.'33. 

9• 



Die Srnlptur ist in 1len (jrundzügen wie Lei cler Fnl11i1'1111 or11af11 K.. nur sincl die Nahtfalten 
kräftiger uncl regelmii.ssiger eutwirkelt. Antl1 hei S1,rifitri11 1frn.~1~striaf11 K. tritt die eigenartige clisrordante 
Streifung der unteren Sdiid1t auf: mau wird diesem :.\lerk111ale de111nad1 keine massgebende Be1leutung ein­
rii.umeu können. höd1stens die. dass es für Xeritiden rharakteristisrh ist. Bei der lebenden Nl'1·iti11a- 111111du­

lat11 Lrw1. (Westindien) traten. uarhdem die Oberhaut ahgesd1abt und die Schale leicht geätzt war. ganz ilhn­
lirhe clisronlante Streifen auf. die von der Strudur der unteren ~rhalensl"hidit bedingt sind. 

\" o r kommen: Bergstein b. Landl, Ennsthal, Suhbullatusschirhten (iJ W. H.-A l: Sundling. ohne 
Xiveaubezeiehnuug (1 Münd1en). 

N eritaria curvilineata Koken. 

189fj. K ok c 11. 1. e. 8. !)!), inf·l. X .. ,lt"iolari., K. 
Tal'. XII, Fig. 14, Hi. 

Ziemlfrh klein. Hie Anwad1sstreife11 sincl fein, auf der Oberseite etwas schuppig. in der Kabelgegenei 
sehii.rfer. S('hmäler, unter der ~aht in nad1 mm eonvexer Beuge vorgezogen, während sie in der Naht eine 
kurze Bucht nal'h hinten bilden. ~aht der Sl'hlu:<swindnni,! rinneuförmig. Gewinde kurz: seine Seitenlinie liegt 
mit dem Abfall der Sl'hlusswinduug in einer I:i1·htuni,!. 

York o mm e n: Gastropodensd1ieht. Sanclling t4 W. R-A.l. 

Neritaria austriaca Hörnes sp. 
Taf. XIII, Fig. ·1. 5. 

11'55. H ii r 11 e ~, 1. e. S. •l l ; Taf. II, Fig. (j "• /, ( .\"1·1·i1a 1. 

lti!Jti. Koken, 1. e. ~. ~9 . 

.Ziernlirh klein. halhkuglig. (jewinde niedrig. Sd1lusswi11dung sehr gross, l\lündung schräg verlängert. 
Die Umgii.nge sind an der Xaht etwas eingeschnürt und je an den \'orhergehenden angepresst. Oberfläche mit 
gedritngten. feinen, aber sehr scharfen Anwarhsrippen, die unter der ~aht eine nach vorn deutlich convexe Biegung 
beschreiben. Innenlippe umgeschlagen. glänzencl glatt. abgeplattet. an die scharfe ~abelkante dieht angepresst. 

llie seharf ausgeprägte Sculptur lässt die Art lefrht erkennen. 
Yorkommen: Sandling, Subhullatusschil'!1t (1 W. H.-A.\: Sandling. Gastropodensehicht (~ W. H.-A.): 

„Sandling" (P. ::\l. ~I.). 

Neritaria (?) turbiniformis Koken. 
Kreiselförmig. mit gewölbten. gleiehmässig zunehmenden l"mgängen uIHl tiefen Kähten: Spira hoch. 

Anwad1sstreifen etwas schuppig, gegen die Naht faltenartig ansdmellend. auf der ::\fitte <ler Aussenseite ab­
geschwächt. mäs~ig stark und ohne erhebliche Biegung narh hinten geril'htet. ;\abel geschlossen. 

Fig. U. 

St'i"it111·ia (~I t11rbi11ifun11is 1\11!.:eu. Etwa il: J. 

l>er Habitus und die relath· geringe Hüekbiegung der Anwaehsstreifen stimmt besser mit Kitt l"s 
Cryptoncrita als mit Protonerita und }\'('ritaria überein, jedoeh lässt sirh nach dem einzigen Exemplar die Sache 
nicht entscheiden. 

Y o r komme 11: Sandling. ohne ~iveauangahe ( 1 Berlin). 

Oncochilus Pethö. 

Oncochilus bullatus Koken. 

1896. Koken, 1. c. :-i. 100. 
Taf. XII, Fig. 1. 

Gehäuse kuglig, involut, mit sehr zurücktretendem, fiadiem Gewinde. Die Windungen umfassen sich 
so stark, dass die Nähte eine enge Spirale beschreiben und die l\lünclung verhältnissmässig schmal wird. :Mündung 
nach vorn Yerlängert. 



Innenlippe µ:ewölbt. mit <iirkem Callus überzogen, mit zwei :-otumpfen Zähnen gegen <iie Aus,.;enlippe 
vurtreteu<I. Der uutere Theil <l.er Spindel ist gerade. deutlich mm Callu" ahge,-etzt. 

Anwa<'11sstreifen deutlich. etwas schuppig. unter der :'.\aht narh vorn rnn\·ex. 111;1ssig fü1rh hinteu 
gesrhwungen. ·wo die oberste Schalensrhieht abgerieben ist. bemerkt man aud1 sehr feine spirale Sdll"atfor. I>ie 
Farbenzekhnung ist erhalte11 und besteht aus unregelmässig rundlichen oder rautenfürmiµen braum•n Flerkl'11. 
die etwa im Quincunx stehen. llie Farbenzeirhnung ptt.egt aber bei den Arten <Jil',.;er t ;attung. wie hei den 
:'.\eritiden überhaupt. Yeränderlich zu sein. 

Diese Art steht unter allen Hallstätter Arten ganz isolirt. In den Cassianer Schirhten besitzt sie in 
0. ylol111los11.~ 1\.1 .. <11. einen entfernten \"erwandten. der sehon durch die hohe Spira deutlieh geschieden ist. 
:\löglicherweisc kommen bei Esino iLhnliche Formen vor. doch kann ieh das jetzt nirht e11tsd1t•iden. Aehnlicher 
wer<len einige jurassisl'he Formen: besonders bietet Unrocli. d1ro1111itim.~ /,ifl. aus dem Stramherger Tithon 
viel Analogie. 

Yorkommen: Steiubergkogel (1 W. H.-A.). 

Familie: Naticopsidae. 
Naticopsis Mc Coy. 

Einige :'.\eritidenformen der Trias von Hallstatt, die durch ihre nirht re~urhirten Wintlungen urnl 
tlurrh ihre deutlieh entwiekelte Spira sich \'Oll Seritaria wie J>,·oto111.>1·ita entfernen. srhlies:::en sich am besten 
der alten Gattung ..1.Yaticopsis an. deren Diagnose ich 1 ti~H:i. 1. c. S. 101 genauer prärisirte (Ygl. Fi:,:. 1ö1. l>it· 
lnnenlippe i:-;t abgeflacht. durch clie :'.\abelkante begrenzt und geht nach vorn in allmitliger Rieµ:ung in die 
.\us:-;enlippe üher. 

l>ie \'Oll :nir aufgestellte Gattung Hologym zeichnet sich durch steil stehelllle ~lündunµ: und dem­
entspred1enclen Yerlauf der .\nwachsstreifen, wekhe niemals die rapide Hückbiegung wie bei :'.\eriti1len zeigen. 
:-;owie clnreh tlen in der .Jugend stets sichtbaren. \'On einem l\iel umzogeneu :'.\ahel aus. Aueh ist die lnYOl11tio11 
eine :-;tärkere, daher das Gewinde mehr umhüllt. Das trifft ~war auf die \'Oll .J. Böhm mit 1lem Sertionsuamen 
J ·"1·11di11 angereihten Formen nil'ht zu. doch ist auch bei diesen die Bildung der Innenlippe untl 1ler Y erlauf 

1ler c\nwach~streifen, resp. die ::'tellunµ: der :\liinrlung nicht wie bei un!'eren Saticop.<i.<-Arte11. 

Fig. 1:,, 

1. 2. 3. 

Salicop.<i.< a1111ilialrt Piiill. Kohlenkalk von Yi,-i:. Etwa~ \·ergrü;;;;ert. 
Der Pfeil in 1 gibt die Stelle an, wo der äussere Lmgang abgespreugt ist, um dit lnn~nfalte (21 bloszulegeu. 

JJicosmos Cannrari ist \'Oll J. Böhm als Gattung beibehalten: der eehte :'.\abel soll sie hauptsächlich 
d1arakterbiren, der allerdings im Alter (ähn lieh wie bei Coeloch rysal is) geschlossen wird. Die Längsstreifung der 
subrnrticalen Schicht kommt auch bei anderen Gattungen YOr. (Y gl. Fedaie71a onwta K. und Serital"ia l11:licin11 K.) 

Ferner ist die Gattung Jlannolatdla Kitt/ hier in Betracht zu ziehen, deren typisehe Art J/ . . <fo111afi11 

,....;fop11. s11. zwar einen sehr auffallenden Habitus erreicht, aber im jugendlichen Alter doch den Saticopsis des 
l'alaeozoirnm sehr ii.hnelt. Andere Jlarmolatella-Arten nähern sich letzteren nol'h mehr. '-O dass eine siehert.> 
Grenze hier nil'ht zu ziehen ist. obwohl ich die Berechtigung. Arten. wie „ Ost1·mk .~fomatia Sto11p., generisch 
abz11:-:on<ler11. nicht abstreite und mil'h selbst im folgenden des neuen ~amens. aber aurh nur für diese (~ruppe. 
bediene. Das Wichtigste bleibt immer. festgestellt zu haben. dass es sich thatsächliC'h um Ausläufer der alten 
..Vatiro11sis han<lelt. welche bis in die obere Trias reiehen und damit auch für Sa.ficopsi~ einen festen Platz im 
Systeme, nämlid1 bei den Xeritaemorpheu, gefunden zu haben. So lasse ich denn auC'h folgende Arten lieber bei 
1ler alten Gattung. ehe ich sie in neue Seetionen einreihe. über die ich mir ein sicheres (" rtheil noch nieht hilden 
konnte. kh möchte nur noch bemerken, dass mir bei allen diesen Arten das Auftreten einer Nabelkante. an wekhe 
rlie Innenlippe sich anpresst, für das Yorhandensein eines eehten Xabels zu sprechen :-eheint t_Sehliffe habe 
ich nur in einzelnen Fällen machen können), so dass ich hierin eine Basis für die Gattung 1 >i,·osmo.~ nicht sehe. 
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Naticopsis Klipsteini Hörnes sp. 

18fi5. l. c. Taf. TI, Fig. i, S. 41 (.Yerila). 

IR96. Koken, l. c. S. 102. 

Taf. XII, Fig. 9, 10, 11. 

Halbkuglig, mit rasch anwaehsenden, g-eblähten Win1lungen und deutlich heraustretendem, spitzem 
Gewinde. llie Umgänge sind unter der Xaht eingeschnürt und dem vorhergehenden angepresst, der letzte 
senkt sirh gegen 1lie :\Iündung, resp. schnürt :-;frh etwas aus. 

Anwad1sstreifen stark rül"kwärts geschwungen, gegen die Naht und auf iilteren Windungen häufig 
etwa:-; ~tärker. ein wenig srhuppig und fein interliniirt. 

Innere Windungstheile nicht re~orbirt. Auf Steinkernen hinter der Mündung (ca. 1 / 1 Umgang entfernt) 
2 "tarke :\1 nskelmarken (erhaben 1, zungenförmig, halbmondartig gestreift, 1ler eine an der oberen Naht. der 
andere au der Nabelgege111l. Innenlippe umi.resd1la!,!'e11, abgeplattet, si:hlicht. ohne Zahn, der die Nabelritze 
umziehen1len I\ante angesehmiegt. Sdiale gegen die :\liindung hin stark verdickt, :\Iundrand abgeschrägt. 

York o mm e n: Feuerkogel 11 i°> W. H.-A., 1 :\Iünchen, 2 Göttingen); Subbullatussehichten des 
Sandling 1 I W. R.-.\.1: Sandling, ohne nithere Bezeidmung l 1 W. R.-A.). 

Naticopsis Münsteri Hörnes sp. 
lti55. s,.,·it11 .\fii11.,tn·i llü1·11•'·', !. t·. Taf. II, Fig. 5, :;. 40. 

In der (iestalt der X. Klip~t1'Ü1i sehr iihnlirh. mit feinen ~ahtfalten. nas von Hörne s hervor­
gehobene und allein gegenüber nahestehenden . .\rten hezeirhnende :Merkmal. die „6 länglichen Zähne" oder 
vielmehr Rippen der „Spindelsl'hwieie ·', sah frh nur an 1lem einen der Originalexemplare. Ich kann von allen 
anderen Hallstiltte:r Stii<'ken, die mir vorlieg-en. keines :-;frher auf die Art beziehen. 

Yorkommen: „Sandling" (:'II. B., Coll. v. Fischer). 

Naticopsis obvallata Koken. 

1896. Koken, l. c. t";. 102. 
Taf. XII, Fig. 5--8. 

Gehäuse kuglig. Windungen raseh anwachsend, Gewinde spitz heraustretend. Schlusswindung gebläht, 
:\Iündung weniger sehief gestreckt wie bei X. Klipsteini. Xiihte vertieft, von einer Depression begleitet. aus der 
die Windungen gewölbt aufsteigen. Anwaehsstreifen stark rückwiirts geschwungen, etwas schuppig. sehr ungleich. 

Die Form vom Sommeraukogel ( Fig. 8) schärfer und gröber gestreift. 

Vorkommen: Feuerkogel \4 W. R.-..\..): Sommeraukogel (1 W. R.-..\..). 

Naticopsis eurystoma Koken. 

1896. Koken, l. c. ::5. 102. 
Taf. XII, Fig. 12. 

Halbkuglig, mit niedrigem Gewinde und ausserordentlich rasd1 anwachsenden Windungen. Die 
Schlu~swindung senkt sich ein wenig und ist gegen die :\lündung hin an der :Naht etwas eingeschnürt. Anwachs­
streifen stark rückwärts geschwungen, etwas schuppig, interliniirt oder sehr ungleich stark. Letzter Umgang 
aueh in der ~ähe der :\Iündung verlülltnissmässig clünnschalig. Oberfläche unregelmässig bucklig. 

Vorkommen: Feuerkogel 12 ·w. R.-A.): obere Schichten des Röthelsteins (1 W. R.-A.). 

Naticopsis gradata Koken. 

lb(16. Koken, l. (". :'. lV2. 
Taf. XII, Fig. 13. 

Gehiluse kuglig, Windungen gleid1mit.ssig anwad1send, Gewinde heraustretend, an der Naht von einer 
breiten flachen ::;tufe begleitet. An der Schlusswindung bemerkt man, dass die Wölbung nicht ganz gleichmässig 
ist, sondern das:-; der obere Theil der Aussenseite etwas abgeflacht ist, sodass in der Mitte fast eine stumpfe 
Kante entsteht. 

Anwachsstreifen stark nal.'.h rüekwärts g~chwungen, etwas schuppig, interliniirt, resp. sehr 
ungleich stark. 

Vorkommen: Sommeraukogel (1 W. H -A.): Sandling, Gastropodenschicht (1 W. R.-A.). 
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Marmolatella Kittl. 

Marmolatella ampliata Koken. 
Taf. XIII. Fig. 7. 

189(i. Koken, 1. e. 102. 

Deprimirt halbkugliµ:. Windunp;en sehr ra,.;eh anwarhsencl. Sd1lusswin<hrn:.r µ:ebliiht. Kaht von einer 
tiefen Depression begleitet. A nwachsstreifen sehr stark rürkwiirt,.; geschwun~H·n. fein. 

Vorkommen: „ Sandling" 1 1 Künigsherg). 

Marmolatella auricula Koken. 
Taf. XIII, Fig. ~1. 

1896. Koken, 1. c. :-'. 102. 

·windungen viel rascher anwal'ibl'!Hl. Sl'hlnsswiudunµ: <lfrk µ:ehliiht. das kleine Gewinde überragend. 
aus der eingesenkten Naht stark ansteigend. Stt•ii1kern mit Li11µ:,.;streife11 und einem deutlichen :\Iuskeleindruck 
in der Nähe der oberen Naht und der l\lündunµ:. Amn1ch,.;streift>n der Schale fein. ~teinkerne mit undeutliehen 
Falten in derselben Hirhtung. 

York o mm e 11: Sommeraukogel ll W. H.-A.). 

Marmolatella sp. 
Taf. XII. Fig. s: Taf. XXIII. Fig. 16. 

Dem Wuchs nach etwa in cler :\litte zwischen (Jen beiclen anderen Arten. jedenfalls stiirker µ:eblilht 
als Jf. 1w111li11t11. mit sehr rasrh zunehmender Sdilu,.;swindunµ: und ft:'iner Spiralstreifung. 

Yorkommen: Steinherp;kogel \:! W. H.-A.I. 

Fedaiella Kittl. 

Fedaiella ornata Koken. 
Taf. XIII. Fig. 13. 

1896. Koken, 1. c. ::;. 102. 

Windungen rasch anwachsencl. Spira klein, Schlusswi11du11µ:e11 gebläht. An einem Exemplar habe irh 
den charakteristischen unteren Zalrn cler Fetlai1•1/a herauspriiparirt: dort. wo der obere sitzen musste. ist da,.; 
Stück leider beschädigt. nie Innenlippl' ist umgeschlagen und abgeplattet. Eigenartig ist die Srnlptur. Die 
äussere dünne Schalenschirht trägt stark geschwungene. nieht ganz gleichmiissige. au der Naht faltige 
AnwaC"hsstreifen, ausserdem sehr feine. runzlige Spiralstreifung. Wo die äussere Sehicht abgesprungen ist, 
bemerkt man auf der diekeren Innensrhfrht znnäC"hst die Eiudrüeke der stärkeren Anwarhslinieu. dann aber 
auch sehr deutlich diseordant gegen diese nad1 YOrn gerichtete. breitere Streifen, wekhe sich. ohne dass sie 
den äussereu Vmfang der Windungen erreiC'hen. knieförmig umbiegen und dann sehr bald Yersrhwinden. 
Ausserdem ist eine zarte Längsstreifung Yorhanden. Diese Seulpturen würden zu der Besehreibuug von 
Diro.~mos passen, dorh schliesst die Bildung der Innenlippe sie von dieser Gattung (auch in der Bö h m'schen 
Fassung) aus. 

Yorkommeu: Feuerkogel (3 W. H.-A.1. 

Fedaiella Schreyeri Koken. 

1894. Koken, 1. e. ::;, 44~l (.Yei·itaria sp._i. 
Taf. XIII. Fig. ll. 

1896. Koken,!. c. S. 102 (FPdniella Sch1·1·11rri1. 

Diese anfänglich mit Serifaria ,·ergliehene Art. die sieh durch die kräftige obere Yerdiekung der 
Innenlippe auszeichnet, liess bei weiterem Priipariren aurh tief unten einen kurzen Zahn erkennen. ~fündung 
schräg zur "'inrlungsaxe verlängert. (iewinde deutlich. 

York o mm e n: Schichten mit Pf!fchite.< .rfr.r110.~11.<, Srhreyer Alm 1 1 W. H.-A.). 

Hologyra Koken. 

Hologyra impressa Hörnes sp. 

1855. llörnes, Taf. II, Fig. 4 11, h, 8. 40 (.Yl'l'ila\. 
1896. Koken, 1. c. S. 103. 

Taf. XIII, Fig. 11. 12. 

Kuglig, mit niedrigem, aber ziemlich spitzem Gewinde. die rasch anwachsende Schlusswindung etwas 
gesenkt. Die Naht wird von einer schmalen. annähernd horizontalen Fläche begleitet, auf welche eine starke 
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sl'harfe Kante folgt. .T enseits derselben. senkt sich die Oberßache, dann folgt eine zweite stumpfe Kante. mit 
wekher die Wölbung der Aussenseite beginnt. Xabel von einer markirten Kante umzogen, über welcher hiiufig 
eine sl'hwache Depression liegt. 

Ein Exemplar vom SommeraukogeL ebenfalls sehr klein. zeigt nur eine srharfe Kante ziemlich 
weit vou 1ler Xaht entfernt. Ich zeichne diese Form vorläufig· als rar. si111ph:r aus. Alle Exemplare vom 
~ommeraukogel sintl sehr klein und bilden insofern ebenfalls eine loeale Yarietät. Audi liegt bei ihnen 1lie 
obere Kante tlirht an der Xaht. Verwandte Formen sind H. carinata K. vom Sehlernplateau und II. Oyil ri111' 

J:;;fim aus 1len oberen Cassianer Sehirhten ''Oll Cortina d' Ampezzo. :Mit v. :\! ü n s t e r"s .Yatica i111pre.~.~11. mit 
1ler H ii r n es tlie Art itlentitieirte. besteht weder Lebereinstimmung noch· niiherr Yerwandtsehaft. 

York o mm e n: Sandling. SubbullatussC'hirht 1-1 W. R.-A.): Sandling, ohne NiYeauangabe (2 :\Iünchen. 
ein Exemplar an,.;f"heinend Gastropo1lenschiehO: Sommeraukogel (kleinere Varietiit, 6 W. R.-A.): desgleichen 
Varietii.t /, 1 l W. R.-A. l. 

Hologyra obtusangula Koken. 
Taf. XIII, Fig. 10. 

'lhne tlie au-;geprii.gten Kanten 1ler H. impn'.~.~a. doch ist die Oberseite abgeplattet, wodureh sie 
~frh ziemlid1 'tark rnn der Aussenseite absetzt. Gewinde klein, fast warzenförmig. ~aht von einer Anschwel­
lung begleitet. 1lie aber später versrhwin<let. Diese Art bil<let den Uebergang zu solchen Hologyren. wie 
H. 1tl pi nrt Kol:m. 

Vorkomme 11: Bannsteinlehen b. Hallein (2 W. H.-A.); Röthelstein, untere Schicht (1 W. H.-A°l. 

Familie: Neritopsidae. 
Neritopsis Grat. 1) 

Neritopsis compressa Hörnes non Klipst. 
! ~öö. H ii rn e ~, 1. t'. Taf. II, Fig. ~1 'l. 
1"91i . .Koken. 1. c. ~- 103. 

Ich habe Hingere Zeit geschwankt. ob unter diesem Namen alle mir bisher bekannt gewordenen 
.Nn·itor<1'.~-Funde aus 1len norischen Schichten beisammen zu lassen seien, denn sie weichen zum Theil unter 
sich und von Laube ·s • .\bbildung recht beträchtlieh ab: da aber alle aus einem Horizonte stammen und durch 
Cebergänge Yerlrnnden sind. und da ein starkes Variiren auch bei anderen trias'>isC'hen Xerito1isis-A.rte11 beob­
achtet wirr!. so glaube ich, doch den richtigen Weg eingeschlagen zu haben. 

llie typisehe Form (var. typica) trägt auf der Schlusswindung eine grosse Anzahl starker, regel­
miissig distanzirter. zuweilen krageniihnlich gekräuselter Querwülste 'und scharfe, meist alternireml starke 
Spiralrippen. wekhe sieh auf den Querwülsten höher erheben, zuweilen nach rnrn oflene Knoten bilden. 
zwischen den Querwülsten aber durch feinere Anwachsrippen schuppig oder wellig erscheinen. Die Anfangs­
wimlungen des ( iehiiuses tragen nur schuppige Spiralrippen, keine Querwülste: ich konnte dies durch vor­
sichtiges Pr;ip;uiren gerade an Hörnes' Originalexemplar, das übrigens rnn der Abbildung ziemlich ab­
wefrht. feststellen. 

York o m m e n: Sandling, Gastropodenschicht, hiiutig. 

1 "111·. / i 1iy1· 11n ". 1 Taf. X.IL Fig. -!.) Die Schlusswindung ist mit gleichmä.ssigen Spiralrippen dicht 
hedeckt. welche durch feine Anwachsstreifung schuppig oder gekörnelt erscheinen. An Stelle der Querwülste 
treten nur noeh einige schwache Undulationen auf. Die Xaht wird von einer Abplattung der Apicalseite be­
gleitet. . .\nfangswindungen wie vorige. Zwisl'hen dieser und der vorhergehenden rnr. fypica findet ein vollständiger 
Lebergang statt. 

York o mm e n: Sand ling, Gastropodenschicht ( 1 :\I. G. ). 

1 ·,,„_ t 1· 111( Her s '' · (Taf. X.II. Fig. :n Auf der Schlusswindung fehlen Querwülste ganz, aber die 
Anwaehsstreifen sind stark markirt und gegen die :\Iünclung hin kräftiger als die Spiralrippen. 

Vorkommen: Steinbergkogel (l W. R.-A.1. 

1 1 L' o ~,;man n will in einer Besprechung von Kitt l's )farmolataarbeit die Arten Xeritopsi., 111·111at11 und bica 1·i11al11 
Kitt/ wegen mangelnden Ausschnittes von .Yeritop.~i• entfernen. Ich möchte darauf hinweiseu, dass ich 1889 gerade bei Saticel/11 
a1·m11t11 den Peltariondeckel nachgewiesen und diese Art dementsprechend aus Laub e's DPlphi1111lopais entfernt und zu Seritop.,;,, 
ver8etzt habe. 

,. Da die von Klip~tein be8chriebene Art nicht wiedergefunden und das Originalstüek: auch unbekannten Yer­
bleibens ist, braucht der von Hörnes ertheilte .Artname vorläufig nicht aufgegeben zu werden. 
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Neritopsis gibbosa Koken. 

lS!lli. h'. u k e n, l. 1·. :::'. 103. 
Taf. XII, Fig, 2. 

Es liegt nur 1ler ohere Theil eines 1 iehiiu~es rnr. 1ler aher. hesonders mit Hi11l11frk auf X. ,·0111-

111·.-.~.<((, l'harakteristisd1 genug ausgehihlet i~t. um die Anf~tellung einer zweiten Sr·rilopsis-:\rt zu red1tfertigen. 
J)er erste Anfang ist nirht erhalll•n: 1lie dann folgende Windun~ triigt !1- lU starke. rundliche und 

sd1riig gestellte Querwülste. die sich dann sehr rasd1 \'erlieren. so dass Sl'hon auf der ~litte der zweiten 
Windung keine Spur mehr rnn ihnen erhalten i~t und 1lie 1lid1tgedriingtP11. glei<'i1111iissige11 ~piralt>n nur norh 
rnn feinen Anwarhslinien gesd111itte11 wenlen. Weiter zurü1·k ~ind 1lie Spiralrippen weniger zahlreich: sit• 
Yermehren sieh d11rd1 Einsdialtung: u111l ~ind 1laher an sokhen :-;teilen alter11ire111l stark urnl sd1wiid1er. ~piiter 
alle gleil'hmiissig. 

Dl'r Cntersdtietl \'Oll N. ··0111p,-,·.~~" ist deutlid1: währe111l bei dieser die "\nfangswindunµ;en nur 
~l'hnppig:e :-\piralrippen tragen. hat .\". yilil1o:i11 starke IJuerwiil;.:te. nncl wiihrend hei X. com111·1'.~.~a sich spiitt'r. 
wenigstens bei <ler typisd1en Form. 1iuenYülste einstellen. i~t .\'. yililio.~r1 schon rnn <ler zweiten Windung an 
nur Yon fein decnssirten ~pirah'n hedeekt. Diese Cntersd1iede scheinen mir üher den Rahmen der Yariabilität 
einer Art hinauszugehen. Cnter clen < 'assianer .\rten hietet.. nur .\. 1·incta (.Y. 1frc11.~sat11 r. 1·i11drt bei ]\ i t t l ~ 
einige Aehnli<'hkeit. jedoch sincl hier 1lie <Juerwülste auf fler Apil'alst'it.e Yiel liinger sil'hthar und 1li(' Spiral­
rippen weniger gedritngt nncl relati\' derber. 

York o m Ill l' n : I la~ einzige Stück hetindet sid1 im palaeontologisch~n ~I useum zu Wittingen ( Coll. 
Witt e ). Es ~oll mm Sa11111ing ~tamntt~n. doeh 1leuten 1lie s1·hwiirzlirhen Fle•·ken Uilll die hriinnli<'he Fiirhung 
Jer Sd1ale mehr auf tlen Hi1thelstt>ilt 1 karnisd1). 

Unterordnung : Cteno branchia. 
Familie: Eucyclidae. 

Eucyclus Deslongchamps. 

Encyc 1 us egregi u s Koken. 

J;39ti. h'.okeu, 1. c. ;-;, %. 
Taf. XIX, Fil!. !i:>. 

Kreiselfiirmig. mit ra,.:d1 anwad1sen1len Win•lnngen. llie mittleren Cmgiinge zeigen eine gekerbte 
l\ante über der \'aht. w1'ld1e am mei~te11 herau~springt und 1len g:riissten ('mfang der Windun}! hezeil'ltnet 
in 1ler .-\.bbildung nirht rid1tig: wie1len.!egeben l: 1larüher eine Heihe rnn liinglid1en Knoten. \\:eiche einander 

fast herühren und norh hiiher 1ler \'aht zu eine Heihe kleiner isülirter 11111! runder I\noten. Die l\:noten der 
beiden Heihen wer1le11 durrh tlarhe t~uerfalten \'erhunden. wekhe 1lurd1 eine Bündelung der :\11wad1,.::-treifen 
an den Knoten herrnrgerufen wt>nlen. In der \'aht ~elbst eine g:eringe .\11,.:1·ltwel11111g. 

:\uf der :-;r11111~swind1111g tritt 1lie untere Knotenreihe clurdt deutlfrhere Contluenz 1ler l\1111t<'11 1101'11 
mehr als fürnte hervor. wiihrencl die oberen Knoten isolirt lJleiben. l lie Anwad1sstreift>11 ;;i111! ft:>in aber ~d1arf 
ausgepriigt und öfter dfrhotom getheilt. Die Zwisehenriiume zwisl'!1en den drei Kanten. resp. !:eilten. ~i111l \'t'l"tieft. 
[nter der :Mittelkante folgt. srhon auf der Basis, norh eine etwas stumpfere Kante. •lann wircl <lie Spiral~f'ulptur 
undeutlil'h und tritt erst in cler \'iihe der Spindel wieder auf in Form einiger zil•mlfrh sdmarher Spiralrippen. 

1'11rbo n1pifa,,.•11« J/ii11:<l1T im oberen Lias. F111']Wl'iu11 ]fotliis /)'(),-/,. im hraunen .lura. !!:ehürt:>n in 
den Yerwandtsehaftskreis. 

York o m 111e11: Ulme niihere Bezeichnung Yon Hallstatt ( 1 F.xPmplar. :\Ins. Kiiniµ,;berg1. \Hthr­
scheinlfrh Yom Röthelstein, alf:o karnisd1. 

Eucyclus striatus Koken. 

!~%. Kokt>n. 1. l'. ~. \'ti. 
Taf. XX, Fi~. 2, 0, 4. i:>. 

Im llahitus 1kr rnrigt>11 .\rt :ilmlirh. aher 1lie \\"indunµen hal1t.>11 nur eine starke Kante etwas iiher 
der :\litte. 111111 1lid1t unter der ~aht eitH' Heihe sdiarf an~gepriigter. Ptwas 4uer gedehnter l\noten. llit' A11-
wad1sstreifung ist iill:''-l'rst zil'rlirh u11tl ~d1arf. dit' :\littelkante 1l11rd1 sit' fein 1-renulirt. 

l "nter der :\littelka11te folgt ein :;ehr tlad1er Kiel. in etwas geringerer Entfernung wie <lie obere 
Knotenreihe. :\lan bemerkt auf 1ler nur fragmentiir erhaltenen Ba<.:i<.: wohl einige ganz sd1wad1e Spirallinien. 
aber keine :-;piralrippen. 
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Eine \" a r i l"' t it t II hat sd1ilrferen Kiel lllld grili1Pre. riel weniger zahlrei!'he Knoten. llie Basis zeigt 

nur .\uwathsstrt'ifeu. 
Eine zweite \" arietät (.~impkr [ Fig. 5] 1 zeigt üiH'rhaupt nur Anwa('hsstreifen, keine Knotl'n: unter 

der ~aht verlauft eine !-whwarhe h:ante. die auf den oberen Windungen stärker ist. 
Im oberen Lias setzen bekannte Arten. wie f:. fi"fnwtu.~ D'Orb., 1le11 Typus fort. 

Vorkommen: Feuerkogel 11 W. I:.-A.1. unter der Bezeichnung „Sandling;' 1 Exemplar ( ! iüttiuµe11 l: 
der Erhaltung naeh könnte es anl'h aus karnisd1en S<'hi('hte11 stammen. Die Varietät a aus der Gastropoden­
sl'iiil'ht des Sandlin)..( u111l mm Solllllll'raukogel (je 1 Exe111plar W. H.-.A.): Yarietät b (:<i11111l1·.r) mm S1Hnn1era11-

kogel (! W. I:.-A.i u111l vom Sandling 11 W. I:.-A.J. 

Familie: Purpurinidae. 

ld1 folge rnrbufig Z i t t 1· 1 1Gru11dziige. S. 32:-lJ. indem ich l 111r1111roiilm in die ~iihe rnu l'11rp11ri1111 
stelll'. je1lorh kann i('h den ~admeis Piner engeren \' erwandtsl'haft nicht führen. l>ie Stellung der l' ur pur i-
11i11e11 in der Kähe der Litt o r in i de 11 wird dureh ihre ifoziehuugen zu Ew:yclus befürwortet. So wie die 
:Familie in Z i t t er s „ Grundzügen der l'alaeutologie '· definirt ist. kann sie aber nicht belassen werden, denn 
,...;,.11-/ifr:; mit dem tiefen Sdliitz der ~lii111lu11g ;,!ehürt zu den Haphistomiden und 1'nu·l1y11crita Kitt/ sicher zu 
d1m ~er i ti de 11 mit resorhirtttn Windunge11. A11y11l111"i11 Ko!.·en muss wiederum dort aufgenommen wenleu. 
wo /'111·11urin11 steht. ist aber von '/'0111ocl11·il11.~ und 1Jn,,.hyt1·nni1 so weit versd1ieden. dass eine Abspaltung 

dieser Formen (m11l vielleirht aurh der PurpuroidPe111 \'Oll den eigentlirhen PurpurinidL·n 1wth­
wen(lig sein wird. 

Purpuroidea excelsior Koken. 
Taf. XX. Fig-. 13. 

! !81iti. l 1 i t t lll a r. 1. t'. Taf. XlX, Fig. :-, !•. :-:i. :-188 1 T111·/,11 !!""" 1. 

( iros:<. mit rasd1 anwad1seuden. stufenförmigen \\"indungen und sehr grosser Sl'hlusswindu11g. Die 
Srulptur besteht in ziemlid1 groben ~piralrippe11, A11wa1'11sstreifen und Knoten. von denen die 1lerbsteu eine 
lleihe auf 1ler oliere11 Kaute bihleu. wiihrend Pine zweite Heihe von srhwä<'heren und etwa iloppelt so zahl­
reirhen lliirk1•rn iiher der unteren ~aht \'Prläuft. 

1'11,./m 11111t11 l>ill111. könnte ein junges Exemplar der Art sein: das Original fancl si<'h nicht mehr rnr. 

\"orkommen: Steiuhergkogel (! W. H.-AJ. 

Familie: Solariidae. 

Viviana Koken. 
lt\%. Kokeu. 1. e. :-:i. !Ji. 

~iedrig kegelförmig. \reit genahelt. ~abelrand mit Falten oder gekerbt. Die '\"iudungen des reifen 
Geh;ütse:< mit winkligem Absatz zwisrheu Ober- und Aussenseite. Hand zur Basis scharfkantig oder zusammen­
gepresst. (Juersrulptur reich cntwil'kelt: die derben, riugelfönnigen Querrippen der ersten Winclungen differen­
ciren sirh bald in mehrere h:note11 01ler Hücker. die an der Kaht, auf der Kante zwischen Ober- und .\ussl'n­
seitc u111l am i · mfange der Rasi:< (hier als tta"he. nad1 rnrne offene Dornen 1 stehen. N ucleus ,-orstehend. 
dirk. ansl'heineud in ver~ 1 wie bei ,...;o/11ri1w1 '· 

Ausser 1ler folgenden Art glaube irh aurh das :-iolriri11m Caillia1tdian11111 D'Orh. (Ool. infer.) hieher 
red1nen zu kü11ne11: 1lie:-1e Art bildet 1lan11 wiederum eine Annäherung an palaeozoi:<ehe Formen. unter dene11 
l,'11011111li1tlopter11s YOll Li 11 d :< t r ö m zu den l'leurotomaricu gerechnet wird, während ich ihn rn11 den Euompha­
lide11 ableite. llil' triassisrhen u111l jurassis!'heu Formen stehen schon im Formenkreise der Solarien. denen 

von Co11rhyliologe11 allein auf Grund der I:adula - Charaktere ihre ganz unnatiirlirhe Stellung 11eben 1le11 
S!'alarien zuertheilt wunle. 

Viviana ornata Koken. 
!S!Jli. 1". u k e 11 !. c. :-:i. !JI. 

Quersrnlptur sehr zierlich. .\usser den quergezoge11en Höekern nol'h feine, verfaserte Anwach~ 

streifen. die mit diesen au,.; den vrimiiren (Juerrippen hervorµ:egangen sinrl. Im Uebrigen ,·ergl. die in der 
Gattungsdiagnose angegebe11e11 Eige11sehaftc11. 



Fii;. rn. 

Y <) r komme 11: Ta11he11"tei11 1 I ~!. B.1: l ~~11;. 1. 1·. ~- ~·:-: i"t inthümlid1 1lt>r :-;„111mer;rnkn!!el al,.: 
Fundort l'itirt. 

Solarium Lamarck. 

Solarium gradatum Koken. 

l "~11i. :Koke 11, l. e. 13. ~1,;;_ 
Fig. 17. 

Ich "teile zu ."oluri11111 ganz pnwi"ori"1·h eim• .\rt. die mir in einL'lll Fr11gm~ute rnrlie;,?:t. allerding,.: 
mir •lll""t'runle11tlid1 ,.:charf t•rhaltener ~rulptur. Zn der recenten (~attung . ...;o/111·i1u11 gehi'n·t 1lit> .\rt ,.:idier nil'ht. 
1lnd1 ,.:rhlit•",.:t ,.:il'h 1111ter ilen meist als :-:„/11ri11111 liezefrlmeten Formen vielleirht 1liP <'iill' ntler a11dPrt' hier an. 

Fi!:'. 17. 

S11/ari11111 :11·111/11111111 !t"uh·11. 14: l.) Feuerkogel. 

Anfang,.:win<luug plauo,.:piral. glatt. die gegen 1lie ~IittL' einfallen1le Oht>r,.:eite rn11 der Aus"euseite durch eine 
~aure getn•unt. 1)."urleus t'twa,.: 1liek. Yiellefrht inYers.) :'piiter winl die Oberseite umgekehrt nach au,.:seu 
gt'Beigt. .\uf 1ler vierten \\"indung heginneu scharfe, schrii.g na<"h hinten gerichtete Querrippe11. welche ,.:pii.ter 
auf der .\11,.:,.:1•11ka11te 1111d in rler ~litie der .\11,.:senseite I\nötr-11en bilden. \Yeitgenahelt. 1lie l'nterseite alwr 
sdtlecht erhalteB. 

York o rn m t' n: Feuerkogel. 

Acrosolarium Koken. 
1 S!lli. :K ok "n, 1. , .. ::'. ~I·"· 

Weit genahelt. ~ a he 1 rnn t>iner gekerl1tt•11 !\:anti:' umzogen. n-ewinde treppenförmig. die Kante 
zwisd1en l)her- und Aussenseite zusammengepres~t. Lumen 1ler \Yindungen im Innem (durch starke Abla~erung 
von Sdialensuh:-:tanz in clt>n Winkeln) rullll. :'drnrnle i"drnppige Hippen in <ler Anwachsrirhtung. 



7ö '~" l\11k1·11. 

Acrosolarium superbum Koken. 

li"i!lfi. Ku k •: D, 1. c. ~- !1 ..... 
Taf. IX, .Fi!! 16. 

\' o r komme 11: Sommeraukoµel ( 1. e. irrthümlieh Feuerkogel 1. 

Familie : Rissoidae. 
Rissoa Freminville. 

Rissoa torosa Koken. 
lt-%. K ok c u, 1. t'. ~- 10-1. 

Zu Hi.~.~1111 im engeren Si1111e gla11l1e ich eine Art \"0111 Hiitltebtein :<teilen zu kü11ne11. :-\ie zeigt 
unter der ~aht eine eige11artige wulstige Leiste, auf der die Anwarhsstreifen etwas 11al'l1 ,-orn geLo)!en si11tl. 
wie llas aurh hei lehende11 Arte11 vork11111111t. Cnµe11al1elt. 

\"ork11mn1l•n: Feuerkugel 1) "" t:-A.1 

Moerkeia J. Böhm. 
J. H ii h 111 stellt tlie (iattu11g. dere11 l\larmolata-Arten rn11 1\ i t t 1 zu .lu~111l111·i11 gereehnet wurden. 

mit \" orbehalt zu den Strombi1len. ~ 1 >ie thurmförmige Gestalt der Querschnitt der Cmgänge. der krüftig<• 
geknutete Spiralkiel. die kanalartig ,-erlüngerte Münduug führen zu der Annahme. dass in dieser Formengruppe 
eiue Wurzelform rorliege. aus der die Stmmbidae oder Apon·haitlw• hervorgega11ge11 sein dürften: die hohle 
~pindel ist mit I:ürksidrt darauf. 1lass sie in vielen anderen Familien dieser Fau11a auftritt. hier ohne Belang. 
Gegen diese Annahme sprechen die gerarle Aussenlippe uncl die gerade11 Anwarhsstreifen, wekhe letztere bei 
deu Aporrhaide11 buchtig gehoge11 si111l. Bei den Gattungeu llinmc/11·1·111· 1111d Ni1//l'lla ,·erlaufeu jetlorh dil' 
.Anwad1sstreifen gerade und bei J.'imd/11 ist der Flügel kaum entwickelt." kh kann 1lieser AU:'i!'hauung nw­
liiutig uitht beitreten, geradL• im llinbli<'k auf den stark burhtigen Yerlauf 1lcr Anwachsstreifen bei de11 
Aporrhai<len 1111<1 flie Bildung <ler iilteren l "111gii11ge bei den jurassbrhen Yertreteru (Z.B. hei Al11ri11. Ca~ . ..:io111· 

1J'Orl1„ / 1rll11ti /'idh, rnn de11e11 mir priidrtigcs Material vorliegt. und tler (~attung /'...:1·11ila/11ri111. Allerding:-; 
sind, abgesehen rnn den glatten Anfangswindungen, die ältesten l 'mgünge bei den beiden genannten Arten 
sehr \"ersehieden verziert. so rlass man 2 Heihen zu unterscheiden hat. deren Stammform norh unbekannt ist. 

Ohne einer bestimmten r eberzeugung Ausdrurk geben 7.11 wollen. hii11ge frh Jlu1·1·1.·1·i11 Yorlüufig den 
Rissuiden an. 

Moerkeia costellata Koken. 

lt'.!!16. Koke 11, 1. t". S. 104. 
Taf. XX, Fig-. fl. 

Hochkreiselförmig. mit gewölbter Ua,;is. Die h-:ante liegt auf den mittleren Windungen in !':1. 1 4 

der Höhe iiher der Xaht. Auf der ~drlusswi111l1111g liegt darunter nod1 eine -.dnrilrhere Hippe. Hit• breiten. 
tlaehen. etwas srhuppenartigeu Hippen sind auf die "\pi('alseite hesdiriinkt. 

,. o r k o 111111e11: Feucrkoµel 11 \\". lt.-.\. J. 

Familie: Naticidae. 
IJie meisten Arten der .\11fin1 ilimlid1 gehautcn l; astrupodens!'l1alen der Ilalbtätter l\al ke gehüren zu 

den .:\criti<len und Xatico11siden, jedoch sind einige zweifellos etlrte l\atiriden. üit• am ehesten an Am1111/lin11 J,am. 
angesdilosseu werden können. ohne aber in allen Charakteren sid1 in diese sehr eng gefasste (irnppe oder 
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Gattung einzufiig-en. Es fehlt ihnen der glatte. kantig hegrenzte Saum. well"her den ~ahel hegleitt't. Ußll 

wied.erum findet sich (wenigstens bei einigen Exemplaren beobachtet l oben an der Innenlippt' eine rnllöst­
Yerdidrnug. wekhP Ampullina nid1t zukommt. Die ua('h \Ol"ll etwas rnrgezogene )lündung erinnert mehr an 

Ama111"011si.~. kurz. man hat hier eine Vermengung rnn Charakteren. wekhe eine Einreihung in eine der zahl­
reiehen. von den Conchyliologen aufg-estellten Untergattungen nit-ht ohne eine gewaltsame Erweitt-ntlll! der 
I>iagnose gestatten. Hie treffen1len Bemerkungen v. Zitter,- im lla111lbuch: Gastropoda, ~- 222 tL werden 
hiedurch nur hestiitigt. Ehe nfrht eine genaue Sichtung des µanze11 fossilen )laterial~ an Xatil'i<len rnr1Ienom111en 
ist. möl'hte il'h sowohl rnn iler Ertheilung eines 11euen t ~atru11gsnamen:-. wie von der Zuweisung au eine der 
bekannten Gruppen Abstand nehmen. Wenn il'h die Arten hier ab Satim aufführe, so ist ihnen sdwu 1la1lurch. 
nachdem so \'iele triassisl"he angehlid1e ~aticideu zu an1\eren Familien Yersetzt sind. ein he-.timmtt'r I'lat7. 
im Systeme g('wor1len. 

1855. Hör u e ~. l. c. Taf. II, Fig. :l. 

18!l6. Koken, 1. l'. S. 105. 

Natica Klipsteini Hörnes. 
Taf. XTY. Fig. 1-B. 

Oval. mit geblühten, rasrh zunehmenden \\"indunge.n und 1leutlid1 henortreten1le111 1Tewi111ie. Die 
Nühte sind tief eingeschnitten und rnn einer tlach-rinnenförmiµen l •epression. resp. Plattform begleitet. 

I •ie ( lbertlüehe ist glünzend glatt. llie sehr zarten Anwarhslinien machen in der !Jepres,iou unter 
der ~aht eine flache Beuge naeh hinten und gehen dann in einen na('h rnrn eonrnxen Bogen über. 

lli(• )fündung ist sehr weit. oben spitz Yersrl1mülerr. YOrn hreit gerundet. flie Ausseulippe ist ;.;d1arf. 
Hie Innenlippe tritt in ihrem mittleren Th eil selbststiindig als sd1111ale Leiste heraus: nal"h rnrn geht ~ie in 
starker I\rümmung in die Aussenlippe über. l>ie sl'hmale ~ahelrit7.e winl n111 einer spiralen Kante ahgegren7.t. 
welche naeh rnrn mit der Inne11lippe ,·ersehmilzt: bei alten F.xemplaren liegt ·sie in ihrer ganzen Li1nµ:e 1ler 
Innenlippe an, bleibt aber meist durd1 eine Fur('he n111 ihr getrennt. l"eber der Innenlippe liegt eine 1·allöse 
Yerdickung, 1lie wenigstens bei alten Exemplaren deutlirh her;lll:'tritt. 1.\'. l\li1i.~lri11i hildet rlen T_,·pu" die„er Gruppe. 1 

\"orkomme11: Sandliug. (iastropodensl"hid1t (\~) "·· R.-A.1: :-\ommeraukogel 1:! W. 1:.-A.1: Stein­
bergkoge\ l4 W. H.-A.1. 

Natica ampullacera Koken. 

1896. Koke u. 1. e. S. 105. 
Taf. xn·. Fig:. 1;. -; . 

(~ewinde niedrig. ~aht vertieft. rnn einer markirten flepres:-ion begleitet. Windun~en ~rark :.(ewiilbt. 
die letzte sehr vergrössert. )lündung hoeh und hreit. Bil1lung der Innenlippe und des Callus 1larüher wie bei 
X. Kfipstri11i. Sie unterscheidet sieh YOn dieser besonders dureh die grössere Höhe der ~lündung. wo1lurch 

aueh die Innenlippe auf eine grössere Erstreekung hin gerade ersd1eint. 

\"orkommen: Röthelstein. obere Sl"hiehten ,) W. r:.-A .. l )lünehenl. 

Natica rotundata Koken. 

18!:16. Koke u. 1. "· ::3. 105. 
Taf. XIV. Fi!!". (1. 

l"mgünge dick gewölbt. Spira deutlich. ~iihte tief. ,·on einer Abplattung 1ler Apicalseite begleitet. 
~Hindung nirht so hoch ab bei S. /{/i11stei11i und nicht „u ~rhriig ge:itrerkt. Anwad1sstreifen etwas ~drnppig, 
auf der Apirabeite etwa~ ronea\-. dann deutlich nal"h ,·orn "nn,·ex über die Seiten gehend. 

\" o r kommen: !Wthebtein. obere Schicht 1 l W. I: .-.\. 1: Feuerkogt'l \ l W. IL-A. \: Sandling 1 ~ )1 ünrhen ). 

Natica compacta Koken. 

Jti!H.i. K" k e n, 1. t". :::;_ 1U5. 
Taf. XIY. Fig. 13. 

( ;ewindt' niedriµ. Windungen rasrh anwaehsend. sieh weit umhüllend. I•er letzte l'mgang ist nicht 

gleiduniissiµ gewülht. sondern die stärkste Wölbung ist nach oben ,·erschoben. wodureh fast eine Kante orler 

ein Buckel am Cmfauge entsteht. I>arüher ist 1lie Windm1g etwas abgetlaeht. Ausser einer seiehteu l •eprt'ssiou 

unter der :\aht ist wenigstens in der )\iihe ller ~lü111luug norh eine zweite Depression weiter 1ler l'eripherie 
zu vorhanden. in der Biegung der Anwarhsstreifen durrh eine seiehte Rucht bezeithnet. Die ol1ere Rurht in 

der suturalen Depression ist dieser entspred1e1ul nur ~ehr gering. 
\'orkommeu: :o;andling. C~astrnpodensd1icht \:! W. H.-A.1: Steinhergkogel 11 W. H.-A.L 
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Natica concava Koken. 
Taf. XIV, Fig. 8. 

li:-!16. K 0 kp II, !. c. :-'. 105. 

Aehulidt Satint Klipsf~ini, auer tlie \\"i111l11nge11 sind weniger gleirlrnü1..;sig gewülht. umhülleu Hielt 
rnehr und sil11l an der ~aht deutlich an die vorhergehende angepresst. Die .;pirale 1 >epre~sion unter 1ler Naht 
geht iu ei11e etwa.; ahg:eplattete Flitdte tiher. auf 1ler man einige seichte . .;pirale Fnrl'hen uwl undeutlirlw 

J\anteu sieht. 
\" o r kommen: Höthelstein, obere :-:id1iehten ( 1 \\'. H.-A.). 

Natica striatula Koken. 
Taf. XI\', Fig. 10, 1 !. 

1~~•6. K ,, k e 11. 1. e. ::5. 105. 

Letzter Cmgang niedriger ab lwi N.,eo111·11r11. Spira niedrig. l>i1• zit•mlid1 tt1d1en ~ithte ,·011 einer 
.\11~..J1wel11111g uud 1lann rnn einer :'eii'hten 1 >epre;;.;iou hegleitet. Anwad1.;streifu11g 11111,!lefrh. ziemlidt markirt. 

\"orkommen: Feuerkogel 1] \\". H.-.\.. 1 :\Iiinelten). 

N atica elata Koken. 
Taf. XI\', Fig. 12. 

l,..'.11). ~ukeu, 1. "· :-'. 105. 

Ziemlich klein, mit ~pitze111. hl'ran~tretendem Gewinde und gewülbt.eu. •tll der ~aht kaum merklid1 
1leprimirt1•11 C mgitngen. Auwad1:-streifu11g wie hei S .. ~1t1inori11. 

\"orkummen: Feuerkog:ei ·1 W. 1:.-A. 1• 

Natica (?) salinaria Koken. 
:-'r11. Satim 11.~1'1111t>.~1 ,;r,tf11 H1;„„,,_< 11()11 JY Or/1. 1. ('. 1 Hi")i°>. T:if l 1. Fig. 2. 

Taf. XIY, Fig. 4 5. 
i-,~u;_ Koke 11. 1. <·. :-'. llJ5. 

))a.; Original 1 W. H.-A. 1 ist .;ehr .;tark be~chädigt unrl zeigt nur 1lie Besdtaffenheit 1ler Innenlippe 
gut: 1lie Alihil1lung ist idealisirt. so 1las,; wir eine Wiederholung für nothweudig hielteu. we1111 aueh die 
Bes1· hreihung bei 11 ü r n es ganz zutreffend ist. 

C"liarakteristisrh ist das hohe ( ;ewi111le. t!essen Cmgiinge sich clurd1 tiefe Xühte Yun einander 
au.•etzen. Zuweilen zieht sid1 an der Xaht der tiefere Umgang an dem Yorhergeltenclen etwas in die Höhe. 
wo1lurd1 zuglefrh eine die Xaht beglei~e11<le l>epression hervorgerufen wird: 1lann si11!l !lie Anwachsstreifen 
gewöhnlidt unmittelbar an der Xaht sÜrker nad1 vorn rnrgezogen. 

Die A11wad1sstreifen rnrlaufen in einem nach vom convexen Bogen mässiµ: stark narh hinten: an 
der Xaht, he,;onrlers wenn hier eine Depression liegt. sind sie aher auf eine kurzt' ~trerke naelt rnrn fia("h 

ronnw. Sie sin1l .;ehr zart und die Oherfiilt'.he ist glatt. 

Vie Innenlippe ist umgeschlaµ:en 111111 abgeplattet. so dass die Xabelritze ).!anz überderkt ist. Nach 
vorn scheint die Innenlippe etwas ausgehöhlt zu seiu. Diese Beschaffenheit 1ler Innenlippe würde mehr für 
einen Anschluss an die ~eriten sprechen. wiihren1l der Habitus mehr der einer Satic11 ist. Die Windungen 
sind nicht resorbirt. 

Yorkommeu: Sommernukogel 11 W. H.-..\ .. Ori1.dn.al1; ~teinhergkogel ,J W. H.-.\.~: Feuerkogel 
13 W. R.-A .. 1 Königsberg. 1 Münd1en1. 

Familie: Capulidae. 
Platyceras Conrad. 

Platyceras alpinum Koken. 
Taf. I. Fig. 13. 

Zu:'ammenhängendes Gewinde klein, dann sehr rasch in gelöster Spirale anwachsend. nie \\"inrlungen 
werden aber nicht kreisrund. sondern hleihen auf der Innenseite etwas abgeplattet. Die fadenförmigen. ungleich­
mässig starken. von Zeit zu Zeit faltenartig:eu Anwad1sstreifen laufen stark nach rürkwärts. auf der l'nterseite 
nach vorwärts. so dass sie im Ganzen einen nar·h Yorne offenen Bogen beschreiben. 

York o mm e n: Moserstein il "" H.-A. 1. 



Galerus Humphrey. 

Galerus contortus Koken.-

1896. Koken, 1. '"· ~- 106. 

Breit keµ:elförmig. Auf cler Aussenseite ,-erhuft eine spirale ~aht von zwei Wi11rl1111µe11. llies1· 
Naht liegt in einn tlaC'hen I>epression. withrend darüher uncl darunter <lie Sthale gewölbt ist. :\liind1111g auf 
die l ·nterseite geriiC'kt, Anwa('hsstreifen deutlich. etwas faserig. clem :\iiinclungsrande entspre('hend ausser­
ordentli('h scharf uarh hinten gesdmungen. Im luueru ein srhief ansteigendes (.Juerblatt. 

Diese Art rüf'kt rlas Auftreten der typiseheu Uuif'1'11«-Forme11 um ein Betritchtlirhes in die \"er­
gangenheit zurück. so dass man die Abzweigung \"Oll eiern Ha11phta111111 der Capuliden wohl in das l'alaeozoieum 
verlegen muss. Die Beohadttung V a 1 l's, dass Cap11/11s eine eiu:;tülpbare l'roboscis besitzt, liisst die Aehnli('h­
keit der ältesten l'apuliden mit deu ~ati<-iden iu eiut:>m auderen Lirhtt:' erscheinen. 

Yorknmmen: S:rnclli11µ 11 \\'. H.-A.): Basd1b{'rg (! \\". H.-A.): J:öthelstein. oh. Srhfrhten t1 \\". H.-A.1. 

Familie: Horiostomidae. 
l>iest:' Familie umfasst znnitrhst. e11tspred1e11d mt:>ineu :\usführungen l~RH. 1. '" S. -! j;, ff. die 

Gattungen Uul'iu.,/1111111 und T11l1i1111. u11d ist mit den Ca pul i 1l e 11 \'t'f\\'an1\t. 

18~16. Koken, 1. t'. ~. 106. 

Windun~en 

metrisch. Windungen 
hohle Stacheln tragen . 

Tubina Barrande. 

Tubina horrida Koken. 
Taf. XX. Fig. 10, I.l. 

in freier Spirale gewunden. sich pirht Lerührencl. sehr ras('h erweitert. fast sym­
mit Liu1;.:skielen. von denen die \'ie.r stärkeren in der Xähe der Aussenst>iH' lange. 

.Zwischen den Kielen 11od1 sd1wii('l1ere. etwas runzlige Liingsrippen. geschnitten YOll ehl'nfolb 
runzligen Anwarhsrippen. Auf 1len stiirkt:'ren .i\ielen biege11 '<irh dil' Anwachsrippen sl'harf zuriirk und hilolen 
eine Falte. dit' zum Starhel au~wiichst. :\Iundrand kreisfiirmig. 

,. o r k o n11n l~ ll: i:enerkoµt:l 1 ~) \Y. It-.A. L 

Pseudotubina Koken. 
1896. Koken. J. c. :::i. !IHi. 

Windungen in freier :'pirale gewunden, sich nicht heriihrend. rasrh anwa('hsend, fast s,rmmetrisrh. 
Innenseite ab Area kautig ahge~renzt. Ausser einigen stumpfen Längskanten nur 1leutlirhe ,\nwarhsstreifen, 
welche mindestens auf einer der Lüngskanten sich schleifenfön11iµ zurückbiegen und die Bildung n111 Hauben 
oder kurzl'n ~tacheln H·ranlasse11. 1 iegen die Mündung hin Yerwisl'hen sieh die Hauhen und I\:ante11. :\lü111lu11g;;­
rand an der ..:\ussen~l'ite ,·or~prinµ:eml. 

Pseudotubina biserialis Koken. 
1896. Koke 11, 1. 1-. ::-'. 106. 

Innenseite unten. aber nicht oben kantig abgesetzt. Aussenseite mit zwei LiL11gskiele11. die mit 
Hauben besetzt sind. ner untere. stärkere. erhillt sich bis in die ~ähe der :\[iinrlung · auf dem ohi_•ren Yer-

Fig. l!I. 

p,, •fl/of ,,/,ina hi$el'lal i., Ku/;1'11. 12: 1. · Feuerkogel t? 1. 

lieren sich zuniichst die llauhen. 1lie Anwarhsstreifen setzen ungebrochen über den Kiel fort un1l ~rhlies;;lieh 

"ferschwindet auC'h dieser. 
\' ork o mm e 11: Feuerkogel '? !1 :\1. ti- .. 1 KünigsLerg!. 
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Pseudotubina uniserialis Koken. 
Taf. XX. Fig. l:.!. 

Innenseite aueh oben durch eine Kaute abgesetzt. 
vorhanden. 1lie sic'h bald in einen stumpfen Kiel umwandelt unrl 

\" o r k o 111111 e n: Feuerkogel '1 W. lt.-.-\.\. 

~ur eine untere Liingskante mit Hauben ist 
dann verwisrht. 

Colubrella Koken. 
lrl!lli. Koken. l. , .. ::;. 107. 

Windungen gerundet, röhrenförmig. anfanglfrh einander anliegend, später frei: Gewinde sehr niedrig, 
fa~t ,.;d1eilte11förmig. Scharfe Anwad1ssculptur und zahlreiche kragenförmige Reste alter :\lundsilume. 

kh iitelle die Gattung zu den Horiostomiden. in rlie Kähe von 1'11hin11. 

Colubrella squamata Koken. 
ll'.l9ti. K" k e n, l. e. 8. lOi. 

Rasd1 anwachsend. Die :\lundriinder clfrht gestellt. auf der Oberseite zu hohen Lamellen a usge­
warhsen. 1lazwisrhen feine aber scharfe .-\11wad1slinien. 

t'ig. 20. 

0 
Co/11/,,.,.ua ·"!"""'"'" ;.·,,;..„„. 1 :.! : 1. J Sommeraukogel. 

Die Schärfe der Lamelien kommt nkht genügend zum At18druck.1 

\"orkommen: Sandling. 13astropodensd1frht '1 W. R.-.-\.t: Ferclinandstollen il W. H.-.-\.): Som­
rneraukogel ( 1 W. R.-A.). 

Familie : Holopellidae. 
Ventricaria Koken. 

1896. Koken, l. e. :5. IOti. 

Gewinfle bauchig, mit zahlreichen Windungen, im oberen Theil zugespitzt. unten mehr auseinander­
gehend. .-\nwad1sstreifen nach hinten gerid1tet. :\Iünduug schrii.g gestellt, ganzrandig, nach unten erweitert 
und etwa~ gesenkt: Aussenlippe verdickt, bliittrig und etwas aufgebogen. Spindel durchbohrt. aber cler ~abel 
im Alter verstel'kt. 

In clieser neuen tiattung YereiHige irh Jie rnn 1l ü r ll es als l'/111sfonella arnminafa UJHI H1JlupPllu 
tumid•t be~rhriebenen, sowie einige neue Arten. Wie früher ausgeführt 1). sd1liessen sich diese Formen an die 
echten palaeozoischen Holopellri und besonders nahe au Co11cl111/11 Stein. lK ok e n) an. Auch Sl'olio.~tom11 reiht 
sich diesem Kreise ein. :Man dürfte diese Gruppe besser als Hol o p e 11 i den gesondert lassen. ab mit den 
~ealariden vereinigen. 

I•ie Gattung Jlii.:rochilu.~ Kitt/ 2) ist auf Corhfearia Bra1111i Klipst. gegründet. die irh mm Typus der 
Gattung Codili>aria abgesondert hatte 3 _1. frh glaubte sie mit Scrrlari11 vennsta Jlii. (bei Laube) in eine Gruppe 
stellen zu dürfen. doch gehört diese nach den neueren C ntersuchungen Kitt l"s zu der neuen Gattung 
l'alaeotrifon. Jlicrochilus Bnmni Kl. sp. hat im Wachsthum des Gehäuses und in der Erweiterung der 
~Iündung eine gewisse Aehnlichkeit mit 1 ·entric11J"i11. jedorh sind die :\lundränder getrennt und die Mündung 

' Entw. <l. c ia,;trup .. ::;. 402. 
21 lJer ,-,·hun mehrfach verwendet„ ~ame wird v"n t' •J,; s m a 1111 1095 dureh P.~e11ducvchlea 1·i11 eNetzt. Im .Jahrbuch 

d. k. k. ge„J. Heic·h,.;anstalt ld96, ~- 108 ist irrthiimlich _11;,.,.„_,c/,i::a anstatt Jlic1·orhil11s stehen geblieben. 
3 J EbPnda, :5. 465. 
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steht gerade: aul'h ist die Srulptur sehr abweil'henrl. Trotz eiJH'r gewissen Arhnliehkeit im Habitus. liegt 

zwisl'hen 1 ·1·11frim1·ia 111111 J/iao1~hi/11.~ wohl keine engt>re Yerwandtsf'haft rnr. 

Im Habitus werden manrhe rnn 1\ i t t 1 als < 'oeloM.11li1111 aufgeführte Arten rel'ht iihnlil'h, bei 

<lenen aueh der Nabel im Alter gesehlossen wird. .J edod1 ist die Zuwachsstreifung stets Yerschieden und nie 
so stark 1iarh hinten gerichtet, wie aud1 1lie :\liinclung nie so schräg steht oder erweitert und gesenkt ist. 

Dasselbe gilt für P.•w11dndwysrili.~, Spiro1·ltr!fs<tlis, ( 'ndo1"lt1'!f.~11li.~ un1l l'alaP011i.~11. Diese \\" arhsthumsform. <lurch 

welche das Gehäuse bauehige 01ler puppenförmige Gestalt erhiilt, ist eine l 'onvergenzersrhei111111g. die in sehr 

verschiedenen <lruppe11 auftritt und 1lur"haus nicht henutzt werden darf. um Yerwantlsdrnftsfäden narh Land­
sehnerken (P111111 un1l '"/1111sili111 nad1zuspiiren. 

Ventricaria acuminata Hörnes sp. 
!' P/111.~it111rl/11 alihrui11f1i l/iiniP.~. 

J::l5ll. Hiirnt·.i, 1. 1·. Tuf. III, Fig. 2 (l'h11si1111111u). 
Tnf. XX. Fig, 14, 15. 

J R!lti . .Koken, 1. 1•. S. lüfl. 

Gehiiuse oben zugespitzt. im unteren Theile hauchig. ller letzte i·mgang an <ler Basis gl'r11111let, 
ohne Nahe!: dit.• iilteren l'mgiinge mit stumpfer l\i111te am l'mfange mul 1leutlil'h genahelt. llie Mündung 

erweitert 111HI zugleich etwas gesenkt. Ohertiifrhl• gliinzl'tlll. mit feiner. etwas ungleirhmiissiger Anwachs­

:-;treifung. in der sich rnn Zeit zu Zeit iiltere :\Iun1lsiiume 1lunh 1leutliehe Furl'hen (Hier Streifen zu markiren 

seheinen. Lilngsstreifung sehr s<'hwarh. 

Yon 1·. f11111iil" durd1 gewiihnli<'h etwas sdrlankereu Wud1s m1<l durch 1lie sehr sd1warhe Spiral­
streifung untersehie<len. 

Die Abhil1lunge11, wekhe H ii r n es gab. si111l stark idealisirt. so 1lass die ( lriginale 11id1t 11arhweis­
bar sin'l. Da auch <lie als l'ltlf.~i11m'/111 11hlm•ri11ftt bezeichueteu Stücke dt•r \". Fis r h e r'schen San11nlu11g zweifellos 

<ler rnrliegenrlen Art zugehören. uu<i ein mit der Ahhil1hmg dieser Art Jirect übereinstimmendes ~türk über­
haupt nicht aufzufin<leu war, so stelle frh <lie Bezeidmung l'/i. 11l1br1·ri11t11 unter die Synon~·ma vou 1 "rnfi"imrilf 

11c11mi1111!11. :\lit <ler Jft.l1rni11 ribb,-„ri11ftt Jfii. rnn St. Cassiau hat Hör 11 es· Art keine niihereu Beziehungen. 

Das gilt aueh rnu l'li11Hian1·/111 r111"ilfliilis Klip.~t .. ~p: bei II ö rn es r). l'. Taf. 1, Fig. 4). J)ie Originalexemplare 

gehiiren ganz \'erschiedenen Arten au. Am meisten vertreten ist rr11fricari11 ac11111i1111f11; narh solchen Stücken 
sl'heiut im Wesentlit-hen 1lie Figur gezeidmet zu sein. ,\ndere Exemplare gehören zu Y. t11mi1ht. noch andere 
zu 1 '01•ln.~tyli1111. 

York o mm e n: Sa111lling t :!:! Berlin. \'. Fische r·sche Sammlung, dem Gestein nach Suhbullatus­

schicht): San1lling. Suhhullatussrhicht r'I fi W. H.-A.): Ferdiuandstollen [norisch l ( 1 Wien). 

Ventricaria tumida Hörnes sp. 

1856. Hürnes, l. c. Tat'. III, Fig. 1 1/Jol1111P/fa). 

189G . .Koken, 1. c. S. 109. 

Tnf. XX, Fig. IG, 17. 

Gehiiuse oben zugespitzt, im unteren Theile hauehig. im Ganzen kürzer und di1·ker als 

Der letzte Cmgang gerundet, ungeuahelt oder mit enger J:itze. die iilteren Cmgiinge am l'mfange 

t"ig. ::!I. 

~ 
\:;)) 

rnrige Art. 
kantig, mit 

offenem Xabel. Mündung erweitert. wenig gesenkt. < lberfläche mit 1leutliehen, etwas zittrigen Spiralstreifen. 

Hie und da undeutliche Spuren früherer :\Iundriin1ler. 
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Yon rnriger Art durch den gedrungenen Wuchs und die markirte Spiralstreifung. kantigere ältere 
l' mgiinge un<l weniger gesenkte, dabei aber stark erweiterte 1\1 ündung unterschieden. 

York o m m e n: Sandling ( 11 Berlin, ,. Fisch c r' scl1e Sammlung 1: Sandling. Gastropodensehieht 
(3 W. H.-A.1: Sandling 1 1 P. M. M.1. 

Ventricaria elata Koken. 
Taf. XX, Fig. lb; Taf. XXI, Fig. I. 

lö!Jti. Koken, 1. c. ~. IO!J. 

Gewinde spitz, im unteren Theile mäs:-;ig hau('hig. S('hlusswindung rasch anschwellend und stark 
gesenkt. Glatt. mit feiner Anwaehsstreifung und srhwa<'hen Spiralen. 

Die Höhe des Gehituses und der schlanke 1 bis auf den letzten L" mgaug gleiehmässigere l Wuchs, 
·etwas tlachere Niihte und die starke Senkung des letzten Umganges uuten;cheiden die Art von den vorigen. 
I '. carinat11 ist ebenfalls kürzer und durch die Sculptur und die Kant~ des letzten l~mgauges uutersrhiedeu. 

York o mm e 11: l"nt. Röthelstei1i 1 l W. H.-A.1: 8andling. Subbullatuss!"hid1te11 1 1 W. R.-A. l. 

Ventricaria carinata Koken. 
Taf. XXI, Fig. :.!. 

Iö%. Koken, 1. c. H. IO!J. 

Der obere Theil der Spira ist nitht erhalten. der untere ist mehr kreiselförmig als ornid oder 
bau<'hig. I>ie :Mündung steht sehr schräg und sieht fast ganz na<'h der Unterseite. Sie ist erweitert und rund. 

Die Anwachsstreifuug bündelt si<'h zu unregelmässigen, tla<'hen Falten, die an der oberen Naht am 
deutlirhsten sind, na<'h unten sieh verfasern. Der C mfaug des letzten i · mganges ist stark gekielt. 

Wuchs und Seulptur zeiehneu diese Art von den anderen bekannten Arten aus. 
Vorkomme 11: Feuerkogel ( l W. H.-A. 1. 

Bathycles Koken. 
18!J6. Koken, 1. e. ~. lü!J. 

Klein. Gewinde spitz, spätere Windungen hau!"hig. Kabel offen. rnn einer stumpfen Kante begrenzt. 
l\lüuduug schräg gestellt, Auwachsstreifen von der ~aht na!"h rii<'kwiüts \"erlaufeud. Aussenlippe aufgeworfen. 
im Inueru von einer Verdickung begleitet. Steinkerne zeigen mehrfaehe Einsehuürungen. so dass die Verdiekuugen 
sieh periodisch zu wiederholen scheinen. 

Die Gattung scheint am besten in der ~ähe rnn 1 "rntricaria bei den Holopelliden uutergebraeht zu 
sein. Typus der Gattung ist B. acuminaftts K. 

Bathycles acuminatus Koken. 
Iö!J6. Koken, 1. c. 8. 110. 

Windungen mässig gewölbt, ~ähte ziemlich fia<'h. Sehr zarte Spiralstreifung siehtbar. Im üebrigeu 
vergl. die Gattungsbeschreibung. 

}'ig. :!:!. 

Batl1ycles 11c11mi11ot11~ Kohm. (4: 1.) Feuerkugel. 

Vorkommen: Feuerkogel 1lfi W. H.-A.1. 

Bathycles (?) paludinaris Koken. 

1S!J6. Koken, 1. c. 8. llO. 
Taf. XXI, Fig. g. 

Bedeutend grösser als Batlt. acuminciltts K., Winlhmgeu langsamer anwachsend, Gewinde höher. 
Deutliche, wellige Spiralstreifung. Nabel eng, von keiner Kante begrenzt, durch die Innenlippe stark verdeckt. 
Aussenlippe nicht erhalten, von Einschnürungen nichts zu sehen. Die Art steht wahrscheinlich richtiger bei 
den Coelostylinen oder Omphaloptychien. 

Vorkommen: Ferdinandstollen (1 W. R.-A.). 



Familie: Scalidae. 
Acilia Koken. 

18!16. Koken, 1. c. S. 110. 

Kegelförmig, mit glatten. gerundeten Win(lungen 111111 feinen. (leutfüh nach rü1·kwürts laufenden 
:\nwaehsstreifen. :\lündung ganzr:rndig. Innenlippe erst gerade. 1lann verhreitert unrl gehogen. Die \' erbreiterung 
der Innenlippe entsprieht einer dickeren Partie der Sdiale. welche den ~abel umzieht. ii.hnlil'h einem Funiculus. 
Der Nabel ist in 1ler Heife fast gesdilossen dur('h 1lie Innenlippe. Ausst>nlippe oft schuppig. 1loch nicht eigent­

lfrh wulstig. 
T ~· p u s: A. ,,,.,,11,i/i.~ 1\. Die l'harnktere 1lieser <iat.tung sd1ein1~n mir auf Ansd1luss bei den Scalari(len 

hinzuweisen: sie verhinden 1liese mit den llolopellen. Sid1er sind 11ia1whe jurassisrhe Formen 1lieser < iattung 
zu T11rl111 gerechnet: beson(lers möchte id1 nuf 'l'nrlm yi"110 . ..:11 . ..: D'Url1. aufmerksam marhen. Ein sicheres l·rtheil 
wage ich nieht rn fallen. 1la frh nid1t weiss, wie weit die .\bhil(lung verlii.sslich ist und Exemplare (ler Art 
nicht gesehen hahe. ,J. B ü h m hat eiw'. Art dieser Gattung mit Re~erve als ,...,'frnpnrnl111...: ge1leutet (St,·. Fr1111-
1·i • ..:1·111', :\[ armolata ). 

Acilia aequalis Koken. 
Tar. xxr, Fig-. 5, In. 

1891;. K ok e n, 1. c. ::i. 110. 

Kegelförmig. gleirhmii.ssig anwachsend. mit tiefen ~ii.hten und germuleten Windungen. Diese sind 
unter 1ler ~aht ein wenig ahgetlaeht 01ler seihst etwas eingeschnürt. daher tritt die ~litte stärker gewölbt 
heraus. Anwad1sstreifen zart. Hie typisd1e11 Stüeke vom Feuerkogel. !Jas .Exemplar von der Srhreyer Alp (Fig. f1) 

ist etwas schlanker und ilie Sdilusswin(lung ist schwiid1er im Lumen. 
• 

Fig. t!J • 

. lcilia 111·11w1fi., Kol.·P11. j2: 1.1 Hüthelstein, oli. :-ichichten. 

York o mm e n: Alpiner :\lusd1elkalk von S<'hreyer Alp (1 :\lünchen); Feuerkogel 0~ Berlin); obere 
Schichten des Höthelsteins 03 W. H.-A.). 

Acilia macra Koken. 
Taf. XXI, .Fig. 6. 

189G. Koken, 1. c. S. 110. 

Schlanker, fast thurmförmig, mit schwächer gewölbten Windungen und flacheren Nähten. Xabel ge­
!'!Chlossen. Anwachsstreifung 1leutlich: hie und da ist die Uberflä<'he in derselben Richtung etwas wulstig. 

Vorkommen: Feuerkogel 12 Berlin). 

Acilia (?) regularis Koken. 

1896. K ok" n, 1. c. S. I 10. 
Taf. XXI, Fig. 4. 

llas einzige Stürk dieser Art erinnert zunächst an Acifi,i aegu111is, ist jedoch viel plumper und die 
Windungen wachsen rascher in die Dicke. Die Anwachsstreifen verlaufen steiler, etwas narh vorn concav uncl 
werrlen :iuf den oberen Win1lungen von tla(·hkantigen Spiralen geschnitten. Die Windungen bilden an der Naht 

eine S<'hmale Stufe. was in der Abbildung nirht deutlich heraustritt. wie auch die Anwachsstreifen etwas zu 
schrii.g und Fig. 4/i zu schlank gezeichnet ist. F.s fehlt etwa die Hälfte des letzten Umganges, so dass die 
Charaktere der :\Iündung nicht zu ermitteln sind: man sieht nur, <lass die Innenlippe über den Xabel zurück­
geschlagen ist. Wahrscheinlich steht die Art ri<'htiger hei Coelo . ..:fylina oder Omphalnptychia. 

York o mm e n: Feuerkogel (1 W. H.-A.). 
II* 
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Heterospira Koken. 
lo96. Koke 11, 1. '" S. 111. 

Kegelförrnig. genaLelt, mit gerundeten. glatten Sdtlus:;windungen: die oberen Windungen stufen­
förmig. :\Iündung ganzrandig. Aussenlippe etwas umgebogen, Innenlippe zuerst gerade, dann sieh in die Aussen-

Fig. :!!. 

lleluu.'l'i1·11 /11rbi1111/11 K111.·e11. (:2 1 ": 1.) Feuerkugel. 

lippe hinüLerbiegend (idrnlich Acilia). Audi diese Gattung glaube frh he~ser den Srnlariden als den Turbinid.en 
auschliessen zu sollen. 

Heterospira turbiniformis Koken. 
lt!~. Kokeu, !. c. 8. III, Textfigur 2!J. 

Die Anwar-hsstreifeu laufen rnn 1ler Xaht deutlich uarh rückwiirts. dann fast gerade und steil über 
die Seite. biegen sieh auf 1ler Basis etwas nach rnrn und am ~auel wieder zurück. 

Yorkornmeu: Feuerkogel (3 W. H.-A.1. 

Familie : Turritellidae. 
Turritella L. 

Turritella saxorum Koken. 

18!'!6. Koken, 1. l'. :OS. 111. 
Taf. XXI. Fig. 711, b, 10. 

Obwohl mir rnn dieser Art kein günstiges :\Iaterial vorliegt. möchte ich doch ihr Yorkommen 
durl'h einen );amen auszeil'hnen, umsomehr, als es die einzige. bisher aus dem Gebirge von Hallstatt bekannte 
1'11 rritdla-Art ist. 

Das besterhaltene Stürk (aus 1ler v. Fische r'sd1en Sammlung, Berlin) zeigt !I Windungen und ist 
l-'0 mm lang: es fehlt ein be1leutender Theil der Spitze und die Gesammtliinge ist offenbar eine reeht grosse 
gewesen. I>ie Wiuduugen sin1l seitlich uur wenig conrex, die ~iihte seicht. Jede Windung trügt -! Spiralkiele. 
von denen einer dicht üuer der unteren Xaht steht. während der obere bedeutend weiter von der oberen 
Kaht entfernt ist. Auf dieser abgesl'hrägten Fläche :-;eheint norh eine sl'hwäehere Spiralrippe zu verlaufen. 
Die :Mündung ist stark beschädigt und auch der Yerlauf der Anwachsstreifung nicht erkennbar. 

Ein anderes ::;tüek (Taf. X.XL Fig. 10) hielt ich anfänglich für einen Steinkern: jedoch lässt sieh 
auf dem Quersrhnitt das Yorhandensein der Sehale feststellen. wenn aueh vieileieht die oberste Schicht zerstört 
ist. Die Windungen sind gewö!Lter als bei dem erstbesprochenen Exemplar, die J\iele sinrl tlaeher. Der dritte 
KieL von unten gerel'hnet bezeichnet den grössten Umfang, der vierte ist s<'hwaeh und liegt srhon auf der 
zur Xaht aufsteigenden Fläche: über ihm sind noch die Spuren von zwei ganz schwachen Spiralrippen zu 
sehen. llie oberen Windungen sind nur rudimentär erhalten. zeigen auer sehärfere Ausbildung der J\iele. 
Anwaehsstreifung tief buchtig. 

Die .\rt ~wheint gar nieht sehr selten zu sein, doeh sind die Stüeke, die ich 
könnte. so sehlerht erhalten. dass sie zur näheren Kenntniss der Art nichts beitragen. 

Vor k o 111 m e n: Steinbergkogel und Sommeraukogel (noriseh ). 

noch hierher zählen 

• 

l'nter den triassisd1en Arten könnte zunächst die kleine 1'11rritella Seeba~·hi r. Kon1rn aus den 
obersten, den Kohlenkeuper direet unterlagernden Musehelkalkbiinken rnn Göttingen in Vergleich kommen. Es 
gehen unter diesem X amen zwei Arten. Die eine \\ircl zu Mesalia gehören: sie besitzt einen grossen Gehäuse­
winkel und stark. fast stufenförmig abgesetzte Windungen mit je drei Spiralkielen. C eber dem obersten J\iele. 
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der zugleich der schärfste ist. sind die 'Yindunp:en abgedacht. Die Basis ist eonYex und trägt noch mehrere 
Spiralrippen. Die andere Art ist noch mehr versehieden und dürfte gar nicht zu Turrift'lla. sondern zu den 
Mathildieu oder zu < 'eritliiitm p:ehüren. Auf den Windungen treten zwei Kiele scharf henor. von denen einer 
an der oberen ~aht. der andere, stärkste, unter der Mitte sich erhebt: heide sind undeutlich geknotet. Auch 
die untere Naht wird von einer Leiste begleitet. 

Weder diese noch jene Form können in näherer Yerwaudtschaft mit 'l'urritella .~rr.rorum stehen. 
T111Tifella paed-0psi.~ Kitt/ von St. Cassian ist vielleicht näher verwandt, doch lässt sieh ein genauer 

Vergleich rnrläufig nil'ht ermöglieheu. da bis jetzt von ihr nur ein Bruehstüd: abgebildet ist. You T. s11:ron11n 
unterscheidet sich das Stück immerhin durch die tieferen ~ähte und gewölbteren Vmp:änge unrl durch die feineren 
Länp:sstreifen zwisehen den Spiralkielen. 

Turritella (Mesalia) sp. 
Taf. XXI, Fig. fl. 

189G. Koken, 1. c. 8. 111. 
Es ist mir nachträglich noch eine zweite Turrife/111 bekannt geworden. allerdings nur in einem 

fragmentären Stücke. Das Gehäuse ist hoch kegelförmig uncl viel kürzer als T. i<a.rorum, sich in der 
Form mehr an Mesalia ansehliessend. Die oberen Cmgänge zeigen auf der :\litte zwei benaehbarte 
Kiele, ähnlich einer Jillrr/1isonia: weiter unten werden die Kiele undeutlicher und scheinen sieh in Knötchen 
aufzulösen, wekhe den Anwachsstreifen aufsitzen. flie Anwachsstreifen beschreiben eine deutliche Bul'ht 
nach rückwärts. 

Yorkommen: Sandling. Gastropodensehirht (1 W. R.-A.J. Es scheint mir nach dem Gestein und 
der Erhaltung nieht ausgeschlossen, dass eine Yerwe('hslunp: des Fundortes entstanden ist. und dass das Stüek 
aus den Röthelsteinschichten stammt. 

Familie: Chemnitziidae 1). 

Chemnitzia D'Orb. 
1 H-12 wandte D'O r b i g n y den Xanwn Cl1e111nitzia (aufgestellt für lebende Arten der Gattung 

Turl11J11illa in :\lollusques des Canaries, angewendet auf zehn lebende Arten in ~lollusques des Autilles. t. 1, 
pag. 2181 zum ersten ~Iale auf mesozoische, und zwar der Kreide angehörende Formen an, ohne die Diagnose 
wesentlic:h zu iinclern. Hiermit bt>g'innt die Yerwirrung. „Eu resume, Je genre Chemnitzia est destine a re("e\'Oir 
Ies coquilles marines, qu'on avait mal it propos dassees parmi les Melanies, toutes fluviatiles, et que !es 
charaeteres euonces distinguent des Eulima et des Bonellia." Diese Charaktere sind: Geripptes, nieht polirtes 
Gehäuse: Spira weniger zugespitzt, Windungen durch tieft>re Niihte getrennt (moius eontip:ues): ~ucleus links­
gewunden, abstehend: ungenabelt. 

Die drei aufgeführten Arten sind ( '/1. Pailletfrana D'Orb., mosensis D'Urb., inffata D'Orf,. Yon diesen 
könnte 1lie Ch. mo.~e11.~i.~ eine echte 1'11rb011ill11 sein: C/1. h~ffata schliesst si("h an P11rp11roidea an. <'h. Pailletreami 
aber. die erstgenannte Form. an die bekannte jurassisC"he Gruppe. welehe den eigentlichen l\ern dl?r Chem­
uitzieu l>"Orbiguy·s bildet. 

Im Jahre 1 ~f10 wurde dann in einer etwas Yersehleierten Weise und ohne ein Zugeständniss zu 
mathen. der Irrthum verbessert. Der Wortlaut der früheren I>iagnose und Erklärung ist müglithst gewahrt. 
aber die für T111"bo11illa charakteristischen :Merkmale sind ausgelassen. 

Es werden nicht mehr die Cnterschiede gegen E11lima und Bonellia, sondern gegen E11/i111a. Si.~o 

und T11rboui/111 festgestellt. und zwar sollen sie sich von letzteren unterscheiden durch den 
~I a n g e 1 d e r S p i n d e 1 f a 1 t e n u n d d u r c h d e n u o r m a 1 e n ~ u c 1 e u s. 

"Eu resume. Je genre Chemnitzia est destine a receYOir Ies coquilles marine:-. qu'on arnit mal i\ 
propos rlassees parmi les ~Ielanies. toutes fluviatiles. et que Ies eharacteres enonces d ist in g u e n t des Eulima. 
des Xiso et des Turbonilla. 

Les Chemuitzia sont marines, vh"ent ü d'assez grandes profondeurs sur Je Iittoral des continents 
par toutes !es latitudes. On !es reucoutre a I"etat fossile daus presque tous Ies terrains. J'en counais Hi3 
espen~s fossiles. Les premieres de I'etage eonchylien. Je maximum i\ l'etage saliferien. Aujourd'hui elles Yh"eut 
au dessous du ba)aU<'CIUent des marees. '' 

Hiitte IrO r b i g n y diese letzten Sätze weggelassen. so wäre die Sachlage klarer. ~lau wüsste 
dann. dass er mit \'Oller t· eherzeup:uug den rnu ihm aufgestellten Namen YOn den Odostomieu und Turbouillen. 

') Die Abzweigung der Chemnitziiden von den Loxonematiden ist sehr weit zurückzuverlegen. Yergl. ~Lo.ro11e.11ri" 

Wi11111)1ege11«1° Whiteares. Trentonkalk, (Canad. Rec. 1893. April), das ganz den Habitus mesozoischer Chemnitziiden trägt. 



8{i E. Kol.·e11. 

die er ursprünglieh mit ihm bezeichnete, auf jene fossilen Formen der älteren Erdperioden übertrug, die er 
irrthümlil'h. durch eine allgemeine Aehnlichkeit bestimmt, mit jenen in eine Gattung rechnete. Lange Zeit 
hat man unbeanstandet mesozoische Arten als Chemnitzia bezeichnet, und zwar nur diese. nicht mehr die 
tertiiiren und lebenden Formen. bis Pi et et den ~amen Pseudomelania aufbraehte. mit derselben Tendenz, die 
früher als .l/ el11nia geführten mest>zoischen Typen. mit J/. Heddinytonen.~il'i gleichsam· als .'.\littelpunkt, abson1lern 
zu können un1l mit dem gleichen .'.\lissgeschick, dass nicht ganz bestimmte. gut charakterisirte Formen YOran 
gestellt sin1L auf welche man jetzt hei der Verwendung des .Xamens zurüekgehen könnte. 

Das hat später G cm m e 11 a r o nachholen wollen, aber auch nicht mit Glück, indem sein Yorschlag, 
Clw111nit::ia D' 01'b. auf die 11uergefalteten Arten zu übertragen, gegen den wissensdiaftlirhen Gebrauch Yer:-;tösst 
und ~eine Fassung von Ps1'1tdomelania zum Theil echte Chemnitzien, zum· Theil aber auch Loxonematideu 
(z. B. J>s. 111eylf.<to111a, ~Violu: 1 einschliesst. l'. ebrigeus ist auch seine Chemnit:zia nach unseren Begriffen keine 
cinheitliehe Gruppe und man müsste dann schon deu "Namen auf Chemn. si111ili.~ J/ii., 1lie rnu ihm an er~ter 

Stelle gPiuumte Art. beschränken. 
_.\nfängli('h hatte ich mich auch dahin entsd1ieclen, die Bezeiehnung Chcmnitzia fallen zu lassen 

und l'.•1·11drw11'lani1t dafür anzunehmen. später bin ieh aber zu der ü.lteren Gewohnheit zurückgekehrt, da < 'lil'llmifzin 
eingebiiri.rert war und über Psuulomelania kaum mehr Klarheit herrscht wie über jene. 

Die ganze Frage hat an Bedeutung verloren, nachdem aus den alten Gruppen so viele neue Gattungen 
gesrhnitten sind. Es könnte sich nur darum handeln, den Xamen für eine bestimmte kleine Gruppe zu retten. 
und das möchte ich doch befürworten. Für mich bleibt er die Bezeichnung der Gruppe der C/i. H1'd­
d i t1.'!to11e11.~ i .•, mit solider Spindel und vorn gerundeter .'.\Iündung. Von Hallstatt kann ich nur eine Art 
hierher rechnen. 

Chemnitzia regularis Koken. 
Taf. XYII, Fig. 5. 

18%. Koken, 1. t'. ~- 113. 

Gehäuse hoch kegelförmig, mit ziemlich flachen, auf den letzten U.ngängen ein wenig gewölbten 
Windungen. Bei einer Länge von 85 mm zählt man !I Umgänge, von denen der oberste (die Spitze fehlt) 51f2. 
der letzte ;};~ mm breit ist: die Höhe des vorletzten Umganges beträgt 14 mm. Die Basis ist dureh eine 
stumpfe Kante abgesetzt und der letzte Umgang relativ kurz. Spindel solid. 

Die .Anwachsstreifen sind sehr flachbuchtig und im Ganzen etwas naC'h vorn vorgezogen: sie 
werden auf der Schlusswindung von einigen unregelmässigen Spiralen gekreuzt: die Basis ist mit feinen. 
welli!! gekriiuselten Spirallinien bedeckt. 

In Vergleich kommt zunächst Cor'lostylina salinal'ia Hijrne.,: sie unterscheidet sich durch die höheren, 
weniger abgeplatteten Cmgänge uncl die hohe Schlusswindung ohne abgesetzte Basi~. sowie durch 1lic kleine 
Stufe unter der Xaht. 

Ompltaloptychia contracta ist bedeutend kürzer, hat einen viel grösseren Gehäusewinkel, doppelt 
gebogene Anwachsstreifen, welche mehr nach hinten gerichtet sind, und auf der Basis keine Spiralstreifung. 
,..lcmcosmia conoidea weicht im Habitus von den verwandten Heterocosmien ab und nähert sich mehr dieser 
Gruppe. von der sie aber schon durch ihre feine Spiralsculptur zu unterscheiden ist; die Anfangswindungen 
der beschriebenen Chemnitzien sind allerdings leider nicht bekannt, so dass man sich auf diese vorläufig 
nicht stützen kann. Auch ist der .Aufbau der Windungen ein anderer, in vieler Beziehung an gewisse Eucltrysali.s­
Formeu erinnernd. 

Vorkommen: Karnisch. Raschberg (1 W. R.-A.). 

Coelostylina Kittl. 
lJer ~ame wird hier im Sinne von J. Böhm verwendet, also mit Ausschlus der Omplwloptycltia Am mo n's. 
Ich halte aber auch diese Begrenzung der Gattung noch nicht für eine definitive. Es scheint mir 

ni!'.ht richtig, die Formen mit stark und zugleich einfach buchtigen Anwachsstreifen, wie C. injlata K., !Jibbosa 
K., rotundata K .. lmlimoides K., chrysaloidea K., in eine Gattung zu stellen mit Formen, die nur wenig oder 
undulirt gebogene Anwachsstreifen haben, unter denen sich auch noch mehrere Gruppen unterscheiden lassen. 
Das bequeme Merkmal der durchbohrten Spindel hat vielleicht zuweilen verführt, eine Zusammenstellung 
vorzunehmen. die den wirklichen Zusammenhang zerreist. Der Fehler, Loxonematiden mit Chemnitzfüleu in 
eine Gattung zu bringen, muss umso sorgfältiger vermieden werden, als die Stämme, wie oben erwähnt, schon 
sehr lange getrennt verlaufen. Aber allerdings gelingt eine sichere Trennung nur schwer. 

Ich würde z. B. nicht Anstand nehmen, Coel. stmnyulata, wenn es sich herausstellt, dass die oberen 
Windungen quergerippt sind, unter Heterocosmia neben ff. insiynis zu stellen, wekhe eine solide Spindel besitzt. 
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Coelostylina strangulata Koken. 

l::i96. Koken, 1. e. ::3. 113. 
Taf. XY. Fig. 2. 

Gehäuse l10<'h kegelförmig. mit rasch anwaehsenden. unter der ~ aht eingesehnürten. unter der Mitte 
stark baurhigen Vmgängen. Die ~ähte srhneiden tief ein. Auf der letzten erhaltenen' Windung trett>n ~piral­
kanten deutlieh hernff, sonst bemerkt man nur die feinen. fadenförmigen. fast gradlinigen Anwa('hsstreifen. 
Spindel fein durchbohrt. 

Sie steht der Heterocos111ia insiynis in der Form nahe. unters<'heidet sieh aber doeh genügend durch 
rlie sehr bauehigen und raseher anwachsenden Windungen. sowie durd1 das Yorhandensein eines ~aheb. 

\" o r kommen: J\arniseh. Untere S!'hiehten des Röthelsteins (2 W. R.-A.). 

Coelostylina chrysaloidea Koken. 

Ici!lti. Kokeu, 1. c. S. 113. 
Taf. XXII, Fig. 5 uud 6. 

Gehäuse schlank kegelförmig. mit gleichrnässig tiachgewöll.iten. niedrigen Cmgiingen und rinnen­
förmigen ~ii.hten. Bei 2!1 mm Länge und 3 m111 Breite der ouersten erhaltenen Windung zählt man acht 
·windungen. tleren letzte 10 mm breit ist. deren rnrletzte ö mm hoch ist. I>ie Anwachsstreifen hesehreiben 
\'Oll der ~aht aus eine srhwad1e Bueht na('h rückwärts und sind im Ganzen deutlirh nach Yoru gerit'htet. 
Auf tler Basb bemerkt man feine runzlige ~piralei1. sonst bt die Oherftäd1e glatt. Ausguss deutlith. Spindel 
durrhhohrt. Die Anfangswilulungen fehlen leider. 

IJie Lnterschiede gegenuber einigen ähnlichen, aber immer ungenabelten. kleineren Loxonemen ete. 
clPr Jlallstiitter Kalke sind kurz die folgenden: 

E11.~tyl11.~ obrlisc11s hat bedeutend zahlreichere ""indungen und ist Yiel sehlanker: die grüsste Breite 
cler WiJ11lungen liegt ziemlirh weit unter der )litte. 

Lo:ronemu fn.~cum hat tiarhere Windungen und seiehtere ~ähte. Es ist schlanker. die '\'indungen 
sincl relativ hüher, die Schlusswindung stärker rnrlängert. Die Anwaehsstreifen laufen im Ganzen stirker nach 
rü r k w iirt ~. 

1~·11.~t11lus Hiirnesi ist schlanker und hat dabei relath- höhere Windungen: er bleibt au('h stet~ vie 1 
kleiner. nie Spindel ist nieht durd1bohrt. 

Heeht ähnlieh ist Lo.ro11e111a striatum K. Die Windungszunahme und der Gehäusewinkel sind ziem­
lid1 dieselben. aber die Windungen sind unter der )litte bauchig und die Anwaehsstreifen sind im Ga11ze11 
mehr nach hinten gerichtet. 

Ein Hauptunterschied liegt in der Basis: die Schlusswindung ist bei C. chrysa/oidea naeh rnrn ver­
lii.ngert und gleiehmässig gewölbt, bei L. striatum kürzer und in der Kähe der Spindel abgeftaeht. so dass 
die Basis deutlich abgesetzt erscheint. I>ie Spindel von L. sfl"iatum ist nicht durchbohrt. 

York o mm e n: Karnisch. Raschberg (1 W. R.-A.): Feuerkogel (1 Berlin. v. Fische r'sche Sammlung). 

Coelostylina inflata Koken. 
Taf. XYII, Fig. 2. 

1891.i. Kokeu, 1. t'. 8. 114. 

Gehäuse hoch kegelförmig, mit gleiehmässig gewölbten L"mgängen und Yertieften Kii.hten. genabelt. 
Obere 'Yindungen unbekannt. Die Anwachsstreifen hilden eine breit gerundete Bucht. Mündung mit Ausguss. 

Eigenthümlieh ist die deutlich hervortretende Spiralsculptur: sie besteht aus breiten. flachen Rippen 
oder besser Streifen, welche durch schmale Ritzen, in denen vertiefte Punkte liegen, getrennt werden. Auf 
den letzten Windungen vermehren sich die Punktreihen. so dass die Spiralstreifen noch weiter getheilt werden; 
in der Xiihe der Mündung sind sie unregelmässig verbogen. 

Im Habitus wird sie der Heterocosmia i11sig11is etwas ähnlich. ist aber durch den offenen Kabel und 
die Punktirung leicht unterschieden: bei einer bestimmten Fassung der Gattung RT1al>doconrh11 würde diese 
.Art nebst <'. abbreriata wohl dorthin zu stellen sein. Yergl. aber S. \13. 

\"orkommen: J\arnisch. Feuerkogel (1 Berlin. Collection Y. Fischer). 

Coelostylina bulimoides Koken. 
Taf. XXIL Fig. 9. 

1891.i. Koken, 1. c. S. 114. 

Gross, etwas ovoid, mit dicken, gleichmii.ssig gewölbten Windungen und einfaeh Yertieften Kähten. 
Anwachsstreifen schwach, nach vorn concav. auf der Schlusswindung mässig sigmoid. Mündung ganzrandig, 
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nach oben verschmälert und zusammengedrückt. Innenlippe breit umgeschlagen, ohne den Zugang zum Nabel 
zu verschliessen. 

Vorkommen: Feuerkogel (1 W. H.-A.). 

Coelostylina adpressa Koken. 
Taf. XXII, Fig. 7. 

lö9ti. Koken, 1. c. ::5. 114. 

Wiudungen zahlreich, ziemlich niedrig, mässig gewölbt, an der oberen Naht etwas eingeschnürt und 
deutlich an dem rorhergehenden Cmgange heraufgezogen. Anwachsstreifen fein, ein wenig nach rorn concav, 
etwas ungleich, schuppig oder zu schwachen Falten zusammentretend. Spindel weit durchbohrt, das obere 
<lewinde etwas schlanker als der untere Theil. 

Yorkommen: Feuerkogel (1 W. R.-A.). 

Coelostylina rotundata Koken. 
Taf. XXII, Fig. 11. 

18%. Koken, l. c. S. 114. 

Oval kegelförmig, das Gewinde schlank heraustretend, mit zahlreichen Umgängen, die Schluss­
windung gross (nicht vollständig erhalten, in Fig. 11 c zu niedrig reconstruirt). Windungen an der Naht von 
einer schmalen, aber scharf abgesetzten Stufe begleitet. bis auf eine schwache Abflachung unter dieser gleich­
milssig gewölbt. Schale mit dichtstehenden, schwachen und runzligen Spiralstreifen. Anwachsstreifen nach vorn 
1·onca v. Spindel durchbohrt: Innenlippe umgeschlagen. 

Yorkommen: Salzberg (1 ~I. B.). 

Coelostylina gibbosa Koken. 
Taf. XXII, Fig. 8. 

1896. Koken, l. c. ::5. 114. 

Kegelförmig, mit zahlreichen gewölbten l'mgii.ngen und ziemlich tiefen :N"ähten; die Schlusswindung 
so hoch, wie das übrige Gewinde. 

Anwachsstreifen stark buchtig, über der unteren Xaht wieder deutlich nach vorn vorgezogen (in 
1ler Abbildung nicht richtig). Oberfläche mit knotenförmigen. der unteren Xaht genäherten und in der Quer­
richtung gedehnten Anschwellungen, welche in der Richtung der unteren Beuge der Anwachsstreifen etwa von 
der ~litte aus nach vorn verlaufen. Die Auflösung dieser Wülste in zwei Knoten, wie die Abbildung sie zeigt, 
ist nicht richtig und durch Zufälligkeiten der Erhaltung bedingt. Es sollten einheitliche, der unteren Naht 
zustrebende und nach vorn gerichtete Wülste gezeichnet sein. 

York o m m e n : Sommeraukogel. 

Coelostylina salinaria Hörnes sp. 

1855. Hörne s, 1. c. Taf. I, Fig. 3 ( Che11111itzia). 
11:'96. Koken, l. c. ::5. H4. 

Taf. XVI, Fig. 1. 

Das vom Sommeraukogel bei Hallstatt stammende Originalexemplar (W. R.-A., nicht in Berlin) ist 
~ehr mässig erhalten und die Abbildung ist zum grössten Theil Reconstruction. Später sind unter diesem 
X amen verschiedene Arten zusammengefasst, und auch Hörne s selbst scheint der Wiedererkennung seiner Art 
nicht sicher gewesen zu sein, wie ich aus einzelnen Etiketten der v. Fische r'schen Sammlung in Berlin entnehme. 

Gehäuse hoch kegelförmig, mit sehr wenig gewölbten, relativ hohen Umgängen. Die stärkere Wölbung 
liegt unter der ~litte: über ihr sind die Windungen etwas verengert und schmiegen sich den vorhergehenden 
an: die Xaht wird von einer schmalen Stufenfläehe begleitet. Die Schlusswindung ist sehr hoch und die Basis 
geht ohne Grenze in die Seitenfläche über. 

Die Anwachsstreifen sind wellig gebogen und bilden nur eine sehr seichte Bucht; sie werden hie 
und da von undeutlichen Spiralen gekreuzt. 1n der ~ähe der Innenlippe und Spindel ist die Oberfülche (Basis) 
stark spiral gerunzelt. Die Schlusswindung besonders ist bandförmig gestreift, indem in regelmässigen Inter­
vallen sich Furchen in der Anwachsrichtung wiederholen. welche breite Streifen zwischen sich lassen. 

Das Original ist 91 mm hoch und zählt ü Windungen, von denen aber die Schlusswindung unvoll­
ständig ist in Bezug auf die Höhe, die obersten Windungen in Bezug auf die Breite. Die Spitze des Gehäuses 



i;.;t lei1h'r nil'ht t>rhalten. so dass Pine sit'hen' Zutheihrng zu <11>11 neueren ( irup1H'n 1lPr Loxo11emati1lt>n u11d 
( 'lw111nitzit•11 nfrht miiglil'!1 ist. llas mir rnrlieµ:t'n1le '.\laterial ergiinzt sit'h auch nit'ht in Pi11er sokht>n \\'eise. 
dass ieh 1lurl'l1 l '0111hi11atio11 zu unbe1linµ;t ril'l1ti:.ren Sl'!1liissen gelangen kiinntP. Es liegt>n mir wt>niµ;t> Stücke 
vor. 1lie si('her mit < '!1 •. ~1tli11111·i11 zu i1lt>ntitil'in•11 si111l. 111111 dit>se lassen keine andPn'n Eiµ;ensl'hafte11 1•rke1111en . 

.\n 1h'111 Originale beoh:u·htete ich 1las .\uftretl'11 zwein hlattfiirmiger Falte11 an 1ler ;';pi111lel. welt-he 
sieh i11 1ler .\'iihe 1ler '.\[iindnng zusammenneigPn und fast zur Beriihrun:.r kommen. in 1le11 oht•ren Wi11d11nge11 
aher nur t>rst a11µ;t>1le11tet silltl. Sie sillll e11tsta111l1•11 1lurl'l1 ei11c pathologis1·he 01h•r i11diYitluelle A11fliis1111g Pines 
Theilcs 1lt•r Spintlelwandun:.r. 

\'nrkn111111c11: :\llris1·h. ~n1111111•raukn:,rel 1llrigi11al. \\". l:.-.\.1: StPinher~·koµ;el (\\·.lt-.\.). 

Coelostylina arculata Koken. 
Taf. XYI, Fig. ti. 

1::-'Hi. K II k 1• 11, 1. (', :-'. 1 J.I . 

.\'ietlrig kl'gt>lformig, mit hoher Sf'hlusswintl1111g. Wi111lungen miissiµ; gewölbt. auf 1ler .\11sse11seite 
etwas ahgetlal'ht. unter 1ler :\aht mit sl'hmaler ~tufe. A11wad1sstreifen sehr wenig 11ad1 vorn 1·011t·a\', fast µ;1•ra1le 
iiber 1lie Seitl'll laufen1l. Spirabl'ulptur Sl'hr H'rwisrht. Spi111lel 1!11rd1hohrt. 

\'011 < '. 1tlJl1rNi11f11 dur1'!1 griisseren (iehiiusewi11kel. rasd1er zunehmende Windung<'ll 111111 tl11rd1 1liC' 
lliihe 1lcr Sd1l11sswi111lunµ; untersd1ie1le11. 

\"nrkommen: So1nmera11koµ;cl ~1 W. 1:.-.\.). 

Coelostylina abbreviata Koken. 
Taf. xnr, Fi.!!. r.. 

l>'!lti. Knken, 1. "· :--. 114. 

l\egelfiirmig. mit tla1·h µ;ewiilhtc11. auf der .\ussenseite etwas abgetlad1ten, a11 tler \aht sd1mal ab­
g~stufte11 Wi11rl1111gen. Die ,\nwachsstreifl'n sintl ein wenig 11ad1 vorn ronca\' µ;ehogcn und wenlen auf de11 
unteren l ·111µ;ii11µ;en von fei11er. Ptwas rn11zliger ~pirals1·11lpt11r gt>sdmitt.e11: 1lie olwrt>11 \\'i111l11ngt>n ..;in1I fast 
µ;latt. Xaht>I t•11g. wahrsdiei11lid1 1hm·h 1lie lnue11lippe ziemlid1 Yenlc1·kt. 

\'11rko111me11: ~d1revcr Alm (1 \\'. H.-.\.1. 

Coelostylina trochiformis Koken. 
Taf. XXII, Fig-. 1. 3, 4. 

1 S9fi. K n k "11, 1. 1'. :;. ·l·"i 1Tabt;]J„ 1). 

I\egelförmiµ;. mit nur mässig µ;ewiilhtt>n l·mgiinge11 111111. stumpfka11tig ahgesetzter Basis: 1lie Wi11-
1lunµ;e11 in 1lcr Xaht ein wenig i11\·prs abgestuft. ( lhertliil'he fein spiral gestreift. !Jie .\nwarhslinien Yerlaufen 
fast gera1le rn11 tler oberen .\'aht ein we11ig nal'h rüdnrii.rts über rlie Seiten. Spindel 1lurdibohrt. 

\'orko111111e11: Feuerkogel 1:! W. n.-.\ .. 1 Berlin'!. 

Acrocosmia Koken. 
In 1ler Tabelle 111ei11er erste11 .\rbeit über die fiasti:opo1le11 rnn Hallstatt. 1 ~~Hi. S. 48. ist 11 ieser 

:Xame zuerst gebraurht. wiihrend C'r im Text nit-ht erscheint. 
Kegelförmig, mit zahlrC'id1c11 ei11ges('had1t.elten Pmgängen, tlad1 gehogenen Anwar·hsstreifc11, feiner. 

ru11zliger Spiralstreifung m11I grob qucrgerippte11. ohere11 1 ·mgiing-<'11. 

Acrocosmia conoidea Koken. 

1~9ti. Koken, 1. I'. :;.;, 114. 
Taf. X \"TI, Fig. 4. 

Ciehiiuse hoch kegelförmig-, zugespitzt, mit zahlreir·Iwn. ganz tlarh gewiilhten. eng a11cinander 
srblicssenden 111111 einge~diad1telte11 Lmgii.ngen und seil'hten .\'iihten. Die ~eitenlinien 1les Kegels sind ein 
wenig narh aussen hauehig. Bei 1 i1 i 111m Linge zii.hlt man 11 r mgänge ( 111ir 1lie ersten 1-2 Anfa11gswin<lungen 
fehlen). llie Schlusswi11<lung i4 11i<'!1t erhaltt>n: 1lie l'mgiingC' srheinen im ,\ lter etwas baurhiger zu werden. 

11 .\uf ~. 11:; irnhiimlich '" t111·/,i11i(111·111i.< Leuannt. 
E. Kukt:ll: Hie (~:1~lrt•}111d1'll d1·r Tri:1 ... 11111 llall„t.1?i. .\l.J1:t111lln11g-1-11 1h_·r k k. ~··111. Hf·it·li„a11..;t:llt. Baud X.\"JI. Jh·ft 4. 12 



Vie Anwad1s:;treifeu :;ind :;ehr zart un1l hesdireiben einen einfachen. nach rürkw;lrts gekehrten, 
tiarhcn Buge11. 1 lie olwr:->ten \\'iI1tlunge11 ( 1lrei am rnrliegcnden Exelllplare J. sind grob 1piergerippt. llie ga!li:c 
( lbertiilrhe i:->t fein 11111! runzlig spiral gestreift: unter der ~aht hil1len die Cmg;111ge eine ganz sd11llale :;;rufe 
llllll ~i111l 1111ter dieser l'twas ei11µe:->d1nürt oder 1lorh deprimirt. 

ller llabit11s 1lies('J' Art. 1ler au die Forlll einer liranate uder eine:, Zurkerhutes eri1111ert. \H'irht. 
st'hr Hili dem der lleterornsmien ah 1111d 11illiert sie den Cuelostylinen. jedod1 stimmt die Beripp11ng der 
11\Jersten \\'i111l1111ge11 nicht zu dieser 1 iatt1111g. 

York o m lll 1• n: l\arnisrh. Fc11erkogel 1 l Berlin . 

Omphaloptycha v. Ammon. 
kh geuraurhe tlie:;en ~amen mit .1. J: ii h 111 11 fiir 1lie lirnppl' 1kr ('/,,•11111it::i11 .\loironii. 

Omphaloptycha contracta Koken. 
Taf. XYJI, Fi;_!. 7. 

k':11i. Kuke11, 1. c. ~- 115. 

l\e;.;:elfönnig, mit tiachen. 11nter der ~aht etwas eingesdrnittenen l "mgüngen 1111d hoher ~rhlt1ss­
wi11d11ng. an welrher die Uasis ufrht \"Oll der Seite11tiill'11l' abgesetzt ist. llie Anwarhsdreifcn sind deutlich 
(besonders auf (ler llash;, und wellig. unter der l\aht etwas 11arl1 rnrn 1·011\ex, dann nach hinten au~gl'uogen, 
aber illl 1 ia11ze11 etwas· srhriig uarh rürkwilrts gerirhtet. ·~pirabtn•ifen fehlt•11. dod1 hemerkt man unter <ler 
Lupe eine ilusserst zierlid1e Chagrinirung in der Spiralrirhtung. Spindel durchbohrt. 

llie l "ntl'rsrhiede rnu < 'ol'lostylina s11li11al'i11 untl Clwn11itzi11 i·1·y11l11ri.< \(•r:.:1. hl'i diesen: sie ist 
küt"Zl'l". hat nirht ()ie ahge:;etzte Basis der letzteren 11ntl uil'ht 1lie gewölbten C111gil11:.:e der ersteren. 

Sie steht der U. irrit11t11 J\ittl s11 •• we11igste11s dl'r von H ii h lll in Textfigur til ahgl'hildete11 Form 
zicrnlirh nahe. 1101'11 sin1l die ~ii,hte 1101'!1 tiarher untl die Anwarhsstreifen stärker µehogen, <lalici im ( ianzen 
etwas narh hinten gerid1tet. 

Yorkummen: ~urisrh. :-;ommeraukogel {1 W. H.-.\.). 

Glyptochrysalis Koken. 
l„:Jt). Koke11, 1. e. ::i. 11<1. 

tiewinde oben spitz. unten mehr oder weniger baurhig, ~dilusswin1lung etwas zusalllllll'llgezogen. 
llie )lüntlung steht sehrii.g zur Lii.ngsaxe nn<l die Anwarhsstreifou verla11fen stark nach hinten. Ausseulippe 
zuweilen etwas blilttrig. aher nieht erweitert oder venlirkt. U\Jere Windungen glatt. lli(• letzten \\"indungen 
lllit scnkrerhten (Hier etwas naeh Yol"ll gerirhteten Falten. die Basis spiralgerippt. Xalwl im Altt•r gesrhlossen. 

I ler \\"ur hs tler hieher gehörenden Formen erinnert zuniirhst an f,'1wl1 ry„;al i.< 1111rl s pPde II Cr1r·lrll'lll"!t-<•il i.,, 

Yon der )larmolata hesehrei\Jt aurh l\ i ttl eine ('oclrwlir!J·'"/i:-: 1'.rn1ratr1. die il'h {soweit das ohne I\enntubs 
1ler .\nwarhsstrl'ifung möglit-.h ist) hierher stl'llt•11 würde. I>ie t~·pisrhen l 'or·lol'lir!fmli.< hahen eine antler<' Form 
1ler )lü11tl1111g 1 rergl. Taf. \\l. Fig. 11 u. 1 :!) und die ,\nwarhsstreifon ,·erlaufen hei ihnen sd1warh )-förmig rnn 
der ouert'n ~aht 11;1rh mm. auf 1ler Basis l'lwas 2-förmig. llie )lü1ul1111g steht bei ihnen der Lilngsaxe parallel. 
l>a:-; srheint mir so be<leuten(l die durrh den Wuehs bedingte Aehnlil'hkeit zu überwiegen. dass il'h eine nahe 
Yenrnn(ltsl'haft für ausgesdilossen halte. Eine generisrhe Trennung wiire übrigen:; sl'i10n dureh die Sl'lllptur gehuten. 

I\ i t t 1 nennt eine 11111Jesehriebene Art rnn Hallstatt in einer Fussnote To111od11·ilu.~ rli1'1T!fr:11.<, weil 
die Querfalten rnn 1ler Zuwal'hsstreifung gesl'hnitten werden. Das ist in der Tl1at eharakteristisl'h fiir die 
Gruppe. Ja auer uei llallstatt zwei ,\rten 1lieser liattung Yorkomrnen. wclrhl· in diesem ~Jerkmal iiberein­
~timmen, so konnte frh den sonst sein· passenden .Artnamen nfrht verwe111len. Die proYisorisehe Ei11onl1111ng 
in 1lie von liemmcllaro gegründete (iattung Tv111ocl11·il11.i ist unhaltbar 2 1. I\ittl führt aurh die 1'frlr1111'a 
„ntltopli!tlloirfr.< Kt. ab To11wcheil11s 1.·~) auf, was euenfalls im Sal'hverhalte nicht begründet ist. 

)lau könnte versul'ht sein. die .lle/1111ici cwthoplt!flloide:-: zu f;/y1Jf•l('/1r.'l·""i.< zu stellen. jedorh spricht 
111anrhes dagegen. Siimmtlirhe Cmgänge (mit .\ussrhluss Yielleid1t 1ler embryonalen) siud <1nergefaltet und 
die .\nwad15streifung geht den Falten parallel. was auf eine gera1le. nid1t sl'hr;lge Stellung der ~lii11<l1111g 

sl'hliessen lilsst. Die Basis trii.gt aud1 nur sieben. ahrr kriiftige $piralkicle. wilhrcnd sie hei den hl'irlen 
Gl!t1d11clir!J·'11/i.<-.\rteu mit zahlreichen feinen Spiralrippen bederkt ist. Yorliiufig möchte frh dit' niagno~l' rnn 
r;f!IJlf'1•·hr!1i;ali . .; 1lieser Art wegen nicht erweitern. 

1 1 1. c. l'i. 274. 
") 1'o111ucl1eilua i1H übrigens ~chuu lhvl für eine Käfergattuog verwendet. 
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Glyptochrysalis plicata Koken. 

T:1f. XXI. Fi~. lf1. 
1S%. Koke 11, 1. , .. :-3. 116. 

fiewi111le ohen sehr zugespitzt. sl'hlauk. unten hauchig. S('hlusswi111lu11g 1~twas zusammPHgl'Zngen. 
ahgesdmiirt. :\iihte seicht. Aussenseite der \\"indungen ti;u·h convex. t_luerfalten nur auf 1len heidPn letzt<'n 
Cmgiingen, obere l"mgiinge mit sdiriig narh hintrn vrrlaufernlen AnwachsstrPifrn. 1{asis mit zahln'idH•n feitwn. 
etwas welligen Spiralrippen. 

1-'ig. ;?;,. 

llh• rnn der :\larmolata hesdll"iehl•ne 1 '1ll'l1w/ir·y-<1tli.~ „_,.,.,,,.,t/a J\ittl steht. unst>rer ,\ rt nahl• . .ie1lod1 
hat < :1. pi ;,.,,1,1 niemals l'Olll':t ,.e 1 · mgiinge. 

\" o r kommen'. Sa11dli11g. Sulih11llatnssl"l1irhte11 (-1- W. 1:.-.\ .. 1 :\liinl'hen. nnr "San1lli11g~ hezeidrnt.>t): 
Leisling. Steinbergkogel. Fenlinandstollen a. I:iithelstl'ill lje 1 W. H.-.\. l: ~omuwnrnkngel (;~ W. H.-.\.1. 

Glyptochrysalis regularis Koken. 
Taf. XXI. Fi~. 13 und 14. 

IS91i. K 0 kp II, 1. c. :'. l l•i. 

( iehiiuse im Wad1stbum gleid1miissigt>r ab rnrige .\rt. we1kr nad1 untrn so stark li;111d1ig. 1101' h 
ohen so sd1arf zugespitzt. Sdll11sswi111l11ng nur wenig zusa111n1engezogt>11. Basis mit sdiiirferen Spiralrippen. llil' 
Q11erfalte11. in tll'l" ~iihe cler ~liindung zu ~ahtknoten redul"irt. hetll•1·kp11 an dem einen Ext>mplar rlrei t1111l 
einen halben t:mp:ang. wiihrend tiie nheren \\'i111lunge11 glatt si111l. hei einem a111lPre11 Stii1·ke. an welclwm 1lil' 
obere Spira lehlL 1\as ganze liehiiuse. 11. h. fii11f 1 ·mgiinge. 

\"ork•:n;men: Sandli11g (1 Hrrli11. 1 '.\lii11d1enl. 

Coelochrysalis Kittl. 

Coelochrysalis tumida Koken. 

Taf. X X[. Fi~. 11 111HI 12. 
18'.Hi. 1' ok 1•11, J. 1·. :'. 117. 

liestalt fast keulenformi\!. mit srhl:mkem. spitzem fiewi111lc. in cler unteren Ifalfte mehr ange­
sehwollen. llie sehr zahlrefrhen l "111gii11gl' wachsen gleirhmiissiµ :111. aber die ""eite 1ies :\aheis ,·erii111lert sich 
und damit au('h der üussere Cmriss. llil' ll'tzt<'n Wi111lunge11 ziehen sich wieliPr nwhr rnsammen u111l anf der 
BaHis der ,·erengten Sehiusswi111lung ist der :\ahel ganz >enle1·kt. • 

. ·\nwad1sstreifu11g: schriig ,·011 1kr olwren \'aht 11ad1 Yorn. 

Yorkommen: SteinlH•rgkogel 11 \\'. ll.-A.'. 

\"on !,'. JillJHt~(onni.~ J/ii. i::p., mit 1ler ich sie früher illentificirtr. untersd1ei1!Pt sil"h tlil' .\rt durch 
1\as oLen sehr schlanke. unten breit bauchige fiehiiuse. 

Ein Exemplar. das vom llierlatz stammen soll. wage ieh rnn 1lieser Art 11id1t. zu trennen. aul'h 
hege ich den \'erdacht, 1lass hier eine Y<·rwechslung mit dem Steinhcrgkogel vorliegen könne. dessen Fossilien 
oft fast die gleiche Erhaltung wie :1111 Jlierlatz zeigen Es ist etwas kleiner und hat ~·elativ t>twas 11ie1lrigere 
l.imgiinµe: die grüsste Breite liegt in der rnrletztt'll \\"i11clu11g !in ller drittletzten bei tlem Stück rnm Stein­
lwrgkogel '· 1lie Sd1lusswin1lung ist weniger narh vorn 1:unten) gestrel·kt und ,·erschmiilert. .\lies das kann aber 
vorliiutig ebenso gut als iudividuelle Abweichung aufgefasst werden. 

Yorkommeu: Steinbergkogel il W. R.-A.): Hierlatz·~ ·1 :\L IU. 
12' 



Rama J. Böhm 11. 

Rama Vaceki Koken. 
Tat'. \'!, Fiµ-. ·l; Tat'. X\'11. Fig-. ~-

1~:11;. Kuk eu, l. c. :-;. !;![>. 

llurh kegelförmig. mit eiugesehaehti!lten Wi11tlunge11 u1ul hoher Sdilusswi11cl1111g. Spiutll'i :;olide. 
gedreht. :\lii11du11g mit Ausguss. aber vorn gerundet.. A11warhsstreife11 rnu <ler :Kaht aus <leutlid1 narh mm 
vorgezogen. iu einem ttarhrouvexeu Bugen üher tlie Seiten gehend. Basis spiral gestreift. 

1\ i t t 1 hat ,\iese (iattung mit Jlacr1Jcliilim1 zu;.;ammengezogen. ,·un dn sie sid1 aber weit entfernt. 
l>ic augehlirhen Spi1ulelfalte11. Wl'i<"he Kitt 1 abbildet (1. <'. Taf. \'II f:\YI], Fil:(. ~KI, IJl'ruhen wohl auf einem 
Irrthum: id1 habe au zahlreirhen Cassianer (iastrupuden die Erfahrung gernarht. dass die Spindel inr Innern 
gebrorhen 11111! ,·ersrhoheu ist was im Lilligssd1liff den Ansrhein \'Ull Faltungen erwerken kann. :\lau kann 
tliese 1 iastropudeu eher mit jenen uhersilurbrhen vergleirhen. <lie Li 11 d s t r ü m als Hwlir!1s11/is aufführt. worin 
il'h ihm früher gl'folgt hin ( 1~·11r·lir. 11ifr·11., /\ .• :\litteldevou). 

Irh hatte für 1liese Art ursprün:.dirh eine besondere tiattung auf:,;estellt. die id1 aher zu (iunsten 
<kr H ii h 111',;rheu fallen lassen kann. umsomehr. als wir hcide unsere Formen mit :\1ü11 s t e r·s J/,./a11i11 i11 111"r111i­

·'triaf11 in niihere Beziehung hri11ge11 .. \llenli11gs musste aus til'r Diagnose <las :\lerk111al ,.Columella mit Falten" 
entfernt wenle11. 

Familie: Loxonematidae. 
Loxonema Phill. 

i:-,:tü. Kuke11, 1. e. S. III. 

l lieser Gattungsname sollte vielleic·ht durrhweg in <ler Trias sd1011 ,[urd1 einen anderen ersetzt. 
\n•rden u111l je<lenfal(:.; muss rnau im Auge hehalten, <lass die triassbrhen Arten sfrh zientlirl1 weit rnn dem 
1\pns der !iattung e11tfrr11e11. wenn sie aud1 µrosse Yerwa111ltsrhaft mit Arten des l'alaeozoi1·11ms zeigen. die 
bisher t:11lwanstandet als Lo.c1me11111 gingen. Es ist eben dieser :Same sehr lax gehraueht · u1ul auf vielL• Arten 
angl'Wentlet. 1lie kaum in näherer Beziehung zum Typus stehen. Irh ka1111 111id1 hier ni!'ht 'les \\' eiteren i11 
tlie \'erwa11dtsd1aftlfrheu Beziehungen und <lie Entwirklung t!er aus:>l'n1nlentlirl1 sdmierigeu (iruppe im 
Pa laeuzoi<' 11 m ein lassen. 

Srhon I' h i 11 i p s legt seiner Gattung L1J.ro11e11111 rersd1ie1le11e Fur111e11 zu (innule, ja er untersrhied 
von .\nfang an 'lrei bis \'ier (irn11pen: die eine 111it L. sin11r1.,11111 ,..;„,„, ·'!'· als einem. J,, J/rn1111/iii Sow . . ~p. als 
anderem Extrern. 1lie zweite mit L. f11111irl11 Pliill. u11<1 linda l'liifl .. die dritte mit /,. ntyi/i'm /'liill. llie letztere 
ist eine rnrhonisrhe /,yyupll'llr11. rerwandt mit der 'lernuischen C1J,,ft1fr1 Stili„ aher sehr ,·ersehiede11 von <len 
Loxonemen der Si111tusr1-(irupp1•. auf welrlw <ler ~a111e zu hesrhrii11ke11 ist. 

J,o.ro11r·11111 linr'/11 l'liil/. (Carhon) untl fumid„ /'/1ill. ~ Cl,rrnenienka\k) sin<l II o \ o p e 11e11 i11 der 
mo1\crnen Besrlll'itnkung tler Gattung. 

/,. ,:iniw.'a Pliifl. ist also <ier Typus der (jattung im würtlir\1e11 :-\i1111e. alter nieht tlie gan(. typisl'lw 
Funn. denn ~ o w e rh y·s 1;·rdm1 ,,i1111os11 aus dem Aymestr.rkalk. mit welrher I' h i 11 i p s sie ideutitidrt und 
wekhe der ideale Typus der ( iattung ist. weirht nicht unhetrilrhtli!'h rnn der ,,imwsr1 des l'l_rmenienkalkes 
al1. Wenn man 1lie l' r h t t' ohersilurisr\1e /,. ,,i11110:.;a So,,-, s11. neben eine /,y!Jop/1·11rr1 hiilt. sieht man am 
besten. w i l' weit sirh clie letztere srhon rnm Ausgangspunkte tler ( iruppe entfernt. 

C11tersi\11risd1e Luxonernen sind 111ir trotz tler reil'he11 )laterialien. wekhe durd1 meine Iliinde 
gingen, uur wenige mit 8irherheit bekannt geworden. 8ie sl'heinen reid1lirher erst im Obersilur aufzutreten. 
rm diese Zeit zeigt sirh eine ganz entsrhiedene Annüherung au die )furrhiso11ie11 ~). so zwar. dass man 
zweifelhaft über die Z11ertheih111g zur einen 01\er anderen liru11pe sein kann. Jlaµege11 sind im Cntersilur 
srhon Formen rnrha11de11. wekhe an tliP Chemnitzien ,\er Trias erinnern: sokhe sind aul'h im ( lbersilur 
un1l Dernn Yurhanden. uml bei diesem l'arallelismus der auseinanckr oft su ühnlidien Formen zu:;ammen­
:..::esetzten Stiimme ist doppelte Yursfrht bei der Beurtheilung der 11alaeozoisehe11 Arten geboten. 

Nun 1H1eh einige Worte üher clie (iattungen Het1-roc1J.'11tirt unü Nl11tlJ1loro111:h11. 1\ i t t 1 meint. dass 
meine l/1·frro1·0.'111i1t nei11 sehr individualisirter Charaktt>r sei, der in 1lieser Begrenw11g nicht geeignet er­
srheint. norh mehrere Formen aufzuneh111e11". „Es er)!il.it sieh nun aus der rnn 1\ ok e 11 dargestellten Ent­
wirklung der Srnlptur von Hetaoco1w1i11. dass dieselbe aus 1\ern /,11..t·o111·m11-Stadi11m der Jugend dur<'h ein 
Kr1fo~ira-Stad iurn in das /il11tbrloco11c/w-Stadium 1les A lt.ers ü bergP h t. 1 >ie verhiiltnissmilssig tiefen :S iihte sind 

1 1 .Marmolata, :;. ~94. 

!, Die gro!!S•!n :\lurchi>1onie11 de" l'11tcr11il11rs, z. B . .ll iu.•iy11i., ],"idur •. uiihern sich wicricrum den Loxo11c111c11 riadurch. 
1lass da.~ !fand nicht scharf begrenzt h!l, die A11wach~11tr~ifo11 ~ich über das Band hinweg \'erfolg-eu las„r:11. f.'1·f11111<11"i11 l\nhu 111hcre~ 

l'utersilur.\ ging lauge als M11rchi.,011ia, ist aber mit /,0J·o11e111a näher \'erw:mdt. 



den typisd1en Hhabdonrnehen nur aus 11 e m G r 1111 de 11 i (' h t eigen. weil Ge 111me11 a r o solrhe F1•rme11 
seinerzeit nirht heriieksi('htigte. (sil' ! , 

Es müsse11 daher diese Typen durch .Erweiterung 1les Hegrifü·s \'Oll J:/1r1bilucu111·/111 da aufge11om11ietl 

werden und ist andererseits lleleroc·o.~111i11 wegen Ab~rnng eines hesonderen Charakters aufzulassen.~ 

Es fallt unwillkürlich auf. dass Kitt 1 zwei sid1 rnllkommen anssdtliessende Grünlle gegen tlie 
Berechtigung der (~att1111g anführt. Einmal nennt er ihre Charaktere zu sehr indi,·idualisirt. 1las andere )lal 
ist sie „ aufzulassew wegen .. Abgang eines besonderen Charakters~ ! 

Als id1 die ( iattunl-( Hr·leroco.~mi11 aufstellte. hatte frh Hili de11 Artl'n. diP irh ihr einreihe, nur 1li1~ 

alte Holope/la ym11 1lifl niiher untersneht. die mir in über 100 Exemplaren. daruntPr sokhe rou ausserordPntlid1Pr 

Schönheit. vorlaµ;. )lag die Art nun in eigenartiger Weise ausgebildet sein oder nieht, jedenfalls liesspn sirh 

die Charaktere an zahlreiehen :--tül'ken als constant hestätigen. kh wünschte. diesen Typus nieht allein \'Oll 

Hui'l1wll11. mit der er gar nichh gemein hat. sondern aneh rnn den Loxonemen und Chemnitzien und dl'n 
damals erkannten t•nterahtheilnngen zu sondern. ein Bestreben. das ron Kitt 1 im .-\llgemeine11 ab rirhtig 

anerkannt wird. N1111 lllÖ('hte frh aber wissen. wo der Yortheil liegt. wenn irh in die Gattu11gsdiaµno,.;r 
nieht clil' röllig festgelegten ~lerkmale dei· r indi\'idualisirten ~ Art aufge1wmmen hüttl>. Eine ( 1 attungsdiagno,.;e 

ist keine Prophezeiung. sondern eine Beschreibung. Ullll weun id1 auf eine einzige Art eim• liattun!.\ 
aufstelle. sn ist ()er Jogisd1l' Inhalt de,; Artbegriffe;; aueh der der ( iattung: und die Besehreihung beider 11111;;.s 

sirh 1lecke11. kh halte (lies \'erfahren für t•ntsrhieden nützlfrher als wenn eine abgeschwiiehte. ,·erwüssl'rtl' 

Gattungsdia~rnose abstrahirt wird. die beliebige. noch unbekannte Arten zu srhlnrken rermag. Weuu eint> 

neue .\rt gefunden wirll. wekhe cler ersten zweifellos nahe \f'rwandt ist. i;.o rürkt sie ohne Weiteres in die 

(iattung ein. deren Diagnose jetzt. wo das beiden Arten Gemeinsame. ~ie Zusammenhaltende gefunden wpnle11 

soll. einer He\'b;ion hedarf. Es ist ja nicht der Wort laut der I>iagnose das )fassg:ebende. sondern die geneti;.;rh(• 

Yerwandtsr haft. 
Ci e mm e 11 a r o eharakterisirte seine Gattung J:lwbdoco11ch11 wie folgt: rGehiluse Yerliingert. mit einfarhen 

o(ler punktirten Längstreifen. oder mit einfad1en O(ler gekörnten Längsgürteln. )lündung ornl. rnrn rund ot!Pr 
winklig. hinten zusammengezogen. SpiJHlel gerade fHler ein wenig gekrümmt uwl leid1t in('rustirt. Au,.;,.;enlippe 

·dünn. sdiarf. 
/t/1. l'l't1.~.<il11bmlct T1T1111., f 11r/1i 1111/11 Tl'l"rf 11„ 111111'!1" rifarea .'it11/., crnwfa Stol. ete. -

Cm die triassischen Arten aufnehmen zu können. entft•rut I\ i t t 1 die 1:11, t11rhi11ata aus tler (iattung: 

„ e:< Yerbleiben dann dort nur lii.ngsgestreifte Gehüuse ohne (Juerfalteu, in der Gestalt der Loxonemen. ~ 
Wie sirh Kitt 1 einem Irrthum hingah. als er Zyyople111·a und Lo.ro111'11111 srhlaukweg i1lentifirirtt>. 

so i,.;t es aul'h ein weiterer Fehler. die diarakteristisehe starke (Juerherippung der Heterosrosmien in der 

ersten .lugend zu ig:noriren. Dieser Zug würde hinreiehen. 1lie Gattung:. wekher irh norh zwei neue Arten 

anfiigt>n kann. von r liingsgestreiften Loxonemen" fernzuhalten. 
Es i,.;t mir aber sehr fraglich. 011 mit der (iattung Ttl111l11lrico11c/111 überhaupt etwas anzufangen ist. 

(iemmellaro besehrieb zwei Arten: lil1. '1111tltisfrial11 {l. f'. XXIY. f). li) und Hit. m11lt1)11mcfafu 

(XXII. J.!). Er~tere ist ein tl;urmförmiges Gehiiuse mit feinen. dieht stehenden Spirallinien. die zweite i:'t nol'h 

höhl'r n'rlüngert. fast !'~·Jindrisrh. mit longitudinalen l'unktreihen. ~ie ist diP einzige punktirte Art. wiihre111l 
H/1. 11111/ti.•t ri11f11 z. B. in Ch. aa;:.~ilabraf(I Trrrz11. ete nahe Yerwandte hat. l >iese sollen aur h nach G e mm e 11 a r o 

den T.'JIUS cler ( iattung abgeben untl man darf daher die JIUnktirten Arten nieht ohne Weiters mit ih11e!1 
zu~amml'll\\·erfe11 oder gar ()ie 1'11nktiru11g als ~lerkmal der lthal11/oco11cl111 hinstellen. 

1\ i t t 1 Yerbreitet sich. wie wir sahen. zuuäehst in seiner :\Ionographie der Cassianer llastropode11 
eingehencl über die „ liingsgestreiften Loxonemen". stösst aher die für Rhal1docowlH1 gewonnene Diagnose: 

n ( iehilust• wie hei Lo.ro11r111r1. aber mit Liingsstreifen \'ersehen, ohne Querfalten" - in der ~pilter gesehriehenen 
{allerdi11gs früher er:'l'hienene111 )larmolata-Arheit wieder um. Es ist nicht die Liings;;treifung allein, sondern 

die punktirte Besrhatfenheit der Liingsstreifen. die in den Vordergrund gerüekt wird, also jenes l\lerkmal. 
durl'h welrhes /t/i. 11111ltip1111data unter allen Hhabdoeon('he11 naeh Gemme 11 a r o isolirt dasteht 1). l·nter den 
)larmolatn-.\rten bleibt dann nur eine für Rl1al1do1·011cli1r über. wiihrend die ührigen liingsgestreiften Formen 
wie1ler rn J,o.row111a. Coelosf!fli1111 etc. kommen. Seihst diese eine Art, J:/1. c11noiilrn, stimmt aber in der 

Gestalt so genau mit Coelostylin11 co11i1·r1 überein. dass ihre Trennung sehr zweifelhaft bereehtigt ersrhei11t. 

„Sollten ,;ich illrnliehe Yerhültnisse bei den iihriµen Arten der flattuug erhehen lassen. so dürfte dann 

aueh 1lit• C11Yerwendharkeit die~es fiattunµ';Jiegriffe" selh~t als endgiltiges I:esultat der Erken11t11is:'e zu er­

warten sein". 

1 ) 1. c. i;eite 262. ~QuPsta specie ~i di~tiugue fal'ilment,o da tntte Je Rhabdol'onehe per e~sere la sola pnuteggiata. „ )lan 
kaun aber nicht sagen, das~ li e 111me11 a r u in die•e11 \\'orten die punktirte ße8chaffenheit der Liiugsrippen als • be;1011der~ 
<'harnkteri~tisch~ fiir Rl111/.d11crmcl111 lwzei<"hnet. 



Dass feine Liugs~treifuug alh·iu kein <;rund sein kann. eine (iattung in zwei Gruppen aufzulösen, 
(la~ ist eigentlich so selhstverstiindlid1. •lass man •las Seheitern dieses Yersuches voraussngen konnte. kh 
habe früher rlarauf aufmerbam gemad1t. wie Liiugsstreifunl-( j.!eradezu für LoC'alitiiten charakteristisf'h sein 
kaun. vielleicht iudem hestimmte physikalisf'he Einflüsse auf dem 'lantelrnnde eine lefrhte Kräuselung 
hervorrufen. Etwas anderes ist es st'hon mit Punktirnng o•ler Liiugsreihen von Punkten, die z. B. bei nian!'hen 
< lpisthohranehiergattungen ~ehr drnrakteristisd1 sind. E~ kommt aber sehr dnrauf an. wie •lie Punktirung ...z-u 
Stande kommt und welcher Art sie ist. lki den Chemnitzien resultirt sie zuweilen aus <'iner Art Gitterung. 
he~onders wenn •lie iiusserste S!'hicht abgerieben ist. 

Wie dPm nun aud1 sei. so hnftet •ler Xame W111btl11cond1a zunächst an nicht punktirten, sonclern 
fein lilngsl-(estreiften. thurmförmigen Schne!'ken vom Habitus der H/1. multi.~ftiata (jl'mm.: über diese knnn man 
;1ber nach der Ahhildung allein kein sid1en•s L"rtheil gewinnen. IJie punktirte, thurmförmige Hh. multip„nrtata 
hilclet einen Typus für sirh. an den ich 1\ i t t l's Rh. conoidl'11, 1lie im Habitus total abweicht, nicht anschlie~sen 
mödite, eher eine Hallstiitter Art. rlie c„"z„.~tylitut i11f{1tf•t K. 

• 

Loxonema (Polygyrina) elegans Hörnes. 

1.-.55, H ii r n e ~. 1. c. Taf. I, Fig. :!, :-'. 3fi. 
lS!Jli. Koken, 1. I'. :-:;. l:.!IJ. 

Taf. XV, Fig. 6, 7, 113. 

Thurmförmig. mit ziemlfrh hohen Cmgiingen, welche oben deutlfrh eingeschnürt und •lem vorher­
gehenden L"mgange angepresst sind, wilhrend sie unter 1ler )fitte sid1 bauchig vorwiilben. Die Ohertläche ist 
mit feinen. 2-förmig geschwungenen Anwachsstreifen heclerkt, wekhe meist (aher nirht immer) von sehr srhwathen 
~piralstreifen oder Runzeln gekreuzt werden. )lündung mit . .\usguss: auf der Basis, der geclrehten Innenlippe 
benadibart. treten 1lie Spiralstreifen deutliclier hervor. 

Die Anfangswindungen sinrl glatt. die dann folgenden ziemlich gleichmiissig gewölbt: rlie typis!'he, 
unten baul'hige Form cler Windungen tritt erst spiiter heraus. Ganz vollstiindige Exemplare liegen nicht vor 
lllie Abbildung bei Hörnes ist ergiinzt): durd1 Comhination 1ler aus nllen Wachsthumsstadien stammenden· 
Frngmente ergibt sieh eine sehr bedeutende Höhe. 

Die Cntersrhierle 1 der oberen Windungen) rnn 1len kleinen f,'ustyl11s Hiirne.~i und nbelisrns vergl. 
tlort: rnn L. toowfum 1111ters1·hei1let. es sich durd1 die sdmiid1ere Bucht der Anwachslinien. grösserc Höhe 
und raschere Zunahme der Windungen und 1larlurd1. 1lass 1lic gri\sste llil'ke noch mehr der ~aht zuliegt un1l 
nfr ht durd1 zwei stiirkere Spiralen markirt wir1l. 

Bei dem nur erM wenig bekannten J,. JJlfgo•la (- L. "1P1/1tns lfooil's 1'· p.) liegt die stürkste Wi\lbtmµ: 
1ler gliinzenclglatten Cmgiinge nod1 tiefer, während zugleic-h clie Anwach~streifen eine sehr tiefe Burht markiren. 

Die Exemplare cles L. dey101.~ aus 1len Subhullatussehichten zeigen stiirkere Spiralrunzelung nuf der 
Basis, :;inrl aber sonst mit 1len norischen übereinstimmend geformt. 

York o m 111e11: Karnisch. Subbullatussd1fr hten tles Sanclling ( 3 W. R.-A.). X orisch: Gastropoden­

~ehicht des Sandling [sehr hiiutig] ( lö W. H -A.): Lei;;ling h. Goisern (2 "" R.-A.): Ferdinandstollen (1 W. H.-A.); 
Sommeraukogel (1 W. H.-.U. 

Loxonema (Polygyrina) tornatum Koken. 
Taf. XV, Fig. 3. 

!S~ii. Koken, I. c. :::;. 120. 

Ausserordentlich schlank thurmförmig, mit zahlrefrhen Windungen. Das einz~ge vorliegende Exemplar 
1 von Hörne s als L. e/t:y1w.~ bezeichnet) zählt bei 77 111m Höhe 13 Windungen: 1lie oberste ist 4 mm breit 
und 2·5 mm hoeh, die vorletzte 12 mm breit (parallel 1ler ~aht gemessen) uncl 9 111111 hoch. die Schlusswindung 
1 iJ mm breit und ca. 18 mm hoch (die 'Iündung ist nicht erhalten). Die Windungen sinil stark bauchig und 
ihre grösste Breite liegt nur wenig unter der Xaht: da die Win1lungen sich den vorhergehenden Etark an­
schmiegen, sind die Nähte tlarh. 

Die Anwachsstreifen sind von der oberen Xaht auffallend scharf n11!'h rückwiirts gerichtet: 1ler Punkt. 
wo sie nach einem weiten Rogen die untere Xaht erreichen. liegt weiter narh rechts als 1ler obere Punkt, 
yon dem sie ausgehen .. \uf cler ~litte der Windungen treten 2-:3 Spirnlen deutlieh hervor uncl lassen sie fast 
kantig erscheinen. Die . .\rt srhliesst sieh wohl am 11iid1sten 1lem L. eli'9ans an; die Cnterschie1le vergl. dort. 

YorkQmmen: Wohl norisch: unter 1ler Fuudortsangabe .,Sandling" in der v. Fischer'schen 
Sammlung, Berlin, 1 Exemplar. 



Loxonema striatum Koken. 
Taf. XXTI, Fig. 12, 1:~. 

11"'%. hllke11 1 c. ~- 12!1. 

( iehiiusl' sl'hiank kegelförmig, mit tiad1gl'Wiilhte11. niedrigen l"mgängen m11l ri:!llenförmigen ~iihten. 

Ilie grös,.;te Breite tier l'mgilnge liegt der unteren ~aht zu. Bei 32 111111 Ilühe ()(',.; Stül'k<·:-> und 4 m111 Breite 
(ler obersten erhaltt•nen \\"i11d1111g ziihlt man R Windungen. deren letzte l:? 111111 hreit ist. deren rnrktzte ;, 111111 

horh i,.;t. l >ie ..\nwach,.;streifen lie,.;dll"eihPn Pine ,.;diwad1e Hn<"ht narh riid.;wiirt,.; 111111 sin1l im 1 ianzen etwa,; 
11arh rii1·kwiirt,.; gerid1tet (d. h. 1ler l'nnkt. wo sil' (\it untere ~aht e1-refrhen. liegt weitt·r narh reehb. al,.; wit' 
dl'r ol1ere ..\11,.;atzpunkt!. :-:ie treten reeht deutlirh herrnr und ,.;ind auf den ohen'n \\'inrlungen etwa,; wubtig 
Yertheilt. .\uf <len letzten Windungen treten aurh einige ~piralen deutlich her\'Or. Hie Sdilus,.;winrlung ist 
miis,.;ig ,-erliingert. in der ~ilhe der :-:pindel ahgettad1t. daher rlie Basi,.; deutlir·h ahge,.;etzt. 

York o mm e 11: l\:arnisd1. l'nterc Srhichte11 rlPs Hüthelstein,.; (\\". J:.-A. 1 Exemplar Berlin 1. Au~ 

den nori,.;l'hen Sd1irhten dei' :-:andling liegt ein kleines J,o:r11111'11111 rnr. das i<"h ab jiinµt're ~Iutation 111111t. 11ori1·111 

auffas,.;en miirhte. Die' \\"indungPn sind gleid1111ii..;sig gewi'dht. die Anwa<·hs,.;trPifrn glt,idimiis;;:iger. Spiralen fehlen. 
die lla,.;i,.; ist norh tia<"her. 1 Ext>mplar ~liind1e11. 

Loxonema sinuatum Koken. 

IS!lli. Koken. l. l'. :-'. 121. 
Tat'. X\". Fi;!. 1.·,: Tat' XYL Fi)!. :!. 

l\lirzer, mit offent>rem (lehiinsewinkel. Hul'ht der A1mar·h,.;streift>n tief. deutlil'h spiral gestreift. die 
Hasi,.; 111it rcgelmihsigen Spiralforl"hen. l >ie Spitze unhl'kann t. 1 >ie Form erinnert an die zweifelhaften oder 
nirl1t typi,.;rhen Anoptyd1ien. 

Yorkommen: Feuerkogel (2 W. H.-A.l. 

Loxonema fuscum Koken. 
Taf. X\'. Fi!!. t-. 

Thurmförmiµ-. ziemlfrh klein. mit rn gleid1miissig ttaeh gewiill1Len, gegen die untere ~aht nur wenig 
haurhiµt>n t·mµiingen. Die h11d1tigen Anwar·hslinien treten auf deu beiden INzten Lmgiingen deutlicher herrnr. 
die übrigen ersl"heinen seihst unter der Lupe fa,.;t glatt l>ie drei ersten Windungen glatt. ohne Querrippen. 
Ausgus,.; 1leutlid1. 
• Eine Yerwel'hslung könnte zunii.d1st mit <len oberen Wilulungen \'Oll L. t'lt'!Jan.~ stattfinden. indessen 
!'ind diese stets gegen die untere ~aht hin aufgehaul"ht und zugleich relativ höher. /,. f11sn1111 ist mit 1;; Win­
clungl'n noch uil'ht ,.;o hoch wie L. efry1111s mit 12: entspred1end ist auch cler Gehiiu:<t>winkel etwas grösser. 

1~'11.<tylus /fiirnPsi ist auf den Anfangswindnngen gerippt und hat geringeren Gehiiusewinkel. f,'11.<fy/11.~ 

oli1'/i.<1·11.~ i,.;t Yiel sl'hlanker uncl hat z;;hlreil"hPn'. nieclrigP l"mgiinµ:c J,. 11rty111l11 i,.;t <lun-h die (le,.;talt seiner 
Windungen genügenrl untersrhieden. 

Yorkomml•n: Salzherg. 1 Exemplar (Y. Fisl'ht>r",.;r·he Samml.. Berlin). 

Loxonema pagoda Koken. 
Taf. XXIII, Fig. <>. 

11'.i!:l<i. K ok c n, !. 1-. :::i. 122. 

Hod1 thurmförmig. mit langsam anwaehsenden. aber ziemlich hohen l"mgii.ngen. wekhe unter der 
oberen ~aht stark eiugesrhnürt. über cier unteren bauchig sind. llie Anwaehsstreifen biegen sieh von der 
~aht an sehr srharf narh riirkwärts. bes('hreiben eine weite Buc·ht und treffen auf die untere Naht weiter 
nac·h red1b als auf die obere. Auf der Aussenseite der Windungen sind Spiral,.;treifen kaum zu erkennen. 
die Basi<; bt aber deutlil'h und runzlig spi-ralgestreift. Ausguss markirt. 

Höhe der 3 letzten "·i11duuge11 incl. Aus~uss l 7 1111n. Höhe rler mittleren Winrlnng 4 111m. Breite ö mm. 

I>ie Cntersehiede dieser Art. welehe Yon Hörne s als L. 1·hya11.~ hezeiehnet war. \'Oll diesem und 
<lem nahe Yerwandten L. ton111f11m Yergl. bei L. 1'/ey1111.<. 

Yorkommen: ~ori,.;ch. Sommeraukogel (1 W. B.-A.l. 

Zygopleura Koken. 
üeber die Beziehungen zu. L11ronm111 siehe oben. Die Gattung ist bei Hallstatt im Gegensatz zu 

St. Cassian etc. überaus selten. 



E. Kol:r11. 

Zygopleura cf. nodosoplicata Mü. sp. 

Knken. 1. c. ~. 121. 
Taf. XXIII, Fig. I. 

I'ie Windungen mit acht starken. na«'h rnrn leirht ronrnven UJlll zugleich der unteren Xaht zu vor­
gelogenen und amwhwellenden Querrippen, aussenlem mit feinen sigmoiden Anwachsstreifen. Sehlank kegelförmig. 

Vorkommen: Feuerkng:el 11 W. R.-"U. Steinbergkogel (1 W. R.-A.). 

Zygopleura cf. perversa Mü. sp. 
Taf. XXTII. Fig. ~-

I"'!HI. Koken, lc.~.121. 

llas einzige Stück ist so s.:hlecht erhalten, dass eine Artbestimmung unmüglirh ist. Es ist eine 
srhlanke, grob quergerippte. links gewun1lene Form. die einigermassen an :'II ü n s t e r·s Art erinnert. Kitt l's 
\'orsd1lag, die linksgewundenen Zygopleuren als neue liattung Allostro11hi11 zusammenzufassen. ersd1eint mir 
1111thunlid1. llie Heterostrophie tritt hei Loxonemen so sporadisch auf. dass sie nieht auf 1lie Abschei1lung 
t'llH'r µenetis1·h begründeten. sieh immer links windenrlen f;ruppe sd11iessen liisst. 

\' o r kommen: Hossmoos bei Goisern. 

Coronaria Koken. 
llie G.1ttung ist narh meiner Ansicht 111it Polyyyrina noch niiher, wie mit Xyyopleurn verwandt. Das 

aus mehreren glatten, gewölbten Cmgiingen bestehende Embryonalgehiiuse weist auch 1larauf hin. Go11ioyyra 
Kitt/ fällt wohl mit CorfJw11·i11 mili i zusammen, und hiitte in 1liesem Falle die Prioritiit gegenüber Sfl>phano­
,·o.'111i11, wekhen X amen Co s s man 11 statt des schon vergebenen Coro11aria einführen wollte. 

Coronaria subulata Dittm. sp. 
Tnf. XV, Fig. 13 und 14; Taf. XXIII. Fig. ::> und 4. 

1s1:1;. "/'111·b1111ifla .,11b11litla Ditt111., 1. c. Tnf. 19, Fig. 10 uo<l 11, ~. 389. 
189•1. Koke 11, l. c. S. 121. 

Das Originalexemplar war unter den in Berlin befindlirhen <iastropo1len der v. Fische r'sdien 
Sammlung nfrht leil'ht aufzufinden: die alte Etikette lag bei einem Stüeke, das einer ganz anderen Gruppe, 
meiner Gattung A1101il!fd1io, angehürt und weiter unten als Ano1Jtychio coronata beschrieben ist. Das Y<Jll 

l J i t t m a r ahgebilrlete Stiif'k hat entweder seit jener Zeit sehr gelitten, oder die Abbildung ist nirht unheträcht­
lirh ergänzt. Es liegen mir aber noch mehrere andere und besser erhaltene Stücke vor. so dass ein Zweifel 
II her die Art nicht aufkommen kann. 

}'ig. :!6. 

c,„.,„„,,.;„ ·"1b11lata Vit1111 •. <p. Obere \\'indungPn vergrii„~ert. 17: 1.) ~nudliug, 1;a~tropodern•ehicht. 

Gellii.use pfriemförmig, mit zahlreichen niedrigen Windungen: an dem besterhaltenen Exemplare 
Yon Hossmoos zählt man bei 56 mm Länge 22 "Cmgiinge. Gewinde oben stumpf: 1lie ersten drei Windungen sind 
glatt und Yergrüssern sich sehr rasch, die übrigen sind quer gerippt und nehmen sehr allmiilig an Grösse 
zu. Die Querrippen sind stark, ziemlich weitläufig gestellt '1.md s.:hon vom Anfang an auf der :\litte der 
Windungen am hi.1chsten: später verflachen sieh die suturalen Theile mehr und mehr, und auf den letzten 
Windungen sieht man nur eine Reihe sehr markirter. schräger Knoten, die nach oben und unten wellig 
auslaufen. der :\litte 1ler Cmgiinge folgen. Sehr feine Spiralstreifung wird unter der Lupe siehtbar. Auf den 
letzten "'indungen treten die deutlich G-förmig geschwungenen Anwachsstreifen schärfer hervor. 

Es ist dies eine der wenigen .\rten. welche auch in der Fades der Zlambachsehichten sieh erhält, 
ja hier sogar grösser und häufiger wird. Zwei Handstücke von Rossrnoos bei Goisern enthalten allein eine 



1 Ji1· U asf n1p11dn1 dn· Ttia.~ 11111 Halfsfalf. ~lj 

).!J'OSsl' .\mi:ahl Exemplare. ~ie sind zwar etwas zerdrüc:kt. lassen aber llie d1arakteristisdw :-;rnlptur 1le11tlic:h 
erke1111t•n und ergünzen un~wre Kenutniss 1ler Art insofern, als sie uns die grosse lliihe 1les < ;ehiiuses kennen 
lehrl'u: mau ziihlt üher tO \Yindungeu. (:!:? Windungen an dem Taf. \\III. Fig. -! ahgehi11letP11 ~tül"kt'. 1 

Hie Cebereinstimmung 1ler Zlamhad1-For111 mit der von l 1itt111 a r aus 1len ( iastropo1le11kalke11 
he,.:d1riehene11 i~t wohl zweifeJlo,.:: 1lje ,\rt std1t 1ll'r <;011ioyym 1trm11l11 .l/ii . . <11. hei 1\ j t t 1 rel"ht nahe'. 

Eustylus Kittl. 
llie (jattung ,.;d1eint mir zwar norh rerisionshelliirftig. da nach meiner .\11;;i1·ht eine derartig rer­

schielieue Anwad1s,.:treifu11g. wie ,.:je llie rnu 1\ i t t 1 abgebildetl'n Arteu erkennen lassen. gege>n dit> llomo­
genitiit sprid1t. 1lod1 will id1 hier rnrliiutig einige sehr sdilanlH'. zierlid1e Sd111ecke11 unterhringl'n. well"he 1l11r('h 
1nt>hr llfler weniger hnditige Anwad1sstreife11, quergerippte oherste Win1lnnge11 1111d solide Spindl'i sid1 aus­
zeid1nen. ~:ll'h (' o s s man n 1 Herne hihliogr. in .Jnurn. 1le ("011d1. 1 X\1!1. ~- 1j;~) war 1ler ~anH' s('hon Yt•rgehen: 
t'r ;;diliigt statt rle,.:s1•11 Tr!fµa110.<l_11l11.< vor. 

Eustylus Hörnesi Koken. 
Taf. XY. Fi~. II: Taf. XXIII, Fi!!. :, und'· 

Thunnfiirmig-t'. ziemlfrh kleine (;ehiiuse, ausgt•w:ll'hsen mit 10-11 Wi111l1111g<'ll. llit' \\"i1ulullge11 ,.:i1Hl 
ziemlid1 lli1•drig. fa,.:t ~.!lt>id1mii,.;sig g-ewiilht. etwa,.: bauchiger 1lcr unteren ~aht zu. Sil' sin1l gliillZl'JHI glatt. mit 
fei1H•11. ,.:jl']1elfiirmig ge!'whwungt•nen .\nwa('hsstreifcn he1le1·kt. wekhe \"Oll em1gen ganz sdmad1e11 111111 sehr 
tlad1e:1 Spiralen gekreuzt wer1h-11. 1 lic obt1 r:'ten drei \\'inclungen tragc>n ,.:l'harft'. )-fiirmige Hippc>n. 1lil' ,.;ich :rnf 
clt>r rierten verftadien Ullcl zu .\nwal'hslinien ,·ertheilell. 

Id1 hielt diese .\rt zuerst für Brnt rnn J,o.ro111'11111 1'/1'y1111.~. allt,in hci llieser sillcl 1lit> erstell Winclullgell 
glatt 111111 1lie \Yind1mg~hiihe i>:t Yiel he1leute1Hler: llad1 10 \\"in1lu11ge11 i~t L efry1111.~ Hili Pin Prittht>il hiiher ab 
f.'. 1 }iil"J/l'.~i 1\. 

Eille :1111lere kleine .\rt i,.:t /:". olwli.~1·11.< 1\·.: rnn 1lieser sillll mir die Anfang,.:wi111lungell unht1 k:rnllt. 
allc>in die Wi1ul11llµszunahme i"1 eine ganz a111lerl' Hllll hedt>utellll laugsanwr. wie au,.: TaJ. \:\IIL Fig. ~ ohlle 
Wt)itPl"l' llesd1rc>ihung ht•n·or!!~ht. 

Audi Y1lll .l111111l_1vlti•1 tuo111l11 kemw i<"h 1lie Allfallg,.:wi111lu11ge11 nidit. jedoch untt1 r,.:•·ht>i1let sie ,-jd1 
hi11Llnglid1 1lurd1 1lie tiefe Hud1t cler Anwachs~treifell. 1lit• :-;tumpf gekielt.en l "rngiillge 111ul 1lie ht1 trüd1tlic·ht1 re 
Grii.:sc hei autfallt•illl geringer \Yin1l1111g,.:zunahmc. 

\" o r k „ mm c n: llie Art iq bis jetzt au,.: den norjsd1t'll :-;l'hid1ll'll 1h1 s :;;.ommcr:rnkogels. wo ,.;je sehr 
hüutig ist. u111l au.; 1le11 karni,.:c·he11 ru11tPre11 Sdiiehten) de,.: Hiithelsteins hek:rnnt. 

Eustylus obeliscus Koken. 
Taf. XXI!T. Fig. R 1111'1 !I. 

13% . .Kok,..11. 1. l'. :-:!. 122. 

Hoch thurmförmige . .;ehr sehlanlu• < ;ehiiuse. 1lahei ziemlid1 klein. Anf1rng~willllungen unbekannt. Eill 
Stiil'k rnn 1-! 111111 Höhe und ö ;;1111 hreitn S('hlus.;wint!ung zilhlte ti Windungen. rnn 1lenen llie uht1 r.;te 3 111111 

breit mul knapp 2 111111 hoch i,.;t ·Höhe 1ler vorletzten Windung :3 111111): ein nn1lerc.; \'Oll \1111111 Hülw und :; 111111 

breiter Srhlusswindung zeigt ehenfalls ti Windungen. rnn denen die oherste '2 111m brl'it m11l 1 m111 hoch bt: 
ein drittes Stüek ist 20 mm hol'h bei li 111m breiter Sd1lusswiuduug untl ziihlt 8 l·mgünge. Die Windungen sind 
unterhalb der :\litte stürker gewölut. im 1 ;auzen aher ziemli<"h ahgefta('ht: die Basis ist deutlich ahge~etzt. 

Pie Windungen sind glänzend µlatt und mit sehr feinen. flachbuchtigen. im Ganzen rnn 1ler ~aht nach rnrn 
verlaufe1Hle11 Anwad1~streife11 hedeckt. Aus~er1lem hemerkt man eigenthiimlid1e. 1li~ror1lant zur Xaht g-erfrhtetc 
und etwas verhogene SpiraJ,.;treifen. 

Die l!ntersl'hiede zwischen H. olir.liscus und E. H1ir„1>.~i vergl. lwi letzterem. 
\' o rk o 111111 e n: ~orisch. Sommeraukogel (1 Exemplar. :\liinchen): an~cheine1Hl Sommeraukogel. ohnl' 

niihere Funrlortsangabe (;}Exemplare in der, .. Fis1·her'sl'hen Sammlung. Berlin). 

Eustylus costellatus Koken. 
T:if. XXIII, Fig. 10. 

J :'~ll. .K" k •· n, 1. c. :-'. 1 :22. 

Diese Art, for 1lie ieh eine hesowlere Gattung erriditet haben würde. scheint mir ebenfalls mit 
der inzwisl'hen publicirten l ;attuug: E11.~tylu.~ so nahe übereinzustimmen, 1lass ich sie rnrläufig hier einreihe. 

E. K „k ~u: Llie li:t"'truµotlt•IJ ,i.-r Tria• ""' Hall,tatc. .\l1hamllu11'-'"" •l~r k. k. ~~"l. H1·i··h,1111,1nlt. 11:111<1 X\"Jl. lh·ft 4 13 



E. Kol.-rn. 

füe würd~~ sich allenliug:; durth relativ kürzeres Gehäuse uud offeneren (;ehäusewinkel rnn allen rnn l\i t t 1 
uud .1. Bö h 111 zu 1~·u.~tylu.~ gercdrneten Arteu unterscheideu. l>ie tlad1en l'mgänge tUHl wenig vertieften !\ähte. 
die zahlreichen geraden (Juerfalte11 der olicren Windungen. die wenig tlexuuse Anwaehsstreifung des letzten 
L'n1ga11ges und die abgesetzte Basis finden sirh ähnlieh z. B. bei K miliilll"is Kittl wieder. während die Zygo­
pleuren und Anoptyrhien theils durch die Wölbung der Gmgänge. theils durd1 die stitrke Biegung der Au• 
warh:-:streifen auf den letzten Windungen bedeutender abweiehen. Die Hasb ist ungenabelt und die Innenlippe 
oder Spindel etwas gedreht. 

\"orkon1men: Feuerkogel l_I W. H.-A.1. 

Heterocosmia Koken. 
lb~•:.!. ~cuc~ Jahrbuch fiir )fiueralogic. II., :;. :·m 

Thurmförmig. Windungen gewölht. mit sehwaeh huehtigen Anwadu;streifen. Sthlusswindung mit 
deutlirhelll, fast canalartigem Ausguss. I>ie oberen Windungen 111it sd1arfen Querripj1c11 oder Wübten. zugleich 
spiralgestreift. Spindel solide. gedreht. 

Typ U l" der Gattuul! bt die he.ka1111te Jiu!IJ111-lf„ yra111/i,, l/iirnr'«. 

Heterocosmia grandis Hörnes sp. 
Taf. X\", Fig-.. 1, !t, 12, lli 11111\ 1 i; Taf. X \"I, Fig. ;;. 

1855. Hiirues, 1. c. 8. ä5, Taf. I, Fig. 1 (llolop~lla;. 
lt-~Hi. Koken, 1. c. ~- 122. 

Aulfalle111l lweh gethürlllt. mit zahlrcid1en (his zu 201 \\"i111lu11gen. An ei11em F.xeu1plar. weld1es in 
der ~alllmlung cles palaeo11tologisd1e11 lllstitut:-: zu ~lii11d1e11 sirh befinclet, zilhlt man hei einer Gesammtlilnge 
rnn 1;)1 mm rn Windungen: die Spitze fehlt. clie ·erste erhaltene Windung ist :> 1 /~ mm breit. :\ 111111 horh. die 
letzte m~ mm hreit uncl -HI 111111 hod1 f in Folge cles rnnalartiµ:en Ausgusses'1. Bei clem µrossen Exemplare der 
Berliner ~ammlung ist rlie !-irhlusswinclung sogar fiO mm IJreit. 

llie Win<lungen sincl gewiilbt. wobei rlie stiirkste Wülhun)! uuter cler ~litte liegt. die '.\iihte tief 
eingesd111itten. 

I>ie obersten Windungen hahe11 (~uerfalten. wekhe rnn feinen Spiralrippen gekreuzt werden 1), dann 
treten die Querrippen mehr zurüek, ,·ertlad1en sirh und werden in hn!'htige Anwa!'hsstreifen zertheilt. Auf 
den 111ittlere11 Windungen sieht man fast llltr ungleich starke. clicht gedriingte Spiralrippe11, resp. Fur!'hen. 
wekhe breite tlarhe lfander zwisdien sieh lassen. Sie sind nnregelmässig wellig im Yerlaufe: einige ptlcgen 
stii.rker herrnrzutreten. Auf den letzten Windungen werden die Spiralen Zilhlreid1er, aber zuglefrh sehwii.eher. 
während die burhtigen !\nwad1sstreifen sieh wieder mehr heraushehen: der runzlige Habitus der Spiralen ist 
sehr rharakteristiseh . .Einige nndeutlil"he 1\anten 01ler Knieke sin1l oft zu heobad1ten. 

])ie ~lündung ist rnrn in einen Ausguss verlängert. 11ie Spindel gedreht. 
I>ie oberen Windungen si111l hilufig. Yiclleieht immer 1lurd1 (~uerbö1le11 ~. ahgetheilt. l'eber die 

Cntersrhiecle rnn anderen Arten vergl. liei diesl·n. 
York o rn 111 e n: Norisd1. Gastropodenschid1t Sandling. sehr häutig. 

Heterocosmia insignis Koken. 

1896 . .h ok e n, 1. c. :-i. l:.!ä. 
Taf. XV. Fig. 1 und 10; Taf. XVII, Fig. 1, 3 und ti. 

Weniger hoch gethürmt als die rnrige Art: die Windungen sind 11irht so zahlreieh, nehmen rasrher 
an lirösse zu und der Gehäusewiukel ist in Folge dessen ein grüsserer. 

Ein Exemplar aus der Gastropode11sd1irht des Sandling. oh11e Spitze, aher mit völlig erhaltener 
Srhlusswindung, ist 1 O:! m111 lang. )Jan zählt 8 Windungen: die Schlusswi11duug ist !Jj 11111t breit und 43 111111 

hoeh (_incl. Ausguss), <lie erhaltene Windt1111I fi mm breit. 4 mm l10rh. \" ergleieht man einen gleieh langen. 
abo vom Ausguss au 10~ mm hohen Theil des GehlLuses rnn ll. !Jntmlis. so tritt der Cnterschied auffallend 
herrnr. Auf diese 10~ tn111 eutfalleu nur ·!1. 2 Windungen und während 1lie Breite hei II. insi!Jni.~ nach 102 ;11111 

nur ti 111111 beträgt. i~t sie bei II. gmudis noeh 18 mm. II. i11.~iy11i.' erreirht au!'h uie die grosse Höhe der 

1 ) Die drei Anfang•wiu<lu11ge11 sind nur bei einem Exemplar und 11icht gerade günstig erhalten: Ric seheiucn mir uur 
~piralgnippt zu sein, ohne (luerfaltung. 

'l llerartige Böden kommeu deu ver;icbiedeuartigstcu Gastropo1lc11 zu, deren Schale aus einer laugen, relativ engen 
Röhre besteht, sei sie mm hoehgethürmt oder ~cheibenförmig aufgerollt. 



II .. 111·a11ili.~. llie Windungt>n ~iwl untl•r der ~aht stiirker eingesdmiirt und JJa('h unten haudiiger nls hei 
II. y1·1111di.~: hei heidPn muss man aber dns ~lass 1ler indiYiduellen \"eriinderlfrhkeit in ,~ns('h)ag bringen. llie 
Ohertlildiensntlptnr ist sehr versd1icden, 1lrnn //. i11siy11is ist zum grö~sten Theile mit .feinen. fasl•riµen An­
wad1~~tn•ife11 hede1·kt. wiihrcn1l wellige Spiralstreifung hilutig fast ganz fehlt. Auf deJl oherPn Wi111l11ngen 
gewahrt man nher stets einig•~ Spirnlen 111111 die allerohersten trageu 1lann die l'harakterist.isrhf' Sl'lllptur der 
lletl'J'O<'Osmicn: grohe. \'Oll Spirah'n gesdrnittcne l)uerfalten. 

lliesl' l}ucrfalten ~i111l derber als hei II. y1·a11tli.~ und erinnNn mehr nn II. 1wli1:0.~t11t11.- Bei 1lieser 
treten sie nher nol'h auf ,·iel tieferen Cmgilngt>n auf: die starke ~pirnls1·ulptur und die Form 111111 Zunahme 
1ler \\' in1lunµ:en hietPn weiter<' l 'ntersd1iede. .l iinµere :-\tül'ke \'Oll 11. in.~iynis. ohne Spitze. mit \'erwi:•whter 
Spirahwulptur 11n1l st;1rk einµe~dmiirten Wintlungen l'rinnern an clie ( ;ruppe des Lonmmut rleyan.~. weil'he 
aher stets an den .\11wad1sstreifP11 zu erken1wn ist. 

\' o r k n 111 m e n: ~orisd1. 1 ;astropndPn:·whic ht. Sandling. ~ehr hilutig; ein. etwas unsid1eres Exemplar 
mm BiithelstPill (~fonl'hen). 

Eine wesentli1·h s1·ldanlrnre Form möd1te il'h hier als Yarietilt anlüingcn. 1 lie Spira.lsrnlptur' i~t 
~ehr s<"hwal"h. die (..luerfalten treten erst in sehr µrosser Hiihe auf. Sie liegt aus der 11orisd1en <iastropo1le11-
s<'bicht \'0111 Sa111lling u111l aus 1le11 karuisd1e11 oheren Hüthelsteinsdiichten \'Or: letzteres Exemplar zeiµ:t auf 
1ler Basis rel'ht 1lt•utlfrhe Spiralstreifo11µ:. 

Heterocosmia rudicostata Koken. 
Taf. XVI, Fig. 5. 

l .;;%, K II k f' 11, 1. <'. ~. 12:3. 

C:ehituse gro;;s, hnd1 kegelfiirmiµ, mit µ:ewölhten Cmgiingen. well'he unter 1lt>r nhrren ~aht nid1t 
orler dnd1 nur sehr unhecleutend einge~dmiirt sin1l. Anwad1sstreifung tiad1 huditiµ:. \'Oll zahlreid1e11 unregel­
mässigen und unµ:lei"11 starken Spiralen ge:-whnitten. Die oheren Windungen sin<l µ:rol1 quergdaltet und 
ebenfalls spiral µ:Prippt. I>ie t~1wrfalten setzt>n :m 1le111 abgehilrlPten Stü<'ke sd1011 auf der Yiertletzten "'in1lu11µ: ein. 

~01'!1 stürkeres Ileru11tergreife11 d(•r Querfalten wiirde clie .\rt 1ler 1 '/1l'11wihirt .\Jan:rtrinii Hiffnfl" 1 1 

rnn Balia ähnlich mad1en. clie aud1 wohl hieher gehiirt. 
llie antfallend µ:roh gl'l'ijtptrn Win1lungP11 und das :\11,halten dt-r <luerlH'rip111111~ ~o tid lwrnnter 

untl'rs<'heiclet clie Art leid1t rnn clen au1leren µ:rossen Hetero1·osmien. 
\" o r k o m 111 Pli: Steiuber~koµ:cl 11 Bt'rlin). 

Anoptychia Koken. 
l>ie von mir in 1ler I>iaµnu;;e rnn J:-)!I:! rnrangestellte .\rt ,.:nllte nfrht 1 'IM11riit:i1t (t~igentlil'h .l/d1111i11) 

"''111·1111/1·1'111 Jfr.-> .• snnclrrn T11aif,..l/11 s11111·a1hd11 .lfr.->. heis~e11: auf diese h<>zieht sil'h aud1 1lPr Satz 1ler Diagnose: 
~Die Windunµ:en ~iu1l kantig: ('ine jede überragt 11ie 11ad1folgende etwa,.:". Bei cler etwas rasd1en Be<lartion 
der \'Orliiufigen ~littheilung ~in1l Piniµe Fliid1tigkeitt•n untergelaufen. für die irh um Entsd1uilligung bitten muss 
lllHI 1lie ich hier n'rbe:-:sern kann. 

I>ie weiter \'Oll mir liei .l11opfy1-l1i11 aufgeführten Arten 111,.,-itdlari.~, m11/litorr1111tla sin1l auch clurl'h 
einen lap:'us memori;ie wie1ler in clie nl'Ue c;attuug aufgenommen, obwohl auf sie iu der Diagnose chen nur 
die Anµahe tler querg1·rippten olH'ren \\'i111lu11ge11 pa.sst. 

Cnter Lo.ro11em11 hatte frh 1. 1·. S.' :w gesagt: "Bei tria~:<isd1en Arten beobaditet man aurh hier 
nich~ selten, dass die nhersteu Wiuclungen stilrker gerippt si111l. l'alaeozoische Loxonemen ,·erhalten ;;ich 
;thnlfrh. Loiw1N1111 eleya11.~ JMn1P.~ \'Oll llallstatt mag als Beispiel ritirt werden 2). Die~e Eigen~rhaft haftet 
aud1 Gruppen an. tlie an1lerer Charaktt·n~ Wl'gen als liesondere \ iattung ,·on Lo.ro11ema abgelöst werden. 
1~iimlfrh /fl'faoro.~mia u111l .l11011ty1~hi1i.) ~leiue (iruppe 1ler S11111·rrpledw' ()/im ist demnach aus mehrnen 
g:enetisd1en Linkn :rnsammenge:-tellt und bernht in 1ler urspriiugli<-hen weiten Fassunµ: nicht auf niiherer 
Verwa111ltsrhaft. ·' 

l'nter 1le111. was spilter 1\ i t t 1 als .l11optycliirt beschrieben hat. i~t e<; demnaeh 1111r ein hestimmter 
Formenkreis. nii.mlich di•~ ( iruppe <ler T .. ~111n·111ilrda Jlii ., welcher \'OH mir als Anoptycl1i1t :rnsge:'l'hie1len 
werden sollte: 1lie a111leren würde id1 1la111als als Loxonemen mit quergefalteteu oberen \\'i111h111gen hezeirlmet 
haben. frh will 1lamit nieht sagen, 1las;; irh rlie Form. wekhe 1\ i t t J der ,·on mir ungenau begründeten 

1 1 l>ies. Jahrb. 1692, XLII, Taf. Y, Fig. i. 
'1 ll"h hielt anfänglieh die kleine, hier nls 'f.'11.,/y/11.< J/ii,·11.-.,; be„chriebene Art für die .Jugendform von lAJ'Ollfllltt 

• lr,q1111s. Später erhielt ich von die"er ein voll~tändiges Exemplar, weicht~ die:>\' er"chiedenheit darthat; die oberen Windungen sind glatt 
13* 
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liatt 1111µ: gcgebe11 hat, IJeaust'l.H<le. sondern nur darauf hi11weise11. <lass bei einer e\·e11t. Auftheilung der Uruppe 
1ler :\ame A no11t111'!1i11 für die Forme11 111it ka11tig abgesetztl•r Basis u111l chene11 Winduni;en reservirt werrlen 
mus,-. llie bei Üallst~tt lieobat'htcten drei Art'!ll s1·hliesse11 sid1 jedenfalls dieser Gruppe mehr an. 

Es i:->t die. Gattu11g A11optyd1iu aud1 in eine gewisse Collisio11 mit (;11d11lnri11 gerathe11 1), als deren 
Typus mir immer d<'l' Sfl'ombifi-., .'it:alat11., ::.; 1· h 1 o t h e i m·s galt, indem il'h die Turrifrlf„ nll'i11a/11 Mr.~. zu f '11ilul11ri•1 

zog. wiihrellll 1\: i t t 1 sie als .lno11tyclti11 führt und mit A11n11tychi11 s1111m11fect11 Jfr.,. s11. rnreinigt. Er 111ei11t atlf'h. 
1las" id1 midi bei der Bestimmung der vom S<'hlern als C111/11lari11. nll'i1111/11 beschriebenen Art geirrt hah1·. 
111111 tlas,- 1liese zu f.'ntlnlori11 1 J>1·otorc11l11) ,,11!Jp1111dat11 Jfr.,. gehöre. :\lei11er Ansieht 11al'l1. tlie id1 auf gutes 
Cassianer ~Iaterial stützen konnte. ist die Identität der .l11optyd1i11 s1t1n·1111ll'd11 Jfr.'. ·'11. mit der 'l'. cari11t1!o 
Jfr.,. ·'!'· durdiau:-> nil'ht sirher. sondern il'h meine imnwr 11orh. tlass sie zu Cni/11/aria gehüre. Das ist aber 
we1kr für die 1 letinitio11 vo11 .411011ty,./1ia .. nol'h \'Oll f '111/11/aria von Bedeutung. da ieh \'Oll mm herein den 
Stroml1ifrs :wal<&l11s als 'l\pus der letzteren auffasste. ( lhne l\l'llllt11iss <ler Anfa11gswinclu11g~11 werde11 die 
( iatt1111gt•11 immn srhwcr zu srheitlen sein. 

Kitt 1 sd1ei1lt•t unter rlen C11dularie11 nod1 eine ~l'<'tion Oller l'11tergattu11g Protorc11/11 ab. mit 1--::! 
meist kräftigen, meist l!ek11otete11 Liingskielen. wovon der nntere stets kräftig entwil'kelt ist. Für diese würe 
[',,,/ .. ,1thp11nctlff1t J/rs. der Typus~). ~lau k:uiu aber kanm bezweifeln. dass heide Cirnppen sil'h ansseronlent­
lirh ncthe stehen. 11ur muss man eben 1lc11 e c· h t e n /:;trou1bifl',, ,,,.11/11t11., zum Yergleid1 laera11ziehe11. Sd1011 die Be­
Zil'hUll1! auf 1lie l 'oelost.vlinen rnn Esi110 liisst a1111ehme11. dass h'. i t tl nieht ge11üge1ult•s :\laterial dieser diarak­
teristisrhe11 deutsd1e11 .\rt rnrlag. llie spiitl~re Identitieirnng einer Marmolataform 111it f!nd11/ari11 ,,„,t[ala ist bei 
<lem aussdiliesslkh auf tlen unteren ~lusrhelkalk besl'hriinktt•11 Yorkommen 1ler Art au sil'la geeignet, Zweifel 
zu erwel'kc11. und nal'h ge11anem Studium <ler Arbeiten Kitt l's 1111<1 aud1 .1. B ii h m's komme id1 zn dem 
Srhlnss. dass hier ein Irrthnm Yorliegt dass die ~larmolataart nil'ht icle11ti:->d1 mit der cleutsl'hen Srhanmkalkform 
1111<1 tlass sie• fernL'l' aurh ge11erisd1 getrennt zu halten ist. 

J. Bö h 111 hatte meine (Tnd11l1ll'i11 rnllkommen mit l'rot11n,1tla l\.itll iclentitirirt. <len Str11111/1it1·., ,,,."/11111.-· 
herausgenommen u11<l t•itte Gattung To.ro11enw daraus gemarlt!. Aher auch für ih11 bildet die ~larmolatafor111 

1lie Basis. während er sirh im C ebrigen auf Kitt 1 hernft. W e1111 der Xa111c 7'11.ninemu bleiben soll. so ka1111 
er nur die alpinen. sieh an Coi:fo.,f!flin" ansc·hliessenden. aber im Jlabitns zuweilen dem St1·11111f1ifr., ,,('11[11l1ts sehr 
idmeltuleu .\rten Ulllfassen. während 1ler Xame f 'nd11!lfri11 1lem letzteren bleibt. Diese hahen eine srharf ab­
gesetzte Ba~i::; und solide ~pin<lel. zuweilen aud1 Kauten üher o<ler unter der :\aht. 

l'mt11111o«im r .. 1111111011 wiir1le suld1'! Cndularien u111fa~se11. wekhe Sjlirale Hippu11g der Basis zeigen: 
aurh ,;ulrhe kommen im untere11 )lusehelkalkc• sehou rnr. Bei letzteren ist die Spi111lel nirht durehhohrt: aber 
aurh an 1ler typisrhen Art f'11il11l111"ia (l'r11!o11111.,im) <i11e11.,frtlti r .• -Jm1111m kanu frh (wie aud1 '" Am 111o111 nur 
I lurd1buhr1111µ- 1ler :-:teinkerne fe~tstellen, was gerade einer :-oliclen ~pintlel entspril-ht. 1 •ie Sertio11 dürfte ~id1 
11irht he1leute111l Yolll 'J\pu~ Unil11l11ri11 entfernen. 

Anoptychia impendens Koken. 
Taf. XXIII, Fig. 13. 

IS~lli . .Kuk Pn, 1. '" S. 1:!5. 

~rhlank zugesjlitzt. <lie Windungen tlaeh. sich etwas überragend 1 in,·er,;e Ah"1ufu11;.(1. Keine ~aht­

hi111le11 (in Fig. 13 ist nicht riehtig eine obere Nahthinde a11gecleuten. Anwaehsstreifen ~tark gehoµen. die stürk:>te 
Beu;,::e der oberen ::\aht genäherL an der 11ntere11 Xaht weit uaeh vorn rnrgezogen ( heirles stürker als in der 
.\hhihlung angegeben). Basis fein spiralge:-treift. 

Obere Windungen uieht erhalten, daher die Zugehörigkeit zu .t11•1J1f!f!'/1ia nieht gesfrhert. 
y 0 l' k 0 m III e II: ~OllllllCraukogel 1 :! w. R.-A. \. 

Anoptychia tornata Koken. 
Taf. XXIJ, Fig. 2. 

1::-:lli. }\II kt' 11, J. C. :";, ):!5. 

Sehlank, die obere ::\ahtbintle deutlieh. aber tlarh ronea\'. L'111gii11ge mit eingeritzten spiralen Furrhen. 
Basi:-> mit zahlreirhen tlarhen Sjliralrippen. llie oberen Wiu1lungen mit srharfen, sthmalen. fast geraden Quer­
rippen, die al1111iilig in feine Streifung übergehen. llie Anwad1sstreifen laufen sehr wenig gebogen \'Oll der 

1 1 r„r1„r,,,.;" .<tet,; ohne (l11erfalte11 der oberen Windungen. In der er:<teu l >iagno;e gab ich an: ,.Die ol>1,re11 Wi11dnn!!l't1 
ht·i ei11ige11 .\rten mit tl1wrfalte11 •. 

'1 In meiner •·rsten Arbeit lt'ö9 hatte ieh ~chon dit~ Grupp•· der .'calata von den echten Tria~·Turritelle11 ( T. '""''""''"· 
,,11b111111ctat111 getrennt gehalten. Das würde auf eine ähnliche 8cheitluug hinau~l:u1feu, wi•· ~i~ Kitt 1 mit Errichtung der 1 iatllmf! 
P>'otun·11/a wüu8cht. Heide Gruppeu 8tehen sich aber doch näher, als ich damals dachte. 
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oberen zur unteren ~aht. ein wenig schrüg nal'h rnru µ:eriehtet. Die Abbildung Tafel XXII. Fi1rnr 1 () ist 
nicht !!lül'klich. 

Yorkommen: rSanclling" (2 :\lün<"hen1: ~ommeraukogel (1 W. H.-A. d. tunwf111. 

Anoptychia vittata Koken. 
Taf. XXIII, Fig. 11. 

18\lli. Koken, 1. c. :S. 1:.!5. 

Schlank. Windungen etwas eingesehnürt. mit deutlid1er unterer und oberer Xahtbiude: die untere 
Nahtbiude ist einfaeh wulstig, die obere dureh eine sehmale Conta\'itil,t zweitheilig. Die oberen Windungen 
mit derben. uaeh rnrn l'Oneaven (Juerrippeu. die Anwaehsstreifen zart. nal'h rnru ronl'a\' 1.die stärkste Curve 
nal'h oben gerüektJ und an der unteren ~aht etwas uarh rnrn rnrgezogen. 

York o 111111 e n : Sommeraukogel (2 W. 1:.-A.). 

Anoptychia coronata Koken. 

18(.lti. Koken, 1. c. :-i. 125. 
Taf. XXIII, .Fig. 14. 

Klein, kegelförmig. mit raseh anwaehseuden. schwaeh gewölbten Cmgängen und seichten Xähte.11. 
Die Ha-;is ist durch eine gerundete l\antc YOn 1ler Seitenfüi.l'he der Schlusswindung gesehieden und spiral ge­
streift. l>ie oberen Cmgii.ngc mit zahlreicheu. sehr scharfen und kaum bogig gekrümmten Querrippen: die 
unteren l'mgünge glatt. mit schwachen, buti1tige11 Anwaehsstreifeu. 

Die geringe Höhe des (;e!Jii.uses. die rasche Zunahme und die scharf abgesetzte Basis lassen die 
Art kirht rnn f,'11.<l!fl11.< lliirm>.<i unterscheiden. Gegenüber den folgenden A.nopl!fcliia-Arten ist sie durch kürzere~ 
Uelüiuse und µ:rüssere W ülbung der C mgänge, besonders der oberen sl'harf q uergerippteu. l'harakterisirt. Sie 
entsprid1t den rnn l\ i t t 1 unter A11011tyr·liia gestellten Arten, deren frh oben erwähnte. und die ich nicht für 
typisrh halte. 

York o mm e n: I\"arnisrh. Höthehtein (! Exemplar ~Iünchen). 

Familie: Murchisoniidae. 
Murchisonia D' Archiac. 

1,.,~11;. 1':oken, L <'. S. 1'0 ff. 

1 ucl. l/01·11wlo111a Sal/t:I'. f; 011 io,;/ roplrn 111:/tfrrl. Lriphu.<11ira llehlerl 11on 11 ·1i i~f. Co1:loca11/ 11s llt:hl, ,-;f e,f'/rwot:I io /J„nald. il!f pe1·,qo11 ia [lrnw/d . 

..\ls Typus der (iattung muss die mitteldernnische J/urcliisonia coro1111ta angesehen werden. Indem 
man alle ültereu hoehgewundeneu. mit St'hlitzband versehenen Schnecken mit dem Xamen Jbtrchisonia bezeich­
nete. sind ganz heteroge11l' :-itilmme in dieser Gattung vereinigt. zumal die Trennung der Arten mit durch­
weg gekieltem Sl'hlitzhaud und jener mit ausgehöhltem. tlaehem oder rundwulstigem reicht mindestens his ins 
l~utersilur zurü('k. Es ist natürlich sehr sehwer. bei der geringen Anzahl der Merkmale, die zur Yerfügung 
stehen. 1lie Füclen der Yerwandtsehaft zu entwirren und alle unsere YersuC'he werden wohl Yorläufig mit 
Fehlern behaftet bleiben. llazu tritt erst'hwerend, dass die sogenannten :\lurehisonien. wo sie sich reiehlfrh 
vermehrten. eine grosse Yariabilitiit entfalten und hier zuweilen gleiehsam horizontale, auf eine Schicht be­
sl'hrilnkte Formen kreise entstehen. deren Glieder weit rnu einander abweichen und doch dureh alle L" eber­
gänge Yerkettet bleiben. ..\uderen•eits gehen die gleichsam stammhalteuden Formen wenig geändert durl'h 
ganze Foruiationen, nur nrn Zeit zu Zeit ihre Seitentriebe aussendend und oft einander ähnlieher als die gleil'h­
zeitigen Yarietiiten einer einzigen Art. 

So ist 1lie .l/1m·h ii::1J11 i11 hil i 11mfrt J >' A 1'cl1. Vi·ni ., wekhe der in1lifferente Ausgangspunkt der zah 1-
reir hen Yarietiiten der Co1·011af11- Gruppe ist. im (iruucle nur wenig Yerschiedeu YOll sowohl carbouischen 
wie siluri:•l'hen Arten. und irh entnehme daraus die llerel'htigung, ihre Charaktere mehr als die der variirten 
Coronaten zur I:ichtsehnur hei der Abmessung der Y erwandtsehaft zu nehmen . 

. l/11„,.J1i.~u11i11 mit müssiµ gewölbten Win1lunge11. auf deren Höhe ein ausgehöhltes Schlitzband liiuft. 
kommen sd1011 im l"ntersilur Yor. Bei J/. i-118iynis Eie/ur. (/~'-F des baltisehen Cntersilursl ist das nur in 
der Jugend 1ler Fall: auf tlen mittleren l'.mgängen liegt 1las ßaud ganz tlaeh in der Ebene der Windung. auf 
den letzten Windungen tritt es als breiter Kiel heraus. Bei J/. J/ey1<11r/or.fi Koken ( F. Borkholml bleibt das 
Band immer hohl. 1lie Windung immer gerundet. Wir sehen also, dass Murehisonien mit im Alter kantigen 
Windungen sirh aus sokhen mit einfaeh gewölbten und mit rinnenartigem Bande entwickeln. Andererseits 
hedarf es nur einer stärkeren Erhebung der SC'hlitzhandriinder. um sie in Lebten umzuwandeln. und dann 
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gehen 1liese ForJnen 1lurd1aus in den Typus der JJ. bili111:1lta über. Bei den genannten untersilurisl'hen Arten 
ist 1lie Spindel durd1hohrt, der ~ahel offen. während die clevonisl'hen Bilineaten und Coronaten ungenabelt 
s1·heinen. Dod1 beobad1tete ich aul'h hier Yarietäten mit offenem Nabel, so dass das Schliessen des )laheb 
hier nfrht ausschlaggebellll für die Gruppirung sein kann und vielleich.t mehr auf statis·<'h - mel'hanisehen 
:Momenten beruht. Selhstverstänrllid1 "kann in anderen Ciruppen ein offener ~abel oder eine gesl'!1losscne 
~pindel d1arakteristisrh sein - es kommt eben alles darauf an, dass einem der Zusammenhang nirht ent­
gleitet. mul dass man nic-ht Analoges in den versehiedenen Gruppen für Anzeichen näherer Yerwanrltsd1aft 
h.ilt oder auf eine gelegentlfrhe Abänderung eines solchen :\lerkmales das Hel'ht. generisch zu trennen. 
gründet. llie iiltesten _ eavaten ~ ::\lurchisonien direct an Pleurounnaria anzuknüpfen. gelingt nicht. kh zeige 
an anderer Stelle. dass bei den Pleurotomarien der },'llipfica-Gruppc rlas flache oder hohle ~chlitzband ein 
Derh·at eines gekielten ist: wenn wir and1 voraussetzen wollen. dass 1las r·oncave Band der 1·an1ten ~lnrrhi­

~onien in iilmlil'her Weise abzuleiten sei. so fehlen uns doch diese Formen. Dagegen lassen sich sehr schiin 
alle ":\l urchisonien ~. die mit dem Bfrinda-Typus (oder U-'ortl1enia) zusammenhängen. auf a ltsilnrü:che Pleuro­
tnmarien mit nie1lrigen Gehiiusen un1l gekieltem Schlitzhand zurückführen: 1lie Autfaltung 1les :\lantelrandes 
geht cler Sl'hlitzbil<lung morphologisch voraus un<l daher sind in diesen Familien die Formen mit gekieltem 
Sd1litzband (wo es ~frh nirht um secundäre Erwerbung handelt) die illteren. Es ist wohl nicht rkhtig. tlen 
::\amen Wnrt/11:11i•1 so zu Yerallgemeinern, dass er alle diese Arten mit gekielten Windungen umfasst: man 
wird hier norh trennen müssen. aber die Verwandtschaft Hisst si<'h nach allen Seiten hin nachweisen. 
Ein Fehler wiire es aber. 1Vorl/m1irt als Untergattung rnn Jbt1·cliis1111in aufzuführen. Hier geht ein s!'harfer 
l"drnitt hindurch. 

Es gibt nun aber aueh :\lurchisonien im Silur. die den. Arten der /nsi~nis-Gruppe (oder Cara-Cin-
111tlata-liruppe. wie man in Hinweis auf bekannte Arten aul'h sagen kann) sehr iihneln und <loch einer· ganz 
ancleren Entwicklungsreihe angehören. Bei ihnen sind nur die allerer~ten Windungen einfach gerundet. alle 
übrigen stumpfkantig. untl zwar liegt auf dieser l\:ante ein wulstiges Schlitzband. Bis in 1lie obersten Win­
dungen behiilt es seinen Charakter, dann folgen wenige gerundete Umgänge, auf denen noeh gar kein Ban1l 
vorhanden zu sein ~d1eint. kh kenne 1liese Formen am besten aus obersilurisehen Geschieben. welche dem 
liothlii111ler Oolith angehören: in diesem sind sie häutig. Es scheint mir, dass F. Ho e m er in seiner J/. l11rri­
t1·/lni1l1'.~ ein abgeriebenes Exemplar dieser Art beschrieben und abgebildet hat. Unter Lind ström ·s Arten 
wircl J/. ofJf11.~1111y11l1t hierher gehören. doch hat sie etwas höhere '\"indungen. Die Spindel ist durl'hbohrt. der 
\'abel aher im Alter durch 1lie Innenlippe be1leckt. Bei der gii.nzfüh Yers<'hiedenen ( lntogenese in der 
"Olit11s1my11la~ - l1Tuppe urnl in 1ler CaM-Ci11yulata-Gruppe muss man beide, obwohl die ausgewal'hsenen 
llehiiuse sich iihnlieh sehen, als gesonderte phyletis<'he Heihen behandeln un1l 1lementspred1en1l au<'h nomen­
d.itorisch trennen. 

W eni1 man diese hier angedeutete. polyphyletische Zusammensetzung der sogen. Gattung Jlll r1·l1iso11i11. 

re"P· 1lie tii.usrhenden Convergenzersl'heinungen in verschiedenen genetischen Linien vor Augen hat. wird es 
1loppelt schwer. sieh tlun:h die zahlreichen, neuerdings geschaffenen Gruppennamen hindurchzuarbeiten und 
zu entscheiden. welrhen 1lerselben man auf eine bestimmte Form anwe1iden will oder ob man lieber zur 
Errfrhtung eines neuen schreiten soll. . 

11 a 11 er Stamm der :Mur,, h i so nie n im Si I ur mit dem der L o x o n e m e 11 sich ver­

einigt. so müssen umso strenger alle hochgethürmten Abzweigungen echter Pleurotomariiden, wie z. B. 
Woriltl'11i11. 1ler Gattung ferngehalten werden. Es muss spii.teren Studien vorbehalten bleiben, inwieweit dies 
Anwendung auf Gattungen. wie l'istilia und Vernnia, findet, die hier vorläufig als )lurehisoniiden gehen. 

Coelocaulus Oehlert. 

\\"indungen niedriger, weniger gebläht als bei Honnofomr1: Xähte flacher. Die Sd1alc ist genabelt. 
I las Ba111l srhwach concav oder flach. 

'Yenn man diese Gruppe aufrecht erhalten will, so würden gerade hier sich die silurise hen ~Iurchi­
sonien einreihen lassen, die n eh l e rt an anderer Stelle unter Hnrmutoma oder Goniosfropha aufführt (JL. ri11-

1J!1l11f11. mo11il~'for111i.~). denn sie sind deutlich genabelt und haben niedrigere Windungen. kh kann mich aber 
nie ht entsr hlie~;.;en. diese .\ htrenn ung mitzumachen. 

Honnotoma Salier. 

Ceber die Cnanwendbarkeit des ~amens s. Q. U eh 1 er t hat ihn aufgenommen für Formen. wie 
J/. L•:besr;ontei fJeltl., deren Band concav, aber nur von sehr ))Chwachen Leisten eingefasst ist. Er vergleicht 
seine Art mit J/. moniliformis Limlstr., die er aber auch unter Goniostropha citirt; in der That ist hier keine 
Sectionsgrenze zu ziehen. 
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Go11iosfroplia Oeh!t'1"f. 
l~ngenahelt. Band zwischen zwei Leisten auf der Höhe der Windungen. 

T .'· p u ~: Jf. /fochelfrri Ho11rmlt. lle\·on. 

10:1 

Aus dem Devon wird .l/. 1111y11lata Ir Arcl1. 1·r·i'11. angegeben. aus dem Silur .lt. 1·i11:111l11!11 l/i« .• „l,t11«­

,t11y11!11 J,i11d.~ft'. u. a. 
Diese Gattung fallt zusammen mit Murcl1iso11ia s. str .. denn zwisrhen JE. /,i/i111·11l11. \rekhe eine erhtt.· 

(;011io.~ft'opl111 ist. und .l/. 1·oro11at11 Gt'.. die aueh Oehlert al;; Typu.; dL'r 1;attung .lltt1·('/1i.~011i 1 1 anerkennt. giht 

es jeden denkbaren C ebergang:. 
Ste,qocoelia /Jo11ald. 

Band breit. über (ler ~litte. zwischen zwei Leisten. 2-0 Spiralkiele unter (lem I:ande. '.\ahel im 
.\lter durl'l1 die umgesd1lagene Innenlippe rnnl.eekt. Gehäusewinkel ziemlirh gro~;;. St. 1·r,m1111da lJ1111 ... "imitl1i1111a 

/Jo11„ rnri11bilis Don .. l\ohlenkalk. Hy111•ryonia Do11. umfasst Formen mit ~Jeieher Snilptur. aber ohne '.\ahel 
und riirkge~ehlagener Innenlippe. Sie gehen übrigens ,·ollständig in den T~·pu;; Uo11io~11·u1il111 ülier. wit- ihn ~(i;;s 
}) o n a 1 d fasst. ~lan Yergleiehe z. B. in ihrer Abhandlung YOll l 8fl2 die H!!Ji'Tf!1111ii1 1w11t1111rnsis Don. (1'af. '\ \ 1, 
Fig. l0-12) mit r.011iost1·01Jl111 ltih1•r11i('ll Don. Da alle dies<.> Yariationen in einer Sehieht sil'h abspielen. Jii;;st. 
man sie aul'h wohl besser hei Jlio·cltiso11i11. 

Eine selhststiindige ~tellung sd1eint ( 'erithioiclrs Ha11qlito11 einzunehmen. Sl'hale kegelförmig Yer­
litnµ:ert. Windungen miissiµ: gewölbt. glatt. Das lireite Band flach in die Obertiäche (ler ~rhale eingeritzt. Ha„i,.; 
tiarh. mit spirnlen Furchen. l\ein ~abel. Yielleieht gehören clie unrnllstil!1dig erhaltenen Jfo,·c!ti.,011i11 111a.rim11 

/J,. /\011. und r;/!/J1fo/l(I,,;,, nmi1·11 /Je 1\011. hierher, womit aueh clie (iattung; Gl!t1dol1a.~is in Fortfall kilme. Im 

llahitu-: erinnPrt c„ritlti11ides auffallend an Psrndom11rchi.~011i11 YOll Hallstatt: .iedorh SC'heint sieh tlas Banrl früh 
und normal zu entwickeln. so dass der Anschluss dot'h besser bei den echten ~Iurchbonien. etwa der .11. 111s1:1111., 

/~'ir/11r. tles l 'ntersilurs gesucht werden müsste. 

Gai iewlnt111 Brow n 
mit relatiY kurzer Spira und sehr bauehigen, rlureh tiefe '.\ähte getrennten. rasl'h an Grösse zu11el11ne11den 
'Yi111lungen wird YO!l Miss D o 11a1 d ebenfalls den ~Iurehisonien angereiht. erinnert mich aber mehr an l'leuro­
tomarien. wie J>/. lateritfllta 1\. \'Oll Wissen b a eh. Das Baud liegt breit und tiaeh auf der ~litte der l'mµ:i111ge. 
Ein ~ahel soll nfrht Yorhauden sein. 

Glypltodeta Dun. 
Band auf der Höhe cler Aussenseite. YOll Furchen eingefasst Wintlungen µ:ewölht. mit spiralen l\ieleu 

oder Hippen. 
Lophospira Wh i(fi,eld. 

Aufgestellt für Plrurotomaria bicincf11 Halls. Jlilleri H11/I. Die hattung fällt zmamlllt'll mit Wurtl1l'lli11 
]J,. /\ 011. 'Yas (>eh 1 er t Lopltos11ira naimte ( L. lweric11/11s), gehört nicht in diesen. sondern in den Formenkrei,.; 

rler .1/. coro11at11 (~i. 

l::<'.14 . .Koke 11, 1. c. ~. 449, Fig. ö. 

18% . .K n k e n, 1. c. :5. ö4, Fig. 9. 

Murchisonia euglypha Koken 1). 

Taf. \'II, Fig. 9. 

Klein, hoch kegelförmig, mit tief eingeschnittenen ~ähten und YOrragenden Windungen, enggenabelt. 
Ein ausgehöhltes. von zwei starken Leisten eingefasstes Band läuft auf der Mitte der Win(lungen. ZuwaC"h::;·-

Fig. :!i. 

1. 2. 
Jl11rclii.<011ia eur1l!/JllW Koken. Yergrfü8ert (6: 11. 

1) 1. c. Entwicklung der Gastropoden, 8. 312 al;: JJ. ti1-,1/P11si~ li. vun Hall;<tatt cltirt, ~päter aber itra;<tropodeu der 
~d1ichten mit A1·ce.<les Sluderi) al~ M. e11_ql!/Jll111 abgebildet. 
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streifung sehr fein, keine Spiralsculptur. Embryonalgewinde gebläht, eine Anfangswindung glatt, dann Beginn 
des Schlitzbandes. 

Vorkommen: Feuerkogel (1 ~I. B). 

Vistilia Koken. 
1896. K o .Ir: e n, 1. c. ~- 85. 

Die unter diesem Xamen vereinigten Arten können nad1 den oben gemachten Darlegungen bei 
Jlun:hisonitt nicht verbleiben. Sie sind aber auch von JV01·thenia, mit deren ii.lteren Arten sie nach meiner 
Anschauung genetisch zusammenhängen, durch den schlankeren Wuchs bei relativ geringer Windungshöhe, das 
Vorhandensein eines Xabels, resp. einer hohlen Spindel und clas Fehlen einer unteren Winclungskante hin­
länglich verschieden. Eine genetische Verwandtschaft von Vistilia und J'eraniu mit den W o r t h e nie n würde, 
wenn sie sicher nachgewiesen ist, die Abtrennung dieser Gattungen von den ~lurehisoniiden bedingen. da 
diese an die Loxonemen anknüpfen. 

Hoch kegelförmig bis thurmförmig, mit relativ niedrigen, in der Mitte kantigen U mgii.ngen. Die 
vorspringende Kante wird vom Kiel des Schlit:tbandes gebildet, der zuweilen mit der unteren Grenzleiste fast 
verschmilzt. Spindel 1lurehbohrt, Xabel offen oder durch die Innenlippe bedeckt. Spiralrippen mehr oder weniger 
entwickelt. 

Vistilia Klipsteini nov. nom. 
Jlurcl1i.~oni1t ti-icarinrita Klips!. sp. bei n i t t m a r. 

Taf. VII, .Fig. 5. 
1866. Dittmar, 1. c. Taf. 19, Fig. 1, 2. 
1896. Koken, 1. c. 8. 'i5. 

Hoch kegelförmig. Windungen iu der ~litte gekielt, Xähte tief eiugesdmitten, deutlich genahelt. 
Das Schlitzband liegt als scharfer. von groben, weitgestellten Lunulis gekerbter Kiel auf der :\fitte 

1ler Cmgänge und i\"ird von zwei schmalen Leisten eingefasst. I>arunter folgen bis zur Naht 3-4 Spiralrippen; 
auch die obere Xaht wird von einer Spiralrippe begleitet, unter der auf den letzten Windungen noch undeut­
Iiehe Spirallinien sich zeigen. Die Beschreibung D i t t m a r's ist übrigens sehr gut. 

Der Artname musste geändert werden, da Pleurotomaria ft"icarinata Klips!. zu Cheilotoma Blmni 
Wis.~m. sp. gehört, einer YOn der Yorliegenden gänzlich verschiedenen Form. 

York o mm e n: .Gastropotlenmarmor, YOnlerer Sauclling~ ( l Collection v. Fischer, Berlin, 1> i t t­
m a r's Original). 

!896. Koken, 1. c. S. 85, Fig. 10. 
1894. Koken, 1. c. S. 448, Fig. 7. 

Vistilia Dittmari Koken. 
Taf. VII, Fig. 11. 

Das schlanke Gehäuse beschreibt zahlreiche, ziemlich niedrige Windungen, welche unter der )litte 
der Höhe scharf gekielt sind. Diese weit vorspringende Kante wird scheinbar gebildet von der unteren Be-

1. 

2. 

Fig. 28. 

= 
~ r~'"J ---~·_:~ 

~ \\\\\\ \ 1. 

4. 

3. 

1., 2., 3. l'istilia Dittmm·i Koke11. 

5. 

1. In doppelter Grösse, 2. und 3. das Hand stärker vergrössert. 

4. und 5. J'istilia Dittmari m11t. splendms. 
5. In dreifacher Grö~se, 4. das Band stilrker vergrössert !umgekehrt gestellt). 

grenzung des Schlitzbandes, dessen leicht concaYe, mit zarten Lunulis bedeckte Fläche schon dem Anstiege 
der Oberseite angehört. Bei näherer Untersuchung ergibt sich, dass das Schlitzband nicht einfach concav und 
zwischen ·zwei Grenzleisten eingesenkt ist, wie etwa bei Jf euglyplw Koken aus den unteren Schichten des 
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Höthelsteines (feltsdien). sondern. 1lass es gekielt ist, 1lass aber 1ler l\iel ganz auf die Seite gerürkt und mit 
der nn teren Handleiste fast vers" h molzen ist. 

ller Naht geniihert liegt iiher 1le111 Sl'hlitzhande nol'h eine ziemlil'h starke spirale Leiste: sonst 
trii!,!:t 1las (iehiiusc nur feine 111111 stark gesdl\\'Ungene Anwad1slinien. Die Spindel ist 1lurchhohrt. 

York o mm c n: Bis jetzt kernte frh nur ein Exemplar von Sl'hreye1„s Alm. welches der S:1111ml11ng 
1ler Wiener geologisehen Heid1sanstalt gehiirt. 

Sehr nahe rerwa111lt. so 1lass frh sie um· als jüugere :\lutatiou l'""' .~11l1wl1·11s) auffassen ka1111. ist 
t'i11e l'i.~tili11 mm FeuerkogeL 11ad1 :\1 oj s i so v i 1· s ans kar11i:·when Sd1id1ten. 

Vistilia Dittmari Koken mut. splendens. 

1 S94. K 1) k 1• 11. 1. c. :-' . .j.j~l, Fig. i. -1. 5. 

1.:::•11;. Kok1•11, 1. e. l:i. :34, Fig. 10, -1, '1. 

Taf. \'J, Fig. 5. 

Wie rnrigc. ahcr der Kiel unter 1ler Xaht fehlt. 1las Ban1l ist etwas hohler und sein gegen 1lie 
untere firenzleiste gedriil'kter l\iel :·wlmeidc111l sl'harf. Die Basis ist etwas mehr gewölbt un1l triigt em1ge un-
1le11tliehe ~piralrippen, die viellefrht aul'h hei der ·iilteren Form vorhanden sind. Innenlippe umgesrhla~en. 

Yorkomme11: Feuerkogel. fü1thelstein (! W. H.-A.); Teit.sdien 11 Collection v. Fischer. Berlin). 

Verania Koken. 
J 8!-16. K II kt~ II. 1. c. ;-:;. :'ii:.. 

llol'h kegelförmig. mit grosser Sl'hlusswinrlung. gewölbter aber kantig abgesetzter Basis 111111 Aus­
guss. Windungen gekielt: der l\iel wird rnm Srhlitzband gebildet, welches zwisd1en den Cirenzleisten hoch 
herausquillt und mit 1listanzirtPn Dornen he<.:Ptzt ist. Auf der Spinrlel r·a. t"i schmale Falten. rlie ron ohcn nal'h 
unten an liriisse abnehmen. 

IJie ( iatt.ung ist nad1 1len an~egebenen Charakteren rnn Jlur„hisn11;,1 wohl zu 11ntersrhei1len. Ris 
jetzt. ist nm· t'i1w :\rt bekannt. 

Verania cerithioides Koken. 
13%. Koke 11. 1. e. ~- .-;1;, Fig. 11. 

IIol'h kegelfünnig, mit gro,-ser S"hlusswilulung, gewülbter aber kantig abgesetzter Basis und Ausguss. 
Die Windungen sin1l dnrrh winkelig ei11springe111k tiefe ~iihte getrennt und gekielt. Der l\iel wird 

mm Sl'hlitzhan1l gehilrlet, welches zwischen den ( irenzleisten hoch herausquillt un1l mit distanzirten Dornen 
besetzt ist. l'nter 1ler Xaht liegen zwei rle11tlid1ere Spiralen. 1lie leidit gckürnelt sinrl: aurh die Kante. mit 
"·ekher sid1 die Ha.;is scharf ahsetzt. wird ,·on 1-2 ha~alen Spiralen begleitet. 

Fig. :!9. 

l 0 ffa11ia „,,·ithi•1id,.< ft"„/.-n1. 1 i: 1, <la~ ~t·hlitzban<l noch >'tärker vergrci~~ert.) Feuerkogel. 

.\uf der mittleren WiJ11l11nµ· rufen die Anwa1·hsstreifen auch auf den (irenzleisten ,)es Srhlitzhanrles 
kleine, s('hräge Knoten hervor. :\uf der Spindel bemerkt man ra. (j schmale Falten, die von oben na('h unten 
an firösse ahnehmen. 

York o mm 1· n: Röthel<.:tein i 1 :\lü1H'hen 1. 

Pseudomurchisonia Koken. 
lö91i. Koken, 1. c. ~- ~li. 

Xad1 1lem bis jetzt kiirgliehen :\lateriale i:-:t diese fiattun~ da1lurch ausgezeitlmet. dass 1las hreite, 
tlaeh eingeritzte Bantl erst spiit sirh entwickelt. Die oberen Winrlungen (die Embryonalwindungen siiul un­
bekannt) sind glatt 01ler durl'h eine stumpfe l\ante gebrochen und die .\nwarhsstreifen verlaufen ohne Bucht 
\'tlll ~aht zu Xaht. 

E. K ok~11: Di" 1;a,;1roµud„n dl"r Tri:1• G111 Hali•tall. •.\1.Jlian1!11111!'""n .i~r k. k. g~ul. R~i<'hsan•talt. Hand XVII. Heft 4.J 14 
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Eine ganz ;tlllllirhe Entwil'kelun)! rlurrhlüttft die unter,:iluri,:che Pl1'11rl)/rJmnt'in balficn Eid11r .• rleren 
tirnppe unter cl1~n l'leurotu111arii<len sehr isolirt steht un1l Yielldrht hes:ier zu rle11 '.\[urd1isonien hinüher zu 
hringen ist. Audi J/u/111/1'" 1·11.-<.</1111 ll'/1ift". erinnert an /'.~1111l11111111"1·l1i:"111iu: ,·ergl. ferner f"1.,.if/1/()id1•.<. 

Pseudomurchisonia Wöhrmanni Koken. 
Tat'. \"1, Fi~" ::. 

!"~";·Koken. 1. l'. S. MI, Fi;_!. lil. 

l lorh kegelfiirmig. mit hoher Sdilus:·mindung. gewölbt1·r Basis. \\'ind1111ge11 gernndet, :\<thte tief. I>as 
Ban1l ist breit. ttarh untl liegt auf d1•r jfitt1· 1ler \\'ind1111gen. Pie .\11wa('hS:';treifon :-i111l sehr rlerhe. ehen~o 

1lie Lu11ulae .. \uf der lla"is sin1l die .\nwarhsstreife11 rnn Spiralrippe11 gekreuzt. 

„ig. :;o . 

. \uf der -!. Wi11dung \'Ull ohen beginueu 1lie (Juerrippt>ll sirh etwas einzubiegen. auf der ;). wird die 
Einhil·gu11g durrh :! Spirale11 eingefa,:st. aber 111a11 ka1111 aurh auf tler 1i. norh rlie Querrippen über das Band 
l1i11weg \'erfolgen. 

Yorko111111en: l"ntere :-;rhirhten des Hüthebteins tL \\". !:.-.\.). 

Pseudomurchisonia insueta Koken. 
1 t-'.lfi. K II k l' 11, 1. l". ~. MI;, Fig'. 1 :.!. 

Ein Frag111ent \'Oll :i 1. ~ \\"i111lungen. llie untere dnsel11en i,;t ttad1 ge1Yölht und zeigt ein zi1·111lil'h 
breites. 1111ter 1ler :\litte der Win1l1111g gelegerll's Band. Dieses Hand ist rnn feinen Lunuli~ heclerkt uud \Ott 

zwei zarten Linien eingefa:-sL an tlelll'll 1lie Anwad1sstreifen srharf narh hinten. fast dem Bancle parallel ge­
lingen sind. 

Fig. :~1. 

IJie beiden uberen ""ind1111gen sin1\ in 1/ 3 1ler IWhe ~t11111pf gekielt u<ler kantig gebrod1en 111HI 1\irht 
nber 1ler ::'\aht liegt no('hmals eine srhwad1e Spiralkante. Ein eingefasstes Sd1litzhanrl ist nirht rnrhanden, 
:-u11tlern die Anwarhsstreife11 lassen sid1 rnntin11irlid1 ,·on ::'\aht z11 ::'\aht \'erfolgen und ma("hen nur üher dem 
erwillmten h:iele eine geringe Aushiegnni narh rü('kwiirt,;. Jler Lebergang dieser Regiou in die des t_rpisrhen 
:-;rhlirzhan1\es liisst si('h lei1ler nit:ht \'erfolgen. 1les anhaftenden liesteins wegen. 

\" o r k u 111111 e n: l"nterc Sd1irl1te11 1les J:üthebteins ( 1 \\". H.-.\. ). 

Pseudomurchisonia sp. 
Tat'. L Fig. 12. 

llod1. th11rmförmig. glatt. ::'\ur in der ~ühe der :\lüntlung Spuren eines breiten. ganz tiath ein­
geritzten Uaudes. 

\" o r k o 111me11: Fe11erkugel '1 jf, J; 1. 
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Ordnung: Opistho brancbia ta. 
Familie: Actaeonidae. 

CyÜndrobullina v. Ammon. 

Cylindrobullina (?) Ammoni Koken. 

Tat". '\'\Ilf. Fi!!. 15. 
18!h>. K11k"11, 1. c. :-;, 121;. 

Gehii.usc oval. (iewiude ho('h. mit tladtt'n \iihtt>ll ll!Hl gl'wiilhtt•11 l "mgiingl'll: ~t'\ilusswintlung etwas 
.:tbg(•plattet. ~t'\1ale glatt. mit feiHe11. sehriig rüt"kwiirts n•rla11fr111\t•11 1111d z11gleich 11at'h rnrn etwas t·onn1 x 
f!l•bogt•1wn .\nwat'\1sstreife11. :\lii111\ung rnrn lm•it geru111lt't. ~pindPI gt•tlrl1 ht. mit Piner !-Wharft1 11 Falte. 

llit> st'harfe :-'pi111\elfalte Pri11nl'l'f an 1 'yli11drif1·.~. tlil• 'lü111lung ist aher zu hreit. tlic ~pira mehr 
wie bei .A..t11eo11i11t1 otler 1 'yli111/m/111llinu. 1 >ie nherste11 \Yi111\1111gl'n ,;i11d ahgekamnwrt 11n1\ 1lurt'\1 l\alk,;path 
ausµ:efüllt. llas EmhryonalgewindP ft.'11\t lei1\cr. 

:\arh wietlerholter E11ter,;11t'\11111g der l'inzigl'll rnrlit.•p•1111P11 Exen1plart' glauhe it'h. 1\ass 1\ie Art 
weder zu L'!flindrol111/li11a uorh ühl'rhaupt zu den t_q1isd1cn Opistlwhrant'\iiern gchürt. Irh würde sie zu .lf.ta11-
d1ili1111 hrin~l'n. wenn die Zuwal'hsstn•ifunµ: der 1 iruppP 1ll'r .l/11('1'111'/1ili1111 ,,,.,.11/1tl11 ,...;f'lil. «p. entspriirhe. dit1 

allein für 1lit1 I>etinition der Gattung i11 Frngi.• k11111n1L'll kann. Immerhin gehiirt sit> wohl in 1kre11 nii.rhste 
\' Pnvmu\ts('haft. 1 lass .l/11cn1cltili1111 1 .l/11,·n11·/1i/11.~ 11/i1111 l1ei 1lcr Fragl' 11arh til1 r Ahstammung 1\Pr ( >pisthoorau('hier 
RllWohl wie dt•r Pyramit\ellidell in Betl'al'ht kommt. hahl' ich friihl'r ausgeführt. I>ie rnrliegl'n1\e Art wir1\, 
wenn sie hl'sscr hekannt ist. Yiellt•id1t als wcrthrnlll' Zwisd1e11form sirh herausstclll'u. 

In 1ler, {' euersil'ht s. 'j llllll !'-\. ~I hahl' ich 1le11 friihPr ertheiltl'n ArtnamPn gei'm1\ert. tla Pille 
< ',11/im/,-1Jl11tllin11 A111mo11i sd1on d111't'\1 An 1\ r ca e eingeführt ist. I>a 1\ie Art nunmehr \'Oll < 'yfind/'Ol111/li1111 ent­
ffrnt untl in 1\ie \iihe \'Oll .llw·r111-l1ili1111. wahrsdwi11lid1 in eine nt•tie (iattung gestellt wel'tle11 muss. so kann 
'ller früher ertl1eilte Artname aud1 lwibehalten wcnlen. 

\'orkomme11: San11ling, 811hh111latus,;d1irht (:! W. !:.-.\.). 

14• 
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Register. 

(l>ie von Hallstatt be!'Whriebenen Arten sind ge!:perrt, Synonyma cursiv gedruckt.) 
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Die aa.~frnpoden der T1·i11.~ 11111 Flall-<tnff. 
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Tafel I. 

E. Koken: Die Gastrnpoden der Trias mn Halbtatt. 

E. Kok,,n: Die Ga•tropo1kn d~r Tria• nrn H:tlbtatr . .\bhandlungen d,·r k. k. gf'oL R~ichsanstalt, Baud X\'11. Heit •· 15 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. i. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 

Tafel I. 

Sc11r1·ia co1111lw; Jlön1e.• xzi. Fig. 1 b vergrüssert. (M. M. Königsberg.) 
Scu„„ia co1ml11x Jlör11es ip. Fig. 2c vergrössert. S:mdling, Gastropodenschicht. (W. R.-A.) 
Sc111"1"ia dep1·es.ia Koken. Fig. 3c vergrössert, von oben. Ferdimmdstullen. (W. R.-A.l 
Kokeniella ab11or111i.i i·rt1·. lytocems Kokeu. Sandling. (P. M. M.) 
lloke11iellrt ab11or111i.i va1·. lytocems Koken. Saudling. (P. :\1. M.} 
Koke11iella pettos Kok·e11. Vergrössert. 2: 1. ::-iandling. (G. l\I.) 
Kok·e11iella i11aeq11a/i„ Koke11. Fig. 7 a, 7 e natürliche Lirösse, i b, 7 c und 7 d vergrüssert. 2: 1. Feuerkogel. l W. H.-A.) 
f:11a11fiosto111a perrerxum llön1es sp. Fig. Sa vergrössert. 8andling, Gastropodenschicht. (W. R.-A.) 
E11m1fioi;fo111a sinist1·or:m111 Jlön1rs sp. Sandling, Gastropodenscbicht. (\V. R.-A.) 
E11a11tiostoma si11ist1·01·.i11111 llön1rs .ip. Copie nach Koke 11, Entwicklung der Gastropoden, Taf. XII, Fig. 3. 
Oberste Windungen von E11a11tioi;toma i;iuistror.<11111 H;;rnes sp. Copie nach Koken, 1. c. S. 355. (M. B.l.­
Pse11do111111·chiso11ia szi. Fig. 12 c vergrössert. 6: 1. Feuerkogel, nTeltschen•. (l\1. B.:1 
Plat11cei-as alpi1111111 Kohm. Fig. 13 c, I3tl vergrössert. 2: 1. Moserstein. (W. R.-A.) 
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Tafel II. 

E. Kokt~ n: Die Ga:"trnpodrn der Trias um Hallstatt. 

I r• 
" 



• 
Tafel II. 

Fig. 1. Kokeniella 11b11on11is ll1in1es sp. Fig. 1 a von oben, 1 b von der Mündnngsseite. Natürliche Grösse. Sandling. 1 l\l. B.) 
Fig. ~. Kol.:l'11irlla ab1wl"mi., lltil'ne., 11p. vctr. lytocei·fls Koken. Fig. 1 a von unten, 1 b \'Oll der Aussenseite. Natürliche (Trö~se. 

Sandling. (M. B. l 
Fig. 3. Koh·11iella 11pirat<t Koken. Fig. 3 a von oben, 3 b von der Mündungsseite, 3 c von der Aussenseite, 3 d \'Oll unten. 2 : 1. 

(Jnnges Exemplar.) Ferdinandstollen, Röthelstein. (\V. R.-A.) 
Fig. 4. Kol.:e11ielfo ab11ormi11 Hö1·nes sp. Fig. 4" von unten, 4 b \'On der Aussenseite. Natürliche Grösse. Sandling. (1\1. H. 

Original zu Hörne s, l. c. Taf. III, Fig. 9.1 
Fig. 6. Dieselbe Art. Von oben. ~atürliche Grüsse. Sandling. (M. ß. Original zu H ii rn es, 1. c. Taf. III, Fig. 9. 1 

Fig. 6. Dieselbe Art. Querschnitt. Natürliche Grösse. Sandling. (M. B .. 1 

Fig. 7. Kol.·e11iella e110111phaloidfä Kol.·e11. Fig. 7 11 \'Oll oben, 7 h rnu der Mündungsseite. 2: 1. S:mdling, Subbullatusschicht. 
(W. R.-A.) 

Fig. 8. Ko/.:e11iella .ipi„ata Kokm. Von oben. Xatürliche Grfü1se. Ferdinandstolleu, Röthelstein. (\V. R.-A.) 
Fig. 9. Kol•e11iella peftos Kol.-e11. Fig. 9„ von unten, 9b von der Seite der Mündung, 9c von oben. 2:1. ::iandliug. (P. )1. 

Fig. 10. 

Fig. 11. 
Fig. 12. 

Fig. 13. 

Fig. 14. 

Fig. 16. 

Göttingen.) 
Kol.-e11ie/la .~pirata Koken. Fig. 10" von oben, lOb von der Hinterseite, 10 c von unten. 2: 1. (Junges Exemplar 1 

Ferdinandstollen, Röthelstein. (W. K-A.) 
Koke11frlla Fischeri Hör11e11 "JI· Xatürliche llrös~e. ::iaudliug. (.\1. B.) 

Kol.:e11iell" ab110„111is llifrnes ·'P· i·ar. co1·1111ata Koke11. Fig. 12 a von unten, 12 b \'OD der Hinterseite, 12 c Sculptur 
zwischen Naht und Aussenseite. Xatürliche lhiis11e. Sandling. (M. B.l 

Koke11iella Fischeri Hön1es sp. Fig. 13 a von unten, 13 b voll der Mündungsseite. Xatürliche lhösse. Sandling (~1. B. 
Original zu Hörne s, 1. c. Taf. I, Fig. 7.J 

Dieselbe Art. Fig. 14 a \'Oll oben, 14 b von der Hinterseite, 14 c Sculptur (nach eillem anderen ::itücke). Natürliche 
Grösse. Sandling. l~L B. Benutzt von Hörne .i zu Taf. I, Fig. 7.'i 

". ahrscheiulich Fragment eines 1'l'Opites. 
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Tafel III. 

E. K ok e n: Die Gastropoden der Trias um Hallsta tl. 



Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 
Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 
Fig. 

Fig. 
Fig. 

l. 

2. 

3. 

4. 
5. 

ti. 

7. 

tl. 

!J. 

10. 

11. 
12. 

Tafel III. 

l'le1ll'oto111111"ia 11„,,,.,.; l/iil'lles rnr. 11lici.<f1·i11 Koh·11. Fig. 1 a natürliche Cirösse, 1 b zweimalige Vergrösserung der letzten 
Windung. Sandling, <3astropodenschicht. ( W. H.-.\.) 

Plm1·otu111aria lla1u·n· J[;;,·111·., "'""· fle1111ic11,,t11ta Jlol.·e11. Fig. 211 natürliche c:;rösse, 2 b füufmalige Vergrösseruug der 
vierten Windung. Saudling, Gastropodeuschicht. (W. R.-A.l 

Ple11ruto111a1"i11 H11111·1·i J/;;me-< i·ai-. plicist1·ia Knkeu. Fig. 3 a natürliche l.l·rösse, 3 b zweieinhalbmalige Vergriisserung 
der letzten Windung. :5andling. (W. R.-A.\ 

Ple111"oto111al"ia pl111"i111rittata Kol.·e11. Fig. 4 a natürliche Griisse, 4 b zweieinhalbmalige Vergrösseruug der Structur. 
Ple1woto111aria Fiscl1e1·i lliin1es. Fig. 5 a natürliche Grösse, 5 b viermalige Vergriissernng der Spitze, 5 c dreieinhalb­

malige Vergrösserung der letzten Windung. Sandling. \Jll. H.J 
l'ln1rotomaria F1·e~hi Kokr11. Fig. 6 a ·natürliche Grösse, 6 b viereinhtLlbmalige Vergrössenmg der zweiten nnd dritten 

Windung. Sandling, tiastropoden~chicht. 1 W. H.-A.) 
Pleurotomaria F1·Pchi Koken. Fig. 'i a natürliche Griisse, 7 b zweieinhafümulige Vergrösserung der vierten und fünften 

Windung, i <" zweieinhalbmalige Vergriisserung der ersten, zweiten und dritt<>u Windung. Feuerkogel. \W. K-A.) 
Ple111·oto111a1·ia F1·echi Kuke11. Fig. 8 a natürliche (;riisse, 8 h dreimalige Vergrösserung der dritten Windung. Sandling. 

(M. B.l 
Pleuroto111w·ia Hu11P1·i llii1·11es. Durchschnitt. Xatürliehe Grösse. Sandling, Gastropodenschicht. ( W. R.-_.\..) 
pf„11roto111al"ia (Et·het11s) s11bscalal"if"om1i.~ Hü1"11e-<. Fig. lOa natürliche Grösse, lOb zweimal vergriisserte Basis, 101· sech~­

malige Vergrösserung der dritten Windung. Röthelstein. (P .. M. M.) 
Pfnll"otomaria ( Ec/1ef11.~) 1:01·011ill,1 Kol.·en. Fig. 11 tt natürliche Grö~se, 11 b dreimal vergrössert. :5ommeraukogel. (W. H.-A.) 
l'ln11"oto111ai·iu (Ech.-111.~) .~atf,ll'ijol"mi.~ Koh-11. Durch•chnitt.. ~atiirl iche Grö8se. liu~terstein. ( W. H.-A.) 
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Tafel IV. 

E. Ku k e n: Die Gastrnpocle11 der Trias um Hallstatt. 



Fig. 
Fig. 
Fig. 

l. 
2. 
3. 

Ple111"ufo111111·i11 
Ple111·uto111a ,.;„ 
Pleu1·oto111<11"i11 

1\V. R.-A.l 

c11st1fer Kul.·e11. 
mstije1· Kol.·e11. 
costij„„ Kokrn. 

Tafel IV. 

Fig. 111 viermal vergriissert. Unt. lWthelstein. (W. R.-A.) 
Unt. Röthelstein. ( W. R-A.) 
l'ar. a. Fig. 3 a natiirlil'he Griisse. 3 h 8l'nlptur dreimal vergrii~sert. Uut. H.ötheJ,tein. 

Fig. 4. Ple11roto11w1·i11 cost~le1· Koke11. l"r11·. b. Fig. 4a natürliche Grösi!e, 4 /J ::kulptur dreimal vergriissert. Saudliug. (.\1. H.I 
Fig. 5. Pleuroto111r11·ia costife„ Koken. Fig. 5 a und 5 h natürliche Grösse, i) c zweieiubalbmal vergrössert. Taubenstein. (.\1. B.) 
Fig. l;. PZ,,11„oto111aria 1Jl111ci., /JitfHiar. Fig. 6 11 8eitenansicht, natürliche Grösse. U ut. Röthelstein. ( \\'. H.-A. 1 

.Fig. 1. Pln11·oto111111·i11 B1111ci., T>ittmar. Fig. 711 Seitenansicht, natürliche (iriisse, 7 h zweimal vergrii>;sert, 7 c von oben, zwe>i-
mal ,·ergriissert, 7 d von unten, zweimal vergrö11sert. Unt. Röthelstein. (\V. R.-A.) 

Fig. tl. Ple111"olomu1·i11 Baueis /Jitt111a1'. Fig. 13 a Seitenansicht, 8 b 8culptur dreimal vergrössert. Teltseben. lM. B.) 

Fig. !!. l'le11mto111111"i11 U.·assi Hrj1·11es. Fig. 9 a natürliche Grösse, 9 b Sculptur und 8tück der Basis zweimal vergröi!sert. Fener-
kogel. ( W. R.-A.) 

Fig. IO. PIP111·oto11w1·i11 Heussi //ijrue:;. Fig. 10 r1 von der Seite, uatiirliche Griisi!l', 10 b &•ulptur vergrössert. Sandliug, l.iastro­

Fi!!'. 11. 

.Fig. l:.!. 

Fig. 13. 

podenschicht. 1 W. R.-A.) 
Pl1·11rofon1111·ia Heussi Hür11es. Fig. 11 a vou der ~eit.e, Ul\türliche Grösse, 11 /J letzte und vorletzte \Viuduug, zweimal 

vergrössert. Unt. Röthelstein. ( \\'. K-A.) 
Sise1111a Dit1111a1·i Kol.·e11, Fig. 12 a Seitenansicht, natürliehe lirösse, 12 b :::ieiteuansicht, zweimal vergrössert, 12" und 

12 d von oben und unten, zweimal vcrgrössert. l<usterstein. \ W. H.-A.) 
. ... i.M11111 !Jitt111r1ri K'Jken. Ansicht von oben, vergrössert. ~andliag, ( ;astropodeuschil'ht. ( \\'. H.-A.) 
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Fi!!. 1. 
Fig. ~-
Fig. 3. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. 'i. 

Fig. 8. 
Fig. ~·. 

Fig. 10. 

Fig. l l. 

Si.m111a t111·bi11ata JWrne:> sp. 2 1 2 :1. Feuerkogel. i.W. R.-A.) 
.... i.'f·1111a t11rl1i11ata Hiirnex ·'/!· 21 ,: 1. Feuerkogel. (\V. R-A.1 
Nußlla de11.,eci11cta J{ol.:e11. 3: 1. Feuerkogel. (W. K-A."1 
8i.,e1111a t11rbi11afa llün1e1< ·'P· Feuerkogel. (M. B.) 
,..,ise1111a t111·bi11afa Jlün1es sp. Feuerkogel. ()1. B.J 
Sise1111(1 t11rbi11af<t llön1e:s sp. var. Raschberg. 1.M. B.) 
Ple11rotoma„ia (Echetus) subscalar~formis llörnes. Fig. 'i a vergrössert, 2 1/ 2 : 1, 'i b Embryonalgewinde, vergrössert, 

7 c Sculptur der unteren Windung, vergrössert. "~andliug". (M. G.) · 
Ple111·oto111111·ia (l;·chet11s) .,111J,,cala1·~fo1·111i., llün1es. Fig. 8 a ,·ergrössert, 21i2 : 1, Sb Embryoualgewinde. Saudling. (.\I. B.'1 
Pleu1·oto111aria (Echetus) scalarU·on11i., Koken. Fig. !l a vergrössert, 2 1 2 : 1, 9 b zweite obere \Viudnng, vergrössert. :::;and­

Iing. (:\1. G.J 
J'le11r11fo111a1·ia { Ecludus) s11bscalw·ifo1·11iis llön1es. Durchschnitt, natürliche Grösse. Sandling. 1 )1. B.J 
L11.ciella i11fn1si1111ata Kohm. Fig. 11 a und 11 h vergrössert, 11/ 2 : 1, 11 c der Rand stärker vergriissert. Feuerkogel. 

(W. R-A.) 
Fig. 12. Si8rn11a t111·/Ji11ata llü1·1m; ·'/'· Fig. 12 a vergrössert. Aonoidesschichteu, oberer Röthelstein. (W. R -A.) 
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Tafel YI. 

E. Koken: Die Gastropuden der Trias um Hall~ta tt. 
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Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 

Tafel VI. 

Sisemw t11rbi11ata Hürne., sp. Fig. 1 a und 1 h natürlil'he Grösse. Feuerkogel. (\V. R-A.) 
Sisem1a t11rbim1ta lförnes ·'l'· Fig. 2 o uud 2 b natürliche Cirösse. Feuerkogel. (W. R.-A.) 
Pse11do111111·chisonia Wührmanni Knke11. Vergriissert. Feuerkogel. (\\'. R.-A.) 
Ple11rotomaria belli>1culpta Kol.:e11. Fig. 4 '' natürliche !Trüsse. (:'II. B.\ 
T"istilia Ditt111a1·i Koken m11t. sple111le11>1. Fig. 5 „ vergrössert. 1 1 ~:1. 5 b Sculptur. Feuerkogel. (W. R.-A.) 
P/wrntnmai·ia a.qlypltnF Koken. Fig\ 6" natürliche Grösse, 611 Sculptur rler oberen Windung, vergrössert. Feuerkogel. 

(W. R.-A.l 
Fig. i. Pleurotomaria a9lypl1os Kol.:n1. Fig. ; a natürliche Griisse, 7 c :-iculptur der :-ichlusswindung, vergrössert. Feuerkogel. 

Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 

Fig. 12. 

(\\". R.-A.) 
Sag1111a geo111etrica-l/ür11esi Koken. Fig. 8r1 natiirliche Grösse, Sb Sculptur, vergriissert. Fenerkogel. \\\0

• H.-A.1 
Saga11a Hürnesi Stur rnr. Fig. 9 b Sculptur, vergriissert. ( ::\1. B.l 
Sagmrn genmetrica Koken. Fig. IOc Sculptur, vergriissert. Feu erkogel. (W. R-A.) 
Zwischenform zwischen Sagana 9eo111etrica l\ol.-1·11 und llii1·11esi Stur. Fig. 11 a natürliche Grösse, 11 b Sculptnr, ver­

grössert. Feuerkogel. (W. R.-.A.) 
Sa[lana lliirnesi St111". Fig. 12 a natürliche < irüsse, 12 /J-12 d n:rgriisserte Sculpturbilder. Leb11ing bei 13oisern. (W. R.-A.J 

• 
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Tafel ''II. 

E. Koken: Die Gastropoden der Tl'ias um Halbtatt. 



Tafel VII. 

Fig. 1. Ple11roto111flria 111an11orrn llol:e11. Fig. 1 ,. Sculptur, vergriissert. Zlambachschichten der Fischerwie5e. ,,\V. R.-A.) 
Fig. 2. Pl1·11rotonw1·i11 111.1r11101w1 J\ol·e11. Fig. 1 c Sculptur, vergrösserL. Sandling. 1)1. B.) 
Fig. 3. Fragment derselben Art. Fig. 3 a von der Seite, natürliche Grösse, 3 b Scu!ptur d er mittleren Windung, vergrössert. 

Sandling. 11\I. B.) 

Fig. 4. .'Xt.11a1111 j11rnrica l\oke11. Natürliche Grüsse. Fig. 4 a von der Mündung,~eitc, 4 h "chriig von der Rückseite, mit erhaltenem 
Schlitz. Schreyer Alm. ( W. l:~.-A.) 

Fig. 5. ristilia h.l.:11sfPi11i Koken. Fig. 511 von der Miindungsseite, 2: 1, f, b :-:iculptur \stärk er vergrössert). Vorderer Sandling. 
(M. B.) 

Fig. 6. 8illei11w f/Ntdatci lloke11. Fig. 6 a von der :\liindungsseite, 2: 1, li b von unten, 2: 1, 6 c Sculptur, 4: 1. Sandling \?). 
(l\I. ß.) 

Fig. i. L11ciPll11 i11fmsi111wta Kokeu. Fig. i a vou o!>cn, i b von unten, 2: 1, i c von der Seite, 2 : 1, i d :-;culptur, 4: 1. Fig i c 

und i d sind auf den Kopf gestellt. Sandling. (:\1. B.) 
Fig. 8. Si.,e11nt1 t111·bi11ata Höl'l1e.~ 1111tt .• .;,twlel"i Koken. Fig. 8 <1 von der Wick~eitc, 8 b \'On unten, 3: 1, 8 c :::iculpturbild von 

der Seite, 5: 1. Oberer Muschelkalk, Schichling:ihöhe. (\V. H..-A.) 
Fig. 9. E11zo11e caelata Koke11. Fig. 9 a von der Seite, 9 h von unten, 9 c von oben, alle 2: 1, 9 d Sculptur (stärker vergrössert). 

Schichten mit Arcestes Stude1·i, Schichlingshöhe. (W. R.-A.) 
Fig. 10. .ll11rchiso11ia r11.11lyplw Koken. Fig. lOa von der Seite, 3: 1, lOb s~ulptur, 10 c Anfangswindung (Fig. lOb und lOc stark 

vergrössert). Teltschen. (M. B.) 
Fig. 11. J'i.,tilia Dittmari Koken. Fig. 11 a von der :-;eite, 2: 1, 11 b :5culptur (~tirker vergrössert). ::ichreyer Alm. (W. R-A.) 
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Tafel Ylll. 

E. Koken: DiP Gastropoden der Tria:;: um lfalblatt. 



flg. I. 

Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. i. 
Fig. 8. 

Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. II. 

Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 
Fig. 16. 
Fig. 17. 

Tafel VIII. 

8i.~e111w pnmita11s Koken. Fig. 1 a Seitenansicht, :Xaturgrösse, 1 b ::ieiteuan8icht dreimal vergrössert, I c vou obeu, drei-
mal vergrössert, 1 d von unteu, dreimal vergriissert, 1 e 8culptur, sechsmnl vergrössert. Feuerkogel. 1.W. R.-A.) 

8ise111rn tle1u~e11de11.~ Kolm1. :Satürlicbe Grösse. Feuerkogel. (W. K-A.: 
8isemrn descemle11s Ko/.-ei1. ~atürlicbe Grösse. Feuerkogel. (\\'. H.-A.) 
Sisemw tlt.1ce11de11s Kol.·e11. Fig. 4 c Sculptur der :::leite, 4 d Sculptur der Basis. dreimal vergrüssert. Feuerkogel. (W. R.-A.) 
Saga11a Hiin1esi Stur. Fig. 6 b Sculptur, zweieinbnlbmaJ vergrüssert. Riithel~teiu. 1.P. )1. M.) 
Sagmw j11ravica llol.-e11. Fig. 6 b Sculptur, dreimal vergriissert. Scbreyer Alm. (P. M. )l.) 

8aga11n jurarica rar. i11terstl"inlis Koko"· Seitenansicht, dreimal vergrössert. ::ichreyer Alm. (P. )l. :\l.) 
Euzom· caelata Kol.·e11. Fig. 8 b Sculptur, eineinhalbmal vergrössert. Schreyer Alm. (P. M. M.) 
E11zo11e caelata 111111. cm1ce/lata Koke11. Fig. 9 b Seitenausicht, zweimal vergrös~ert. "Sandliug·. ()l. t<.) 

E11::011e 111011ticola Koktm. Fig. Wb ::5culptur, viermal vergrössert. Feuerkugel. (W. R.-A.) 
Sisemw steplw11oides Ko/,;e11. Seitenansicht und von der Basis. Fig. II c 8culptur der Seite, 11 d Sculptur der Basis, 

dreimal vergrössert. Feuerkogel. (W. H..-A.) 
1'roch11s bi.m1lpt11s Koke11. Fig. 12b Sculptur, dreimal vergrüssert. Sandliug. ~ W. R.-A.) 
Ti·oclrns bi„c11lpt11s Kol.·eil. Fig. 13 c Stück der Basis, füufmal vergrössert. Sommeraukogel. (W. R-A.J 
Sise1111a e.rcelsior Kol.·e11. Fig. I4 b Sculptur, viermal vergrös~ert. "Sandling•·. (M. G.) 
8ise111w yradata Koke11. Fig. 15b letzte und dritte Windung von unten, dreimal vergrössert. Feuerkugel. (W. R.-.A,) 
Trocl111R bisc11Jpt11:1 Koken. Fig. 16 b Basis, zweimal vergrössert. 
l..epidofl"ochm; cancellatu.< Koken. Fig. I7 a natürliche Grösse, I7 b 4: 1. Feuerkogel. (W. R.-A.) 
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Tafel lX. 

E. K ok f' n: Dif' Gaslropodrn dc>r Trias um Hallstatt. 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 

Fig. 4. 
Fig. 5. 

Fig. 6. 
Fig. 7. 

Fig. 8. 

Fig. 9. 

Fig. 10. 

Fig. 11. 
Fig. 12. 

Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 
Fig. 16. 

Tafel IX. 

Si.-<r1111<1 /Jap/wr /Jill111a1· "l'· Von rlcr l::icitc nml vo11 ohe11. 1.1: 1. ::iamlli11g, 8ubbullatuS11chicht. ( W. R.-A.l 
Si.,emra Daphne DillmM· ·'P· Fig. 2 h, :! ,. und 2 d in zweifacher (iriissc. Sommeraukogcl. (W. R.-A.) 
8i.<e11mt /Jrtplrnr l>ill11111r 11p. Fig. 3" Seitenan,icht i11 11atiirlil'her Grö~se, 3 h Seitenansicht, zweimal vergrössert, 3 r An­

sicht von unten, zweimal ,·ergrössert. Riithelstein. 1 P. )1. )J. l 
8i.<e1111a /Jap/111r rnr. :-;eitenansicht, zweimal vergrössert. :::'a11dli11g, SnbbullatusRchicht. (\V. R.-A.) 
8isn111a ru.,pira Kol•e11. Fig. 5 a Seitenansicht, 5 b von 1111te11, 5 r· 8culptur, zweimal vergrössert, 5 r1 Stiick der Baeis, 

zweimal vergrössert. Obere Schiehtcn des Röthelsteiu„. (\\". lt-A. l 
8ii:;e1111a e11-<pirrt Ko~·n1. Sculptur, zweimal \•ergrössert. 
8i.M11rn Kor11eni Koh·11. Seitenansicht nud 1 >urcbsclmitt in natiirlit"her ( ;rii11sc. Fig. 7 c Bnsis, zweimal 7 d Sculptur, 

viermal vcrgrössert. Feuerkogel. ( M. {i.) 
R1~tillr1 imluta /Jittm. "Ji· Fig. 8" Seitenaiu;icht i11 uatiirlicher ( ;riisse, :3 b Scitcn:msil'ht, viermal vergrössert, 8 r ßasis. 

viermal vergrössert, 8 d Sculptur. achtnml vergriisserr. Feuerkugel. 1 \\·. R-A.) 
Wo1·thenin eremiln Koke11. Fig. 9 '' ~eite11ani<icht in 11atiirlicl1Pr <trii811e. !l h Seitenansicht, 1.1: l, !l c Basis, 6: 1. Feuer­

kogel. (W. R.-A. ~ 

Wortl1e11ia rremita l\ol.:e11. Fig. 10" .\n„icht von obe11 i11 uatiirlichl·r 1 ;riis~e, 10 b viermal ,-crgrössert, 10 c Ansicht >on 
der Seite, dreimal vcrg1·ö~8crt. Tanbenstein. t~I. B.) 

Ple111·otomaria Wittei Koken. Fig. 1111 SeitenauHicht, 11 h :::'eulptur, dreimal vcrgrös11en 8andling. (l\I. G.l 

Ple1u-olomaria plrttypln1m Koken. Fig. l:!" Scitenansieht, 1:.! b Seitenansicht, zweimal vergrössert, 12c Querschnitt. 
8andling. (M. H. 1 

Coeloceut/'lu; heros J\ol.:e11. Xatiirliehe lfrii11se. Snndliug, Subbullatut!~chicht. (W. R.-A.) 
Coeloce11tms he1·os Koke11. Natiirliche Grössc. Ob. Mu8chelkalk, Sehrcyer Alm. ~ W. H.-A.) 
Pyrnomphaltis e.1t1·11omp/1aJ11s Koken. ~8andling·. ('.\!. B.) 
Acm11olari11111 superh11111 Kol.:e11. Fig. 16n von der Seite, 16h Querschnitt, !Ge Yon oben, 16d von unten. Sommerau­

kogel. (W. R.-.A.) 
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Tafel X. 

E. l\nkt•n: lli<· G:1,l1'11p11den dt>I' Tria~ 11111 llalHalt. 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. II. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 

Tafel X. 

A11isostoma 811c.,,,; llün1e.< ·'/'· Fig. l b vcrgriisscrt, :! : l. ::;audliug, lia>1tropodc11schicbt. (\\'. R-A.l 
A11iiw~10111a .Sufäi;i Jl&nu:.• "I'· Fig. :!h vcrgrüsl!crt, 2. l. ::5audliug, lia:;tropodemicbicbt. (W. H.-A.l 
A11i.;oslo111a Sue,;si Jlürue,; «p. Fig. 3 h uud 3 c vergrii~sert, 3: l. :-iamlliug. (P. )1. l\I.1 
Ani~osto111u 81i.s.•i lliir111·., t<p. Fig. 4 h, 4 „ und 4 tl vcrgriis~ert. 3: 1 und 4: 1. :-iaudling, Gastropodenscbicbt. (W. }{ -A.) 
A11i>10>1to11w J/ii1"11fäi [Jitfm. "I'· rw-. i11c1"a1J1mfll Kol.·eu. Fig. [H vergrü~sert, :! : !. Fcuerkogel. (W. R.•A.) 
A11iso,.,f11ma llör111:i;i /Jillm. sp. rar. rnl11fri K11l.·c11. Fig. 6 r1 vergrii~~ert, 3: l. Feuerkugel. f )[. U.) 
Stomalia acula11y11la Koh:11. Fig. i b uud i „ vergriis~ert, 10: 1. ::iommeraukogel. (\V. R-A.l 
Gemt arclrl JJ,;,.,„;„ >1/1. Fig. 13/i und :; c vergrüssert, 3: l. ::iandling. (W. H.-_\., l 
Geiw f/l"flcilli11w l\oh:11. Fig. !J c vergriisscrt, 2: 1. Angeblich Riitbelsteiu, wohl sicher ::iandling. (~l. M. König~berg.) 

Ueiw f/1"Ucilli111a Kukni. Fig. lOl" vergrös11ert, :! : l. 81111dli11g. <Tastropodenscbkht. (\\'. l{.-A.l 
Gena .'l1w·illimn Ji:ol.-e11. Fig. 11 c und 11 d vergrü~sl•rt, :.! : 1 uud 4: 1. :-iandliug, lia>!tropodcn;icbicbt. (W. R.-A.1 
Delphi1111fo euo111plwloide.• Koh-11. Fig. 12 d vergriisscrt. 3: l. :-iandling. 1 )[. H.) 
Solal"iella ""l"''"" Kol.·,11. Fig. 13 c und 13 d vergrü~sert, 3: 1 und 4: l. ~ommernukogcl. (W. K-A.) 
Solal"iella n~pel"(I Koke11. Fig. 14 c vergrii~sert, 3: 1, 14 tl F.mbry•111algewinde. :-io111111erllukogel. (W. K-A.\ 
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Tafel XI. 

E. Koken: Die Gastropoden der Trias um Hall:';tatt. 



Tafel XI. 

Fig. l. "f!t/„11·„c/111., Ko11i11cki Jlii1·11"-' ·'P· Fig. l <' vergriisserte dritte Wimluug, 3: 1, 1 d vergrösserte :Schlus~wiuduug. 3: 1. 
Feuerkogel. (W. H.-A.) 

Fig-. :.!. 1'.11/olroc/111., l\011i11cki Jl,},·111·., ·')'. Fig. 2 h vou der Basis, :.! c vergrösserte obere \\'i11duuge11, :.! : 1, :.! d Schlmswiuduug, 
vergriissert, 3: 1. Sandliug, Schichten mit < 'ff<tl. a,q,.;cola. (\\". R.-A.l 

Fig. 8. "f!1lutmd111s K1mi11ch ll1ir111"' ·'I'· Fig. 3 /, vergriissert, 11 ":1, 3d vorletzte Windung, vergriissert, :'.!: 1. Feuerkogel. 
1\\'. K-A.) 

Fig. 4. 1!Jlot1·„ch11s 1·ot1111d11/11s 11.okru. Fig. 4.h vergrüssert, 2: 1, 4 c vorletzte Windung, verl!'riissert, 4: 1. ,:Saudling". ~M. t>.) 

Fig. 5. "/'ylut1·„clrns 1·ut11111lat11s Kokn1. Fig. 5b vergriissert, 2:1, Ge Basis vngrfü•sert, :.!:!. [irl obere Windung, vergrössert,3:1, 
5e Schlusswindung, vergrössen, 3: 1. Sandling, 8ubbullatussd1icht. (\\'. K-A.I 

Fig. ti. /,e11id1111·ocl111s m11ce/l11111.< Kokm 111111. 1·e/ia1·ifl. Fig. 611, 6 b, 6 <" und 6 rl vergrii~sert, 11 , : 1. :-iandliu!!', :-'uhbullatu,;~chicht. 
1\V. R-A.) 

Fig. 7. Lepidof1'11cl111s c1111e1·l/11t11:< Kuh·11. Fig. 7 b vergrössert, 3: 3, 7" Schlusswindung, 5: l. :-iommemukogel. (W. lt-..\..) 

Fig. tl. J,„pidutrocl111s Bittneri Kokn1. Fig. Sb Schlusswindung, vergrössert, 3: 1, tfr Hasis, wrgriissert, 3: 1. 1:-iehil'hlinghöhe bei 

Fig. !I. 

Fig. HI. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
}"ig. 13. 

Hall~tatt. ( W. H.-A.1 
llypemc•111fh11.< ~11111lli11.l./e11.,is Kokm. Fig. 9c vergriissert, 2: 1. Saudling, Gastropodeuschil'ht. '\\'. H.-. .\.) 
llyp„1·11c"'11tlwx .·111p1'1·b11x J/ifrne:J sp. Fig. 101' "!rgrössert, 2: 1. :5;rndling. (P. )1. M.J 
H1111t·1·1U'a11th11.s s111iel"lms l/rin1es sp. Fig. 11 b vergrös8 ert, 2: l. llarm~teinlehen Lei Hallein. ( "'· R-..\..·1 
T1·01'/w11mw J/,~jsrnri Ko/,, 11. Vergrössert, 2: l. Feuerkogel. ()J. ll.1 
T,·„d101m11a .l/1~jsral"i l\•Jke11. Vergriissert, :.l: 1. Fen'O!rkogel. (\\'. K-..\..1 
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Tafel XII. 

E. l\ ok e 11: Uie (~it:'frnpuden dPr Tria:' um Halbtat!. 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. i. 
Fig. 8. 

Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 

Tafel XII. 

t),1Ct1chilus b11llattt>1 Kol:m. ::5teinbergkogel (W. R.-A.) 
.Yeritopsi.i gibbo.ia Kol.:e11. .:5andling"'. (M. G.) 
.Vf'ritupsi~ coinp1·exsa crir. tn111,;r„,··'\lo Koh.:n. :5teinbergkogel. ( W. R-A.) 
.Yeritopsis co111p1·esRa 1:ar. ßlir11·rt11•1 K•Jke11. ~Sandling·· .. (M. 1;.) 

Xa.ticopsis obrnllata Kol.:m. Feuerkogel. 
.Yaticopxi,; obi·allata Kokn1. Feuerkogel. 
.Yaticop><i~ obi:allaf<t Koken. Feuerkogel. 
.Yaticop.~is obvallatc1 Kokeii ll<ll". Fig. Sa vergrössert, 2: 1. ( W. R.-A.) 
Xaticopsis Klipstei11i H1i1·11es. Feuerkogel. 1 W. H.-A.) 
.Yaticopsix Klipsteini /l1i1"11es. Fenerkogel. (W. H.-A.) 
Saticopsis Klipstei11i ll1in1es. Feuerkogel. (W. R.-A.) 
X<tticopsis e11ryxton111 Koken. Feuerkogel. (W. R.-A.) 
.YaticopJJis graclata Ko~:en. 8ommeraukogel. ( W. H.-A.\ 
Xeritaria strinlal"i11 Koke11. Sandliag, tiastropodea8chi cht. ( W. H.-A.) 
.Yeritm·ia c11rrili11eata Koke11. ~andling, i3a~tropoden~ chicht. ( \\'. H.-A.) 
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Tafel XIII. 

E. Koken: Die Gastropoden der Trias um Hallstatt. 

E. K ,, k e 11: Die Ga-;tropodt'll tln Trin• um Hall•tart. (.\uhamllnng•·n <In k. k. geol. Reich•an•talr, Banil XYII. Heft 4.) 18 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig, 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. i. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 

• 
Tafel XIII. 

Sn·itoria l"f11liu11,; Kul.:1'11. Feuerkogel. (W. H.-A.1 
.Ye1·ifaria 1ieliri11a Ko"/.:e11. Bergstein. (W. R.-A.) 
.Yerifrll"ia sp. Sandling. (W. R.-A.) 
Xtwitaria ausfl"iaca Hii1°11Ps 11p. Sandling, Subullatussehicht. (W. R.-.A.) 
Xel"itaria crnsll"iaca Hörnes 11p. Vergrössert, 3: 1. Sandling, (fastropodeni!('hieht. 1 W. R-.A. l 
ff>daiella Sclireyeri Kolm1. Schreyer Alm. (\V. R.-A.) 
Marmolatella amplicata KoX·m. "Sandlingu. (M. M. K.1 
.1fai·mnlatelln sp. Steinbergkogel. (W. R.-A.) 
.Ma,.,nolatella auriculci Kokm. Sommeraukogel. (\V. R.-A .. 1 

Holng!Jm obt1'xa11gula Koken. Barmsteinlehe11. ( W. R.-A.) 
Holog!fl"a impn•sci Hö,.,1es sp. Sandling, Subbullatusschicht. (\\'. R-A.1 
llolog111·a impres.•a H1ir11es Hp. "Sandling". (P. M. M.:1 
Fe1lttiella ""'"''" KfJl.-e11. Feuerkogel. (\\'. R.-A.1 
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Tafel xr,~. 

E. Koke 11: Die Gastropoden der Trias um H;tllstatt . 

• 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. s. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. !I. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 

Sotico Klip>1lei11i llün1es. 8omme1aukogel. IW. R-A.J 
Satico Klipslei11i Hün1e:>. Fig. 2 e zweimal vergrössert. 8audling, lin;1tropoclensehieht. (\V. R-A.) 
Satica hlip><fei11i. Sandling, Gastropodenschicht. (W. R.-A.I 
Satica .•oli11aria Koken. Sommeraukogel. (W. R.-A.) 
Satim sali11arfo Kol.:en, Fig. 6 b, 5 ,. und 5 d dreimal vergrössert . .Feuerkugel. \P. ll. .M.) 
Satica a111p11llacn·a Kohm. Fig. 6 b, 5 ,. und 5 tl zweimal vergrössert. 01.i. Röthelstein, Feuerkogel. (W. R-A.1 
Srttica m111mlloce1·a Koke11. Fig. 7 b und i c dreimal vergrössert. Röthelstein. \P. M. M.) 
Satica co11cava Kol.:e11. Fig. Sb, 8 c, 8 d und Se zweimal vergrössert. Ob. Röthelstein. (W. R-A.) 
Satica mt1111data Koke11. Fig. 9 b zweimal vergrös8ert. Ob. Röthelstein. ( W. R.-A.) 
Sotim stl'iatula Koken. Fig. 10b und 10 ,. zweimal vergrcssert. Röthelstein. ,P. l\f. l\L 1 

Satico sfl"iat11la Koken. Fig. II b zweimal vergrössert. Feuerkogel. (W. R-A.1 
Satica elata Koken. Fig. 12/i uß'd 12c zweimal vergriissert. Fcuerkogel. (\\'. R.-A.l 
Satirn compacta Kol.·e11. Fig. 131i zweimal vergrössert. :;andling, Gastropodeuschicht. (W. R-A.l 

• 



E.Koken: Gastropoden der Hallstätter Schichten. Taf XlY. 

zb zc 

11CL 

4b 

7~ -.·"'"'-

' .,._ . s<!--

. 

8~ / 

13'1. 

IOP 13.C 
12~ 

Abhandlungen der k.k.Geologischen Rl'ichsanstalt]andX\11. 



Tafel XY·. 

E. Koken: Die Gastropoden der Trias um Halbtatt. 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. G. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. ~-
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 
Fig. 16. 
Fig. li. 
Fig. 1'3. 

Tafel XV. 

Hett>i"Ocosmia i11,;ig11i.< hol.:""· l:iandling, <iastropodenechicht. (\V. R.-A.) 
CtJtlo,;tyli1w ,;fnmgulata Kuke11. Feuerkogel. (\V. R.-A.) 
Lo.:ro11ema (Polygyl"i11a) fonwf111n l\oke11. "::iandliug." (~f. B.) 
Hrte1·ocos111ia g1w1dis Hön1es sp. Sandling, Gastropodenechieht. ( W. R.-A.) 
Hefel"ocosmia gm11di.>1 Hiin1"s .<p. Obere Windung. Sandling, CTastropodenschicht. (M. B.) 
Lo.ro11e111a ( Polygyrina) e/„gcms Hör11es. Sandling. Gastropodensehicht. ( W. R.-. .\.) 
.fooptyc/1ia it11pt!11deus Koken. Sommeraukogel. (W. R.-A. l Vergl. Taf. XXIII, Fig 1 a. 
Lo.ro11e111a f111,icu111 Kol.·eu. "Sandling~. (l.I. B.) 
Hete1·ocosmia gm11di1J Hörne.i sp. "Sandling". (M. B.) 
Hf'ferocosmitt i11sig11is Kol.:e11. Sandling, Gastropodenschicht. ( W. R.-A.) 
E1111tyltis Hö1·nesi Ko/.-1-11. Vergröesert, 2: 1. Sommeraukogel. (W. R.-A.) Vergl. Taf. XXIII, Fig. 5. 
Hefn·ocosmia grm1di.~ llön1es 11p. Mittlere Windungen. Sandling, Gastropodenschicht. (W. R.-A.) 
Co1·om11·ia s11b11lata Ditt111. sp. Vergröseert. "Saudling". (M. B.) 
Co1·011a1"ia sub11lata Ditt111. :Jjl. Vergröesert. "Sandling". (W. R.-A.) 
Lo.co11e111a si1rnatu111 Kol.·e11. Feuerkogel. (W. R.-A.) Vergl. Taf. XVI, Fig. 2. 
Hete1·ocos111ia gnmdis Hü1"11es -<p. Mittlere Windungen. Sandling, Gastropodentichicht. \ W. K-. .\.) 
llde1·1>co1m1ia f/1"1111dis Hü1·11es sp. Obere Windungen. Saudling, Gastropodenschicht. ( W. R..-A.) 
L1J.r•>1u•11w (Polygy„i1w) cl„g„11s Hii1"11es. Sandling, Gastropodenschicht. IW. R.-A.) 
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E. Koken: Die Gastropoden dN Tl'ia~ um Halbtntt. 



Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 

1 a, b, C, 

2a, b, c. 
Sa, b, c. 
4 a, b, c. 
5a, b, c. 
6a, b, e. 

Tafel XVI. 

Coelostyli1w salin<ll"ia Hö,.,1es tip. :5ommeraukogel. ( W. H.-• .\.:1 
Loxo11ema si11uat11111 Kol.:m. Feuerkogel. (\V. R.-A.) 
Heterocosmia gramlis Hön1es .•p. ~Sandling ". (P. 11. )!.) 
Rama Yaceki Koken. Feuerkogel. ( W. R.-A.) 
Heterocosmi<i 1wlicostata Koke11. "Steinbergkogel. (:\1. H.) 
Coelostyli1w a1·c1,lat<1 Koken. Sommeraukogel. (W. lt.-..\.) 
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Tafel XVll. 

E. Koken: DiP- Gastrnpoden der Tria:-' um Jfall:-'Latl. 

F.. Koken: Die Ga~tropoden d~r Tria' 11111 ll:lll•tatt .. .\hl1andlunire11 <l•·r k. k. g-f"nl. Rt·kh•au•talt. Ha11tl XYll. Heft 4. 19 



Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 

l a, b. 

2a, h. 

3a, h, c. 
4a, h. 
611, b. 
6a, h, c. 
7 a, fJ. 
Ba, b. 

911, "· 

Tafel XVII. 

Jletcroco11111ifl i111;i911is Koke11 rar. 1 ) Ob. H.öthel~tein. (\\'. R-..\.1 
Coelosf!fli11a i1~flntn Ko~·e11. Feuerkugel. (l'rl. ß.) 
Jlrferortmnin i1111ig11i11 Kol.:1·11 rn1'. 1 ) Sandliug, t•a~tropodcnschicht. \ \\'. K.-A.l 
.Acroco,;mia cm111idea Kol.:e11. Steinbergkogel. (l\I. B. · 
Clie111nit:zi11 1·e,q11lari:s Kok1:11. RAAchberg. 1 \\". H.-A.1 
Cof'w:stylimr nbb1·ui11ln Koken 3 '1. ::ichreyer Alm. ( \\". H.-.-\.1 
Omphalopi!f"liia c<mlr11rffl Kokeu. 8ummcraukogel. \ \\'. lt-.-\.1 
R11111a 1·areki Kokm. Feuerkugel 1.M. H.1 
Hetemcoi<111i11 i11i<i!f11is Koken rnr. &ndliug, lia~tropodt·n~chicht. l W. R.-A.• 

1) Fig. l 11 ist mm Zeichner ideal recun11truirt. Die letzten drei Lmgänge ~ind 11.uf die11er Seite stark beschädigt. 
'J Am Original zu Fig. 3 h 11ind di„ Querfaltc11 nicht nur am obersten r mg11.nge, sondern an den drei obersten 

Windungen deutlich au>1geprägt. 
') Die Schale i~t nicht i10 \'Oll11tändig erhalten, wie gezeichnet. 
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E. Ku k (•n: Ui(• Ga::-trupoil1·n der Tria~ um lfall:-:tatt. 

19" 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. /. 

Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 111. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 16. 
Fig. 16. 

T,-od111" ( Trcf111l) fff:<Cifff us Jlörm·.• ·'1'· ßarrusteiulebeu. l W. R.-A.) 
Trochu.• \ Tectu;,<) f(lsci-1t11., llön1r>< sp. :o;andliug. 1, \\'. R-A.) 
1'1·ocl111s ( Tect11s) sali11w·i11s Ko4·e11 Leisling. (\\'. R.-• .\.) 
1'md111s (Tect11s) 1mli11ffl·i11s Koh:n. Ha>!~hberg. (W. R-A.) 
Troch11.• ( 1'ectus) sffli1wri11.< Ko4·e11. :':iandling, <..Tastropodenschicbt. ( W. R.-A.) 
T1·och11s ( Trct11s) lima Koken rnr. :o;ommernukugel. ( W. R-A.) 
T1·och11s ( Tect11s) lima Koke11 „,,,._ Höthelstein, ob. ~cbichten. ( W. R.-A. l 
T1·oc1111.• (Terflls) lima Knke11 rrll". Feuerkogel. (W. ll-A.J 
Tmdw.• (Tee-tu.•) lim" Ko4·cn. :Feuerkugel. c \\-_ R-A.) 
1'rocl111" (Tectu.•) li111t1 Koh11. Feuerkugel. tW. K·A.) 
Trochus ( Tect11s) 1;,,,„ Kokeu. Feuerkogel. l \\'. R-A. \ 
T1·och„.• (Tectus) tonlflf11s Koken. Sandling. (W. R·A.) 
T,-ochus ( 1'ectus) n11n11lat11.i Kokeu. Ober<' Windungen. Hilthelstein, obere 8chicbten. ( W. R.-A.) 
Trochus ( Tectusl a111111fotus Koken. :-;ummeraukugel. ( \\', R-A.) 
Trorhus ( Tect11s·1 n11nulaf"15 Koken. 8ummeraukogel. ( W. R -A.) 
Troch11s ( Tectus) strobil(formis Hiirncs ·•J'. 8andling. 8ubbullatusschicbt. ( W. H..-A.1 
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Tafel XIX. 

E. 1\ ok e11: Dir Crastrnpoden der Tria:-: u111 Hitlblittl. 



l'ig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. s. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. „ 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 

Tafel XIX. 

1i·o1·/i111J ( 1'ect111!) stmbiliju1·111is Jliiott'.•. 8andling. (\V. H.-A.) 
1h1<:l111s ( 1'ecf1tll) strubilijol'll1is r<11". li1M1t11 Kok""· Feuerkogel. (W. R.-A.) 
Tmt'/111.~ ( Ttct11s) camp111111lo KtJku1. Feuerkogel. 1 W. R -.~.") 
1h1cl111s ( Tectiis) cr1111p111111la Koh11. Feuerkogel. ( W. R.-A.) 
T1·och1111 ( 1'ecttts) ca111pa1111la K·1h:11. Feuerkogel. \\V. H.-A.) 
T1·ocl111s ( Tectu11) 11111w<1plectus K1Jke11. ~andling, Snbbullatusschicht. (W. lt-A.) 
Troc1111s ( Tecf11«) .~11prapl<'d1t.~ Kol·m. Fenerkogel. \\V. H.-A.) 
Trocl111s i:11rt11„ Ko!.:e11. Sandling. (\V. R.· • .\.) 
1~·oc111111 .<en·ati111al'go Koke11. 8ommeraukogel. 1, W. H .-. .\.) 
1'1·och1111 t111·1·it1111 Kol.:e11. Feuerkogel. 1\V. R.-.!.) 
T1u-cic11la co><tellata Kok""· Fig. 11 b Querechnitt. vergriis~ert, Feuerkogel. (\V. lt.-A.) 
T111"cic11la costellnta Koken. Fig. 12 /, Qner8chnitt, vergrössert Feuerkogel. (\V. H.-A.) 
T11rcic11la t11berc11lata Kol,:e11. Röthelstein, ob. 8chichten. (W. R.-A.) 
Fladlla striat11/<t Kol•en. Sandling. ( \\'. R.-A.) 
f:11cydw1 "!l•"l'f/ills Kol.:e11. ? Fenerkogel. ('.\I. M. K. \ 



E .Koken: Gastropoden der Hallstätter Schichten . Ta.LXIX.. 

2IL 
412 

5~ 

1C A 
2~ 4b 

4c 

5b 

6 

7b 

5c 

-;Cf-' 
Sb 

80. 

12a. 

• 30, 
9~ 

t(b 

12~ • fOIL 

9c ~ ' 1ob fl)C 

JJIL 
73b 

14°' 

73a, 

.i.Su-cc ~da. rulllaz.gsz."'.Lli:1:.. 

Abhandlungen der k.k.Geolo~schen ReichsanstalfBandlVII. 



Tafel XX. 

E. Koken: Die Gastropoden der Tria:- um lliilbllttt 



• 

Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 

Fig. 5. 
Fig. 1;. 
Fig. 7. 
Fig. ö. 

Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 
Fig. 16. 
Fig. 17. 
Fig. 18. 

Tafel XX. 

b'11c!Jclo,;c11l11 e111i11e11,; Ko/.:rn. Steinbergkogel. (W. R.-A.) 
E11c!Jclu.< sfl'iat11s Koke11. Fig. 2 a natürliche lTrii~se. "Sandling~. Pl. lT.) 
f:11rycl11s sfl'iat11s Koke11. Fig. 311 natürliche Grii~se. Feuerkogel. ( W. R.-A.) 
E11c.11<·f11s st 1·iat1111 Kokt'll. Fig. 4 a natürliche Grösse. Sandling. (W. R.-A.) 
R11cyclu11 st1·iat11.< 1·al' •. ~i111plu Kolm1. Fig. 5 a natürliche Grösse. Sandling, (W. R.-A.) 
.lfoerkt•i,, l'fl.<frllat11 Kol.-1•11. Fig. 611 natürliche Grösse. Feuerkogel. l W. R.-A.) 
1;ale1·11s ,·011fo1"f11ll Kol.-ei1. Fig. i" natürliche Grösse. Sandling. (W. R.-A.) 
1;11/„1·11-< ,·„11to1·t11.< Koken. Fig. 8 11 natürliche Grösse. Haschberg. \ W. R.-A.) 
liale,.,,.< co11tol"i11:1 KoA·e11. Fig. 9 a natürliche Uriisse. Riithelstein obere Schichten. 1 W. R.-A.) 
1'11hi1111 hol'l"irla KoA·e11. Fig. IOa natürliche Grö8se. Feuerkogel. (W. H.-A.) 
1'11hi11a ho1·1·ida Koken. Fig. 11 a natürliche ( friisse. Feuerkogel. (W. H.-.\ ) 
Pse11rlot11bi11a 1111ise1·iali.-< Koken. Fig. 12 a natürliche Griisse. Fenerkogel. (\V. lt.-A. 
F111·p111·oirlt>11 t>.rcelsiol' KuA·e11. Fig. 13 a natürliche Griisse. Steinbergkogel. l W. R.-A.) 
Ve11fl"ica1"ia rtc11111im1ta llö1"11ex sp. Fig. 14 a natürliche Griisse. Sandling. Subbullatusschicht. ( W. K-A.) 
l'tmt1·i,·a1·i11 w·11111i11ata ll1il'11e11 sp. Fig. 15 11 natürliche Griisse. Sandling. Subbullatusschicht. (W. R.-A.) 
Veut1·ica1·ia t11mida llii1·11es sp. Fig. 16 a natürliche Orösse. Sandling. 1 M. ß.) 
l'n1t1·icm·ia t11111ida H1i1"11es sp. Fig. li" natürliche <lrfü•se. Sandling. (W. R.-A.) 
v„11fl"ica1"ia Plata KoA·e11. Fig. 1811 natürliche tiriisse. Fenerkogel. (W. R.-A.) 
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Tafel XXI. 

E. Koken: Die Ga5trnpo<len der Trias um Hallstatt 

E. Küken: Die Ga•tropoden der Tria• um Hallstatt. (..\hha1ullu11i:;en d<'r k. k. geol. Reich~all!·talt, Baud XVII. H~ft 4.) 20 



Tafel XXI. 

Fig. 1. J"enf>"ical"ia eluta KoA0f'l1. Fig. 1 a natürliche Griisse. Sandliug, Snbbullatusschkht. (W. lt-A.1 
Fig. 2. J"e11tl'im1·i" crll"i11uta Ko4·r11. Fig. 2 a natürliche Grösse. Feuerkogel. (W. R-A.) 
Fig. il. Bath1tcl"·' pal111li11nris Kol.-t'll. Fig. 3 a natürliche Grösse. Ferdirmndsstollen. (W. R-A.1 
Fig. 4. Acilia (n l'egulal'is Koken. Fig. 4 a natürliche ( ;riisse. Feuerkogel. (\V. H.-A.) 
Fig. 5. Al"iliu atr111alis Kolm1. Schreyer Alm. (P. M. M.) 
Fig. 6. Acilia 111ac1·1· Kol.:e11. Fig. 6 a natürliche Grösse. Feuerkogel. ('.\l. H.1 
:Fig. 7 a, lb und Fig. 10. T111'l'itella sa.1·01·11111 Kol.·en. Fig. lU a natürliche Griisse. ::iommeraukogel. (W. H.-A.1 
Fig. 8. fil11ptochry,io/is plicata Koken. Fig. 8 a natürliche < ;rösse. Saudling, Subbullamsschi~ht. (W. R-A.) 
Fig. !:l. T111Tittlla ·'l'· Fig. 9 a natürliche Urösse. Sandling. Gastropodeuschieht. ( \\'. R-A.'1 
Fig. IUa, IOb. Acilia ae'lua/i., n.·ol·r11. Fig. 10 a natiirlichc < ;rösse. Fenerkogel. (M. B. 1 

Fig. 11. Coelodir!f·'alis t11111ida Kokn1. Fig. 11 a natürliche (iriisse. Steinbergko~el. (\\'. R-A.) 
Fig. 12. Coefoch1·!f·'a/is t11111ida Kol.-e11. Fig. 12 u und 12 b natürliche Grösse. Hierlatz. ('.\!. B.1 
Fig. 13. r;r!/Jllocl11·11·<alis l'eg11lal'is Koke11. Fig. 13 a natürliehe Griisse. Sandliug. ('.\I. l:l.) 
Fig. 14. Gl!fplc,clll"ysalis 1·rr111/al"is Koh11. Fig. 14 a natürliche Griisse. Saudling. (P .. M. '.\l.) 
Fig. 15. 1;/111lfoch1·!f·<u!is Jllicala Ilol.-eu. Fig. 15 a natürliche Griisse. t'iteiubergkogel. ( W. H.-A.1 
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Tafel XXII. 

E. Koken: Die Gastrnpoden der Tl'ias um Hallstatt. 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. s. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 

Tafel XXII. 

Coelost11li11<1 fl"och(fo1•mi.< h."oke11. Fig. 1 a nntiirliche Griisse. Feuerkogel. (:\1. B. • 
Coelo-<tyli11a injlata Koken. Fig. 2 a natürliche <-lrösse. ,.Salzberg." ~.M. B.) 
Corlostyli1111 ft"ochifo1·mi;; Koh•u. Fig. 3 a natürliche Grüsse . .Feuerkogel. (W. R-A.\ 
Coelo.•t11li1111 t1·ochifcm11is Kol.:e11. Fig. 4 11 natürliche Grösse. Feuerkogel. \W. R.·A.) 
Coelosf!fli11a chr!lsalidea Kokn1. Fig. 5 a m:d 6 h natürliche Griisse. Feuerkogel. (l\f. B._) 
Coelo;;t_11li1111 ch1·!/salidea Ko~·en. Fig. 6 a natürliche <3riisse. Haschberg. (W. R.-A. 1 
Coelost!fli11a adp1·nsr& Koke11. Fig. 7 a natürliche flriisse. Röthelstein, obere Schichten. (W. R-A.) 
Coelostyli11a gibbo.•a Kohm. Fig. 8 a natürliche Grösse. Sommeraukogel. (W. R.-A.) 
Coelostgli11<1 b11li111oide.• Koken. Fig. 9a natürliche Griisse. Feuerkogel. (\\". R-A.) 
h1optychia tonw/a Kokeu. Fig. 10 a natürliche Griisse. Sandling. (P. M. M.) 
Coelo1<fglina 1·of1111data lioke11. Fig. J 1 a natürliche Grösse, 11 h Anfangswindung, vergriisi;ert. "Salzberg". (M. B.) 
Lo:ronmw slriat11111 Koken. Fig. 12 11 nnd 12 b natürliche Griisse. Feuerkogel. ( \\". H.-A.1 
Lo.ro111?11111 sfriatum Koh11 11111f. 11r,,.;rn. Sandling. (P. 1\1. 1\1.1 
Xel"ifal'ia Jl!f.qmaea Kol.-r11. 8ommeraukogel. (W. R-A.\ 
Xerifaria 11i.<11m Ko~·e11. Sommeraukogel. (\V. R-A.) 
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Tafel XXIII. 

E. Koken: Die Gastropoden der Trias um Hallstiltt. 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. :3. 
Fig. -1. 
Fig. 5. 
Fig. ü. 
Fig. 
Fig. :3. 
Fig. !J. 

Fig. llJ. 
Fig. 11. 
.Fig. 12. 
l-ig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 
:Fig. lü. 
Fig. J 7. 

Tafel XXIII. 

Z11yo11l1'1trn 1f 11oilo."'J"icat11 .\fii. 'l'· Fig. 1 c natürliche Grösse. Feuerkugel 1 W. K-A.) 
Zyy•>11feum cf. pe,.,.1»'·''' Jf;;, ·'/'· Fig. 211 uatiirliche Griisse. Hossmoos bei Goisern. (\V. R-A.) 
Coro11arir1 s11lmlrrtn l\11k1·11. Fig. 3 rt natürlil'he Grösse. Rossmoo~ bei Goisern. Zlambachschicht. (\V. H.-A.) 
C.11·01111ri11 .•11b11/at11 liol.·~11. l- ig. 411 natürlil'he Griisse. Rossmoos bei Goisern, Zlamlrnchscbieht. ( \\'. K-. .\.) 
J:11sl!fl11s lliin1esi Kokot. l-ig. 5 a natürliche firiisse. :5ommerankogel. 1\V. H.-. .\.) 
E11sf!flU., payotl11 lioh11. Fig. G11 natiirlil'he Grii~se. Sommfraukogel. 1.W. K- . .\.) 
Eustylus llii1·11fäi 1\111.:„11. Fig. 7 a natürliche Grii,;se. Rötbel~teiu, obere Schiebt. ( W. K-A.) 
E11stylus obelisc11s Kol.-t·11. Fig. t!a natürliche Griisse .. ,Hallstatt." 1)1. B.) 

f.'11.,tyfo., obeli.,c11s 1\11!.:eu. Fig. 911 natürliche Grösse. ::::ommerankogel. ( W. H.-. .\. l 
f.'11styl11s co.,fe/lat11., Kohn. Fig. 10 a natürlil'be Griisse. Feuerkogel. ( W. R-. .\ .) 
A11optychi11 ritt11t11 Kokt-11. Fig. 11 <t natürliche Grii"1se. Sommernukogel. ( W. H.-..\.) 

A11optychia sp. :::lommeraukogel. ( W. H..-A.) 
.41101,fychi11 i111pPntle11.< l\ok..,1. Fig. 13 a natürliche Griisse. :5ommeraukogel. (\V. K-A.) 
.l11optyclti11 coro11ata Kn(·e11. Fig. 14 a natürliche Griisse. Feuerkogel. (!'. )1. )l.) 

< 'yliwll'Ofmlliua A111111011i l\1Jh·11. Fig. 15 a natürliche Griisse. :5audling, :::lubbullatuss\·hichc. 1 \V. H.-A.J 
Jlan1wlatrl/11 sp. 
Fragmente eines kleinen. vorliinfig unhestimmt gelassenen tiastropoden \'Dm Feuerkogel (3: 1\. Die Windungen sind 

mit zwei Reihen nach rnrn otfener l:itacheln oesetzt, u i e ::5 c h l u s ~wind n n g wird frei und zeigt auf der Unterdei te 
noch zwei starke, durch die ~uerrippen sdmppige Kiele, deren innerer Jen ~abel umiiebt. Vielleicht bei den Trocho­
nematiden einzureihen. 

Fig. 18. Cnbestimmter kleiuer Uastropode vom :5ommerankoge (9: 1). Fig. 1:3 c ist nicht eorrect; das ( }ewinde sollte na!'h unten 
liegen und ist uicht 80 h•wh. 
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